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27. Cap,

UeberFriedrichsGeſundheitsumſtände,Ue-

berſeinemediciniſchenKenntniſſeund Bea

griſe.UeberſeinelezteKrankheit,und
ſeinVerhaltengegenſeineAerzte.

SS"Körperbau
war nichtſtark.Mans

chesUebelbrachtenihmſeinefeinfüh«
lendenNervenſhoninſeinerfrühenJugend.“
DritterBand» A Gar
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Garzu frühe hatte er ſichmit der ganzen
ungeſtümenHeftigkeitſeines.Temperaments,
durchden Mißbrauchder FreudenderLiebe

entnervt. Noch im Jahrebevor er König

ward,geſtander an ſeinénFreundden Herrn

vonSuhm,ſeineSchwächlichkeit,Er ſagtez

„meineunglücklicheErfahrungmachtaus
“mir einenArzt!— Aber wer in derWelt,

verſtandauchbeſſerals Er in der Folge,ſei

nen Körperabzuhärtenund ſeine:Nervenzu
bezähmendur dieStärkeſeinesWillens
und dieKraftſeinesGeiſtes?

FriedrichverſtanddieKunſtſichan alles

zu gewöhnen.Eine elendeHüttezu Schlet-
tau war ſeinAufenthaltimWintervon1759*
bis 1760. Erließſichda einenfleinenKas

minmachen, und thatim Stillenbeydieſem
fleinenKamin, in der gröſtenAusbreitung
diegróſtenDinge. Es mangelteihm an al-

denIE Er hattenur einpaar

Hoſen-
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Hoſen,’undwar genöthigetimBettezublei
ben,währenddaßman ſeine.Hoſenflicté';
und hietzunochmüſſteman einenBauret-
ſchneideraufſuchen.Jm Jahre1561 wat
er in ſeinemverſchanztenLagerin Schleſien
alleNächtehindurchindenBatterien:und

dieStelleauf der er ruhte,war einBund

Stroh.Erſtals er aus Petersburgdie

froheNachrichtvon dem TodederKaiſerinn
Eliſabethhatte,verſchrieber ſichvon Ber-
linſeinefranzöſiſchenKöche,und griffnun

auchwiedernachſeinerlangeim Kufferbe

grabengeweſenenFlöte(*).
:

“Eine UeberſichtvonFriedrichsférperli
‘cherBeſchaffenheit, vonſeinenKrankheiten,
auchvon ſeinerArt überAerzteund arzney«

iſſenſchaftlicheDingezu denken,ſtehtviele

WS Leicht

_£) Des Generalmajorvon Warneryſämtliche
Schriften.Hannover1789. VUL Theil.68,
133,201, 202, S,
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leicht hier niht ganz am- unrechtenOrte:

weil doch in jedemMenſchengar vielesliegt,
das nur dieAugen ‘einesArztes.wahrneh-
men; „und weilgar:vieles-auch-in-groſſen

Menſchenliegenkann, das vielleichtnieniand

ſobilligbeurtheiletwie-ein-Arzt.

“Eine veneriſcheKrankheithatteFriedrich
Furzvor ſeinerVermählung,wie man aus

dem fünftenCapiteldieſerFragmenteweiß,
wo man die groſſenFolgendieſerKrankheit-

nachleſenkann. Man weißauchaus die-

femCapitel,daßſichFriedrichaus Furcht

vor ſeinemVater,inLiebeshändelnichtein-
| laſſenkonnte,ſondernſichnurRD zwey

‘drey,mit-Freüdenmädchenbehalf.

.

Aber

manweißnicht,daßer auchzuweilenunter

ſolchenPerſonenin guteHändefiel.Fries

drichder Groſſefagt,ineinervon ihmſelbſt

im Jahre1771 dem- Drucke übergebenen

“Schrift;»IcherinneremirmitVergnügen
2 |

(dieß
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»(dieß.verzeihe:mir die Philoſophie)-dieherrs

»lichenAugenblickediè"icheinſtin:den Ar-

»men einesiungenMädchenszubrachte.Sie
i

owar nichtunerſättlich; - ſondernſagtemir

55viélmehrmitSanftheitund Milde: {lieber
»fleinerHeld,“du machſtdichfrânk7"und
»wirſtdann zum Kriege:nichtmehr.tau-

ngen),
:

/

BaldnachAntrittſeinerNégiéariisdas
heiſſt,nachdem achtund zwanzigſtenFahre

FeinesAlters,aüſſertenſichallmählich‘bey

Friedrich,Zufällevon Podagraund Hämor-
rhoiden.“Erſterewurden nacheinigerZeit

regulär.Mit einerhalbſeitigenLähmung
4vard er imFebruar1747 in ſeinemſehsund

dreiſſigſkenJahrebefallen.Unmöglich.lag

dieUrſachedieſerLähmungineinemſolchen
As Ars Kopfe.

(*)Elleme diſoitavec douceur: „O mon petit

„„Zuerrier,tu te ferasmalade,et tu ne vaudras

7

ps rienpour laguerre.“De Pl’Aineviqueet

“des Americains.Bexlin1771, pag.42. 43.
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Kopfe: Sie ward auch bald geheiltund

in der Folge zeigteſichniewieder eineAn-

toandlungvon dieſemgroſſenUebel(*).Jm
Feldzugevon 1759 hatteer inGlogaueinen

heftigenAnfallvom Podagra;und mir ſagte

derKönigim Junius786+ er habeim ſieben-

jährigenKriegeeinſehrſtarkesBlutſpeyenge-

habt,und daſſelbenichtgeachtet.
"

SeitderBekanntſchaftmit dem Doctor

von Malchow, den man aus dem:fünften

CapiteldieſerFragmentekennt,zeigteFrie-
drichnichtohneGründ, wenigZutrauenfür

Arzneykunſtund Aerzte. Seinen Leibarzt,
oder dieAerztedie er Um ſichhatte,fragteer

gewöhnlichnur wievieler etwa vori den Arz

ueyennehmenmüſſe,dieer ſichſelbvérdrd-
nete. DieſeFragenwaren auchwahrlichnichk

_
Úberflúſſig:denn ſeinHofmedicus,Herr
:

“

Doctox

2 (*)Keaükheitsgeſchichtedes Königs

/

von Selle.

Verlin1786.S,6, 7 -
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Doctot Freſein Potsdam,rettete.ihmwirk
lich:einſtdas Leben,: bloßdadurch,daßer
ihnabhielteinefürchterlicheDoſevon einen

heftigwirkenden Arzneymittelzu nehmen.
Einen ähnlichenDienſterwiesihmauchder
DoctórMorgénbeſſerinBreslanu.

|

- Friedrich-behandelteſeineAerztewieſeine

Generale,Miniſter,und Lackayen., Er ließ

ſiezuweilenTangeglauben,ſteſtehenrecht

gut.bey“ihm,und! dann erfuhrenſieauch

plóblichdas Gegentheil.Einſthatteer viela

Zeitden berühmtenDoctor Muzeliuszu ſich

kommen laſſen.Aberganz unerwartetund

plóßslicherhieltMuzeliusden Abſchied,und

der LeibarztCotheniusward wiedergerufen.

Der-Königlagam Podagra:Als Cothenius

hereintrat,ſagteihmderKönigüberſeinen

ZuſtandkeinWort; und weiternichts,als

daß:er ſicherinnere,-Cotheniushabeihm

einſteinweiſſesPulvervon treflicherWir-

A4 fung



kung gegeben,und er habe ihn nur deswee
_genſoeiligrufenlaſſen,: damitcr ihmdieſe
Pulververſchreibe.Cothenius-verſchriebein

Pulveraus Krebsaugen,CremorTartariund

Salpeter;undreiſetewiedernachBerlin.

WenigeTage umachher:jagteeinreitender
Feldjägervor dieHausthürdes HerrnCo-

thenius,
-

und riefihnwiederhöchſteilig
- nachPotsdam.Des KönigsAnliegenwar:

»Cotheniusmochtein ſeineKüchegehen,
ound zuſehen,ob ſeineKöchenichtsUnge-

»ſundesfürJhn kochen,und zumalniché
»etwa zu ſehrgewürzteGerichte:denn er

viverde dochglauben, eineguteDiät ſeyihm
»unter dieſenUmſtändennöthig?e—Nach
dieſerKüchenviſitationſchi>teder Königan

Cothenius,fürſeineBemühunghundert

Friedrichsd?or.
;

EinenTheilſeinermediciniſchenGrund»
âgeaüſſerteFriedrichſeinenGeſellſchaftern
î

y

geles

É

Spero
Degner
ignis
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gelegentlichauf folgendeArtz - Sehr viele
»Kranlheiten konimen von Verſtopfungenîn

»den Eingeiveiden“desUnterleibesund der

»Bruſt,in den Vlutgefäſſen,“inden Ner-.

»ven, und in der Haut.- EineOppilation
»„fannman durchArzneyenheben,aberſehr
»ſeltenheiletman eineObſtruction.Der

vrechteSißeinesUebelsbleibtmehrentheils
»auchdem allerbeſtenArzteverborgen;eta,

»râther aberdieſenSib, ſoiſtes ihmdoch

»mehrentheilsunmöglich,dasMitteldahin
»zuſchienwo es derKrankebedarf.|

Eine kleineSchriftdieman wahrſcheins
lichnur deswegenin die Sammlúngvont
FriedrichsWerkennichteingerückethat,weil

man Jhn nichtfürden Verfaſſerdieſer
"

Schrifthält,lehretſeineThéorieúberden

UrſprungderLuſtſeücheund verſchiedeneran-

dernKrankheiten;UnddieſeSchrifthatFrit«
As __drich
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brichin Berlin drucken laſſen*). Erſagk
în dieſerSchrift:»Liſteründ vieleandere

Schriftſtellerwaren im Jrthum,da ſiedes
»Urſprungder veneriſchenSéüche,aus dem

»Biſſeder-Schlangenoder añderergo
'

n hergeleitethaben. :

“ „DerwahreUrſprungdieſesUebelsbee

vſtchetdarinn,daßdieAmericanerſichmit

wdemFleiſchederThierenährtén,die ſtemit

»vergiftetenPfeilengetödtethatten,Der

»Ausſaß,eineSchweſterderveneriſchen

_»Seüchey famgar niht,wie man glaubt;

„mitdenKreúzügennachEúropa.Er war

z

vit

(*)Jn dem füralleAerztehôchſtlehrreichenund

fr alleLeſerintereſſantenVerzeichniſſeder

__Gchriftſtellerdie über dieveneriſcheKrankheit

geſchriebenhaben, welcheszwey:ganze Bände
|

von des HerrnGirtannerberühmten.Werke

über die veneriſcheKrankheit(Göttingen
1738,1789.)ausina<t,verdienctalſoau
&riedrichderGroſſeeinenPlas
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win Eñropaſchralt;

-

und: hatebenfallsfei-

»nen- andern Urſprung,alsinderNahrung
odieſichdiemeiſtenGallieraus- dem Fleiſche
„mit giftigen“PfeilengetödteterThierever-

“

yſtchafften.Der Unterſchied.der americani-

»ſchenund eüropäiſchenGiftebrachte.indem
veinenWelttheil.die veneriſcheSeücheher-
997; undim andernden Ausſaßz.c

»HerrvonPauw ſagt,man könneohne

valleGefahrdas Fleiſchvon Witdpreteſſen
»das mit vergiftetenPfeilengetsdtetſey.
»Das GiftmachebeydieſenThierenbloßdas

»Blutgerinnen.

.

KeininWeſtindienleben-
»der Europäerſeyhierüberim allergeringſten
vbedenklich;und ſeitder Entdeckungvon

»Americahabeman keinBeyſpieldaßjemand

yſichnachdem Genuſſevon ſolchemWildpret:

vübelbefand.
"»GewißiſniemandaufderStelledas

ovon geſtorben.Abereinvernünftigerund -

:

v»Unftere
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puuitterrichteterEüropéerwird fichwohl hüten
»davon zu’ eſſen.Auf’SanetLuciàwird fein

vWildpretdeitCaraibenabgekauft,wenn es

nichtmitFeüergewehroderunvergifteten
vPfeilengetödtetiſt.JchweißdurchHerrn
»Hetvit,einenengliſchenWundarzt,daßdie

»beneriſcheSeüchekeinenandern Urſprung

vhât;und Er haktevieleVerſuchegemacht,

ouiſichHiervonzu überzeägen.Man be-

»Hgreiftauch‘leicht,daßeineſolchezumal

»gewöhnlicheNahrung,“ſehr"ſchädlichwer-

den muß. Ein Thierdas durch“einen“ver

vgiſtetenPfeilgetoödtetiſt,-ſinketfünfbis

»ſe<sStundennachher{on unerträglich,

»undfaultſchonam andernTage; da man

»hingegenſolchediemitFeüergewehrgetödtet
:

»ſind,fünf bis ſehsTage behaltenfann.

‘Man urtheilehieraus,was aus dem vene-

a Giftein¿demKörperder Caraiben
d “y»getwor-



»geivordenſeynmag, diemit vergifteten
vPfeilengetödteteMenſchenfreſſen.+.

„DieHundein Peruhabenebenfallsdie
»veneriſcheSeüchevon ihrenStammeltern
»geerbet,dieſichvon veneriſchenLeichnamen
vnährten.c Y

_-»FaſtdiemeiſtenKrankheitenentſpringen
»aus üblerNahrungdie das Blut verdirbt,

vund dieſesVerderbnißpflanzet“ſichdanu -

v»fortaufalletünftigeGeſchlechter.DeL

»Judenzopfkam durchdieEinfällederTar-

»taren nachPolen:denn‘dieTartaren, die

»faſtalledieſeKrankheithaben,nährenſichmit
»dem Blute der-Pferde,die ſieübermäſſig
»gejagtund ermüdet‘habenbevorſiedieſel-

»ben tödten:Sieeſſendas roheUnd ver-

»dorbeneFleiſchdieſerPferde,undtrinken

„dazudiegeſaürteMilchvon Stuten,:Dieſe
Barbaren ſterbenmehrentheilsinxKleinen,
A »denn
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meen

adeûn ein Gliedfällt ihnennah dem andern

„verfaultvom Leibe. :

__»Seit mehrernJahrenfommteineKKrank
„heitin den Rockeny diezuweilenſehrge-

»fährlichfürdiejenigenwird,welcheBrodt
»von ſolchemRoen eſſen.Man hataus

D vdieſerUrſachediedem ganzennördlichenEüs

»ropa� gefährlichgewordeneſchwarzePeſt
vhergeleitet.«-

+ »Das Blut der Thiere,das friſche
„Schweinefleiſch.in vielenGegendenvon

vAſien,gebendenjenigen,dieſichdavon:
vnähren,dieKräge.DieſeNahrungward

„alſodurcheineigentlichesPoliceygeſtzden:
»Judenund vielenaudern aſiatiſchenVól»
»fternverboten.<

oKönntemanwiſſenwo ſichdieBlattern

e wzuerſtgezeigetHaben,ſdwürde man leicht

»ſchen,-daßſievon niesandermentſtanden
»alé
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»áls von einerüblenNahrung, womit man

»�ichdas Blut verdarb (*),c«

__

Dieß ſeygenug zur Probe,wiegini
FriedrichüberſolcheDinge dachteund
ſchrieb.Daß er. übrigensfeinengroſſen
Glauben an Nerzteund Arzneykunſthatte,
iſtauchdeswegenſehrbegreiflich,weiler
vielleichtinſeinenFeldlazarethenvielesſahz
dasnichtſehrfähigwar dieſenGlaubenzu

vermehren.Erbeſuchteoftundgerne ſeine
Lazarethedieihmimmer ganz beſondersant

Herzenlagen.Friedrichhattezu vielVera
ſtandum nichtzu ſehen,daßbeyderAue
übungder Arzneykunſtdochzuleztallesauf
Verſtandankommt.

“

Et erflártegerne, ob

¿wargleichder ſchärfſteund gröſteVerſtand
gar leichtmit ſeinenErklärungenſcheitert,

aberer gabnochviellieberRathund Re-

cepte.

“(!)De P’Ameriqueet des Americans. pag, 44

: 46.47. :
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cepte. Er prúfte auch Aerzte ſehrgenait
und mitSachkenutuiß,wie ichdießſelb}im

Jahre1771 inSansſoucierfahrenhabe:da

derKönigmirdieEhreerzeigtelängerals
eineStunde ſichmit“mir über Arzneykunſt
zuMEE:

Der Königfragtemich:„Nachdaliuin|

¿Syſtembehandeltihreûre Kranke?cc—

Nach keinem.— w»Aber-es giebtdoch

»Nerzte,deren Methodenihr.andern vör-

zieht?— VorzüglichliebeichTiſſotsMe-

thoden,der mein vertrauterFreundiſk.—

»JchkenneHerrnTiſſot,ſagteder:König,

»habeſeineSchriftengeleſen,und ſchätzeſie

‘oſchrhoch,UeberhauptliebeichdieArzney=
|

„tunſt.Mein Vaterwolltedaßichmireinige
»Kenntniſſedarinnerwerbe.Er.„ſchiktemich

»oftinHoſpitäler,und zumalin dieHoſpi-
»tälerveneriſcherKranken,weildieſedurch

vExempelpredigen!
2 Fries

i R E R u



© Friedrichexaminirtemich in dieſerStun-
de, inAbſichtaufmeineetwanigeKenncniſſe-
wie ichwahrlichſonſtniemalsin meinemLe-
ben examinirtworden bin. AlleFieberund
die "wichtigſtenlangwierigenKrankheiten,
gieuger in der Reihemitmir durch.

-

Er

fragtemih, wieund wodurchichjededieſer
Krankheitenerkenne,wie und wodurch.ichſie
von verwandtenUebelnunterſcheide,wie ich

Ddabeyineinfachenundin verſoickeltenFällen

verfahre,und wieichalledieſeUebelheile?—
‘UeberdieVerſchiedenheit,dieZufälle,und
Behandlungsartder Blatternzumal,fragte
„ermichaúſſerſtgenau, Er ſprachmitvieler
Rührungvon demPrinzenſeinesHauſesden
-imJahre1767 dieBlatternhinxafften.Er

‘befragtemichüberdieJnoculation,und über
‘eineunglaublicheMenge andererarzneywiß

ſenſchaftlicherGegenſtände.WahreMeiſters

Glicfewarfer in.alle;ÜberalledieſeDinge
«MrittèeBand. ſprach
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ſprach'ernitdérgréſtenSachkenntnlſi,TE

mit'ebenſovielSchaëfſichtalsVerſtaudnud:
Geiſt.Er hattedie Gnâde-mirganz-gegen:
meineErwartungzuſagen"»Fchfreemich
vzuſehen,wieſehrunſereDeukartüberalle

»dieſemediciniſchenGRe E :

vſtimmiti5 Dn lt

‘Nunfam er“authhnfdieGeſchichteſeis:

nereigenenKrankheiten,erzähltediemeiſten,

undfragtemichdarüberum meineMeinung
und uni meinen Rath.“Erſagte:sdasPos
»dagrànimmtgernèſcinoHerbergebeymix,
»iveiles weißdaßich:‘einFürſtbin,and

utweil'esglaubt‘ichwerdees gut bewirthen.!
“p= Jchbewirtheesſchlecht,und lebeſehr:

»itäger."Aberichbin alt;dieKrankheiten
Hiverdenmit mirnichtmehrMitleidenhaben.«

*

Nach ‘meinerEntfernungvon: Potsdam

ſchiteih-anmeinen -gutênLandSmannz
Herrnvon Cat , dér nebſi-demHerrnGenes

uf

ES rale



talchivrutgusSchmücker“ bey dié�er-Audienz
gegenwärtigwar, TiſſotsBuch+ ſar:les
maladiesdes gens duinonde, undbat ißt
einigefrappänteund:derBeherzigung-desKs

:

nizswürdigeStellenſeinerMajeſtätdaraus
vorzuleſen.Der Königließmirdafürdanz
fen,und ließmir dur< Herrnvon-,Cat

ſchreiben{ »ErwerdedieſesBuchganzleſen.

“Voi PodagrálittFriedrichvorund
üachdieſerZeitdocheigentlicham meiſten;
auchoftvon Hämorrhoiden.Er.hatteini

Jahre1775ñachnander einigeſehrheftige
Anfällevom. Podagrá.Man glaubtein
Wien die Waſſerſuchtſeyim Anzuge,und
FriedrichwerdedieſesJahrnichtüberleben.

DieſeVetmuthuñg-brachtedieganzeöſter«
réichiſcheArmeeaufdieBeine,um dannſo-

gleich,{viederKönigſagt,demThronfolger
UA¡en abzufodern,“oder ihnzuiaquet

Le Y Ai
ms

348 ſcher

fè
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chen). Das Podagra zog ab, die Waſß
ſerſuchtfam nicht,und, bevornochdieófter-

reichiſcheArmeeſichverſammelthatte,war
derKöniggeſund.

i

UeberſeinPodagraſcherzteer off, mit

tenin den ſchre>lichſtenSchmerzen.Ex
fandes inſonderheitſehrunredlich,wenn

ihndasPodagramittenineinerUnterredung

indieFüſſekniff,und ihnſchweigenmachte,
-

wennerreden wollte:dießwaren ſeineWorte.
OftverglichFriedrich,in Gegenwartdes

HerrnMiniſtersvon derHorſt,des Herru-

Grafenvon Chazot,und des HerrnMarquis

vonLuccheſini,ſein‘Podagramit derengli

ſchenOppoſition.Wenn das Podagraeben

ſeinenganzenKörperdurchwühlte, nannte

“

Er'dieStellen,wo er diebitterſtenSchmera

zenbatte,Heep ſ#: »Jn dem Knie
__

yſilt

;

¿()Oeuvrespoſthumes,Tom.V. pag. 4205,206.
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vſigtmir HerkBurke,:tdES»ZäheHerrFox.&
‘VerſchiedenebékannteExempelvonwe

‘dagriſten,diedurchcinenWinteraufenthalt
in warmen Ländernhrerleichtertworden,
bewogenden HerrnMiniſtervon derHorſtz
den Königwohl.zehnmal,in verſchiedenen
Zeitèén,zu bitten,einenWinteraufenthaltin

derProvenceoder inPiemontzu verſuchen.

Herrvon der Horſtbezogſichhauptſächlich
darauf:beyeinerſtarkenund beſtändigen

 Ausdünſtungbefindeſichimmer der Königs

vorzüglichgut;ſelbdie Anfälledes Podas
gra habeer oftaufeinmaldamitvertriebenz

daßer ſichganz inFederbetteneinpackenließ,

und dann achtund vierzigStunden hins-

durchſoheftigſhwißte,daß in dieſerZeit
|

dieBettenvierbisfünfmalverändertwerden

muſſten.HierausſchloßHerrvon derHorſts
ein Winteraufenthalt

|

in einemLandewo die
“i BZ den



dem KönigegewöhnlicheſtarteAusdünfung
durchkeineKältenie ‘unterbrochenwäre,
múſſteder Geſundheitdes Königsſeht"{u-

“träglichſeyn,und würde die Anfälledes

Podagra,wie.beyvielenandern,“entweder

ſehrmäſſigen,oder wohlgar auflangeZeit
entfernen.HerrvonderHorſtgiengnoch
weitev.‘Er ſtelltedemKönigevor, daß‘es,

mitAusnahmeder beſtändigenAufſichtauf
denfleinenMilitärdienſt,ganzgenau die

ganzepreufſiſcheMonarchiein Hieres‘oder

Nizzaebenſoregierênkönntewie inPots
‘dam.“DereinzigeUnterſchied-würde bloß

dieſerſeyn,daßdie AntwortaufeinenBrief,
‘oder eineBittſchrift,oder einen.Bericht,die

aus Potsdamallemalam drittenTage‘'er-

folgte,aus Hieresoder ausNizzanichtfrü:

hererfolgenkönntealsam
i zehntenoderdas

;

n SaEE
IAU
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Zu-dieſemi-ZweckemachteHerrvonder
HorſtdemKönigefolgendeBerechnung.
Hundert.und:zwanzig.-reitendeFeldjäger
múáúſſte-manaufanderthalbbis zweyfleine
Meilenauseinanderverlegen.Jederdieſer
JägerhättealſsjedenTag,nichtlängerals
¿ey bisdreyStundenhinund herzu rei
ten. So ſchnelle„Courieregebeesin der
Welt nochnicht.Alſo‘oürdenjedenTag
von dem Aufenthaltedes.Königs,Briefein.
Berlin,und jedenTagBriefeaus Berlinan

den:Königam-OrteſcinesAufenthaltesein-

Freffen;und ineinerZeitvonfünfMonaten;
würdenſichdieUnkoſtendieſerNeiterey,aufs
Hôchſtegerechnet„.nichtaufvierundfunfzig
tauſendThalerbelaufen.Re E

HöchſtgeduldighórteFriedrichofidie
allesan. Er ließdenHerrn:Miniſtervon

der Horſtallénur erdenklicheGründeanfüh-
ren,undbeſchloßdann immerdie Converſa-

i B 4 tion
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Magrmnrcuo R

tion mit dieſenWorten : »„Bedetkenſit,daß
„nichtsinder Welt,"michvon dem Poſten.

__

_»énikfernenſoll,aufdemichſtehe(*),G
:

AberHerrvon derHorſt:Tießſichnicht:

abſchrecken.Friedrichgab ihm zwar ‘ver

ſchiedenemale beynahediegleicheAnttvort.'
:

Er ſetzteauchwohl hinzu:»Sie kennendie

»Folgennicht()!<
:

“Wenn dieſertreeMiniſterdem Könige:

vorrechnete,wielangivierigeKrankheiten
undderToddochgröſſereFolgenhabenkönn:
tn alseinefurzeund inimérthätigeAbwezi

ſenheit;und wiedocheino theres.Leben:
durchdie AusführungdieſesProjektsnoch:

um vieleJahreverlängertwerden würde—!

erwieterteFriedrich:  »WixwollendieOrd-:
N

‘vnang

(*).Songésque rien ne doit me fairequittern
poſte,dansle quelje ſuisen faction.

| ¿

(E)Vous ne connoiſléspointtoutes leseite.
“quencesde cecf
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mung der Natur nicht umkehren(ct =

Endlich als einſderKöuigdenHerrnvow
derHorſt, nachaufgehobenerMittagstafel,
wiederzu ſichrufenließ,und erſtvon vera

|

ſchiedenenandernSachengeſprochenwardpz

fam dieſerMiniſterwiederauf’dieReiſenach
Hieres.YbernunerwiedertederKönigmik

einem ziemlichernſthaftenGeſichte:«+ „Jh
»danfeihnenfürihreguteAbſicht,und biw

»ihnenfürihrefreúndſchaftlichenGeſinnunz
»gen verbunden. Aber ſagenſiemir hitvow

»nun weiterkeinWort: denn das iſunz

umöglich(N). — DieſeAntwort verbos

dem HerrnMiniſtervonderHorſtweitervon

“derSachezuſprechen;und was er in der.

B 5 És Folgt

(*)Mais pourquoiintervertirPordre de la ña

ture,

(**)Je vous ſcaisgrédè vos bonnesintentions,

et jevous ſuisobligépources ſentimensd'a
miriquevous me marqués.Mais ne m en

_patlésplus,car celaeſtimpraticable,
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|

Folgedur verde>teWendungenvaſe,wirktenichts. :

FriedrichsgroſſeTódesſcenerudteſebr
Jangſamheran,denn in.Jhm:lageinedem
TodetroßendeKraft.Sein.geiſivoller-Arzt,
Linerderſcharfſinnigſten.und liebenswÜrdig-

FenAerzteinDeutſchland, + HerrProfeſſor

Sellein Berlin,hat:erzähletwie-in.einer

. Zeitvon“zwölfMonatendieMaſchinedieſes
 guſſerordentlichenGeiſtes.allmählig:zum

Stillſtand:kam. EinkleinerAuszug der

BemerkungendieſesgroſſenArztesund.tief

denkenden.Philoſophen,twird-jedembilligen.

Leſerzeigen,worinndieArbeitbeſtand;die

dem Verfaſſer‘dieſerFragmentezufiel,als

Friedrichder-Groſſeden - ſeltſamenEinfall
hatte,ihnaufeinigeZeitzuſeinemAriezu

m0EMiEs
-AmAnfangdesAuguſts1785fühlteſich

der.Königuweilen.auſſerſkwach.Ex:
iegrieb
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ſchriebdieſeSchwächederwirklichênAbnzh-
me ſeinerKräftezu, glaubtenicht"daßihni
durchdieKunſtgeholfenwerdenkönnte,und:

reiſtezurRevüenachSchleſien.Hierwax:

@ einenNevüentagvieleStundenlang,ohne
alleweitereBede>ungalsſeinegewöhnliche-

einfächeKleidung, einemgroſſenund anhal-
tendenRegenausgeſeßt,derihnganzdurchs
nâſſte.Die “damitverknüpfteErkältung

brachtebeydem im Körpervorhandenemvie-
lenStoff‘diematerielleUrſacheſeinerbals’

darauferfolgten‘Krankheit:hervör.“Einige

Fieberbewegungen,dieſichunmittelbarnach
der Erkältung!einſtellten,‘würde ‘aufder.

Neiſetheilsunterdrü>t, theilswegenſeines

gewöhnlichen;aAes
die

ES ngeachtet).
"

i, KrankheitsgeſchichtedesKönigsvon
|

Sele,_

&.10— 13, 2 )
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Der Königard am 'achtzehntênSeptem
ber niié einem Stickfluſſebefallen.Unniïts
telbarnachdemſelbenkam dasPodagra.
DerKönigwargerettet;‘aberdasPodagr@
erfolgtenichtvollſtändig.Der gröſſereTheil

Bliebzurú>und ward Saanien des Todes,

dèr'beydem hohenAlterundbeyderfehler?
haftenBeſchaffenheitdes Unterleibesnur zut
baldreifte.Vonjestan, béhieltderKönig
eitenbeſchwerlichenundnur mit wenigen?

“ AuswurfverbundenenHuſten,und litt,mehr
“als jemalsan Schwächeder Verdauungs:
tverkzeuge,und deren Folgen.Podagraund.

: HämorrhoidenſagteEr, liegenſichbey
mir inden Haareit,undichgehedarübetzu

Grunde). i

“EineEngbrüſtigkeitzeigteſich.{honſeit
einigerZeit.DieNächtewurdenetwas un=-

NOEunddervon jehergewohnteSchwei
: fieng

O Eteudaſelbil,S.14=17,:
/
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fiengan_nachzulaſſen.DerHuſten-ward

Heftiger.Die Bruſibeſchwerdenhicngenzum

Theilvon derBeſchaffenheitdesUnterleibes
ab. Judigeſtionenverſchlimmertenden Zuz

ſtand,und Abführungenlindertenihnaugen«

ſcheinlich.AberdieBruſtbeſchwerdenwuys

denimmerernſihßafter,und es war dieNück-

kehreinesStickfluſſeszu-befürchten.„Mit

Anfangedes Februars1756nahm dieSchwä-
|

chezu, und derSchlafwar nichtſeltenbes

taübend.
“

DerKönigverlohrjeßtbeyeiner

Bewegungvon einigen

/

hundertSchritten

den Odem. - Jm März verſchlimmertenſich

dieUmſtände._Man bemerttedesMorgens

beym AuſfſteheneinheftigesHerzklopfen.
DerKönigmuſſteaus Mangeldes Odems

von ſeinenPromenadenim Zimmerabbre-

chen. EineBewegung»von zwanzigbis.|
dreiſſigSchrittenhintereinanderverurſachte
Schwindelund vermehrtedieEngbrüſtigkeit

{0e

t
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|

miommene
————_——_—_

ſo,‘daßérſichimmerwieder'atisrühäwmuſſt,
un neüenOdem zuſamuel: DerKönig

ſchliefviël,,undmehr bey:Tageim Stuhl,
alsNachtsin Bette!Allesverkúndigteeine

“

unliberwindlicheKrankheit?“Die'durchAltet
und’fortdaurende'Leidenſchonfoſehr“geſut-
feneKräftedurftenian durchArzueyennicht
uochmehrſchwächen.Alſomüſſteman m<GE
aufErhaltungdieſesfoſibarénLêbens'ſehen"
‘oder,‘wit der Königſi{ausdrüfte;auf
Verlängerung:ſeinerKrankheit.
‘Der-Huſtendauerteimmer fort,dièFl}

|

fiengenan des Tagesfarkanzulaufen,dië"

AnfällederEngbrüſtigkeit‘waren miteinem
|

Nöchelnauf der Brüſk,

-

Und mit ‘fäléen“

Schweiſenim Geſichtverbunden. Jm Ans

fangedesMárzward utehrals jemalsein

Schlagflußbefärchtet.Nun folgtedenſeths«

AE MeseinDurchfall:
muit-groſſerEls

; GOIN GUS 2 [cichtez*j

4) Ebéndafelbſi,GS.1226,
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leichterung-'Aber - bald ſóretederHuſten
dengréſſeſtenTheilderNachtruhez-‘undda:
der:König-nicht:liegenfonnte,‘ſondernfaſt
immer.nachvorwärts:gebücktſaß,ſahmant
ißtmitFurchtperVruſtwaſſerſucht'entgegenz

“Am:/Endedes:Märzes-ſaukderMuth ‘des.

Arztesnunvollends.«Zu AnfangeAprils
warder Huſten.ſoanhaltend,und mit#2
wenigerleichterndem'9uswurf:begleitet,-"die

Bruſtſdvoll¿-der Odem ſokurz;daßman

wiedereinenStickſluß-zu-beſorgenhätte:
DieimmermehrzunehmendeSchwächeraubte

alle:Hofnungzur Beſſerung.-GegenEnde
desAprilsward.derAuSwurxfeiterartig,und

manhatteUrſache, fúrdieLungenzufürchs“

fen.Am achtund:zwanzigſtenAprilfam
plóglicheinFieberanfall,und-dasganzerechte|

Bein-ſchwollſehrſtarbbis-úbersKniemit?
“groſſerErleichterung.Es fand:ſichguter“:

Schlafund etwasSchweis.Auchwar der

1 Appetis



Appekitnur zu gut. DieſerguteDat
bliebdreyWochen(*).

uAnfange:des JuniusfiengenGiuda
Füſſean zu{wellen, aberohnealle Er-

leichterungdérBruſtbeſchwerden,‘dieim Ge-

gentheilzunahmen.“DevrKötnigkonntefaſt

garnichtmehrim Béttkedauren,
-

ſondert

brachteden gröſſeſtenTheil'derNächteauf
einemStuhlſißend, vorwärtsund uach-derfi

rechtenSeitegebücktzu, hattehaufigeZüs
>ungenim Schlafe,ſchre>te, ſtöhnte,und

ſchrieóftersplôblichauf.Alleszuſammen-

gerechnetwar Bruüſttväſſerſuchtvorhanden

Herr‘Selleſagt:JG Hielt’die Krankheit

vfürunheilbar,deiTodnahe,und den Geo

brauchvon neuenMitteln:entwederfür‘uns

¿nsoderſchädlich.“Und obgleichichdieſes

»mein“Urtheilden“erhabenen‘Leidendenzü

: verbergenMOSzsſahſcin
Scharfſinn

:

:

nas
è (© Ebrudaſelbft4 26 — 40,



vboch‘ins GunsiteinesHerzeis+und ee

vbeſchloßdaher,denLeibarztZimmermanit
vausHannoverzuſichkommenzulaſſen().ce_
Nun fauftenfichdieHôfleüte-.in Berli
ihre:Trauerkleider.— Yber {ón langevor
‘herhieltenvieleaus ſeinemVolkeden König
beynahefürtodt;und langevorherhieltiht

‘ganzEuropafürſterbend.Mancher:ſpecus
lativerKopfinBerlin-hatteſchonlange,it:

gierigſterErwartungdieſeslängſtauscalcua

lirtenTödes,ſichdie prächtigſtenSchlöſſer-

indieLuftgebaut,und unerhörteGlückſeliga
Feitgetraumt.- Herevon Luccheſinihatmis

verſichert:xbeynahejedeWoche,ſey den
* yganzenWinter1785und 1786und den gan- -

yzenFrühling1786hindurch;cineneeWeiſ
“vſagung.nach.der andern

:

von:Berlinnach

wſotddamGaui
diedenTodeséagund

2 4
Ge

e
:

18 EEbendaſelbſt,S.ARAM|
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die Todesſtundedes Königspünctlichbes

“ſtimmte.Zy - ſeinen!eigenen“Unterrichta

hiltHèrr‘vonLuccheſinieitbeſtändigesProz
tôcoll‘úbèrdieſebérliniſchenWeiſſagungèn
und überdiéſe'bêcliniſchenPropheten.“Aber

‘züvéeëläſſigeund?vernünftigè:Berechnungen
fountenan dochvo fiémandſo’gut,iwie
‘vdndemHérrn’Profeſſor“Selle”unb'dèm
Herrn*Generälchirurgus-Théden@rwarten;

Hert'von*Lucchéſiniſagtemix Herr Selle

habtgeglaubt,der’Königwerde ‘dieMitte
»des Juniusnicheúberlcben;"undHerrThgs
»denhabeFriedrichsTodWESdenERES
BE geſelzetie leda i

“Bevotichalſo,wie'esHE¿© guit:Leia

evite‘des Königs-in-Potsdamankams

FandenſichwiederFieberregungen:ciù¿dis

mit: krampfhaften*Béſchwerdenabwechſelten:
DenachtenJuniuszeigteſicheinAbſceßauf

chem Rü>en,mitſehrvielerErleichterung.
dp Ad iD ELER 04 aidebhegettier “Der



Der:König-ver�uchtezuzreiten,; welcheszwar

itit vieler Beſchwerlichkeitgeſchah,aberdie
Enghpüſtigkeit=eben--nichtvermehrte.Die
GeſchwulſtdesGeſichtsfiel,«die-innernBee
ſ<werdenwaren" wenigerheftig,unddie
Veinenunſtärkergeſchwollen,ſo.daßſich:die
BeſchwulſFdieLendenhinauferſtrec>te.„Und

obgleich:dep-König:Tagund Nacht.auf;ſei
nem:Stuhl‘ungusgekleidetzubrachteeanb
mai Zutoeilenein fiarkes-Nöcheln:auf:dee
Bruſt:hörte,ſagtHerrSelle, uſvkonnte

_ pridennoch-denzweyund zwanzigſienJunius
_vivieder:cinenSpagierritt-zu-Pferdemache
»twelcheraberwahrſcheinlicheGelegenheitsur»
ſacheeines:ziemlich‘ſtarkenBlutauswurfs

wivar; derſich/denvierund zwanzigſten.Jus
vniuseinſtellteZimmermannwar denTag

wvdrherangefommen(6.

UE cta0:PEEL TUR C S.
_; zs4 So

() KrankheitsgeſchichtedesKönigs.GS.4446,
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“SoiveitdervortreflicheSelle; und nun
iſtdieReihean mir!— Der Könighatte

denſechstenund ſechzehnten.Junius.an

michgeſchrieben,undmirgeſagt+ »Er toûna
»ſchémichetivaaufvierzehnTagebeyſichzu

haben,- um nichüberſeinenGeſundheits
»zuſtaudzubefragen.«— Mit dergröſten
Stilleund Verſchwiegenheitbegab!ichmich.:

aufdenWeg. AmdreyundzivahzigſtènJue,
niusinderNachtfam ich’inPotsdaman.
“Dervierund-zivanzigſteJuniuswar det.erſte.
úündſchre>lichſteTagmeinesAufenthaltes
beydem Könige,undgewißcinerderſchre>-
hafteſtenundſchauderigſtenTagemeinesLe«_
bens.KéinandererTagvon’allenzdieih
beydemKöñigejubrachte,war dieſemgleichz:
dennder KönighatteandieſemTage,-mié
gúütigſtemWohlnehinéndesvon mir-innigſk

E und
d hochgeſchäßtenHerrnProfeſſors

: Selles;



“MaS dE

Sélle;dochefivasFulleals üur'einen
n gie

lichſtátkenBlutaustwurf.
“AivierundswvanzigſtenŸFuninsumhalb

ſehsührdesMorgens;ließmirderKönig
ſagen?Erhöredaßich'inPotsdamanges
kommenſey,und wünſchemichdieſenMor-
genum achtUhrzu ſchen.- Jhbegabmich
un halb achtUhe,mit groſſerBeivegung
meinerSceleaberdochheiterund'froh,nach

Sandsſouci.‘AlsichvordemBrandenburs
gerthore,‘aufdem mirbekannteneinſamén

Wege,an demegyptiſchenObeliskvorbe
gegendenHúgelvon Sansſoucifuhr,warf
fichmeinHetzmitdemhöchſtenFeserunid
mitderhöhtenInbrunſtniedervor Gotf.

EinEngländer:hâttezardauichtgebetetz

mancherBerlinerhâtteda auchnichtgebetet,
e inmeinerLagegezittert;‘jederMerſch“

handeleinſolchenFällennachſeinerArt.

SS9obenaufdem Hügelvor:derfleinen:

D / C3 Woh



WohnungdesgroſſenKönigsanfanurigab
michnahundferndiefeyerlichſieStille;

überallumhererblicteicha
alsNEE

ſamkeitundRuhe. :

|

EinUnbekaunterführtemichindasZim:

er wo diegeheimenCabinetsrâthe‘desKöz

nigsbeyniAnbruche.desTagesjet gewöhi=

“Thhinfamen.‘Erſagte.mir,ichmöchteda

wartenbisderKammerdienerdes Königs

_Fomme,dieſerwerde michdann gleichzu

SeinerMajeſtätführen.Indeſſen‘blielsdie-

nſermir unbekannteHerrbeymir,
-

und ich
_ Fam mitihmineinſh ſeltſamesGeſpräch.

Er fragtemich,aufVerlangenverſchikz
denerPerſoneninBerli,diemeinenmedicis
niſchenRathhabenwollten,wie‘lange:‘ich

inPotsdatibleiben,unidob ichna BVer-
linfommenwerde?Er:hatteauh, in ſci

E Taſche,änGedichtúbermeine
/ Inbuiét

|

:sfinFR
:

“

Geheiny
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_Geheiinnißvollerhâfteich‘mich,wegen
indisNufesnachPotsdamnichtbetragen
fónnen,als ich.michdabeyinHannoverund
aufder ganzen Reiſebetrug,ſagteichsund

'

wie«iſtdasmöglichKL:meinHerp,daßSie
vollendsſchoneinGedichtaufmeineAnkunft
inPotsdamin derTaſchehaben?
Lächelnd:erwiederte.mirderunbefannte
ST dieganzeStadtBerlinwiſſe,ſeitei-

nigenWochen,daßmichderKönigzuſich
gerufenhabe;undweilichnichtgekommen
ſey,verſichereman inBerlin,ichhabedem!
Königegeſchrieben:ichſeyinPyrmont,und
Tonnenichtfommen!

| Erſtauntwar ihüberdießalles,weil

ich.glaubte,hierinSansſouciſteheichauf
demgeheimnißreichſtenFle>

i

in Europa.Am
EndeerflärteſichaberdieSacheſehrnatür
lich.DieNachrichtdaß.michderKönigge-
rufenhabe,giengindenCanaldurchden

E44
A “alles



: bettKönigs

AM E

_

alles.inderWelt geht,“und durchdeitalles
in die Welt: fommt.- Eine vornehme:Dame

die SchweſtereinesHerri-derwiſſen.Fonnte
daßderKönigan mich.geſchrieben:hatte,ep

fuhrdießingeheim-und ſoerfuhresdann
guch,ingeheimder ganzeariciſihiE ünd;

Miganze
Stadt BerlinesSlitte

‘Aber,mein‘Hèrt,wiebefindet|is:beœE

" König,und wer iſtdes-KönigsArzt?
Der UnbekannteerwiedertedevKönigbefftir
“_det'ſichſehrſchlecht,und er'hatjetztR
MEAArztals ſeinenKämmerhuſar.,

“Sein‘Kammerhuſari�ſeingite
Ya,unddannzwiſchendurchauch,undgits

_ orderſt,derKöitigſelb.DieſerKant-
E merhuſariſtder erſteKainmerditnerdesKb

‘nizs!"EvheiſſtHeèrSchöning.Sehenſie,
dafonimtetzündEE fitjeteglichig

@
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vigididtraitHetrSäjöüing;begulſſéemich

artig:und höflich¿"aberſe'ernthäftuid
:

zit:gtoſſéBeſonmnenhüit.
'

Jhdathté'inpié

femAugetbliekez“zunächſttachdemKönige
“amu ichdb hierhiltHärn*Stehötitgaiu
* beſteitſtehei.Alſo fäſſteichmichäüch“zi
ſammen,‘und thatallesivas’imichMetiſcheit-

“ Feúntnißund Erfahvung:gelchrethaben,um

jeßt„ſo-gutichfonnteund vermochte,dé
“ Herrn-Kammerhuſarzuſtudirenund:zug&
innen. Bald zeigte‘ſichmirauchHerk

*

SchöningwieeriſtJchfaidan ihmeinen

__— Manú/vonVerſtand,Gefühl,undKlugheitz

“dermitgroſſerUeberlegung,-aberwahr,und
ſehr.gutſprach.„Erſchien:deuG08Eunddurchzutennen;e MiO

:

_ MitHerrnSchöning.gieng.ibanun bis
an daslezteBVorzimmeyvor:dieoffene.Thür
desKönigs.Hierfragteichnoch:einmal,

|

imE Vorübergehen,meinHerz:toie
a6 CA iſt
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“�t dirzu Muthe?: Es war mir wohl — inx

Andènkender Gedänkén-uns: Empfindungen
die ichhatte; als ich, dei egyptiſchenObelisk

. vorbeyanden Hügelvôn Satsſoucikam:
Und ſo’kratichvotden König.7

“ Aufeinem-groſſerLehnſtuhl,mitdem
Núckengegen die‘Wand “woichhereintrat-

ſoßderKönig.Er hatteeinenalten,groſſen;

- ſ{li<ten,vor FährenabgetragenenHut:mik

;
LL pl

FP
Y

einerebenſo alteri’weiſſenFeder,aufdent

Kopf.“Sein Kleidwar ‘einCaſſakinvon

helleblauemAtlas,vorne herüntergänzvoi

ſpaniſchemTobak gelb--und.braun:gefärbt.
Er war-in-Stiefeln:Und lehnte:einexſchre>-

Tichgeſchwollenes“Bein-aufeinET
das’anderehieng..

}

" 9{ſſerſtgnädigundRPE der

‘König!ſeinên'Hutab, und ſagtemiteiner

entzückend‘angénehmenStimüñet“Monſieur

jevous’reiertiebien/de‘laconiplaiſance
E LA

y que
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que vons-nyésbienyaulu2avoir,dè: venirei
et de. la proniptitade-avec laguelle yous
avésait vatre,Voyage

Dex.Herzogvon Pork,
- ſagteich,E

mir

2

Hafatrages,EúerMajeſtät.denBrief
ju überreichen,

Der Königlasden Brief,undnunfen
eszufolgenderUnterredung,beywelcherdev
Königmit mir,wieimJahre1771undwie
beyallen folgendenUnterredungenohne
Ausnahme-immerSh ſprach,,408niemals,Deutſch. i 3a

Ich bindemHerzogvon Yorkſehr
v

oeh
vbunden> „daſ-erEúchhatwollen:hieher

 yfkommenlaſſen.— Dev Herzog-vonYork
wünſcheteben.ſoherzlichals ich,- daß.meiu

HicherkommenfürEúerMajeſtät.nüslich
feyn“möchte.—/* vWiebefindet.ſichdev
vHerzog'vonYork?—, Sehrgut.Erif
immerfreudig, lebhaft,undvollFeüer.—
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E

5h ‘liébe*den Herzogvon York#s"rdlich
FalséinVater ſeinen.Söhnliêbenfann.—=
DérHérzosfühletſehrlebhaftdieGeſinnun-

getivd‘EüerMajeſtät"ihnbeehren,
—_

»Ihtſcht'mich‘fehtkrank.e«—DenBli>
Eüer'Majeſtätfindeich,ſeitfünfzehnFahe
rendai ‘dieEhrehatteSiehierzu ſehen,

ihtverändert.Jn denAugenEurMas
jeſtätſéhe"ichkeineVerändétungihresFeuers
“und'ihrerKaff,— O ichhabeſehrge-
alfêrt,Undbithr frank.— Deutſchland
undEuropawerdennichtgewahr,daßElek

|

Maſtſtät"altundfrankſind.— »MeíneGea

ſchäftegehenihrengewöhnlichenWeg.—
EierMäjéſtätſtehendesMorgensutt vier

“ Uhr'auf,und'verlängeënund vêrdoppelnda:
dutchihrLeben,— »Jc<ſehénieauf,benn
vihgeheüiézuBette.*

JndieſémLehnſtuhl,|

pwo'ihrmithcht,werdènintineNächtéhin-
 vgebradjtElier:Majeſtätſchriebenmitt

EA T4 das



das Athemhohlen.werdeAhnen:ſeitſicbet
“Monatenſehr-beſchwerlich.—- »Engbrüſtiïg
»binich„ aberdieWaſſerſuchthabeichnicht
»JhrſehtindeſſenwiemeineBeinegeſchwol-
»lenſind.— WollenEúerMajeftäterlqua
bendaßichihreBeineettvasnôherbeſehe?
_NunwardHerrSchöninggerufen,de

anEvieoffenenThürdesVoörzimmersſtand,
damiter dem KönigdiezStiefel-ausziehe«
Jhfnietean die Erde, befah.dieganz bis
an dieLendenmitWaſſerMg en Veiné
desKönigs— und ſchwieg BS is

© _»Jch:habekeine.Waſſerſucht.eCt as Mie
derEngbrüſtigkeitverbindetſich.oftſtarken
Geſchwulſtan denBeinen.WollenEcr 4

Majeſtäterlauben,daßichihrenLeibbea
fühle?.—»MéinLeibiſtjetdi>,weilih
»BVléhungenhabe,DaiſtfeinWaſſer,—= i
Ausgeſpanntiſt:dereib,abernichtharé,
DarfichdenPulsCerMajeſtätunterſuchen?



Ww. marone

¡6 Dek Puls war vôll,*ſtark,ünd ſehr -

yfieberhaft.Sehr:beflommen:warditBruſt;
unddex Könighuſtetunäbläſſig=

» Der Pulsiſtuichtſchwach:Man kati

aomich-nicht!heilen.Nicht-wahr?e= Erz

leichternSire!— »Was ratchet:iht:mir&—

Vorerſtnichts.Aber ſogleichwerde ih mir

dieganzeKrankheitsgeſchichteSer Majeſtät

von-ihremKammerdienererzählen:laſſen;
und allesleſenwas dieAerzteEúexMajeſtät

_ dârúbergeſchriebenhaben.: Dann tverdeich

dieEhrehabenmeineMeinung-z#ſagen.—*

Rechtſv.aSüngàif:von allemunters

vrichtet.& EA

«NunaifinderKönigſehr-fr(cinifuit
Hâtab,undſagte:-vIchdankeech noclhs

_smáls,daßihrhabthieherkommenwollenz
»habtdieGütedieſenNachmittagum Vs
AEduhoiCE

Re tel

=

TEE OIE % AE)

SE :

Mit



«1 Mié HerenSchdüing'gierigi hun wies -
der nach dem Zimmer'der'geheimenCabines

râthe auſſerhälb:des:königlichenSchloſſes:
Meine:Meinungſagteichnichtèdennmeineit

Abſchiedhätteichauf dey Stelle’exhalten,
wenn dent Königebekanntgewordenwäre
was ih von ſeinemZuſtandedachte.Aber

daß-dieWaſſerſucht,-ni<tnurinvollem-An-
Zugefondernwirkliehvorhandenſey,daratt

hatteich’garfeinenZweifel:“ Sehrvévdächa
:

tigway-mirauchderZuſtandderBruſt,nicht
huretwa’wegender Engbrüſtigkeit,diéauh
anders ihrenSißhabenfan, dóder:nea

gendes Waſſersdasſichdortmochtegeſam
melthaben,ſondériaúthwegéiteinesGes

ſ<würs,das mich’derheftigeHuſten,- und

der fieberhafteZuſtand,befürchtenließ.“Was

ichdemKönigeüber“ſeinen“ſeit1771unvew
ändertenBlickgeſagthatté,war in:ſo.weit

{vahrz;-aberauchnichtvielgeſagt.-Das
EE

:

Geſiche
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Geſichtwar nichtnur ſehrbläf-undmager;
fondernzumalvon devweißgelben"Bläſſe,

welcheuichtnur dieübelſteBeſchaffenheitder

Sáfte,ſondernauch“derfeſtenTheilean«-
zeigt„ undunterſolchenUmſtändenvon der

‘ÜbelſteBedeútungiſt.AuchdieHändefand
“ ichauſſerſteutfärbt, magreund dürr; den
Leibſehrfark,unddieBeinebisganzoben
an dieLendenſofürchterlich.geſchwollen,as

nur irgendBeinegeſchwollen-ſeynköunen.
Alle den Zuſtanddes-Kénigsbetreffenda
Papierewurdenmir“von HerenuE|

‘vorgeleget.Siebeſtandenin ciner_grô
MengevonBriefenanHerrnSchöning,von
ſeinemHerzensfreundedem HerrnProfeſſor;

Sellein Verlin,einemebenſogroſſenPu
_ loſophalsgroſſenArzte.HerrSellewatmit
“HerrnSchöningüberden Zuſtand'desK6
‘nigs,-FaſtintáglicherCorreſpondenz;vieles

ausdieſentreflichenBriefenward vornals
E x | dem2



dem Könige. erzählet... Sodann-zeigte-mir
Herr Schöning auch eine lebhaſteCorreſpon-
denzzwiſchendem eigentlichenArztedesKö-
uigsHerrnSelle,undſeinemaltenLeibarzte,
HerenCothenius.Aus allem.ſahich,21sdaß
¿Herr--Séllez--aufeine ganz unverbeſſerliche
Weiſe-den Zuſtanddes Königs,

-

ganzvon
-Anfangherbisans Ende,beobachtet,beur-
theilt,und behandelthatte.Mit Schrecken.

“

hôörte-ich:aber auch;- uderKönighabe.die

 vallerausgeſuchteſten,und ſeinemZuſtande
„zangemeſſenſtenArzneyen,nieübereinmal
oder zweymalgebraucht.Er ſey.auſſerſt
„»eingenommengegen alleArzneymittél,mit

„»AusnahmeeinesgemeinenDigeſtivpulver®,
peinesfleinenPulvers:ausRhabarberund
»GlaubersSalz, undeinigeraudern-Kleis

auigkeiten,an dieer einzigglaube,und:de-
pomener cinzigund allein-traue.Ueberalle

3 „»VegriſfegeheſodanñdieUnmäſſigkeitdes

Dritter!Band, D “vs _
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|

enn

»„Königs'imEſſen.NichtsgleichedemFelierz
„womitman alleſeineSpeiſenwürze,und

»womitertäglichſeineEingeweideverbrenne;

»Die unverdaulichſten“Speiſen“ſeyenſeine

vliebſténSpeiſen.“Nichtseſſeer, zurtExento

»pel,lieberls préuſſiſcheErbſen,-die-här-
„teſtéArt von ErbſeninderWelt.Oft bes

»falle'ihndaherbeyTafel, Uebelkeitund-Er-

obrechen,und cinpaarmalin jederWoche

»gleichnachdemEſſeneine “heftigeColik.

»KeinMenſchdürfehierüber:Vorſtellungen

»machen.So oft'‘dverKönigdurch:ſeine

»Aerzte,HerrnSelle,HerrnCothenius,Herri

»Freſe,und HerrnThedenz beredetworde

witgendeinArzneymittelzuverſuchen,‘habe

étdestvegen‘ſeitierUnmäſſigteitim Eſſen

fineSchrankengeſetzét.-Er habe:zuweilen

»dasMittelgelobt;nachdemer die erſteDoſe
-

wdävoii'êingènominenzabergleichnäh dév

idl‘Doſe,gidév erſtenUebelfcit,bep
Ï »denz
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sdem erſtenErbrechen„beyder erſtenColif,

vbeydexerſtenüblenNacht,habeder König
»geſagt:dieß iſtdieſhänblicheFolgeder

vAnzneyendienan mirgiebt!—“ Erſchre>-

vlich“habe er dänn aufAerzteund Arzney-
|

»funſt'geſcholten.Höchſterbärmlichhabe
»erdannſeinenAerztendieKöpfegewaſchen,
»Und ſiegleichaufder Stelleheimverſendet.
»Eben dieſes.Loshabederguteund -vorérefe

olicheHerrSellegehabt,wie alleübrigen

»Aerzte.Dann habederKönig,ſobaldex

»ſichdieAerztevom Leibegeſchaffet, wieder

‘gegeſſenund gelitten,“und nichtsalsſeine
»fleineMittelchengebraucht.. So ſey Frié-
drichs- Krankheit.zu dieſer-‘fürchterlichen
Höhe geſtiegen;ſowerd? es nun fernerge«

hen, und ſowerdeFriedrichsKrankheitſée
Bgenbis-zuſeinem

Tode.a &

So ſprach:HerrSchóning.- Alleſeine
ERRE den StempeldeyWahrheit,
ER

|

D 2 wie
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——

wieichan dem nemlichenTage es ſelbſtſaÿz

undinderFolgezum Theile— ſelbſterfuhr.
So jämmerlichmich-auchdießallesnichtnux

htteniederſchlagenſondernzermalmenſollen,
ſofuhrichdoch,weilderKönigmichſoaúſ-
ſertgnädig

- aufgenommenhatte, im Ver-

trauenaufdieFärſehungGottes,und im

Glauben:an dieHand.diemichin meinenz

langenLebenslaufaus ſovielenGefahren

gerettet,ganzruhigund zufriedenvon Sans-
“

ſoucizurü>nachPotsdamzu meinerFrau,

derichgleich, wieinderFolgejeden.Tag,
indieFederdictirte,was beydem Könige

vorfiel.- Abervon. dem,wasmir an dieſem

Tage nohaan hatteichfeineAhna.

dung.
_DenKönigſollteichalſoum dreyubo

desNachmittageswiederſchen.Abergleich

nachhalbeinUhr,alsichmichebenzuTiſche
 ſeßte, tameinJägerdesKönigs,mit dex

EA 28 “Mathe
%S
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Nachricht+
* Seine Majeſtätwünſchenmich

zuſehen,ſobaldichgegeſſenhabe!— J<
aſnichts,‘undflognachSansfouci.

'

Am Hügelvon Sansſotnifuhrenzwey
HetrenvondertäglichenTiſchgeſellſchaftdes |
Königs,derHerkMarquisvon Luccheſini
und derHerrGeneràlGraf von Görßbey
mirvorbey.Dießerſchre>temich,da‘die

Tafeldes Königsſonſtnichtſoſchnellauf-
gehobenward.BeymeinerAnkunftinSans :

foucierfuhrih“vonHerrnSchöning,daſ
“dérKönigvom MorgenbisMittagiminer
 Heftigétgehuſtet,einenerſchre>lichenAnfall
don Engbrüſtigkeithabe,undintadoBlutauswerfe. ?

:

Schre>lichwarſhondérerſteanblic;:

als’ihvordenKönigfam.Friedrichfonte

nicht“ſprechen.Erhuſteteentſelich,“und

jedesmalgiengihmvielBlutaus dem Muride:e

SeinAthemhohlenwareinmühſamesund
Tu D3 ſchrec>-
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ſchre>haftesStrebennachAthem.“Schlag
:

aufSchlagfamenAugenblicke,in welchèn

es ſchien,erverfallein einenésódtlichen
Etiffluß.Jn ſeinemLehnſtuhlfonnteet
zuweilennichtmehrſißen,man muſſteihm
aufdieBeinehelfen,und ihnmit allen

Kräftenhalten:dennalleſeineKräfteſchiés
nenverlohren, und derKopfhiengißm auf
dieBruſt.Aberbaldſanker dannwiederih

FeinenLehnſtuhl,und wenn derentſezliche
Huſtennachließ,erfolgteeintieferSchlum-

:

mer.ConvoulſiviſcheBewegungenentſtanden

imGefichte; zuweilenHörteichein leiſes
Stönenund Wimmern," Der Pulsſchlug
ſiarkundſchnell,abernichtunordentlich.

|

Langeſiandichvor dem Könige,ehèr

s einWortſprechen,odericheinWortant-
{wortenfonnte._Esſchienimmerals würde

der Königplöóglicherſtien.Alsih ihn

zumerſtenmalſprechehörte,ſagte-er:»zu

‘wdieſemt



vdieſemallem.Foldi:iseineheftigeCo-
vlif.dt— AberfaumhatteicheinWortaus*
geſprochen,ſolager wieder

i

inſeinemSchlum
:

mer,ſo.bewegteſichſeinGeſichtwiedercons

vulſiviſche undſohörteichwiederdasSt
nen. DannrißdieGefahr.desErſtikens
den.Königwiederaus ſeinemSchlummer.
So folgtedannwiedereinentſezlicherHus

Fen, und dasBlutgiengdanniviederhaúfig
aus demMunde.

DieſerfürchterlicheAuftritthatteetiva

einehalbeStundegedauert,als derKönig
{iedereinwettig¿uſiſichſelbſtfam.Jhbatum
ErlaubnißaufderStelleetwaszurErleich-
terungthunzudürfen.Nunfamesdzufol
gendenWorten.

»Was wolltihethune — Die

ie

Bruſt
erleichtern,demBlutſpeyenwiderſtehen.—

„»DasBlutſpeyeniſtnichts.Jchhabeim

aficbenihrigen,KriegeaufebendieArt,Blüt
Da “aus
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„äusgetorfen.-

Was ſollich“gegenmeins
Colithun?«a— -Ein--Cliſtiernehmen.="

»Das gehtden Augenbli>wie einPiſtolen
_»{úßweg. Dochichwerde es verſuchen
v»Aberiwasthueich’weiter?Was ſich
ohneVérméhrungder Colifſchmerzenthun:

Iſſt,trußzur ErleichterungderBruſtge»
ſchehen.- EuerMajeſtätnehmenOxymelund?
Salimia>?—»Das Oxymelhilftmirnichts.

»WasſollderSalmiack?« — Erwirdküh-
len,welchesſehrnöthigiſt,dieBruſter

lêichtèrn,unddie Coliknichtvermehren.—

“

vVerſchreibt-mirSalmiak,und fagtmis
„dann,ob ihrÚbermeinen ganzenZuſtand

"»je6tret unterrichtetſeyd.«—"Das bin

ih zwar. Aber habenEüerMajeſtätdie

Gnade,denProfeſſorSellevon Berlin’hie
herfömménzulaſſen,damitichmitJhm eiz

nen Planverabredenkönne,wieEúerMajes

M tünftigbehandelewerdenmüſſen.._ Sells
fennet



feunet ihrenZuſtandam beſten,hatbon Ans

fangund immerfortam beſtendarübergeurs
theilt,und-EúüerE immergut.gerasthen.

:

¿MiteinemerſthreclichenGeſichte,ligen:e

“

den-Augen, emporgeworfenemKopfe,und;
einer“Stimme wieih in meinem Leben

feineStimme gehörethabe,antwortetemir

der Konig:»DieſenPlanerwarte ichvot
»eu<? Jch-habezuniemandVertrauenus
wu cuch.< |

j j

EuerMajeſtät.erwiederteich;“werdeid
dieſenPlanin derFolgevorlegen.Heúüte
mußiichwiderdieaogeumdetigusgußáleuswas möglihi Â ZS

AlleKräftedesKönigsſchienendin
dieſekurzeUnterredungerſchöpfet.Gleich
daraufverfielerwiederineinentiefenSchlum-
mer, derKopflagihmaufderBruſt,und

dasGeſichtbewegteſichwiederconvulſiviſch,
:

Da
1

BO



DerKönighatte ein groſſesweiſſes:Schnupf-
kuch.iniderHand,das ausſahalshâtteman
x’ inBlutgetaucht."Es wgr mirdarangte

_Uegenzzu-wiſſen,ob“Eiter:mitdem Blute

vermiſchetſey.Auf cinemnahenTiſche.ſah

Ichein reinesSchnupftuchzichnahmes-in

dieeineHand,und mit der:andernnahmich
Jeiſe‘dasblutigeSchnupftuchaus derHand

Des-Königs.Zudemichdiethat;erwachte;

Friedrich,führ:aufmitdemKopfe,ſahmich

entrüſtetan,ließaberzu meinemGlückeden
‘Kopfgleichwiederſinken,und verfielgleich
wiederin:denvorigenSchlummer. AuüſſerſE

[eiſeund behutſamlegteichindeß,-das reine
Schnupftuch“indieHand.des Königsz-ſo-
dann:beſahichdasandere,Fandnichtsdar»
inn alsreinesBluts-{wenigSchleim,und

*FeinenEiter. © E

‘Lange:ſchlummertenun tanKéuia,.und
ApetibitmitauſſerſtbeflommenerBruſt.

E
:

!

In-
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Andé��en lam/der Salmiak. - Als der König
bey frchterlichémHuſtenwiederaufwachte,-
ſagteich:“Sire,derSalmiak iſtda!"Der

Königſchüttélteden Kopf— ‘nahmdenSale

mia, auch'eiitCliſtier,und verfielwieder

n inen Schlummer;und dieſerdaurteúber

eineStunde,unterbeſtändigenVerziehun=«

gen der-Geſichtsmuſfkeln!So langewar

ihbeydem Königeganz alleine;einer,und
VistweilenbeydeKammerhuſarenwaren inden

erſtenVorzimmer.
Wins

"Jh armer Fremdlingin dieſemLande

{varalſoda alleinebeyFriedrich.dem Groſ-

“fen!Entrüſtetſchiener über-mich;am ‘ek-

ſtenTagenachmeiner Ankunft,ehichirgend
“

efwásvonErheblichkeithatteſagenund thun

 Fönnen!  Jchwar in dergegenwärtigenGe-

fahr,dieſenan derSpißedes achtzehnten

“Sahrhunderts“ſtehendenHeldund König,
‘denEuropaſooftgefürchtetund immer be-

fi
:

wundert



zvunderthat,vor meinen Augeifälleit,hier
inſaniitiméinenArmen ſterbenzufehent"*

Eëtrathenwird jeder,
'

dérjemalsin'dèd

gröſtenGefahr,und in“dem ſchre>lichſten
Gémüuthszuſtände“war,

“

was *ihin dieſer
Lageempfánd.EinebrennendeHigeherrſchtè
dieſenganzenTag hindur<h;‘derSchiveis
fièzlmix heruntervom AngeſichtwieRegen:
AberBluthâtteihgeſchivißet,wenn!inan
fónuteBlut’ſchwitzen.

|

Ganz alleinèſtandichdabeydeinſ{<rè>
zngróſſenManne, “inder“allgemeinſten

feyerlichſtenStille,und weit‘umherhertz

ſchendenRuhe. MancherGedankedernich
zerſtreute,mir auchzuweilendas Herzeis
höhte,giengmir dabéydurch‘den Köpf.
BaldhefteteichmeineAugenaufFtiedrichz
bald“aufein‘herrlichesBruſtſtäckdesMats

°

cusAurelius,aus weiſſèmMatniorundviel

PE Aga,‘dasneben’ihmaufdem Ka-
ein, min,
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__gintz ſeinemBettegegenüberſandsund ers

innertemir-dabeydie-Stelle‘ausFriedrichs
Epiſtelan Keith+"vertueux Marc: Auxéle,
l’exempledes humains,mon héros,mon

modéle!— Ohnevon demFle>zuweichen,
woraufichſtand,betrachteteichalles,was:

miran dem Könige,und in ſeinemZimmee
auffiel.‘Beyſcinemübrigensetwascyniſchen
Anzug,hattederKöniganderlinken-Haud
einenRingvon einemſchrgroſſenSolitaira-

__ brilfaaten;‘an.derre<tenHandeinenRing
:

vongeringemWerthund groſſer-Bedeütungs:

einengroſſenſchleſiſchenChryſopras,alſo»-
x

dasbeſtändigeMerkzeichenSchleſiens.Zur,
Seite,vor deroffenenThürdes -evſtenVor-

Zimmers,frappirtemichimmer das ſchéne
PortraitKaiſerJoſephsdesZiveiten„

-

das
Friedrichgerade,dabeymAusgangausſeiner.
ThüraufeineCommodegegeneinen:Spiegel
geſtelletzuhabenſchien,um dieſengroſſes

und
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und unkeritehmendenMonarch nie -aus ſeis
nèm Augezu verlieren:Das nemlichePor
traitdes-Kaiſersfahichſchon!im JahreSS

|

M dieſernemlichenStelle.

Aber bald dachteichdann wiéderanai.
Uund-anmeinegegenwärtigeſchre>licheLäge.
Nuniſt eswohlallgemeinbekannt,“ſagteich
zu-mit“ſelbſt,daß dieſergroſſeKönigda =

michhatzu-ſichrufenlaſſen.Mit den Zähs
nen knirſchetgewißjetſchonderNeid, “deit
es'immerunausſtehlichi, ‘wenu‘eiuemans
dern etwas Merkwürdigesund Schönesbe»

‘gegnetdas Jhm nichtauchbegegnet:matt

wird“esnir nieverzeihendaß‘ihhiervor

dieſemLehnſtuhlſtehe!— Aberach,wuſſten

‘dochalledieſedurcheineſoelendeLeidenſchaft
bethörtenMenſchen,wiemirjetiſt,welche
Angſt,"welcherUnmüth, welcheGefahren;

und*welcheSchre>enmichhierumgeben:0 gez

wiß,ſiewürdenſich:freüendaßichhierbin?
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© Daß Friedrichheúte michtſerbewerdez

fagteichmir dann:dochimmer zwiſchenburch:

Erſtlich,‘weilergar nichtven Pals-cines
Sterbendenhatte,undweil dieLebeuskräfte,:

alles:bóſen-Anſcheinsungeachtet,wie:ihaus

dem-Pulſe'ſah,nichtgeſunkeawaren.Zweis
tens»weilichdachte,dieſerSturm ſeyviel

leiché-nurvon periodiſcherNatur, und:eben

‘deswegoen:begleiteihh BaEs
als

GE
i

cdrikiniich-mitmeinenian ſo:din
e her’wanderte,- tvecktenendlichHerzens

beflemmung,fürchterlicherHuſten,„und-ge-
genwärtigſcheinender:Stiekfluß,den- König
‘wiederauf. Er ſagte,ſobald’er ſprechen

fonnte:

-

»DerSalmiakhilftmirnicht;Ich
vwilleinDigeſtivpulvernehmen?Dieß
war-das/berühmteweiſſePulver,| inwelches
“derKönigſogroſſesVertrauenſebtez"eSbs

OEausEpimop:Tartari,Salpeterund.
TOE Krebs-
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. Krebgaugen;, und war: die- Erfindungdes

Herrn Cotheuius. Jch antwortete: ja Jhr
Majeſtät,nehmen Sie-ihrDigeſtivpulvew
es-ófnetJhnendenLeib,und dießwirdSie

beruhigen; LEs

Das -Digeſtivpulverwardgenommenz
_und=nunbrachteeiugeheimerCabinetsrath
einegroſſeMengeoffenerBriefedeniKönige

_ zur-Unterſchrift.DieſeBriefewaren dieam

frühenMorgen dieſesTagesertheiltenAnts

wortendes--Königs-aufallein der lezten

Nacht eingegangeneSachen...AufeinenTiſch
neben denLehnſtuhl-des-Königsward das

Paquekhingeleget.
- Mit:zitternderHandera

griffer dieMengeoffenauf.cinander.liegena
der Briefe,und fieng:an,

-

ſeiner„groſſen

Schwächeund Hinfälligkeitungeachtetzt

‘Leſen...Jchtratum einigeSchrittezurükin
dieThür des Vorzimmers,-:ſah:aberdoch

BE wie:er jeden:Vrieflas bevor erihn
: bebend
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bebendund müh�eligutiterſchrieb,“Kurzund
von twenigenZeilenſchienenmir“zwar ‘die

Briefe,abérichbegriffdochkaum,‘was ich
" quitmeinenerſtauntenAugenſah:Als dieſes

Geſchäftbeendigtwar, trat ichwieder:vo

denKönig, dereinigeWorte mitmirſprach,

undgleichwiederindenAAEacemi
eie

:

)

‘Er ſ{lummerteund huſtetenunabidetha
felnd,"abe mit wenigermund geringerm
Blutauswurf.MeineMeditationen-ſeßteichs

indeßda ichda ganzalleinewiedereineganze

StündebeydemſchlummerndenKönigſtandz
überallesfdrt,was mir etwa das Herzheë
bénfonnte!Schre>lichund’ großwar zwar

dieſe’ganzeScene, aberſieſtähltemir ebert

durchihreGröſſedenMuth."Mit einerArb

bonEnthuſiaſmusſagte“ic<“zu mir ſelbſt,
{enn‘ichdießüberſehe;Hierglücklichheri

durchkomme,dieſengröſtenund fürchterlichen
«DritterBand. E Menſch



Menſcham Eudedochvielleichtgewinne:‘ſé
machtmichauchgewißweiternichtsmehrin
derWeltverlegen;. ſotreteich, mitdergrós
ſienFurchtloſigkeitvorjedenGroffenaufEr»y

den,und v ſeheichfühnund ruhigjedem
|

Genſhiins Geſicht.
i

Ab zund-zu, wenu der „Königwachte,
Larker einWort mitmir.Endlichamen

einigeStuhlgänge;und nun wachteev allz

máähliglänger,hohltenichtmehrſoängſtlich
denAthem,ſagtedaß ſeineColifnachlaſſes

undverabſchiedetemichendlich,nachdem.ich
vierganzeStundenaufdieſemgefährlichen

Poſtenausgehaltenhatte,mit einerziemlich

verdrießlichenMiene, und mit dieſenWors

tenz »Kommtmorgenfrüheum halbſiebene
Eswieder!a

28.Cap;
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Ueberden GangſeinerKrankheit|inder
NeigeſeinerTage.Ueberſeineguteund

|

übleZaunewährenddieſerZeitz.

leichmüthigwar Friedrichgar-nicht,wäh
rendſeinerganzenKrankheit.Magen,

Unterleib.undJinaginatiön; hattènanjeßt
dieſengröſtenMani desachtzehntènJaht-
hundertsgarſehrund oftunter ihrerHerrz

_ ſchaft.Eine einzigeJundigeſtiondrä>tèih

getvaltignieder;-und kaumwär derDru>

weg, o loderteſeingroſſerGeiſt,_
wieder

Hochempor. Sein Muth erhob‘ſichgleich,
4vénnirgendeinVorfall;- dèr ihm fürſeine

Geſundheitzuträglichſchien,

“

ſeineEriväte

{ung übertraf.Schnellſchritteë zuuner»

4wartétenEntſchlüſſe,wenn auchnut ein

BERglücfliches-WortſeineJmaginatiòn
Ui: E 2

, fraps
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frappirte.- Eben“ wegen ſeines-unbezwing»-
baren undnichtunbegreiflichenUnglaubens

an Aerzteund-Arzneykunſt,hielter diealler

geringſtegute Wirkung.einesArzneymittels
FüreinWunder; undjeden-Arzt,der ihm

eineKleinigkeitLob UA füreittenPenphet. 6

Nahe beyThronengehtman immer auf

Feuerdas unter argliſtigerAſcheglimmt;

Dießwuſſteichſchonlange.Darun floh

ichdieſeſonſtſolockende,aberhó<ſtgefährs
_Liche,Bahn: daeine weit gröſſereund.gläns

zendereLagemicherwartete,als die fürmich

ſeynkonnte,täglichFriedrichdenGroſſen—

ſerbenzuſchen.Darumerſchra>ich, als

ichFriedrichserſtenBrief,inHannoverden
neuntenJunius1786erhielt:aber ichberu

higtemichfaſtingleichemAugenblicke,bey
folgendenGedanken: Die Fürſchung,an die

dergroſſeAniedrichnicht.glaubt,ſchi>etmir

dieſen



dieſenRuf,und’unterſolcheë'Leitunggehe
ich'ficheeauf ‘dem gefährlichſtenWege. Es

iſtwahr,und ichweißes chonkange,Fries
drich:hatkeineGlaubenan Arzneykunſtund

Aerzte.“Er hielt“von Jeherunſereganze
Kuſt fürQuackſalberey.Nochmehrals
jemalswird er ſiejetdafürhalten,weilſt
ihnnichtheilenfann. ‘“Unheilbarwirder
und muß-erſeyn,weil-ſoſehrgeſchickteAerzte,|

wie er inVerlin-und Potsdámund überall

inſeinenStaatenhat,ihnnichtgeheiletha»

ben, ihn vielmehrfürunheilbarerklären:
Aberes iſtdochetwasauſſergroſſes,in-

kereſſantes'und lehrreiches,‘cinemſolche

auſſerordentlichgroſſen-Mannein- dieAugen

zu ſehen,um’ ihn!und bey-ihmzuſeynin

den leztenStundenſeinesLebens.“

-

D'wie
oftdrácfetmich’meirtfroſtiges.und flaches
Alltagsleben,dieſesewigeEinerley!=—Jede

H

pd dienichin Sansſouci‘umgeben
eie € 3

__

fann
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qo; : meren,

fannund geivißumgebenwird, mußdagegen
mich ermuntern und beleben. Fede Gefahr
iſtnir lieberalsLangeweile;und der geiſk-

loſeAlltag8gangdes Lebens,beydem man

doch:nieHerrüberſeineZeitſeynfann, und

ivoman dochauchimmer nur das ſeynmuß

wasandere aus uns machenwollen. Hak
KönigFriedrichden unbezwingbarſtenUn--
glaubenan alleAerzte,ſohabeichdocheinen

groſſenGlaubenan einenſogroſſenMann.

Tauſendfachmag er michals Arztmit der:

ganzenAllgewaltund mit dem ganzen Drucke

ſeiner.Gröſſeverachten;gewißverachteter

michaber doh nihtals Menſch. Jedem.

guten Menſchenließer dochvon jeherſein.
Recht,und jederBauer fandbeyihm ein

willigesOhr. Am Endeiſtes auchunau®-

ſprechlichvielleichtermit - groſſenMenſchen.
umzugehenals mit kleinen.Dießhabe“ih

#„garofterfahren.Alſoiſmir derUmgang
O A

:

mit
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uit Friedtichdem Groſſen,ſo brummiſchund

verdrießlichdieſerſterbendeKönigauchanjeßt
immerſeynmag,doch.nichtſofärchterlich,:
daß ichnichtwenigſteusdenVerſuch.ma-
chenmochtedenngewißund zuverläſſighas:

bengetrönteHaupter„ ſogegründetundlauf
auchihreUrſachenzur aüſſerſtenund höchs
ſtenMenſchenverachtungſindundſeynmüß-
ſau,gar oftetwasLiebendes/Sanftesund

MildesimHerzen.
:

So trôſteteichmichinHannoverüber
meinenſchre>haftenRufnachPotsdam,und
mit dieſerDenkartſtand.ichjeßtinSansſouci
vor FriedrichsLehnſtuh]/

|

etwasNachdrücklicheszuthun;
|

(dießhatte
‘ihſchonam erſtenT age,dem vier und

‘iwanzigſtenJunius,gehört,geſehen,und
; erfahren.Alſogleichvon dieſcmerſienTage
an,entſchloß.ichmich,gan.ſachteneben

i:

:

E 4 te
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demFelsvorbeyzugehen-den ichficht verms®

gendwar aus dem Wege zu heben. Frie

drichwollte leben; aber: bald wollte er auch
nur erleichtertſeyn; wollte‘daßman für

ſeineEßluſt,fürſeinenStuhlgang,und füt
ſeineVerdauungſorge;und baldverlangkè
erweiternichts,als einMitteldasihnauf
derStelleheile!— Ein. ſolchesMittel
fannteichund. hatte.ih nicht.Aber.auch
dieſesunbegreiflicheVerlangenabgerechnet;

enfſagteih gleich,nachallemwasricham

erſtenTageerfuhr,derHofuungzu derMög«
lichkeitirgendeinerordentlichenund

DgreifendenCur.

Ein/Mittelmuſſteichallerdingsdem gs
«nigeverſchreiben,ſowenigGlaubenichauch

an. alleshattewas ihm verſchrieben:werden

fonnte.AberwelchesMittel?— Dieß-war

fürmich,ſoleichtesauchſcheint,eineSaz

chevongroſſerUeberlegung«EinMittel,
:

a ei dachte
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dachteich, das ih einemſ0groffehUnd ſtete
bendenKönigevèrſchreib,wiegtundprüfét
inanin:ganzDeutſchland,vielleichtZarin

ganzEuropa;und alleböſenund kleinènt

Leúte,wenigſtensinBerlinnnd“aufmeiner

Nachbarſchaft,nehmenes in dieZähne!
AlſomußichnichtsdergemeinſtenVernünft
unbegreifliches, nithtsdem ſ{wächſtenAuge

unſichtbares,nichtszuſammengeſebtes,nichts
weithergeſuchtes,"nichtszweifelhaftesverz

ſchreiben.

-

Ein einziges,längſtund ällge-
meinbelanntes,höchſteinfaches,‘und'‘alle
Critikau8haltendesMittelalſo,beydem ich
feſtbleibe,und von dem ichnichtabgebebis

esmix derMonarch aus denHändenwin
det,wird dochbeſſerſehn,toirdmirauch
mehrZutrauenbéyihmerwerben,wennZu
trauen beyihmmöglichiſt,als beſtändiges
Springenvon dieſemaufjenes,und von

jénemaufdieſes.Das Mittel‘wozu ich
tian, E5 © mi<
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auich‘ent�loß, konnteſeinenAppetitvers

mehren,konnteihmdenStuhlgangreichlich
befördernohneihn-zuſchwächen,konnteihæw

alſodochſehrerleichtern.Dießwar unter

ſolchenUmſtändengeuug.Kommeich-mit
dieſemeinzigenLittelnichtaus derSache,

dachte ih, #6mag derKönigdann immer

wieder‘ſeinaltes Digeſtivpulvernehmen,
«oderſcinGlauberiſchesSalzmitRhabarber.
Dießſegne-ihmder liebeGott, von deſſen
Gnadeichmirdann aberweiterinPotsdam
„auchnichtswünſche,alsnur einenbaldigen

gutenAbſchiedvon Friedrichdem Groſſen.

Mit ſolcherEinfaltin meinem Herzen

‘undinmeinem Verfahren,famichauchbey
„demKönigeglücklichdurch.Glücklichkam

ichſogardurch,bey allenverſtändigen-und

FlugenAerzten.Der ſcharfſichtigeund tief

innigeSelleerzeigtemirdieGerechtigkeit,in

eeRechenſchaftdieex der-Weltvonſeinem
- weiſen



weiſeVerfahrenbeyder KrankheitdesKö-

nigsablegte,zuverſtehenzu geben: ichſey
mit meinemMittelaufdieGrundund Haupts

quellederKrankheitgegangen. Aberaufſg:
‘vieleEhremachteichnichtAnſpruch:denw

ih wuſſtewohl, daßes gar vieleUmſtände!
giebt,unterwelchenaucheintreffendesMits:
tel’nicht.triff.Alſomachteſichdocheigento
lichmit dieſemMittelniemand verächtlichs
als nur eingöttingiſcherProfeſſor,der Epi

grammen fürKarrenſchieberſchreibt;nie>

mand als nur nocheinſcurriliſcherObercons

ſiſtorialrath*undOberſchulrathin Berlin,*
und einigeandere wißigſeynwollendeTröpfe,
dieebenſowenig als jenebeydevermochten
etivasgegen dieSachezu erinnern.Alle

dieſeſchönenGeiſternagtendarum bekannte

licham-Worte; und wißelteninihrenAlma-

Mchen,und wißzelnnochimmerin allenih-
ren

E
Löwenzahn

nab Keiner
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Benzin

¿7 Keint von den ſiebenzehnTagendieich:

beydem Königezubrachte,war ſoheißund

ſchre>lich:wiedererſte.Keinevon dendrey

Und dreiſſigAudienzen,“die Friedrichder

Groſſedie-Gnadehattemir währenddieſer

Zeitzu“ertheilen,war ſo-niederdrückendNe:

m iviediezweite.
Am fünfund ¿wanzigſtenSilaLiiSs
IhalſomeinedritteAudienz,desMorgens
aum halbſiebenUhr. Vor derThürdes'ksz

 niglichenZimmers,‘übergabmirder zweite

KammerhuſartauſendThalerinBancozettelit
und ſagte:- devKöniglaſſemir wiſſen, die

{eyfürmeineReiſekoſtenvon Hannoverbig.

Potsdaui;fürmeineRückreiſevon Potsdam
_nâchHannoverwerdeMEwiedértauſendTha
FevNE“Nuntrat ichvor deitKönig,der mich

Grgnädig,ſehrhöflich, undſehrmildean-
|

veas:Mſtitdelsivar,und von ſehr
dai guter
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guter Laune. »Ich habeweit-beſſergeſchlas
»fen,ſpracher, als'icheserwarten durftez
»und ichbefindemichnun ganzanders als

»geſtern,
a Er huſtectewirklichſehrvielwe-

‘niger,warfnureinWenigesvon Blut aus,
‘vielwenigerwat ſeineBruſtbeflommen,und

‘derPulsziemlichruhig,

Ichbedanktemich:fürdas Geſchent:das

‘ihſoebenerhaltenhatte.Der Königanta
wortetemir hiergufmit dieſenWörten,die

mich-beſſertröſteten,und diemirmehrwerth

“aren--alsalleſeineThaler;cel moi qui.
vous ſuisobligéde la-complaiſanceque

yous-avéseu.deyenir ici.
E

„NunſprachderKönig.überſeinengegen
wärtigenZuſtand,Vorerſt,ſagteich,werde

esam beſtenſeynbloßmitkühlendenMis

“telnfortzufahren,und dabeyſehrſorgfältig
daraufzu ſehen,daß:hinreichendeLeibes;
ófnungerfolge,DamitvardexKönigzue

:

frieden,
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‘Frieden.
*

Er verabſchiedetemichaufdie-gn>
digſteund allcrhoflichſteArt, und ſagte:

»habtdie Güte dieſenNachmittagum drey

»Uhrwiederzu kommen.

Ichkam.Der'Könizunterhieltſichmit

, ‘irúbereiné halbeStunde,ſagtenichtein

Wort von ſtinemZuſtandé,war ſehrheiter
‘Undaufgewe>t,ſpiezwiſchendurcheinwenig

Blut,und ſprachincinemfortvon engliſcher

undfranzöſiſcherLitteratur.

Zum Exempel.„Loke und Newton was

uren diegróſtenDenker“untérven Menſchelz
‘vaberdieFranzoſenverſtehen‘dochbeſſerwi

ydieEngländer,dieDingegutzu ſagen.ê—

Die engliſcheSpracheiſallerdingsſehrgez

ſchi>tzumRortrageſpeculativerPhiloſophie,
undallerhóhernWiſſenſchaften.Aberauh

im- Parlamentélebetin ununterbrochener
Neihe,‘aus der AſcheeinesbrittiſchenDes

“moſtheneseinandexerwiederauf.Dieeng-
eil,Les 2A E



fiſcheSprachebeugetſich"zu ‘dem cdelſten

Vortragein hiſtoriſchenWerken;'ünd ſteht
unter feinerinWerken-von Wisund Laune.
— „Hume und RobertſonfindGeſchiclſe:
ſchreibervom erſtenRange.“Jch_ſchätze
sobeydeſehrhoch. Gibbonübertriftſte

vielleichtbeyde.Alle.Würdeund jederReis
deshiſtoriſchenStyls,-ſindinGibbon ver-

einigt.Seine:Per¡odenhabeneinen ent

zückendenWohlklang,und alleſeineGedan« .

ken:ſind:vollNerv und Kraft:— »Wás hat
“ »Gibbongeſchriebene—  Jcherzählteden
Hauptinhaltvon Gibbons unſterblichen
WerkeüberdieAbnahmeund detSturzdes

römiſchenReiche -

EinenBlickwarfnun derKönig.noch
aufunſereLitteratur:vWieſehtes mitden
»WiſſenſchafteninHannover?— DieHane
noveraner habenihreEinſichtendem guten
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„Göttingen hat ſichſehrhervorgethanzaber

»dochiſfeinHannoveraner:dort Proféſ-

vſor!c — Viele der:geſchickteſtenMänner

Deutſchlands,leben-undlehren-inGöttin

gen.Aberverſchiedeneausgezeichent‘gute

Köpfeunter den-göttingiſchenProfeſſoren,
finddochauchgebohrneHannoveraner: zum

“

Exempel„ WrisbergundMeiners.— Jh

__

»kenneMeiners. Er-hatein’gutesButh
4 überdieSchweißgeſchrieben,— Ein {hr

gutes Buch,- und mit wahrer-Liebefür“die

Schweißgeſchrieben+ wofürnian aber àüch

nachMeiners Kopfeaus allendreyzehnCans

fieGyERG
warf

8

Ein Sengesivardnunno ‘vondev
Schibeißzgeſprochen,etwas vonHallerund

Ÿ

einigenandernGilehréen.“DerKönigſprach
vonHallermitgroſſerGüteundGelindigfeit

|

RRS RE Zulezé
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“-Quleztſagte“cr wieder"aufdiegnädigſte-
Art: „Jchwünſche{hreh Morgenum
¿achtUhr-wiederbeymir zuſehen."

j

Ain ſechsund zwanzigſtenJunius,fand

ich:-denKönigwieder aüſſerſtSafſanft,und von froherLaune.
“DieUnterredungwar ſehrernunterns

fürmich.— »Habtihrdén Plan,wieich
Hbchandeltwerden ſoll,geſchriebene—

Nein,Sire! Aber ichhabedieſenPlanim
Kopfe,und werdedic:ElrehabenEuerMa?

jeſtät,"wenn ſiemichhörcnwollen,ditßalles

ſogleichmit:wenigenWorten zuDE
BE was ihrwollt. R UE

EuerMajeſtäthabengroſſeVerſtopfun«

geny zumalin‘denEingeweidendes Unterz

_leibes.Man mußtrachtendasStockende
aufzulöſen,.den richtigenUmlaufallerSáfts.
herzuſtellen; und,ſovielman odueNachtheil:
derKräftefanny,1

das Ueberfläſſigeivegzu-
%
*DritterBa F

i __ſchaffen,
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hafen. Zuerſtnehmen'EüerMajeſtät/gänz
allein,eiuſehraufléſendes,‘ exófuendès,und

gelindeabführendesMittel.Yu:der Folge

fannman danndieerófnendenund abführen-

den-Mittelverſtärken,und ſiedurchſtärkende
unterſtülzen,Dieß iſtmeinganzerPlan,und

weiterhinausweißichnichts.
-

»JhrwolltMich"alſoheilen?ce=; Liti«

dernwillichdenZuſtandEücrMajeſtät,wenn

SieGeduldgenughaben,und mirZeit‘ge-

__hugvergönnen.EineſehrgelinderteKrank-
heitiſtamEndeeinehalbgeheilteKrantheit.—_—

"»Dahabtihr Recht.Aberwas wollt“‘idr
“omitdenn’geben?« = Ein ſehrgéneines,-

allgemeinbekanntes,*auſſerſteinfachésMit
tel,‘deſſenſichdieGriechenund Römer ſchon

‘

bediènten,.den‘Saftvom Löwenzahnzux

Gpintafaeingebe
= Das iſteite

SINE

y

"»Pflanze
i> FrukfinàRiiset.xadicis-Taraxaci-in-bále

neo mariaeparatum.et ad conúiſtentiam.mekia**

inſpiſſarum,
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wPflanzedieichnicht kenne.—" Siewäch�t
im. Frählingauf allen Wieſen.— „Den

Lowen möchteihwohlkennen,‘fürdendie-

uſerZahn'erſchaffenward? —
"

(Lächelnd)
Sire»dieß-wird’ſich-baldzeigen.— >Aber

otennetihrdieWirkungendieſerPflanzeaus

»xigenerErfahrung?«— AushaúüfigerErs

fahrung.= »5Jchwilldas Mittélnehmen,«
|

|
“Undnunſagteder‘KSuignochbey.finat:

heiternundfrohen,und indieſemAugen
blickeſarcaſtiſchenLaune:adieumon cher
Monfieur,A‘obeïrai

à

à tousyos ordres.
‘VollErſtaunungwar, alsichiis

derbiedereund redlicheKammerhuſar„Herr

Schóning,der, beydenmeiſtenUnterredut

gen des.Königsmit mir,an der-offenen

Thúreſtand,und dieſe:gánzeUnterredung

gehörethatte.Er ſagte:niewar derKönig

inmediciniſthenSachen.ſo’billig.‘und0
Be enf
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lenfſani;infeinemLebenldgetnciter
BEeinemArzteſohsflich®

GegenvierUhr dieſesNachmittagesu
-ichdenKönig:ivieder.Auſſerhöflichünd

zufriedènwar erwieder,und er ſprach"mit
mir überanderthalbremivon

EDinger.
:

/

:

“

EtwasvondieſerConbebſationfannic
mittheilen.— »SchtihroftdenHerzogvon

„York,und wasdeuktihrvon Jhmde—
DenHerzogvon Yorkſcheich,fo ofterei:
‘üerbedarf,und dann üebenherauh noch
eininialinderWoche. Er begegnetmiraúſ
ſertliebreichund“gütig.

“

"Esi mirimmer
wohl,wenn ih bey“ihm bin. Er iſei
auſſerſtliebenswürdigerund durchſeine.in

EnglanderhálteneErziehungſomenſhli{h
geſinnterHerr.NiehatmichderHerzogvön
PokgédrücketundgequáletwiedeútſchePrin«
zenbibtotilénihreAs

drückenund quäs
¿BV : 2 leu.
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Seine ſchöneSeelebrachte‘ausEng-i nachHannoverkeineandernalsdiemit
allenRechtenderMenſchheitübereinſtimmen-
den Grundſäse.“Unſereſonſteinwenigſpa»
“niſchgeweſenenSittendort,habenſichauh
Kehrnachihmgebildetund gemildert.

»Recht.ſehrguthabeih von jeherge

_»ivuſſt;daß;man einſtinHannoverſoſpa-
„miſchwar,

- wie:ihrſagt;JchliebedenHer-
»zogvon York um ſovielmehrwegen dieſer
A eurerSitten.

Die ariſtocratiſcheSteifigkeitundden:
AitiienUebermuth,vertriebderHerzogvon

Porkaus Hannover„ durchſeineMildeund
Gefälligkeit.„Abernochweitnachdrüklicher,
weit.republicaniſcher„und mitnoch‘weit

¿gröſſererKraft,verſuchtedieſeReformation
_ Fein-muthigerBruder, derjungeSeemann,
PrinzWilhelm.Es iſtſehrzuwünſchen,
MWdieSöhneunſersKönigsimmerbeyuns

} SS bleiben,
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bleibeit ‘dämit ſichbe deinAdel’ufd dem

BúrgerſtändeinHannoverderRoſtvon ‘Unz
ſernalten Sittenganzvérwiſche.Als ih
einſtden HerzogvonYork,“dés Morgens

frühefrankfand,und ihmſagte,ér möchte
mir erlaubendaßichihn’aufden Abend wies

e

derſche,-antwortetéer mir: kommen ſie,
wetinſienichtsbeſſereszu thunhabet?—

KeinMenſchiffinHannoverwenigeranntaſs
ſendund wenigerARals derHerzog‘von

York.
“Jc liebedenHerzogvon Yorkunend-

vlich.Er ‘iſtfúrſeinAlterſo {hr ausge,

vbildet.Er hatſo’guteManieren,und ſo
»vieleKenntniſſe.Er iſtſovernünftigund

»gefittet.Man mußeinem Prinzendafür

vdankenwenn erſovielVerdienſthat,‘denu

mehrentheilshabenPrinzengar keinVers

»dienſt!Jchhabeden Herzog.vonPortoft

ain fleinenDingenbeobachtet+ ‘wo er gar

)
E. 5s 2michéera



»uichfvermuthenkonnte, daß J< auf Jhn

»�che. _DerMenſchachtetin ſolchenKlei

»nigfeitengarzuoftnichtaufſichſelbſ,und
»machtſichdanneben-daweitmehrfundals

vingroſſenDingen„wo manſich:immerzu

»„ſammenfaſſetweilman weißdaßman. von

wandern.Menſchenbeobachtetwird.Bey:

ndieſenWahrnehmungenhabeihauchimmer
»denHerzogvon Porkſogefunden,wieIch.
vihnzufinden.wünſchte.4

Sire,es iſtaberauchnichtwêglich,daß
man Jhnenmehrergebenſey,als derHer-
¿0gvon. YorkEüer Majeſtät:ergebeniſt.

O wie,gernewürdeer.ſein,Lebenfür.Sie
aufopfern!- a

-_yErweißtwie.ſehrIchiónliebe;und
wichhoffe,daßex-einſteinguterGeneral.wera

: vdenwird. ff gsf
j

„ ‘DerKönigperpraH
1

mir.nunnoch,be»
vorex.michverabſchiedete:EcwolleMorgenE

JF4 frühe



frühe:das-ihmvorgeſchlageneMinsaushim
Löwenzahnenehmen, SE

DexLöwenzahn- {ardnichtgenomtwmen:
benn-alsicham ſiebenundzwanzigſten

J

Fits

nius um’ achtUhr des Morgenszu«dem
Königefam, bemerkéteich:nichtmehrdiege

“ xingſieSpurvon allen-«gutenEntſchlüſſen

desvorigenTages. - Verſchwundenwar.die

Folgſamkeit,über dieHerrSchöninggeſtern

ſoſehrerſtaunte.Der Königbewillkommete

mich,gleichbeymEintrittinſeinZimmermit
eineraüſſerſtzahlreichenArtillerie-von:Einz

würfenwider.denLöwenzahn..Mit.der-grö-
ſienFreymüthigkeitbeantworteteichalleCin-

würfedes Königs, dennſeineArtilleriewar

dießimalnicht:„ſchwer. Fu

Die Unterredungüberden ezandhi

wardindeſſenimmer lebhafter,‘uud-ndigte

fichendlichſo:=: »Dasſageicheúchaber

*vzumvoraus, N nehmeeureArzneynur
e =

SE cimas



acititial im’gänzenTägeie== Sd“ haben
EñúerMajeſtätſehrvielzunehmen:22:„Wid
viele — Zweybis drehEßls�elvoli.—

Dasheiſſeichnithtviel Deſtobèſfer.
Aber nach'zwéy-bis’dreyEßlöffelvon ‘dent

Lómenzahn,'die man’ auf einmälninimt;
Fanninanúbelwerden,vielleichtgarſich'er
brechen.— '»So'nehmeJh denLöwéenzähit
vtiicht!e — “Es kannauchſeyn,‘daßdieß
nichtgeſchieht;EüekMajeſtätkönnên“mit
_fleinernDoſenanfangen.— »Mir mißfällt

vdieſéslangſameFortſchreiten.— So néhs
inenEúerMajeſtätgleich‘zweyEßlöffel“voll

in Fenchelwaſſer,"das wohlthätigfürden

Magen iſ 5Kann ichbald:saraufCáffee
»trinfen?— EinehalbeStunde'nachher.—

»AberderLöwenzahn.kann“dieKtaft'verloh-
„rei habèn,dieerzur Zeitder-Griéchennd
»Rótnerhatte.—" DieſePſlanzé'undihre
Kräftekenneichnichtetwa nur aus Büchern.

DS M Ich



—Hchbedienemichdes cingelochtenSafts. ders:
“�elbenſeitdreiſſigJahren.JedenFrühling
verſchreibeichgegenalleKrankheitendiepon

VerſtopfungenderEingeweideherrühren,
vielleichtmehralseinenCentnerdieſesEx
tracts.Aber— wennauchalleswasich
ſage,EúerMajeſtätnichtberedet,und nichtz

überzeuget:-ſomachenes dieſelbenmit.mir,

indemSiedas Mittelaus dem.Löwenzahn
nchmen,wieAlexandermit.ſeinemArztevon

demman.ihmſagte,er.wolleihnvergiften!

TrinkenEüexMajeſtätdieſenGiftin meiner
“ Gegenwart,und ſchenmirdabeyſcharfins
Geſicht.Siewerdenerfahren,:daßicheben

ſowenigausmeinerFaſſungkomme,alsder
“

Arzt-des-groſſenAlexanders: z

- Dieſe.kleineRaketeſchienbeydem.gs,
neovinzuwirkenalsallemediciniſcheRai-.

ſonnements.- -Erlachtelaut,„aufeineaûſe

falt,liebreiche,undfrsliche.Art,und.ſagte;
laut
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laut und nachdrü>lich:“Whwetbé*edes
»Mittel- nehmen!“ HE

‘MeinenAbſchiedfürdieſentétaegab
mirderKönigmitfolgendenWorten: adiea

mohnbonMonſieur.Vousme fairiésplaifir,
ſivous vouliésrevenircetteaprésdinéeà

*

troislieure,pourvúquecelane vons in-

cónimode pás,‘ :

Um dreyUhrfiengdie Unterredungſo
an. „Aberſagtmir,iſtes möglich,daßJch,

»inmeinemAlter,nachallerArbeitdieich
_ »gthan,nacheinemſo ununterbrochenen

»béſchwerdevollenLeben,‘und jetnachallem
 vomeinéeniLeiden,‘auchnur noch dieallerge-
»kringſteErléichterüng*hoffen‘underwarten

»dúrfe?«——- Es'iſtnióglich.—" Jh fann

‘vesnichtglauben.—* Jch glaubeesz
dénn-anerſtenTage,‘ alsichdieEhrehatte

EñerMajeſtätden'ganzenNachmittaghin-

Ps zu ſehen,warenSie ſoſchwach,
hints
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“

hinfällig,“daß ichglaubte, Sie'würden*ſich
in langer’Zeitnicht“wiedererhohlen®*Mit

Schreckenfam=-ich-den andern Tagwieder,

und fand Euer Majeſtät"-heiterund froh.
Es 'iſtalſo-Lebensfraft/daz--undſolangedie

da iſt,habeichMuth.— Morgen. fide
RehaiAich:den Löwenzahn.ce rie

Am achtund zwanzigſtenJuniusfrûbe
__UmGehaUhrnahiderKönigdenLöwenzahn
und zwar -inziemlichſtarkerDoſe,zweyEß-

lóſfelvoll’desSaftesinFenchelwaſſerauf-

gelöſet.
*

Jch'kamzur gewöhulichenZeit,um

„achtUhrz und hörtenunWunder,op daß
:

ichmeinen Augennichttraute,‘undmichauf
ameineOhrennichtverließ. | Y

 oEüerMittel,meinliéberHerrZimmer
omann „iſeinmediciiiſcherCourier,der/auf

ode erſtenBefehl,geradezu,und mit der

smöglichſtenSchnelligkeitam OrteſeinerBe-

ſtimmungeintrift.- EúerMittelhatGeiſt,
:

»denna
¡CK
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dent es ieiß-wo.mein-Uebelſige.Jhr ſcyd
__»einMann, dergeradedahintrift;»-wohin

verzielet,- Zhr:thutWundert-denmichbin
»heútemehrerleichtert,"alsiches nochnie

udurch:keineinzigesMittelgeweſenbin:Jh

obefindemichbeſſealsichmichnochuieſeit
„meinerganzenKrankheitbefundenhabe. 1:

Wunder habeich..niegethan,werde ſie

nie:thun,undglaube-anfeine,alsdiejeni
gen die :EúerMajeſtät.im ſiebenjährigen

Kriegethaten.Sire,Sie ſagenmirzuviel,
vielzuviel;Gutes vonmeinemMittel!Sie

haben-lezteNachtgutgeſchlafen;undſchreis
ben-nunmeinem Mittel,den behaglichenZu-z
ſtandzu, denSiedem Schlafezuverdanken

haben.- Der giébtJhnenheutedieſeKraft,
dieſenMuth,dieſesVertrauen.

»Mein gutesBefindeniſtdieWirtuyg
veúresMittels,Anderemalehabeichauch

tsWGlRsi undGigmichdeswegen
«_onicht
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onicht:beſſer,Seht,wiefréIch:Athem
whohle,«—EúerMajeſtätſprechenvielſchnel

ler,und mitgröſſererLeichtigkeit.— vSofrey
“

{ar mein Athem*nichtin langerZeit.—

AberdarfichEuerMajeſtäteinèAnmerkung

machen?:Durch-ihreBeharrlichkeitÜberwans»

denSiealleihreFeinde;durchihreBeharrlicho
feitinallenihrenUnternehmungen,machten

SieunerhörteDingemöglich,‘und erwarben

ſich‘eiuen-unſterblichenRuhm: Und nüx

durchdieſeBeharrlichkeitkönnenSie.anjeßt
ihreKrankheit‘und-ihrLeiden:mildern:
_yWirddieſes:MitteldieGeſchwulſtaus mei

nen Beinenvertreiben?Vielleicht,wen

es'genugauf den Stuhlgangwirket.“Dieß

tóunenaberinder Folgeauch:andereMittel.

thun.—  »Wiegeſchwindwird mich:der

sLöôtoenzahn,nachcúrerMcinung,epleichtern:

vin:zwey:Monaten?4 = EE in-einenr

Mouat.
;

x

“Sitte



;

ès

?

Heute verabſchièdetemüchberKéûig,mit

“gröſſererZufriedeiheitund mit gröſſererGüte,
alsnôchanféinemder vorigenTage.

Eben fomunter und eben ſozufrieden

war-ber:Königdes Nachmittagesum drey
“

Uhr:“Erunkerrebveteſihmmitmir msſthe
aia Vinge.

:

“Zum Exempel.„Jhr ſcydmitder'Kais
“»ſtrinnvon RußlandinCorreſpondenz?
Die Kaiſerinhat dieGnade:bisweilen‘an

michzu ſchreiben?—-""»Die Kaiſerinnfrägt

nechJhrer-Geſündheitwegen um Rath.

 Dazu’:hatdie’KaiſerinnfeineUtſache, "weit

Sie-der“-allervollkomnzenſtenGeſundheitg&

itieſſet.“Litteratur¿*MenſchenliebeutidPh

loſophie’,ſind’der,Jnhalt‘derBriefewomit

dieKaiſerinmich'beehret,="  „Mán weiß
vdochúbæall,‘daßdieKaiſerinnkrankiſt.
DieKaiſerinnweiß7 -dâßniandiègüberall
‘glaubt.Sie ſcherzetoftdarüber,undſchrie
Wifi mie

/



mir einſt+JhreGeſundheitkoſteihrjährlich
dreiſſigPfennige.— »Meine Nachrichten
vlautennichtſo: EüerMajeſtätwiſſen

anm beſten,wie unzuverläſſig,in:ſolchen

Fällen,oftdiegeheimſtenund gaitz/aus der

Nähe:kommendenNachrichtenſind.. Jchweiß

ſchrgenau, daßalles was“ man von dee

Kränfklichkeitder Kaiſerinn-erzählet,nicht

wahrſeynfann. DieKaiſerinnverträgtdie

allerſtärkſtenFatiguen.Sie machteim vo

rigenSommet;èineReiſevou zweyhundert

UndfunfzigdeutſchenMeilen,beyder beſten

Laune,und dev: anhaltendeſtenFroheit“dês
Géiſtes.DieſeguteLauneverläſſtdie’Kai«

ſerinnnie,und den gañzenTagif ihrGeiſt

geſchäftigund wirkſam.Yn!den Stundeu

' ihrerMuſſeſchriebSienochneulichcinGeſcb-
buchfürRußlands:Adel»,ein Geſesbüchfúr

RußlandsStädte,einvergleichendesGloſſa-
rium-allex

Duheund Mundarten,‘und
TS ° “groan.
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gegen SchwärmereyUnd Aberglaubeneinige

LuſtſpielevolllachenderSatyre,‘vollWis
undLaune.— "Jh geſtehees" dieKaiſe-

irinnvon Rußland’iſteineFrauvonhize
OE

Genie. j

Am Morgen ‘desneunund jwañgliſtäà
cinabefandſichderKönignichtganz#0
gutwiedenTagvorher;aberer war"doch

“nichtweniger"Ry: gütig,eTund vön heitererLaune.
:

‘Die Unterredungwaraleni„Jhrvers
*

oſtehtwie man ‘eúreKunſteinfach"imathew

»fann.Gar ſehr:liebeJchdieSimplicität
-

vin’der Medicin.ce= WeilEüerMajeſtät
gewöhntſinddie gróſtenDinge mitden eine

fachſtenMittelnauszufühten.— »Jetnehr-

 »Triebwerkeman“ bey!einerMachineanbrin-'

»get¿deſtomehrkomnitman in Gefahè,daß
tines dieſerTriebwerkeſeinenDienſtverſagt,
und danu dieganze Sacheverdirbt!

«DritterBand, G “Der



Der Königendekedie Unterredung mit dieſen
Worten: »Jchwerde:wie

cüertitezagg
»zunehmen& 0

Um dreyUhrdes:cittàcóich

den.Königaúſſerſaufgewe>tund- froh,2b
evgleicheine MinisHEREGEShatte.SG A e HTS

ao At

7 Méine- ColiftitusGisE (ich
ghelozitvielMelonengegeſſenhabe.t=
Alleinſchadendie:Melonennichtſo.ſchr»wie
inVermiſchungmit'vielenandernSpeiſen.
»Kenutihrdie kleine-grúne:africaniſche.Me«
»loné,dieinwendig-weißiſt?Sieübertrifft
alleübrigenGattungendurchdieLieblichkeit

vihresGeruchesund Geſchmackes,Dieſe
Melonehabenwir“inHannover-nicht06:
wir‘gleichfaſtalle-ausländiſche-Früchtein.

dergréſtenVollkommenheit:habeu.= »Mor-,
gen ſchicke:Feh:eúcheinéſolcheMelone;und.

ES ihr.ſaben¡wie{weres-iſt,-dex,
Bed “= @ : »Ver»



GVerſuchungr-nichtzu unterliegen,Aber

Fobin ich:einbeſtochenerRichter. 128

_
Yls icham Morgen des dreiſſigſtenJue

Hinus-denKönig'beyſehr.guterLaunefah,er-

griffichden Augenbli>um von Diät zu

ſpreche.Der KönigFabmir inallemRech

ſagteſelb|vortreflicheDingeüberDiät,und

verſichertemich;daß:er'alledieſe:Regelnbee
folgè,‘vonjederSpeiſedas Schädlicheunis

Unverdaulicheabſondere,und fichbegnüge
jedeSchüſſel“bloßzu ſchme>en.Er-käm

nun wiederaufdieMelonen, und ſagte,Ex.

wolle mirheuteſelbſt-eine-von ſeinerTafèl

ſchi>en:welchesdann>auchgeſchah.
NachBeendigungdes CapitelsúberDik,

Éam derMonarchauf andereDinge. Fitz
udetihrPotsdam,ſeitdenfunfzehn.Jahreit

odaihrhiergeweſenſeyd;ſehrverändert?«—-

Zum Erſtaunen.CEüerMajeſtäthaben:in

"EZeiteineſehrgröſeMenge
neüerHauſex-

‘ G2 bauen



ès riwroeoorarntos

Sáuentlaſſèn.DieStadt iſt‘von allenSei
tenverſchönert.Auſſerden vielenPalläſten

gefälltmirzumal’auehdieBauart der vielen
kleinen

|

Hauſer,die‘Privatperſonenſogut

nachahmenkönnten,wenn ſieGeſchmackhäte
ten. UnſereniéderſächſiſchenHaüſerbauer
ſölltenhieherkommen, ‘um Hauſerbauenzu
Lernen:Die Baukunſtiſ in Niederſachſen
nochgröſtentheilsinihrerKindheit.Dieſe

:

ſchönenleinenHauſerwürdennichtvielmehr
föſtenalsunſerehölzernenKaſteninHanno-

© vertdieVerzierungenfîndvon einerCome

Poſitiondiegegen dieWitterungaushält.—

DieſeVerzierungénſind’auchvon gehauenen

»Steineny
s'ilvous plait!“== Jh merke:

daßicheineSottiſegeſagthabe,und'bitté-
EüerMajeſtätum Vergebung.— »Jch.
»baueſehrgerne‘undbaue viel.e— Eüer-

Majeſtätmachendadurchnichtnur ihreRe-

FS zudenE
StädteninEú«.

ropa,



Samen E

ropa, ‘�ondern Sie helfen dadur< auch in.

„_ alleit ‘ihrenLändernder Armuth-auf, und.|

ſchenfenHaüſeran MenſchendiekeineHauſer
haben.— /»JchhabeniefeingröſſeresVera.
“„gnúgen,als wenn icheinemaciaMaune
„faunein'Hausbauen“laſſen.
Der’ Herr'GeneralGrafvon

;

Gôr6fam:
um zweyUhrdesNachmittagesgeradevon,
derTafeldesKönigszu:mir,usHsmirübleNachricht. Figs

BeyderMittagsmahlzeithatteder
e

86
nigſehrübeldieDiätregelnbefolget,„dieer.

mirſelbſtdieſenMorgen:ſomeiſterhaftan-,
gab. DerHerrGeneralvonGór6-machte"
mir,‘alsAugenzeúge,hiervonnachfolgende
Heſchteibung.»DerKönighatte,wie ims.

omer,ſehrvieleSuppe zu ſih-genommenz

“_vutiddieſebeſtand,wie-gewöhnlich,inder.
_vallerſtärtſtenundaus den heiſſeſtenSachen,
»us8gepreſſtenBouillon,ZuderPortion,

G3 vSuppe
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¿Suppedieder’Kónigaß, nahm er einen

sgvoſſenEßlöffelvoll’von geſtoſſeuenMuüſ4

vfatenblüthenund géſtoſſenemJigwer.Er aF

»ſodanneingutesStückboeufà la Raſlienns

 s(cineErfindungdes HerrnOberſienvvn

»Pinto)Rindfleiſchdas mit einem halben.

¿QuartiereBrandtweinabgekochtwar. Hier-

waufſebteereine‘groſſeMengevon cinem

 ziitälieniſchénGerichte,das zurHälfteaus

türkiſchemWaizenbeſteht,und zurHälfta.
waus Parmeſanerkäſezdazugiebtman den

»Safé von aus8gepreſſtemKnoblauch,Und

»dieſeswird inBukterſolangegeba>>en,bis
„tinehavte,einesFingersdickeRindeumher
ventſteht;Uberallesgieſſetman endlicheins:

yganzausden heiſſeſtenGewurzenbeſtehendo

Brühe, und dieſevon dem LordMarfhal
in 'Sansſoucizuerſtangegebene,abervon

dem Königeemendirteund ‘eorrigirteLieha

ofiigsſchüge,Ms“vadisEndlichbes
| ſchloß



ea IO

»�{loß der Königs. indem:er den herrlichen
Appetit lobte.den ibm-der Lówenzahnmas»:

»chez)die Scene-mitinemganzen Telkexvoll
vaus: eiter Aalpaſtete,die ſoheiſiund,wúrzz

»ohaft-war,daß:esſchien,Mſeyin.derHôlle

An:
is

Ji Bs Es

aiBeyTafel.zeigte.fichonddie:déetein
irfung„dieſes-herrlichen.Appetits.;Vers

ſchwunden?war,diegute,Launeund.dieFrs:
lichkeit,diederMonarchdeuganzenMorgen
hindurch,‘undauchſelbſt.nochſeinerTiſch»!-

geſellſchaftgeauſſerthatte.Nochan derTaz
Felſchlief.er ein,hatteconvulſiviſcheBewes:
gungen im Geſichte,„erwachteaberbald.mit

E

einexNeigungzum Erbrechen‘undhub,die

TafeleineStundefrúhevalsgewöhnlichauf.
5//)-Wiejämmerlichnun: ſchonderMonarch

“inſeinerSeele,mih undmeinenarmenLoa
wenzahn‘verurtheilthatte,dießwuſſteich

nun:auchzum voraus:Esfam,aber,alles
IA G 4 noch
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__ noch gar viel ärger,als ichdachte, nd ers

wartete. Um dreyUht) wie mir befohlen
war, erſchienich,mit:langſamenSchritten,
muthlos,mitzurückgepreſſtemGram, und:

 quié-wahrem-Wideëöwillen—-vor SeinerMa=-

— wSchre>lihwar deeBlickſeinerAugen.
Yuden tiefenHöhlender Wangen, undzu-

[malinſeinenſonſtſofeinenundſo:angeneh»
men Lippen,ſaßdie ſchwärzeſte,fürchter=

*

“lichſte.Traurigkeit.Die: erſtenWorte,die
derKönigmit-eintermirganz:fremdenStime
me.ausſprach,ihimettenmir Herzud

Seele. e
¿Lange ſtandichim Ziveifel,ob ihes

auch:wagenſolle,dieſeWortezuiviederhohz
len?— Aber melankoliſcheGefühleſindbey
dengröſſtenMenſchennichtandersbeſchaffen

als’;beydenallergewöhnlichſenMenſchen,

inddergröſieMannſpricht
in einerſolchen

_Ge-



“

Gemüthsverfa��ung nicht andersals_’jedet?
átmne melanfoliſcheMenſch.“"Alſoweilih
GeſchichteſchreibeundkeinenPanêgyricus,
kannih!unddârfichnichtverheelen,“daß

Friedrich'derGroſſemir in dieſem-ſchaudèrig=
ten Augenblickeſagte:»Jchbinnichtsmehr?
alseinaltes)Gerippe;Ichtaugezu nichts

„mehr,alshingeworfenzuwerdenE
den.

vAnger(*)lie7 A (EL

Mit der‘zärtlichſtenidsgabich:
hiéraufzut“Antwort+ EuerMajeſtätſehen
jegtúur dieallerſchlimmſteSeitederSache.
Sie vergeſſénganz diegutenZwiſchenräume,

|

dieSieſo:‘ofthaben,undnochgefernund

dieſenMorgenhatten:Sie vergeſſen,was

ſiedochalleTageihresLebens,jedenMorz

genohneAusnahme,“fürihrganzesNeich,

N alleihremScepterunterworfeneund as

6Fs ro
42 OPbd

Rv)JeBSTaisplusquiosvieta!"catcVans
‘ à êtrejettéeſurlavoirie,
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ihrerVaterhandgeleiteteVölker, thun: unz:

find. Sólche Augenblicke von Träurigkeit.

gehenbald vorúber, und: dann fühlen!Ecw

Majeſtätauch“gewißwiederdie ganzeKraft:

und GewaltihresGeiſtes.Jhx Unterleib:iſt
_ Jetſehrvoll und bedrücketznacheinigen:

gutenSEAMMightalleheDe
i

es dd it 3

Der: SpdnacesfabmirſonſtGiuP
Aieer mitmirſprach,geradeinsGeſichtz
undmitAugenwieſieGoté-vielleichtnur.dies:

Em einzigenKönigskopfegab.“xAnje6tda:er:

jene-ſchre>lichenWorte ausſprach, drehten.

ſichſeine:Blickevon: mir weg. - Aber indent.
ichIhmmit bewegterundgerührterStimme:
dieGefühlemeinesHèrzensredlichund nais

cusdrü>te,und tuitdêèmBetvuſſtſeyn,daß.
ich'als:Menſch‘miteinem.‘Menſchenſpreche::

kamen’ſeineAugenzumirzurä,mit unaus-

R. Zufriedenheit,!Freundlichkeit,und

Milde!
:



Milde!-Fernivegvon Königen verwün�chte
ichmich- in irgend¿einen-armen.Winkel dex

Freyheit, am AnfangdieſerViertelſtunde$

und an ihremEndezählteichſieunterdie

RES
meinesLebens. diu

--Am-Tagenachdicſerſchauderigteni
vitdochzuleztunvergeßlichſüſſenScenes
am erſtenJulius,war FriedrichdesMor«
gensum achtUhr nochniedergeſchlagenund

|

traurig,aberaufeinemildereArt. Unaus-

ſpvechlichangênehm-war:ſeineStimme. Er

fprachmitmir ſo‘hinreiſſendfreundlichund.

liebevoll,daß ichdiegröſteMühe hättedie
Thränenmeiner Erkenntlichkeit:zurückzuhakls.

ten. Haúfignante er mich: mon her

Monſieur,mon bon Monfieur,mon cher

MonſieurZimmermann, undſogarmon ami!

SolcheErgieſſungenvon Gutmüthigkeit
warenjedochbeyFriedrichnichtwas ſiebey

andernMenſchenſind;denn unmittelbar,

PRINT
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y nachher‘ali��erteſi< {oniviédereinéSi
__iibereSeiteſeinesCharâtters.Er'ſagteè

das Wohlſeynwenige"Tagé giengbald
vorüber Jch vergaßauf einenAu

genbli>mitwem ihſprach,‘undhattedie

trelihetzigeUnbeſonnenheit,“daraufhaſtigzu
erwiedern“EuerMajeſtät‘vertragenund ver=

dauen wahrlichihrEſſéniche!— Der Mo-

ät, derdieſeWortenichtgehörethaben

(volle,gabmir zurAntwórtt»Jchhatte
“"pheútedennocheinſchr’rúhrendesVergnügen

_»Manſchreibtmir daßes‘inmeiñemLande.
vomitderErndtenichtſoſchlechtſiche,‘als:

„ichertvartenmüſſté.«—— Aus dieſerAnt

woremerkte‘ihwásdié Klo>kegeſchlagen

hatte,‘verwünſchtemeine Unbeſonnétnheit,;

und ſprachvom Wetter!— Der-König"

nahmſodanndochcinenHutſehr“freundlich
aby‘Undſagtewiegewöhnlich:‘adieumot:

cherMonfieur,ayéslacomplaiſancedetes
venirivià troisheure; :

E

Bey
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Vey- ſehr-guterLaunewar Friedrichum
=

Elio:Uhr, nachverſchiedenenſigrkenStuhl-:

gängen,«unddarauferfolgtergroſſerEr-
leichterung--„Erunterhieltſichlangemit mir

über:mancherleyDinge,und ſagte,zu mei=
i

nem groſſenVergnügen,bisvollendsans
Endeda iches ſelbveranlaſſte,feinWork

von SachenſeinerGeſundheit. :

EinigeRedendesKönigskannichere
zóhlen,. und anderebefieltmirdiegeſunde

5

Vernunftzu verſchweigen.DerKönigfragte;
„aus welchemTheileder-Schweisſeydihr
ogebürtig?— Aus dem StädtleinBrugg,
im CantonBern.—=- »Jchfennedieſenort

vnicht.«— Es iſtderOrtwo mir dieSiege
undSchickſaleEüerMajeſtätoftdenSchlaf
benahmen.— »Giebtesin der Schweitz|

»nochAbkömmlingeder erſienStifterder
»Republik?«— Dießwuſſteichnicht.Aber
ichwuſſtedaß ſchwankendeAntworten.dem.

z — Könige



tto ranma)

Königemißfielen.“Al�o anttortété ichfeŒ:

eilt! Wilhelm Tell tak citt groſſe
5Wohlthäter*feines?Vaterlandes.—

"

Er

und’ſeineGehülfenetzeigtenderSchweißdie

gróſte:Wöhlthak,dietnánfeinemVaterlände
eeztigenkann:wir verdanken!dieſerheroi-
ſchenMäunérnunſereFréyheit!— “»Jch
vlicbeſchrdierepublicäniſchënVerfaſſuigeiti
AberünſtreZeitenfindfür“alleRepubliken

ſehrgefährlich;nur dieSchweißwirdfh
vitochlangeerhalten."Je liébédiéSéhiéi

»ßer,und zumaldie RegiérüngittBern:

¿Es i|Würdein‘allemwas dieRegéerungiin

EE thutzEliébedie“BébébON
td iz

| zciot Es

“©‘AberHerrdeSávaurliebetdieBernernicht,
© denn'Eëfagt!Weſt:fort‘doureuxque’‘Fréderié

Haijiaievéritäblemeñtles!gouvetnemensatiltos
:

#veratittes;“ITLvoulaitfartsdoute fairé‘uncom
Li plimentAM Z., tou é@e!ui‘eltbierplusPro-
h bâbleéncöte,fitofrtêrE

il d'avoicGonferve
f s “alcune
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? 1 ES war docheinhbe<ſtfrappantesWore
aus dem Muade (einesſo’unumſchränkcen

Monarchen Ich: liebedierepublicaniſchen
»Verfaſſungen!®=. Aber ¿anden gróſten

Seelen:ſollten-eigentlichdieſchönſienunddet
Rechten,der:MenſchenangemeſſenſtenGeſin«
nungen nichtfrappiven.EuerMajeſtät,anke

worteteich,machenmichdurch.dieſeuuver-
geßlichenWorteglücklich.und hochherzig.

Aberalle,Republikenverdienen-doch/ihre-Achz
tungnicht;zuniExempeldieHolländer.
:__»Der König:vonFrankreichregiertund.
vgebietetinAmſterdam.ſounumſchränktwié'
vinChampagne,®— Und dieHolláuder-has
ben:jeztein hißigesFieberund eineHirns

: _wuth»,

i

améunejhalne.contrelesBernoisde ce zéwils
»  cayoient.condamnéun! de ſes‘ouvragesau feu,

Quand on litcequifuit,et-qu’onpenſeaccette
brûlure,on-eíttentéde prendre/toutcecipour

% „unperſiflage.Vie de:Bréderic_1, gar Mx. do

Lavaux.‘Tom, VII,pag.132,
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4vuth,die den Namen von Patriotenund
Patriotiſinusewigſchändetund.zum Ekel
mach.—+ »Dasiſtwahr.. Abermirmiſ
vfälltdochauh ———“ Hierſagtemix

“derMonarcheinigeſehrwichtige:Dingeüber
dendamaligenGang der SacheninHollande

:

diemirfeingemäſſigtesBetragenerklärtenz

unddießmiteinerOffenheitüberdieichers
ſtaunte.Er hatteſogardieGnade-hinzuzu-

ſeen;ceci ſoitdit,entrenous!
R

___Glü>lich-fürmich,hatteFriedrichſeinen

Zuſtandunterdieſenund andernGeſprächen
:vergeſſen.“Nun kam ichaberſelbſtdaraufz

“undbatSeineMajeſtät,den folgendenMora.
gen denLöwenzahnwiederzunehmen?Deo

- ‘Königantwortete mir,
|

ganz meinerErwar-:

tunggemäß:»JchhabeteinVertrauenzu-

vdieſcmMittel()«.und gewährtemir Hehe:
nochmeineBitte. î

„Amg
(*)Je n’aypointdeconfianceen cettedrogue.
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“

Am zeitenJulius hatte derKönigden
Löwenzahnwirklichwieder genonimen. “Er

ſagtemirſogar»‘dieſesMittelbefomnieißin
güte,und war dabeyheiterund froh.Ei
‘nen bóſenBeweisdieſerHeiterkeitunddieſes
Frohſeynserfuhrih jedoch,bevorichzu

Ihm kam, im Vorzimmer.Schondieſen
MorgenfrühebeſtellteérſichfürſeinMittag-

eſſeneine”Núdelnpäſtete.
"

Dießwar eine
eben ſo fürchterlicheCompoſitionwie die
Polenta.“Ueberhaupt‘liéßfichder König
taglichſeinenKüchenzettelbringen.Mik éja
generHand ſîriher aus, was ihmmißfiel,
und mit‘eignerHand ‘ſete:er dieGerichté

hinzu,- die er haben:wollte.“Zwey-ſolche-
:

Küchenzettel,wovoneinerganz.vondesKö
[nigsHandiſt,Undwovonderanderedie

eigenhäudigenCorrekturendes Königsent-
hâlé,habeichalsReliquien‘inméinerVer

währung.
:

:

_“DritierBand, H “a

EN



Eini ſehrfroherMorgentvar
“

indeſſen

dieſerMorgendes zweitenJuliu8.DerK6-

nigſprachauſſerſtlebhaft,und ganzinder

Manier ſeinerbeſtenLebenszeiten.Aberdas

wenigſtekannichund darfichvon dem wie»

der erzählenwas Ermir an dieſemMorgen

ſagtez und dennochhatman von mir ver-

langenkönnen,daßichmichdurcheineaus-

FührlicheErzählungvon allemwas an dieſem

Morgen 'vorfiel,allenüblenFolgeneiner

ſolchenUnbeſonnenheithätteausſetzenſollen,
‘der BefremdungallervernünftigenMenſchen,
Und dem allgemeinſtenund gerechteſtenMiß-

Fallen. üj

Genug der ‘Könighielteineordentlich

-Fürſtenrevúe.Oftfiengexdabey‘an, daß
‘er michfragte,db ichdieſen.und.jenendeüts

¿ſchenFürſtenkenne?“Er nannte mir ineiner

NeihevieledeütſcheFürſten,von denenich

vielenicht’kenne.

-

Jchantwortetemit‘der
( -d gröſten
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grö�tenZurückhaltung,imuier fo, als wenn

.dieFür�ten gegenwärtigwären von denenich E

ſprach;und von jedemſagteichauchalles
‘Gutewasichvonihm wuſſte.DerKönig
urtheilteúberalle,hiebgewaltigein,und
dieHiebewaren ſchre>lich.Aberbeyaller
meinerZurückhaltung,wares mirdochbis»

(weilenſchlechterdingsunmöglich,nichtzu
dahettera

i n Siu.
108 Sinel

|

Was der Königvon einemPrinzenſagte,
_derihmgar-nichtzu mißfallenſchien,kann

ichindeſſendochnichtverſchweigen,weiles

michauſſerſtfrappirte;und weildieConver-
ſationaus dieſerVeranlaſſungeinemirhóchſ>
unerwarteteWendungnahm. :

Vorerſt ſagtederKönigewaszum Lobe

„jenes.Prinzen.ch antwortete,er iſtſehr

liebenswürdig,Dann fuhrderKönigfort;
Jh bin mitihmnichtganzzufrieden,—

Er iſzuintrigante— Man ſagt,er
| HE



ſeyaucheinwenigaberglaubiſch,ſeteich
hinzu.— »Ja wohl,antwortetemir der

»König,ſehraberglaübiſchiſter. Jn alle

»ThorheitenderAlchÿmieund Theurgiehat

»ekſithverſtiegen;und diehaben,wie ihr

»iſſt,ihrenUrſprungin derFreymaükeëey.
»JchverlachealledieſeThorheiten!e

Hier ward mir bange;dennih binwé

“derSchülernochMeiſtergeheimerWeisheit.
“EinFreymaärerbinihnicht,‘von denMy-
ſterien“dieſerGeſellſchaft‘weiß

*

ih ‘nichts,
aber garvielGutesweißichvon ihren'guten
Thaten. Jh:antwortetealſoganz Unbe
ſtimmt:das LächelneinesKönigsiſtoftdàs

beſteundimmer das mildeſteGeſeb.

Der Monarch erwiedertemir“hierauf:

_»der-Aberglaubenverlieretdochallenthalben

„ſeineMacht,durchdie-FortſchrittederVer

„»nunft.e— Jn Wien.Aber Sire! Es

„ſtdochſönderbar,daßin-Länderndieſonſt
E

ERE

ms aufs



aufgeklärterwaren als Oeſterreich,eben:inX

dieſenZeiten,da diePhiloſophie:#6--vers

núnftigwird,und da diePhyſikſolche-Rie--

ſenſchrittemacht,derAberglaubenſeinHaupt
nunwiederſo ſchr-emporhebetals:‘inden:

Jahrhundertender di>ſten Finſterniß?—

„DerAberglaubendringetjetnur ſeltenzu:
_»vdenFürſten.Aber“vielevon unſernGes.

ylehrtenſindaberglaübiſch.€

Nochgröſſerwar meineVexlegenheit,ald
nichderMonarchfragte:»ob man inHats
»Nnover auchUnbekannteObernhabe? —

|

Einer,autivorteteihSeinerMajeſtät,kam

vorigesJahr-zuuns — aus Berlin!Er
warin alleWeiber verliebt,

warb fúr:einen

geheimenOrden, eifertegegenalleSchwär«
: mer,und war lb der gröſtevon allen.

Er verdrehtedieAugen,ward blaßund roth,

grimaſſirteund-geſticulirtein meinemHauſe

ſo

MhMous
+ daftito

laubenſollen::
i

“pinsVote4
:
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unter âllen meinen Schränken; Comntodèn,,
Tiſchen,Stühlen,Ofenund Betten,uniter
meinemDache,inmeinem Keller,und unter:

dem Feüerheerdin meiner Küche— ſte>en

Jeſuiten!(©)Er batmich,uni Gottestwils-

len,wenn ih unendlichemMord und Todt-

ſchlagvorbeugenwolle,ſo möchteichdoch,-

eiligſt,an dieKaiſerinnvon Rußländſchrei-
ben,um Sie zu warnen, voë dieſemallent-

halbenim FinſternſchleichendenNgttétge:züchteaA
|

“Nun
:

©)Des Jeſuitesetoiententapinois,
:

¿9 Der ehrwürdigeHerrPaterBrey (Man ſehe
dasFaſtnachrsſpielvon ParerBrey, ‘demfalz

ſchenPropheten,im achtenBande von Goe-

thesSchriften)verzeihemir dieſePublicitätz

durchdieih mir bloßalleUnbekannten-Gbern
"

voin Halſeſh�enwollte,von denen mah jeßt
in’ Deutſchlandüberallangepa>twird, damit

inan in ihrenOrden treté.Es iſtwahr,dex
gus Berlin-nachLUME

gekommeneehrwür-
: dige
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Nun’ kam der König an diecatholiſchen

Fürſten,und'ich,-daichmir-ganzunbekannte

Dingehörte,anden Pabſt.
“ AbeèFriedrich

fertigtemichſehrkurzab, und

A E:
Dentiiſtesaus! UA o)

HiguitaMas
digeHertPaterBrey hat,wie es Sitteiſ,

Stillſchweigenvon mit-gefodert, und i<hvêr-?
„_ ſprachihm dieſesStillſchweigen„-als-erwie

heûteanfündigte,er wollemirMorgendie
groſſenDingeoffenbaren,diebierzu leſenſind.
Aber als der ehrwürdiaeMann dieſeOffcibae

j

rungen, zum allgemeinenGelächterderernſte.
“haftenHannoveraner,von einemHaus und

*

von einem ſ<dnenWeibleininsanderetrug-
und allerwertsum Gotteswillenbat,daßmant

dochinſeinengeheimenOrten-trete,bracih
mein Stillſchweigen,nachdemjederandereBie--
dermann in Hannoverdasſeinige-ſchongebro-

chenhatte,Sehrunglü>ichundunverdient,
hielt michalſofreylichdieſerAdonisfürcine

“Fiſch-inſeinenTeich,alsex mirverſicherte:
Er wollemit zwölfſolchenFiſchenganzEuropa.

-

umſtimmen,und dadurch“einemunglaublichen
“

Blutbadevorkommen,
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Am'Nachmittagedié�es Tages wirktnun:
die Wudelnpaſtere; undzwarſo.— Höri
„inal,es’ſcheintmir doch;derLówenzähnſey
»tweiternichtsals un peumitonmitaine?*=
EüerMajeſtätglaubenganzgewißnicht,däß

ich'eswagen und micherfrechenwürde,he
uenmediciniſchesSpielwerkzu verſchreibenk

Aberman-kannauf ‘eineKrankheitBiwie dié

KrankheitEuerMajeſtätiſt;nichtSturm
laufen,— »Das begreifeJch:dennwenn
»ihr-auf die KrankheitSturm lauft,#6
»ſchmeiſſt'ihrden Krankenzu Boden."

“ UVebrigenswar derMonarchſchrgnädig
und ſehrhöflich;und verſprachmir beym
Abſchied:

-

»er werde Morgen frühedeniE
»wenzäahnwiedêrnehmen.

F

|

Am MorgendesdrittenJulius.nahmer

auchdenLöwenzahn,befand“ſichziemlich
gut, und war wiederſchrgnädigund gütig,

Muthhatteichauch,weilmirden Abend
vorher
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vorher.Herr von Lucchefiniatte der Kos
nig habe ſo-eben-mitdergröſtenGüte von:

mir“geſprochen,und in’Gegenwartſeiner.

ganzen Abendgeſellſchaftgeſagt+ »Jchbin.
„ZimmermannDank ſchuldig,und binuns

„endlichmitihm.zufrieden).=
*

Dieſen:

Muthbedurfteich:anjeßztum: ſomehr,da:

der KönigandieſemMorgenvon nichtsals

mediciniſchen-Dingen,diemeine Leſernicht

intereſſirenwürden,mit mir ſprach;und

daichdeswegenauch:gleichdieGelegenheit
ergriff,Ihm manveglieWagezuſagen, |

:

Sehr gutbefandcrikah am

;

Nach-
mittagedes drittenJulius,und er war wie

der von der beſtenLaune. Kurzchichkam,
hatteer auseigenemAntrieb,einenausdem

GöſrigénAufguſſevon Hollunderblüthen,
a5 © und

(*)Je doisdes i igtà Zimmermann,E
fs

jeſuisinfinimentcontent de lui,
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und Eſſig,aufſteigendenOualm eingehaucht,
den ichihm,einigeTagevorherzurErleich-

“ kerungdes Achemhohlensangerathenhatte»:

und deſſenguteWirkunger den Herrenvow

ſeinerGeſellſchaftlobte.-Nun‘ſagtemirder:

Monarchſelbſt,wie núslichund wohlthätig:
ihmdieſerQualm ſeyn;und er ſe6tehinzu,
auchnachdem Cliſtier,das ichihmdieſen
Morgen rieth,befindeer ſichſehrwohl.
Aber nun war wiedervon ‘der leidigen
DiâtdieRede. Jh ſagtealles überdieſen:

fiblichenPunktwas ichnurirgendnüßliche®

ſagenfonnte. Alleswas ichſagte,hießder!
Monarch,indieſergutenStunde,ſehrgut.
DanngiengdiePUR i viasfolgende:
Artfort. ;

E

»Melonen,das céfiehibsvertrageich
»nicht.ce.—Heute.aß ichmitmeinerFrat!
das lezteStúckderMelone,dieEúerMaje-
ſätmirvorvierTagenſchenkten.— 5»Jhr
gne ' »habt
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»habt aber dochgeſehen,wie meinechriſtliche
»Seele'gemartertſeynmuß, wenn ‘ichdieſer

»Verſuchung-widerſtehehſoll.«— Es ſcheint

daß EúerMajeſtätſolcheFrüchtenichtverz.

tragen:dieJhnentdenLeibnichtsfnen,und

Sie nichteinwenigpurgiren.Dießthun
Melonennicht.Trauben ſolltenEüerMa-

jeſtäteſſen,weildieſegelindeabführen,und

weilSie aufalles;‘wasgelindeabführt,

ſichbeſſerbefinden.— FJhr habtrecht,

»TraubenſinddieeinzigeFrucht,dieJchnoch

Hvertrage.e—" Trauben ſindgar inma

cherAbſicht.eineaüſſerſtgeſundeFrucht,aber

in:nördlichenLändernkann ichleidernur we=-

nigenMenſchenTraubenanrathen, weil
man keineWeinbergehat.— »Habtihr die

“ »WeinbergeinmeinemLandenichtgeſehen?«_

Mit wahrerUeberraſchungſahichdenherra
lichenWeinbau aufdem Wege“von Bran
denburgnachPotsdam.Langewar ichvon
RAUB Magde-
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Magdeburgher, durchden tiefſten:Sandgez-

_reiſct;‘Undoftdurch:ganz unfruchtbare,Ges.

genden; und nun kam-ich-aufeinmalin

Enutzäckung,“als*ichnah bey:der Stadt.

Werder die"gréſteFruchtbarkeiterblickte.

Bey der höchſtenCultur, durchdieſichdie

Gegendvon: Werder iù eine-derſchönſtenund.

reichſten-Gegendenverwandeltund veredelt

hat;vergaßichaberauchbaldden branden-:

_ butgiſchenSand. —- »So ſolz:-ſind_die.

_»Menſchen,daßſieglauben,allesinder.
»Weltſeynur fürſieda: und dochweißJch

nicht,warum-Gottden Sand erſchuf,

“Ein-unglülichesLachenbefielmichin

diéſemAugenblicke,. weiles mir ſo auſſerſt

naturlichſchienaberdochauchzugleichetwas.

comiſchauffiel,daßeinChurfürſtvon Bran=

benburgmit -ſolcherNaivheitgeſtandz»Er

LEE genidex-liebe
GottdenSand

»erſchuf!
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zorſchiflee Dieſes'Lachenbrächtemichin

Verwitrung-“abericherhobltemich.bald:

„Mit der BetriebſamkeitmeinerUnter-

»fhanen'indieſer-GegeindbinJchauſſerſtzu

frieden.Aber es giebt"auchWeinbergein

5Schlefien.Wein wirddort jedesJahrfür

HdreyhunderttauſendThalergébaut."Aus
weinem Theilé“diéſesWeines

-niaché‘mant

»Eſſig,und mit demandern treibtman viele

»Betrügercyen; man verſendet!ihnnachStet-

»tin,und dann kommt er“von da alsPon-
_»ta> zurü>.Habtihrhierden Weinberg

»desArztesFreſegeſehen? Den Wein?
bergundſcinenBeſizer.- Beydegefielenmir

ſehr.* »DieſerWein bringtſeinemBeſißer

vjährlichdreyhundertThäálerein.— - Den

Wein habeichgekoſtet,Er hatzwar.eine

ſehrſchóneRöthe,‘abernehmènes mirEñer

Majeſtätmtübel,"er iſfürchterlichherb

und ſauer.—»Na_ ſ0müſſeihrdarumauch
:

j

„meine
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“ meine eigeneTrauben koſten.—- Der Ks,
“

nig-riefſogleicheinenBedientenherein,und

_fagte;daßman ihm einenTeller-mitTrauben

‘bringe:SeineMajeſtätwählteſodannſelb
dieſchönſteTraubeaus, gab ſiemir, und

ſagte.»Eſſetdas.©— DieTraube{me>t
ſovortreflichals die-ſchónſteTraube von

Neúfchatel.— - »Jſaber auch,mit Erlaub-

Niſi,im Treibhauſegewachſen.

Nachdem dieſeUnterredungübermancher-
leyDingenocheinegutehalbeStundefort-

:

gédauréthatte,ſagtederKönig:adièaron

‘chér‘et bon Monſieur,und ſeßteſpaáshaft
‘hinzu,je me recommande’ àvotre pro-

teCion, et à votre bonne providence!!

Vonder herrlichſtenLaunewar derMo-

‘narch,am viertenJulius,‘desMorgens.unt
‘ahtUhr. Er ſagtemir: »„MiteüremLóa

»twenzahnbinih auſſerſtzufrieden.Dieſes

»Mittelerleichteëtmichfichtbarlich:Esgiebt
IT vmirx
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mir’ den grö�tenAppetit, Und hälé mir'den

‘Leib ſehrgutofen. Jchwilles ſehr’gerne

»fortgebrauchen.®—

|

Geſternfrüheund

‘heúte,nahm‘ich‘dieFreyheitohnedaßes

-EÿerMajeſtätwuſſten,denſelbendrehEß:
"

„[6�elvoll'vondem SaftdesLöwenzahns,ans

ſtattzweyEßlöffelvollgebenzulaſſen.

—9Dâs binichſehrzufrieden.Wennich

»Arzneynehme;ſoweißih wohl,daß ich

„5garſtigesZegnehme,und ſchluckegeſchwind,
„ohneaufden -Géſchmackzu achten.Eüren

Qualm habeih auchwiedereingehaucht,

‘»der michſehrerleichtert,und mit deniich

 ‘»ebenfallsfortfahrenwill.Aberaber“(Hick

“hubder Monarch‘den Arm in die Höhe,

ſtre>teſeinenZeigefingeraus, ‘undſchwang
ſeineHaudfreundlichgegen“mich,

“

indemer

dieſeWorte ausſprach)»fünfund ſiebenzig
 ‘»Jahre?cc—— EinLeben,wie das Leben

“EuerMajeſtät,berechnetmân nichtnachder
y LE

Zahl



Zahlder Jahre. — »Heútes um eilf Uhr,
« ‘vivillJch ausreiten! «LieberHerr Zimmer-

omann ichempfehlemich: ¿in

‘Recht guten Appetitpátieauch Gchonilàdite
Königan. dieſemfrühenMorgenbey:ſeiner
“herrlichenLaune. Nachdemer-von vierbis

ſechsUhetſeineRegierungsgeſchäfteabgethan,

ſodannſeinenLöwenzahnund“bald:darauf
‘ſäinen’Kaffeegenommen, ‘aß:er beynahedie-

ſenganzenMorgen-hindukchrechtherzhaft.
‘Als’ichebenweggieng,ließer ſichzum Früh-
ſtü>einenTellervollZuckerwerkbringen,
‘das auſſetlicheinezarteRinde von Zucker:

“utidEyweißhat, und inDeutſchlandinner-«
lichmitgeſaürtemNohm(ecrême)ausgefüllet
wird. Dießſebteder König'aufden Löwens--- -

‘zahn;ſodannaß er nochErdbeeren,Kirſchett,
___ ¿Diablotins,und kaltesFleiſch.

“MitaúſſerſtgroſſerMúhe brachteman

‘ihnum eilfUhr aufſeinPferd.Er ritt
ti :

|

ER

vio
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dreyViertelſtunden,mehrentheilsim:Gallop,
im groſſenGartenvon Sausſouci,‘undfam

ganz auſſerordentlichmaté und entkräftetzu-
rü: Bey’Tafel‘hatteer gar keinenAppe«
tit. GleichnachderTafelmuſſteerſicher

bréchen:

-

worüberſichdiejenigennichtverz

wunderten,diewuſſten,wie der Königgez
feühſtüethatte.

So beklommen, - ſomatt;und ſobea
drücket,fandichihndes Nachmittagesunt:

dreyUhr, daßer michgar nichtſprechen:
konnte,und“michmitdieſenWortenverab-:
chiedete:‘pardonnés,mon cher.Monſieur;

jene puisplusparler!— Was úbrigens,
unter dieſenUmſtänden,geſchehen:könnes*
verabredete:ih mit meinemFreunde,Herrn

Schöning. ,

Weitbeſſerals ‘am geſtrigenMittags
NachmittagundAbend, ‘befandſichnun

{on wieder der-Köuig.amMorgen.desfünf
. DritterBand, F ten



13S -
D

ten Julius. Er klagte indeſſennoh úbeë

DruckimMagen und Unterleib:und“ich,
un michinZeitund Welt zu ſchicken, rieth

ihmſeinliebesaltésDigeſtivpulver!— Luſt

zum Sptechenhatteérjeztwieder.

»Meine Augenſchmerzenmi<h.c= Es
“

¡�zu vielSonnenlichthier. BefehlenEúer

Majeſtät,daß icheine:Fenſtergärdine*zu-

ziehe?— vNein,nein; Jchhabeimmer das
»Lichtgeliebet.e— AuchhabenesEúerMas

jeſtätimmer um ſichher;nah und fernverz

_& breitet.— Mit eineinaúſſerſtſanftenund

freundlichenLächelnantwortetehierauf:der

_- Monarch: Ach i{h’wardochimmertichtsp..
: valsein armer Sterblicher! ſce GE

Mit dernöthigenBehutſamkeitfiengu
nun wiederan, von dem gegenwärtigen“mich-
{ehrbeängſtigendenZuſtandedes Königs,zu
ſprechen.AberKönigFriedrichhattenun

A
—

a
habenwirmitdem,

*
fifr.MeuwKifaIT9©.E

Í

Bs
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»Feindenuëſcharmüßirt;aberwirhabenihu
onichtgeſchlagenLAHHalil Man muß denFeind

:

 ſmmercvon neuemangreifen,und ihmfeine

Nüuhe-laſſen— |»EüreArtKriegzufähren
vgefáälltmire — ‘(Nachdemichden Puls
géfühlethatte)Der Pulsifgut,und.niche
ſchivach:SolangederPulsſobleibt,iſt

jedesandereMerkmalgroſſerSchwächedoch
‘nur -vorúbergehend.

“

EñerMajeſtätwaren

“geſternMittag,Nachmittagund Abend,aúſ-
ſertſchwach,und nun wird man ſchonwie-
der von dieſerSchwäche.nichtsEE KraftifalſoimHerzen.
Dieſe kleineReflexionbittigeKönig

zufreúen.Er antwortetemir lächelnd,und
miteinerhôchſtzufriedenenMine:‘»Wiſſt
vihrwoherdas fommét?c'eſt.que mon

:yPéren’a jamaiseu la Vérole.Habtihrje
diekleinenfraftloſenGeſpenſtergeſehen,die

wanin‘Graufreichſohaufigſicht,„unddie
; 0A i _»ſd



R R

„�o trüb�elig für die Sünden“ihrer Väter
»bü��en?« — Jn Paris ſah-ichſiewandeln

wieLeichname.Eben ſolüderlichſindzwar
dieEngländer,oder eigentlichſind-ſienoch

luderlicherals dieFranzoſen.Dieſeſindes

ausTemperament,dieEngländeraus Grunds-

ſägen:denn LüderlichkeiciſtguterTonund.
LandesſitteinEngland!“Aberdennochbe»
haltendie’Engländerimmer“méhrDerbheit
alsdieFranzoſen.— »Das kommtdaher,
viveildieEngländernahrhaftereSpeiſen
véſſenalsdieFranzoſenzobJchzwarauch
_viticht.rechtbegreife,wieeinblutigerBedien
pKnáfetgiehbt.ce

“Nun verabſchiedetemichderMonarchauf .

eineArt,diemichvermuthenließ,ichwerd>
-heütedieErlaubnißerhaltenwieder“nacl)

Hannoverzurü>zugehen.Détn er ‘ſagte

Fespére,mon cher Monſieu, que vous-me

fairéslePlüißede revenirencore.unefois

cette
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cetté aprésdinée,‘afin que je: puiſſevous
fairemes ¡remercimenspour toutes lescom-

plaiſancesque Vous avés.ellespour moi.
y

Nichts erwehnteindeſſenderKönigvon

einesAbreiſe,als ichum dreyUhr des

NachmittagesdieEhrehatteihmwiederaufs

zuwarten.Er klagtenochſehrüberDruck
.ÁmMagenund Unterleibe,und ſagtedaß:er

ſchrvon Vlähungenund Krämpfenleide.

 Dabeywar er von ziemlichüblerLaune,wie

folgendeUnterredungzeigt. i

“»EüerLöwenzahnhat-nichtsgewirkt:

»Ichbefindemichgichtbeſſerſeitdemichdie-

vſesMittelgenommen habe.cc—" EáerMa-

jeſtäterinnernſich,daßichIhnendieſesMik2
tel‘vorgeſchlagenhabe,um Siedadurchzu

erleichtern, aber:nichtmitderHofnungSie

dadurchzuheilen.Noch.i�der Löwenzahn

beyweitemnichtlangegenuggebraucht,um

auchuurgehörigexleichtern:zukönnen;und
B22

|

Ï 3
|

die



die öfternUnterbrechungenzéM�êrenalles

Gute, das vielleicht dadurch geſchieht.—

»Es iſwahr,ihrhabtes mirgleichgeſagt
vdâßJchkeineErleichterungvon dem Lówen-

»zahnempfindenwerde, als erſtnachdem

LEEREvon einemganzenMonat.«

“Kurzwar ‘dieUnterredung.Der Mos

narverabſchiedetemi< bald,und niit

dem bedeútungsvollenund fatalenWortéz
adieuMonſieur lemédecin!— Gv oftder

Monarchbrummiſch, oder wenigſtensſehr
üblerLaunewar , und ſonſtniemals,naunte
ermichMonfieurlemédecin!

Als die Herrenvon der¡éuéünlichei
Abendgeſellſchaft,umhalbſechsUhr,zuihm

famen,verabſchiedeteer dieſelbenaugenblicke

lichwit dieſenWorten‘diemir-der Herx

MarquisvonLuccheſinierzählte:Meſſieurs,
jeTrois de tropmauvaiſecompagniece

JOIEE T4 puoi.
6
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“

Etivas beſſerbefandſichderKönigam

ſècchstenJulius,y er ſprachmitgröſſerex
Kraft.EE

DieConverſationgiengſo: »Jhfühle
»michdurchdenLöwenzahnnichtgeheilet.(us

MeineAbſichtwar dieEngbrüſtigkeitEúer

Majeſtätdadurchzuerleichtern;und,ſoviel

alsmöglich,derWaſſerſuchtund ihrenFol-

genvorzubeugen.Aberhindernkanndieſes

Mittelnicht,daßEüerMajeſtätnichtvon

Indigeſtionenleiden,wennSie Indigeſtio-
nen haben.— »ThhabedieWaſſerſuchk
vnicht.«c— Wasnichtiſt,kann nochſchr
[eichtwerden.Man mußalles thun,um
dieGefahrender Waſſerſuchtabzuwenden.—

»JchfürchtefeineGefahr,aberleidennag
»Jchnicht.EinMittelyavangeIch,das

»miraufderStellehelfe.
—— Dieſes

Mittelwünſcheih EüerMajeſtätvon Hers

zen; abexichfannesIhnennichtverſchaf-
JI4 2 FU
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fein -»So gehedenn alles’ wiees gehen
»iag._Jch fürchtenicht denTod ſonderndie

i

RE:
Adieu Monſieurle médecin!

: “EineſtarkeColiffamum dreyUhr.Dieſe
Colifwar dieFolgeeinerabermaligenJndi-
geſtion.DerMonarchwar dabeyvon ſchrec>-

lichüblerLaune.Erhattebeyder Mittags-

inahlzeithaufigvoneinemfriſchenAal gegeſ

ſen.Nun gaber, wieſichdas vonſelb
verſtand,dietraurigenWirkungendieſer
höchſtunverdaulichenSpeiſeaufdenarmen
LOVeNZaht,
¿Brummereyund übleLaunekonntennun

wahrlich:gegen Monſieurle médecinund

gegènden Löwenzahn,höher,nichtmehr:ſtei-
gen.; DießveranlaſſtedenAnfangeinerCone

:

verſation7dieichaberglücklichausbog,in

denm-es-mirgelangdieJmaginationdesere

“Vittorten.Monarchen.fürcineWeiſe:auf:an-
“49

: ; dere



dereGegeuſtändejuE aberMiplidhAganz:zu beſánftigen.1
o

DerMonarchfragtèmichLm: und-

ſarcaſtiſch:_»HabeneurehannöveriſchenSol-
pdateninGibraltar, dieſenLöwenzahnauch
„heruntergeſchlucket?c —

Nein,Sire,ſie
trankendafürMalagaundPortwein.—

Das BetragenderHannoveranerinGibral-

»tar,war ſchrruhmwürdig.Wie gehtes

»ihneninOſtindien?— Gleichnachihrer
Ankunft,bevorſiean dieerſchre>licheHite

gewohntwaren, muſſtenſieübleMärſche
thun.Mancherfieldabeyvom Sonnenſtiche
kodt'zurErde. Gleich‘nacheinn ſolchen

Marſch,aufdemman ſéHungerund Durſt
leidenließ,ſchlugenſieſichdochtapfermikden

Franzoſen.Anjebt'ſindſiedas Climaſoge»

wohnt,daßſiegarkeineLuſtbezeügenwieder

zu fommem EüerMajeſtätſehen,daß'die

EEE fichimmergleich
FS biciben,
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bleiben, immer mit Muth unid Ehre-ſichbez

tragen,inOſtindienwieinGibraltarundin

Deätſchlanb.
|

„AdieuMonfieurlemédecin!“

AlleübleLaunewar am ſiebentenJulius
durchreichlicheStublgängevertrieben.Schon

einigeTage her‘nahmder Königzuerſtſein
liebesaltesDigeſtivpulver.Nachher,was

ichfürbeſſerhielt,Rhabarberund Glaubers

Salz.“ GeſternAbend ‘erfolgtenvielerecht
herrlicheStuhlgänge:und augenbli>lichwar

“

FriedrichsSeelewiederheiterund“ofen.

Nun ſprachEr des Morgensum. acht

Uhrz:»Es iſmir einneúesMittelanges
»tommên,das JchdieſenMittagprobiren
will, friſcheHäringe.— Jchwünſchte
Glüf zu dem neúenMittel,bat aberdabey
dieRhabarberund: GlaubersSalz nichtzu

vergeſſenzund ward hierauf,fürdieſenMora
geneinGnaden verabſchiedet.

ate CE Nicht
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- Nichtmehrſoguk wiedesMorgens,be-
fandſich‘der:Königum dreyUhr desNach-”
mittages.Er warzwar überausſanftund
gütigalsicham,abernicht#6alsichgieng:
„Lange habeJchüberdasjenigenachge

„dacht:was ihrmirgeſternvon der,Waſſers
vſuchtnichtgeſagt,aberdochhabtmerken

vlaſſen!— ‘Mir deucht‘ihrhabtRechtz:
vdennJchhabe-denFingerinmeinegeſchwol-
»vleneBeine eingedrüu>et,und die:Grube
blieb. DicßiſteinklarerBeweis derWaſ-

vſerſucht.e— So vieliſtgewiß,daßmans

cheranſichdieſesExperimentzéhnJahréhin-
durchmachty und ‘deswegendieWaſſerſucht
nichthat.— »Ach ſprechtmir nichtmehr

„vonHofnung!«— Weiterwillihauch
nichtsſägen,alsdaßEúerMajeſtätweniger

huſtenund weniget“engbrüſtig“ſind.—

»Das'iſtwahr"‘abermein Unterleibtaugt

PAE«_— AlleBVeſchiverdendes’Unters
:

Leibes,



leibes ¿" Über die ſichEúerMäâjeſtät*soft
und ſoſchrbeklagen;--rührendochach!oft
nichtunmittelbar’vonder“Krankheit,ſonden

von ganzzufälligenUrſachenher,dieEúer

Majeſtätſehrgutkennen.— »Eben jebt
zzleideich-ſchrvon Spannungenund:Kränt-

z;pfenimLeibé.®—-Nehmen EúerMajeſtät
Pfeffermünzwaſſer.— |»WirddiefesWaſſer
„mir‘aufder Stellehelfen2# —

>

Soan
alsſowashelfen-fann!

“ AdieuMonſieur le médecin!

Ziemlichgutbefandſichder Königam
achtenJuliusdesMorgens.Er hattefünf

Stundengeſchlafen.Anjeßtflagteer jedoch
ÜberBlähungeny und E entſtandfolgende
Unfereduns,:

“Mich befênegeiviß:litadie,Winbſiicht;
vUnd dieWaſſerſucht.«— WegenderWind-

MRSbaz‘EúcxMajeſtätnichtszu beſora
2 913
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illi und‘gegendieWaſſeeſuchthatmant
Arzneyen.—

» Ichverlangekeine-Arzneyen»-
ound twillkeinenehmen, - als ſolche.dieauf

»derStelleihreWirkungthun,Und michheie

vlen.Das Pfeffermünzwaſſer, das ihrmir

geſtern.angerathen,heiltemichnihtvon

„meinenBlähungen.= Achwir haben
nur garwenigeſpecifiſcheMittel,undauch
dieſeheilennichtimmer, und nie aufder

Stelle.WirAerzteſindgar arme Leüte!—=-

vAberdochimmer:reichan Regeln.ce— Eine
meinerNegelnhalteichwenigſtensfürwahr

“dieeinzigengefährlichenFeindeEüerMaje»
ſtärſind.ihreKöche,—  »Jhrfónnetelch
nichtvorſtellen„ wiemäſſigJchbin!Jh,
„foſtebloßmeineSpeiſen,undeſſenur um

»michzuſtärken.e— Sire,ichhabenoch

|

eine-Regely an dieichfeſtglaube:man wird

nux durch-dasgeſtärketwas man verdaut.—

A wahr,a.— DerKüchenmeiſterEúer-

_Maje-"
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Majeſtätiſ ein groſſerMann ©) îñ“ſeinér
Art;aberich:halte-ihnfúreinengefährlichen
Mann.—"»Niemand* verſtehtbeſſer‘gute

»Köchezuziehenals ereHerrenMiniſterin

Hannover.Mein beſterKochiſtausdieſer

Schule.—* Unſere:HerrenMiniſterlaſſen
ſehrgut:fürihreGäſtekochen;-ſieſelbleben
mäſſigund einfach.— »Jchhabe hiéèreine

‘eurerMiniſtergeſehen,den Herrnvon Lich»
»tenſtein,der’mirwohlgefiel.«— Herr-vou

LichtenſteiniſtunſerOberhofmarſchall; er hat

vieleWeltkenntniß,und iſteinliebenswürs

digerHofmann:Jh ſehe“ihnoft,weitich

FeinArztbin, und-weilOberhofmarſchälle

<gerüemitAerztenin’gutem:Vernehmenſte«
a SDN an ted

boi tithes

1 ÉrhießMonleur Noël: uindifdur die9
“ dru>teEpiſtelberühmt,dieFriedrichderGroſſe

im Nautiendes.Kaiſers:yvonChing FXMonſieur

Noël ſchrieb„ umſichbeyJZhm,wegeneines
4 neñerfundenenGerichtes(BombeÀlaSardanas

pale)nah Würden zu bedanfon,
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hen.— »Noch.im ‘vórigenJahre ſahJh
»hierden HerrnMiniſtervon Beülwis-aus

»Hannover, Er’ war an EuerMajeſtät
wegendesdeutſchenFürſtenbundesgeſchi>et,
und? beherzigtedieſesGeſchäft

.

mit.groſſec

Wärme:— »Herrvon Beúlwißdachtehier«
vüberalseinwahrerdeûtſcherPatriot.
EüerMajeſtäthabendurchdieſenfriedſamen
Bund,allenihrenunſterblichenThatendis

Kroneaufgeſeßzet.— - »Deütſchlandiſteine,

»Artvon Republik.Es waxr.inGefahrſeine
»republkifaniſcheForm zu verlierenz"Mich.

shatesgefreüetdieſelbewiederhergeſtelletzu,
pfehene irie UGH:

So ſpvachderStifterdesdeútſchenFürs

ſtenbundes.
— Aber dießwarnichtſtatiſtiſch.

geſptochen,ſagtemireinerdergröſtendeüts-

ſchenPubliciſten?— Es waraber,.wie.
mir deúcht,höchſtbeſcheiden‘undhöchſt
ſublimgeſprochen,wennauchnichtnach
N

i dem
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dem‘Lei�ténunſerer“HerrenStatiſtikerund Pübliciſten.
FünfBiertelſtunindanrte dieſeUntét-

 redung,die'ihnichtganzerzähle.“Der Mös
: narwarſehrgeſprächigund ſehrgiuädig,

_ ¿berimmerIGR überdenLEUE.im

uitérläibéunruhig.“

“AlsFriédrichvonderitticifant,ruſeer,nacheinermäſſigenMahlzeit,fich
érbrechen.Er’tar ſehr{läftigundträutig.
ümvierUht desNachinittages;und ſagte
nir: “ »meineBlähungenbringenniich"oh
„insGrab! =— Jh bateinenEßlöffelvoll

j RhabarbertincturmitHofmannsſchmerzen-

ſtillendenTropfenzu néhtnen,“und damit
anhaltendfortzufahren.

*

Der-Huſtenhätte’
dicſenMorgenauchwiederangefangen-und-
dienAbendſollerheftiggeweſenſéÿn,wie.
mirdießnachher,, derHeek"BES von
Ad Tage

: N
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„ Seh zuſriedenwar nun ſchonwieder
der Monarch,als icham neunten:Julius
desMorgensum achtUhrzu ihmkam.Wie

weniger im Ganzengleichmüthig.twwar,und

wie-oftſeineSeeleſtiegund fiel,dießerhellet
genug;aus dieſemlangenRegiſterder Ab-.

wechslungenſeinerLaune.Allesgiengdabey
ſomenſchlichzu, daßichmichgar:nicht.dar}

Überverwunderte,Aberdaß man von dies
em allemnichtswiſſenwill,unddaßimmer
einSchriftſteller.demanderndasvollkom-
menſieGegentheil;von demnachſagtwasich.
ſah:dießkommtdochwohlzum Theile.das
Her,daß,manin.Deütſchlandnochgarhaufig.
“glaubt,manmüſſevon einemſogroſſen
Königegar nichtſprechen-wievon einem

Menſch.
_HeuteſagtemirnutwiederFriedrich:
wJchbefindemichſehrwohlnachdem.geſtern
ygenommenenMittel,Mehrererechtgute,
ZzDritterBand» K »Stuhl-
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sStuhlgäângehätte Jh nachderiſllben|noh
vgeſternAbend,“auchzweyin ‘derNächt,
vund-ſiewaren nichtweich,‘ſondern’allèvoin

»Conſiſtenz.ce— Verſchwundenwären heute
‘alleKrämpfeund alleTraurigkeit, auchder

Huſten;unddie itt
im Leibeiar

gering
EE

6

0“ »NachdèmJh alleswohlatilzeeGif,
was’ mir in’dieſenleztenTagenwiderfuhr,
glaubeJchdoch,Jchhabemir lezthineine
HIndigeſtiondurchdie friſchenHäringezu,
pgezogen.e— “(Jmmerwar Friedrichgé
wohnt,inAbſichtaufſeinediätetiſchenVet-

gehungendieUifacheda zuſuchenwo ſienicht
ávar: denn nebenden Häringenhätteernoh

“

ine Mengehoch ungeſunderDinge‘gegeſ-
ſen!)— DiekleinſteDiátſúndeEúerMaj
ſätbeſtehetwohldarinn,daßSie Häringe-
Dégeſſenhaben;dieſekönntenIhnennur ſch»

den,wennSie zuvieldavonaſſen,unb
i “mehr
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‘tnehrals Sie iin Stande ſindzu verdauen.
Alſoglaubeih»‘vieleandereDingezuſam-
men haben-dieAnhäúfungenveratlaſſet,von

denen:EuerMajeſtätinden tetaAEſo
‘ſehrlitten. '

EinenEßlöffelvollSbabiiatLAmit

- HofmannsTröpfennahmderMonarchwie
der‘dieſenMorgench:ichkam:

-

Dás Soni

derbarehatteer inſeinerLeibesbeſchaffenheit;
daßihmiveuigeGrate Rhabarber,funfzehn

zum Exempel;den Leibgewaltigöfnetem
Ein“ſtark‘abführendesMittel,Und úber-

haupteinſchrwohlthätigesMittel,war'alſs
einEßlsffelvollRhabarbertincturfürIhn.
Daherliebtéex ſoſchrdieNhabarber.Daher
empfahlerdieRhabarberdemberühmtenGel

ert imLeipziggegendieHypochondrie.Das

Herrührteer einſteigenhändiganſeinerTafel;

Rhabarberineinem Glaſeein,-fürden guten

AbtBaſtiani.DaherecmpfahlerſeinenSoldd-
:

|

KL Cé



tenſooftdieRhabarber.Alsihmeinſtim
:

ſiebenjährigenKriegeinSachſenvieleWagen
mitfranfenSoldaten‘begegneten, under

hörtealledieſeSoldatenhabenden Durchs
fall,fragteer ſie:»was giebteúchderFeld-
»ſcheerdafürcc— O ergiebtunsgelbePuls
ver,ſchrieeiner, wonaches immerärger
wird!— »Dasiſſehrgut, erwiederteder

KönigeswirdNhabarberſeyn;dabey
vbleibt, ſowerdetihrbeſſer©).a

: _Etivaswenigergutals denMorgenfand
ihdenKönigden Nachmittagum dreyUhr,
dennerhattedenMittaggutgegeſſen.Aber
derKopfwarihmaufeinebewundernswür-
digeArt.durchdieRKhabarbertincturaufge».
hellet, und er war von überaus"guterLaune.-

EineneüeJdeefamaufdieandere SSchlag
aufSchlag.UeberzweyStundennachtins

‘anderſprachderKönigmitmirununterbro
chen,

:

iO Anekdotenutid

d

Kgratterzige.v1.gt,



chènfort.*“BonallenUnterredungen,"it
welchetEr mich‘bechrethat, war- dieſedie
merfwürdigſte.AberunglücklicherWeiſeif
esanchdieUnterredung,von derihdas
allermeiſtenicht‘erzählenfan und darf.

SutieferMeditationund den Kopfgant
_ſcitwertsanſeinenLehnſtuhllehnend,fand
ichdenMonarch,“Sein erſtesWort úber-
raſchtemich.— »DieUeberſichteinergroſe
»ſenundſehrverwickeltenSache,ſagteÊr,
viſtdochaüſſerſtchier.i — Sh antwortete
áufgutGlück:dieſeKunſthatvonAnbé
ginnder Welt,nicinandbeſſerverſtanden
aſsEiterMajeſtät.— Nun wardmiraber
gleichdieAbſichtdesKönigsdurchfolgende
Wortedeutkich»EinReichdasgröſſeriſ
»alsFrankreich,fannnichtgutregiertier-
EUER US Ihwarſofreyhieraufzuerwie-!

“ dern:Entwedergehorchet
i

in denProvinzen
dasVolfdem“uae Mchtyoder:

EN Es OLI



die Göuvérneâre thun nicht inimerGâs man

ihnen befiehlt,GUTESviel lieber wasFami
gefällt, |

BE „Rußlandif ein {u weitladftigesund zu
vgroſſesReich.— NichtfürdenGeiſtund

dasHerzvou Catharinaderzweiten.“Aber

inderZukunftkönntedieſesNeichwohlunteb

feinergewaltigenGröſſeerliegen(s'ecrouler
. ſousſamaſſe).— Hierhub der Königden

Fingerlächelndgegen michauf,indemev

zirſagte:»Glaubetdas nicht!«—Sire,

dasruſſiſcheReichkannſicheinſvertheilen

wieAlexanders.NeichnachſeinemTodé,
GouverneureeinzelerProvinzenkönnenſich

zu KönigendieſerProvinzenaufwerfen;-und
fichmit andern Gouverneuüren, ‘von eben:ſole

<en Gefinnungenſchlagen.— »Hierinnhabt

_vihr-Neeht;das glaubeJchauch.

“Nun famder König:auf Reiche,und

Länder,und Regierungendieunsnäherlies
0]

2

NE gen.
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gent, ¿Er ſchienmipmanchesſagenzu tollen

damit‘iches’nichtvergeſſe.“Höchſtmerk
würdigwar wenigſtensalles, und“vergeſſe

 habe-ichnichts;
- aber:meine.meiſtenErinnes

pungen-von-jenemTageſindnichtmittheilbar.

¿Als«der Königzuerſtanfieng,überGe«
‘ſchichtederZeitund.politiſcheGegenſtände
mit:mirzuſprechen,‘verhüllete

:

ichmichna-

‘türlicherweiſein-dasallerehrerbietigſteStill-

ſchweigen.Aber dießhalfmir nichts:denn

er ſchiviég‘jedesmal,"wenn er geſagthatte

was'erſagenwollte,“Sobalder aberam:
“

Ende ſeinesSprucheswar, - oderan Ende

feineëPeriode, ſaher michdannlebhaftund

féúrig‘und’gleichſamfragendan? — Ant»

wortenund reden muſſteichalſò,esmochte
mirnunkoſtenwas es wollte!Je raſcher,

fe>er,unbefängenerund.freyer,meineges

‘ringenAntivortenauchalsdanntóaren,deſto

o ſchienenſie.immerdemKönigezuge-

“R 4 ‘fallen.
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fallen.
/

Aberfreylichkonnte man auj eiuem

ſoganz.auſſerordentlichgroſſenMaine,$Dinge SL
ſagen, diefleinereMenſchenund Köpfeds

:

duldenundnichtverdauen. --

UeberGeſchichtederZeitundA
politiſcheGegenſtändehattederKönigſchon
übercineStunde geredet,

-

als durchdiebey:
ihmfoſehrgewöhnlichenſchnellenUebergänge:

dieConverſationwiederaufganzandereDinge:
inderzweitenStundefiel, : al

»WelcheKrankheitenkommen ‘imGinn,
unöveriſchenjeßtam meiſtenvor? — Unter:

denhißigenKrankheitenvorzüglichdiegallichz

tenFieber,und dannauchſehr.haufig,faule

undböosartigeFieber,die ſehrgefähölich-
: ſiud.—_ »Jnmeinen Ländernkommendieſe:
»Krankheitenſohaufignichtvor.« — «Die:

ArmeenEúerMajeſtätund die Städtedie

groſſeGarniſonenhatten,littenoftſchrvon:

ſolchenKrankheiten,„JnrKriegevon 1778
ir

z¿ F 1)
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und 75G" hetè�chtät"bó�eFieber‘vonjener
Art bèyden Atitiéèn EúetMajeſtät,“aberam
allermeiſtendieRühr. „Das iſwäh:
„und glaubt‘ihrwohl,daßJh im‘léjtén
„¿Kriege'dieRührſehrgut cürirthâbe?Ich

war miteinem“CorpsmeinerTruppenin ci-

nterkleinenStadt. Faſtallebetaméndie
»Ruhr, und viéleſtarben.Jh ſtéckemeine

»Naſenicht‘indieMedici, alswenn ich
oſthe,daßdiejenigéndiefichdamitabgeben,
nichtsdavoû verſtehen.Akſoſagteich:
»ûehmteinigeGraneBrechweitſtein,löſetſie
»ingenugſamemWaſſerauf, und laſſtdie

»LeûteLöffelweiſeſovièldavon nehriéit,bis

„ſteeinigemale gebrochèn,und dannauch
»gutpurgirthaben.“Das thatentdieFelds
»ſcheerérund es gelang. :

„Aber es fonititda nichtbloßaufRes
»tepte’an, ‘ſondérn-auf alleübrigeAnſtál-
„tei,dieian heyeinerArütce.macht.Ju

| K5 »allen
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wallen meinen-Kriegenbefolgie „man - meine

:

wBefehle,in Abſichtaufmeinekrankenund.
{verwundetenSoldatenauſſerſtſchlecht,

»Nichtshatmich,ih meinem Lebenmehre

»verdroſſen7 als.wennichſah-.daß.man

»diecſebravenMänner- die:Geſundheitund.

___mbebenſo edelfür ißrVaterlandhinga-

“ben, in-ihrenKrankheitenund. beyih=
urenWunden.übelverpflegte.Man iſtoft

_vbarbariſchmit ihnenumgegangen, „und

omancherarmer Soldatiſtaus Mangelgua

»terVerpflegunggeſtorben.Nichtshatmich

uvon jehev-mehrbetrübet,als wenn Jchdie

 ‘vunſchuldigeUrſachean-dem Todeirgendtis

nes Menſchenwar. + Aber.‘ich:habepſeit
“

ydem leztenKriegeſoleheBefehlegegeben,
wdieesallenden Schelmen,Schurkenund
»Spißbuben‘beyderArmee künftigſehr
»ſchwermachenwerden ihrenKönig zu be-

“_utrügen,und denarmen Soldatenderihm
E )

LS

»#0
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»�o-nöthigénHülfeund'Erquikungfs ſchänd«
olichund barbariſchzu beraubeg- „-

“Aufdieſeherrlicheund menſchenend

I Rede die mich“auſſerſtbewegteund

rüßrée,unb dieFriedrichsdes GroſſenDenkf«

art, ſchongauzalleineund ohne'alleuander:

weitigenZeügenverhör,“gegendie inpſehs
undzwanzigſtenCapiteldieſerFragmenteer:

wehutegrauſameAnklagedes Generalsvon

Warneryrettet,‘gabichzur AntwortDas
iſtſehrzuwünſchen;aber:ichbefürchtedaß

CúerMajeſtätnochbeyweitenx-nichtgenug

wiſſen,wie man imlezten"Kriegeinihren

KriegShoſpitälernund Lazarethen-hauste.'

Mit groſſenAugen,und„einemAdlersz

bli>e,undeinerStimme», dienur einKos

nighabenfann,

-

fragtenun Friedrich,recht

mitdem ganzenDrucke"ſeinepGes 9e

ohérwiſſetihrdas?«
x

AL

Dieß



zzîDiesweiß ih, tie ganzDéeút�thland,
aus gedruckten Schriféén) Jh weiß"A
durchden VetfaſſeëdiéſerSchriften,dercin
UntérthanEüecrMajeſtätiſk;derJhnenals

“
Feldarztbeyder“ ArnmeéSeiterKöniglichen
HoheitdesPrinzenHeinrichsinSachſenund

Böhmen,‘treuUnd mitEhregedièuthat;
“und dem ‘nichtsfüralleſtineTre geworden
iſt,äls'dieGeiſſeldesVerfolgungsgeiſtés,
dieunwúrdigſteBegegnung,HaßundUnter--
drúckung,voneinigenſeinerKutiſtverwänd-
tenin Berlin.“

:

»Wie heiſſtder Mann? = Doctok'

Frigé7 ArztinHalberſtadt.— »Schreibt
»mir,ichbitteeúch,

‘ diefenNamen auf.e
ch werdedieß,beymWeggehenvon Eúer

Majeſtät,im Vorzinimerthun.— Sh
»kennede DoctorFrißenicht;ichhabenie

EA fnNainenneniénE
BE

EEE

Dieß
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__Dieſſthutmir leidfürden-DienſtEee

Majeſtát.Aber»Sire»,ichkenne:niemand
derfähigerwäre,EücrMajeſtätvon allen

beyihrenArmeen,indieſerAbſicht,-verúbtet

SchelmercyenundSpißbúübereyenſogenaué

undſobeſtimmteNachrichtenzu geben,als

ebendieſerDoctorFrige.…. Er hatallesmik

ſeineneigenenAugenangeſchen.- Er-iſein

Mannder ſprechendarf,einvorctrefliches

: Mann, und einMann von Geiſk.
i "Ichmache,nichtsaus.einem Manne

»bonGeiſt,wenn er nichkauchdabey,: ein
“

yredlicherMann.iſt.- Sagtes mirreinher«

»aus:,iſtder DoctorFrigein ARRE
veinrechtehrlicherMann ?«_ Le

. Dasiſ ergewiß.EbenſeinerNedlichkeit»

wegen,ward er inBerlinſo-ſehrzurückges
ſebetzund eben ſeinerRedlichkeitwegens

nehmeichdieFreyheitEüerMajeſtätden

Doctor
:

FeigezuanpſeilenAberweilich
ihn
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hit nichtvonPerſonfente,o weißichauch
uicht,‘ober;bey.ſeinemlebhaftenTemper

ment,dâs allesmit derFackelnderHand,
allesmitFeúereiferdurchſehenwill,nicht

;

vielleichtetwäsRauhes‘und Unangenehmes
inſeinenManierenhat;ob ernichtviclleicht
zu hißigiſt,uindzu auffahrend;und ober

auchrechtverſtehtjedenMenſchenvon der

rechtenSeiteanzufaſſen—

“

»Das iſtMp

»kinerleÿz
- ſchreibtMir nur ſeinenNamen

EE
M

j

“ DeëMonarch(prách-nunwiedervon‘fi;
und fägtémir: 5Jhrmüſſtdochauchſeher,
vwieelendihgehe;kömmt mit mir.

Der Kammcthuſärward gerufen,und

dieſerhub ben Königvon ſeinem“Lehnſtuhl:

in bieM
und faſſteihnunter dem einen

Aëméan. “Jchfolgte,‘undwentderKönig
mitmirſprach,-näherteichmichſcinerSeite.

rigfchauerlicheZuggièngdurchdreyZine
mets



mer, und mir blutetedabey-dasHerz.Deb

Monarch gieng- ſehrlangſamund kümmere

lich,und fam dochdabeyganzauſſerAthem.

Zuweilen.ſagteer etwas, das ichabermch»

rentheilsnichtverſtand.Endlichſagteert

»5Fchwillzurück!«— Sobegleiteteichdant,
mitunausſprechlichenGefühlen,Friedrich
den GroſſenwiederinſeinWohnzimmer."Ec
ſeßteſich:wiederinſeinenLehnſiuhl,und'ih
trat;toiegewöhnlich, ganz nahevor Jhn.

DieſeUnſchicklichkeit,dieauchnur im

ganzgewchnlicheuUmgangeeinegroſſeGrobz-

Heitiſt,muſſteih“immek?begehen:denn ih

hátteſonſt,'fo-ſcharfauchmeinGehöriſt,

dieſanftéund mshrentheilshöchſtleiſeStims

me des Königsganz und garnichtverſtan-«
den.ſo ſtellteich-mich,unter dem Vor=

wand daßichnichtguthóre,‘immer:in-der

Entfernungvon einemoderEE voin

zweyFußvordenKönig:
-

tt

Seel | Line
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__ EinekleineWeile vergieng,; bevorer ſich
erhohlethatte,und bevor.erwiederſprechen

konnte.SodanngieugdieHAU auf

FolgendeWeiſefort.

Habtihr jetvieleKranke?— Dieß

ifdieZeitda michvieleEinheimiſche-inHans
nover„ und ſehrvieleAuswärtige,wegenih
rerSommercurenum Rathfragen,— vNun

»ſo-darficheuûchdann auchnichtlngerE
vaufhalten,und eúreKrankennoch,lângex
weúrerHülfeberauben.-Jehbitte-eûch,Mor-

»genum achtUhrnocheinwenig-zumiezu

: »„éommen,damit-ichcúchmeineDankbarkeit
A»bezeûgenfónne,füralleGefälligfeit,,und

valleAufmerkſamkeit,dieihrſolange’für

vmichgehabt.*Alsdanawillichechauch
_veinenBrieffúrSeineKöniglicheHoheitden

»HerzogvonYorkmitgeben 0

1 NochbevormirderKönig, nacheinex-

Audienzvon mehrgls-dritthalb.Stunden,
i

das
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das ZeichenzumWéeggéhen'?gab,"ſagte'ermir:

»JthglaubedaßichnocheinenBruchbetöms
»me; i habegarſonderbareSchmerzeie
dieermirbeſchrieb.

i

A 4

9 DieſeSchiérzen,ſagteich,zeigen:etwas
ganzanderes‘an,Sie ſindgewöhnlichVor

boten‘derHämorrhoiden.“Soſeltſam“die
auchjetſcheinenmag, glaubeich,daßviel
leicht“bald dieDONES in

WEBAmen-werden.
;

D

"TaDaswäreſchrgutt. ſagtedergs
nig,indem erhö<ſfreundli<deiHut‘abi
nahm; und mir!RA dâs'ENEAr
Wegphn:‘gab.©

Von dem Königégieng-ihzudem Gs
Miniſtérvon Herzberg7der damalszuSans
ſouciwohnte.Gleich-nächmirkam ‘au
Herrvon Luccheſinizu dem HerrnMiniſteri)
BeydeHerren.wundertenſichbaß'icheineſs
ſehrlaugé-Unterredüng-itdemKREALGMDritterBand, L- q Ich



Jch:ſagte,derKönig{) von ſehgüter
Launegeweſen,und erzähltedie

oviomit Friße. et:
/

"Sie werdenſchen,Í eniadinttGeesvon

Luccheſini,daßderKönig.gleichMorgenan

Fritzeſchreibenund_.ihnnachPotsdamkom-
-

menlſſt.Der Königerzählteſonachſelb
dieGeſchichtemitFrie,„am: nemlichenAbend»
ſeinenGeſellſchafternzund ſagteauch.gleich¿
er wolleFrißekommen laſſen.= 5

_ Sobald‘ichwiederzurü>in Potsdam
war, ſchriebichan HerrnFribe,erzählteihm
dieSache,und-ſagteihmdaßer-ſichaufalle

Fällefertigmache,-undſihdaun vor dem

Königetapferund mannhafthalte.

_„Gleich.den-folgenden-Morgen,denzehns

tenJulius,ließder Königan.- HerrnFribe
ſchreiben,und ihn nachPotsdamrufen,
Deu.vierzehntenJulius.warHertFriße.in

Potsdam,SpalhnihmdexKönig,
i alle
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‘alleSchelmereyen, dieer bêydei Feldlaza-
reth der zweitenArmee im bayeriſchenÉtrb«
folgfriegebeobachtet,auf Pfichtund Ges
wiſſen“ſchriftlieinzureichen.Dießthater,
mit allerFreymüthigkeiteinesehrlichenMaán-
nés,nanntedieSchelmereyenund verſchtvieg
dieSchelmen.Sodann wardihm-aufgége=-
beneinenPlanzuverfertigen,wodurchdieſen

Schelmereyeitaufskräftigſtevorgebogenwers-

den konnte. Am- neunzehntenJuliusließ
‘derKönigdenHerrnFrißezu ſichfommen,
undſagteihm+ »Hörer mal; der Ruf ſeiner
»NechtſchaffenheitundWiſſenſchaftiſtauh
vzuMir gedrungen.Ichhabeihndeshalb
»fomntenlaſſen;um iviweilichihnfür
einenehrlichenMannhalte,dieOberaufz
»ſichtüberſämtlicheFeldlazaretheinKriegése

; »jeitenanzuvertrauen.Einem Cabinets

rath,ward an gleichemTTagedasſehrſchóne
Patentvon dem Könige-iu dieFederdictirt,

$2 “und
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iind untkérzeichnêt,Herr Friße“érhieléfo»
gleicheinen jährlichenGehalt vori fünfhun-
dertThaler; und den Auftrag geruhigiù

Halberſtadtdievon“ ihmverlangtenAusar»

beitungenzu machen.- Jm Patent’war: ihm

fúrKriegeszeiteneinGehaltvonE ue
letzugeſichert.

“So hatteichalſodas Glú, ‘ineinem

Augenblickevon Unerſchro>enheit,eieArt

von menſchenfreundlicherRevolutionzum

“BeſtenderganzenpreuſſiſchenArmeezuver-

anlaſſen,dieunzählichenMenſchendas Leben

rettènwird. Unterdem jeßtregierendenK&

tigefamdieſeRevolutioninkurzerZeitzu
Stande.Es tard von SeinerMajeſtätau

„erfannt,daßdas ganzepreúſſiſcheFeldlaza-

réthweſeneïnerAbänderungund - Verbeſſt-

rungbedürfe;und hiervoniſtdaszum Bes

ſenderfrankenund verwundetenSoldaten,

undzurAbſtellung
b

der bisherbeydém-Feld-

lazarcth«
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lazarethweſenbemerktenMängel,imJahre

1787inBerlingedru>teBöniglichPreñíſia

ſcheFeldlazareth-ReglementderBewéis.-

“9m zehntenJulius,dem leztenTage’
meinesAufenthaltesinPotsdamundSans-
ſouci,übergabmir desMorgens-vorder
ThürdesKönigs,der zweiteKKammerhuſar!
im NamenSeinerMajeſtätnochmalstauſend
Thaler

i

in Bancozetteli.

“ Sodanngiengichzum“Föuigaund nun

beindiemichzuerſtauſſetſbefremdende,

tniv:ganzunbegreiflicheundendlichunver-
geßlichrührendelezteUnterredungmitFrie-

rich:dem GroſſenauffolgendeArt.

__»Jhrſignaliſirteúchbis aufdenlezten
|

„AugenblickcúreshieſigenAufenthaltes.—

KeinenAugenblickverließmichhier,dasbce

fudigeR O
meinerrin

dietiefe
-

109 pia Jber
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Ueberzeügung‘von allem was mir. ‘niangelt,
M allemwas i{-ni<t bin 7 und was doch
jederAvzéſenſollte.„JheſeydeinProphets
»Als ichgeſternAbend,wegengewiſſerSchmer

»zen,dieJchnichtverſand,unruhigwar,

whabtihrmivgeſagt,dießbedeutedaßHâs
‘vluorrhoidenfommenwerden.DieſeNacht
»ſinddieHämorrhoidengekommen.Jchhabe
fehtgutgeſchlafen.DerbewuſſteSchmerz
vhatſichverlohren.Jchbin mit eh {hr

zufrieden,e— Ein BédienterEúerMaje-

fätübergabmir auchebendufJhrenBez

fehleinMerkmal JhrerZufriedenheity ,w0=-

beyich,iwiebéyallem was mirEüexMaje-
“ſtâtanjettſagen;errötheund'verſtumme.—
“

»Sagtmirhiervonnichts;aber laſſetMich
|

wechdankcnfúralleswas ihrmir hierge«

oteſenſeyd.Ihrhabtgethanwas fiich
thunläſſt.Fchbinauſſerſtmiteúrergaus
HenAufführungufrieden.Jhrreiſetüber

Fr 7
;

:

»Deſſay
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vDeſſau!zur?" Jhre-KöniglicheHos

heitdieFúrſtinnvon Deſſau,hat an mich

nach:Potsdamgeſchrieben,- und hat mich.eins

geladen,ihrerGeſundheitwegen,

"

einigeTage

inWörlit--zuzubringen.Von da reiſe.ich,

úberBraunſchweigund Antoinettehnruh,nach

Hannover.— »JchbittealleeúreKranke
„um Verzeihung,daßichſie,ſolange,eurer

»Hülfeberaubethabe.Jchdauke.euch:für
»dièGefälligfeit,mitder ihrſolangehier
»beymir geweſenſeyd.Jh wünſchedaß

»es euchimmer wohlgehe.
:

Esfreüetmich,

»daßihrmichgeſehenhabt,weilihrdadurch
‘vinder Zukunft,meinenZuſtand.beſſerwer-

„detbeurtheilenkönnen. —,:  EüerMajes

‘ſiátrührenmichſo ſchr,durchalleihre

groſſenGeſinnungen,daß ich:Jhnen.nicht

mehrantwortenkann.
— »Habtdie Güte

“dem Herzogvon YorkdieſenBriefzuüber-
È

»reihen,Sagt.ihm,wieoftichmiteuch:

$ 4: yvon
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„vonJhingeſprochenhabe.Sagtihtwie
ſehrich-Jhn-hochſchäße,und'toiezärtlich

ichJhnliebe.«SagtJhm, inmeinemNäs

omen, alleswas ihrzärtlichesſagenkón«

_unet.&—GetreülichwillichallesdemE30gerzählenund-ſagen.
|

Nun nahm FriedrichderGroſſe,ſeinen

HutmitunbeſchreiblicherHuld und Freünd-
“

lichkeitab, . neigteſeinHaupt,und ſprach;
»Adie, meinguter,mein lieberHerrZims
»mermann, VergeſſetdengutenaltenMann

: »nicht,denihrhiergeſchenhabt(©).-

MeineBruſtwar wiezerriſſen.Es

ſchienmir,ih müſſeauf derStelleer-

ſticken.Jchgieng,nachdertiefenVer-

beuügung,nur umeinen Schrittzurü>;
;

/

ſtand

(*)Adieu,monbon, mon cherMonſieurZim
mermann, Souvenés - vous du bonVieillard,

| Quevous avés viûici
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rer

m

ſtand’ſodannabernochgeradevordemMo»
- nav * ſtieß-einigeWorte devzärtlichſten

Rührung-aus,beügtemichnocheinmalo.
tiefichkonnte,eiltemit blutendemHerzen.

“

nachdém Vorzimmer,und vergièngfaſtvor

“Betaübung,Wehmuth,undSchmerz.

l

Af 429,Cap.
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UeberſeinenTod,undſeinganzesVerz
halteninſeinenlezten,Tagen,

Ojpichtungeiviß,-ſondernnur allzugewiß
und höchſterbärmlich, war Friedrichs

Zuſtandam Tage meinerAbreiſeaus Pots-
dam. Dieß geſtandi<h?inWörlisaufrich-
tigund redlich,unſermdeutſchenAriſtides

demregierendenFürſtenvon AnhaltDeſſau,

“undſeinervon mirinnigſiverehrtenGemahz-
linn.Dießgeſtandih“aufrichtigund réd-

lich,einemder gröſtenMänner unſersJahr»

hunderts,dem vegierendénHerzogvon Braun-

ſchweig.EineganzeStundehindurchhatte.

ih dieEhremitdieſemFürſtenmich über

Friedrichskläglichenund hülfloſenZuſtand

zu unterhalten.UnvergéßlicheSeufzerund

unansſprechlicheGefühleerblickteih,indem
DS R

D ich
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“ih erzählte,in der Heſdenbtustund in den

_HeldenaugendesHerzogsvon Braunſchweig,

„DieſeredlicheOffenheitmuſſteichmirbey:
der verwitwetenFrauHerzoginnvon Braun
ſchweigverbieten.Jh.ſahdieſeFürſtinni in

Antoinettenruhe,höchſtunruhigundhöchſt
unglücklichüberdenZuſtandihresgeliebten

Bruders,undgeneigtaufdenkleinſtengün
ſigenUmſtand-diegröſteHofnungzubauen.
Alſ9'war es mirunmöglich„ dieſemguten
ſchweſterlichenHerzenden Dolchſtichzuge-

ben, den es durchein rundesGeſtändniß
:

von mir erhaltenhätte.Meine Vorherſas
gungenwaren indeſſenhöchſtbehutſam.Yla
les-wasih úbrigensder Frau Herzoginn
von mirſelbſt.erzählte,war weiterniichts:
als eshabemireinpaarmalgeglücktden
Königzu.erleichtern,und-ichſeyhôchſzus
feiedenvon der höchſtgnädigenBegegnung

desRRA,Miriſt
unbekanntwelchenGe-

|

“brauch
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brauch.die Frau Herzoginnvon diefem{oz

fendenBetragenhiertäch�t bey dem Könige
gemachthaben mag;abèrbefännt iſt,“daß

derKönigin derWochévor:ſeinemTode an

dieFrauHerzoginnſchrieb;le médecin

d’Hánovreàvoulu ſe fairevaloirchez vous,

mabonneSoeur; mais¡laveritéeft,gwil
inaetéinutile.(). tre

Höchunnüßwar ichdem‘Kinige.Zü
Erhaltungund'FriſtungſeinesLebenshatté

ihebénſoweniggethaitals.irgendeinans.

dererMenſchauf-Erden.WelchenTag.unö
ivelcheStunde ‘erſterbenwerde, ditßwuſſte

ichzwarbey-meinerAbreiſeaus Potsdam
“nicht;aberichwüſſte, daßer dieBruſtwaſs

ſerſucht,dieBauchwaſſevſucht,und eineeut

ſezlicheErgieſſungvonWaſſerinſeinenSchen-

Miund Beinenhatte.AllèrARBGAzu ea

Hi
aA

nem

:
O)Giczlais:Anekdotenvon

;

Fdnis‘Friedrich
1

IL.
ErſtesHeſt..S,6.
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nem Geſchwvárinder-Bruſt-war vorhandett
nachdemſichimleztenWinterauch.ſchon.eins
malda einGeſchwürgeófnethatte,wiemir
in Potsdamverfichertward. DieKräfte
warenganzweg. Ohne frembeHülfekonnte
dérKönig wederſtehennochgehen.Nux;
warſeinMuth nochgroß,und ſeineHofuung
verließihnnie,wenn er:derſelbenauchdute
weilenin trübenAugenbli>enentſagte.

Friedrichhaïteineitiemunglücklichen|

Augenblicke,nochden achtenJulius,ſolche
Mittelvon mieverlanget,dieJhn auf der

_ Sételleheilen.SolcheMittelkannteihund

hatteich.nicht.Dießbegriffer ‘auch,weil

erdieGnadehatte,mir beymeinerAbreiſe
zuſagen:

- »Jhrhabtgethanwas ſichthun-

»lôſſt;ichbinauſſerſtmiteúrerganzenAuf-
“

vführungzufrieden(Y. Indeſſenhatteet
|

mir

<5)Vous avés faitce quiaetépoſſible,jeſiiis
extrémementcontentdetoute votre.conduite.
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ts,

mir doh no< beymAbſchied"gèſagt: »Ès

»fkeüetnich,daßihrmichgeſehenhabt,weil
vihrdadurch,in dérZukünft,meinenZik

»ſtandbeſſerwerdetbeurtheilenkönnén(*).«=

AlſohofftederKönigallerdingsnochzulebèn,

weiler nochbeymeinemAbſchiedeglaubte,cè

werdèmichnochin derZukunftüberſeineit
ZuſtandumY fragenfönnen.

:

“Nochim 9MonatAuguſt,ivieiaaus
einemanmichgeſchriebeneBriefedesHerrn
Marquisvon Luccheſiniweiß,tröſtetederKs
nigſichoftmit dem Gedanken:»SeinVas

__vterhabefünfJahrehindurch,mitderWaſ-
„erſuchtgelebet,o— Jmmerwar auch,wie
mirHerrvon Luccheſiniſchrieb,nochindies
femMonateſeinesTodes,ſeineJ

Imagination
reichan Troſigründen!— Sogaralszwi

:

:

5 „ſchenis
: Y Ifuisbien charmé que „vous m’ayés_yû,e E

| quepourlaſuireyous ct au faitdemon
;

‘étaE
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ſchèndeinviertenund zwölftenAuguſt,das
linkeBein ſichgeófnethatte,und nuntäglich
mehralseinQuartierWaſſermit groſſerErz
leichterungabfloß,glaubteFriedrichfichjet
wiederauſſex'allerGefahr;Und aß deswoes»

genauchgleichwiedermitita
:

Appetit.-

Bon derNaturhoffteer alles;abervoit

Aerztennichts.
|

Er hâtteauchunmöglich
etwasvoniriblideinemArztehoffenkönnen,
weiler’immernur aufeineauſſerſtkurzeZeit

ihreRäthebefolgte.AmeilftenJuliusließ
erden HerrnHofmedicusFreſeausPots-
dam und HerrnProfeſſorSelleaus Berlin
wiederzu ſichrufen.”HerrFreſefamzuerſt,
undriethharntreibendeMittel.: Sonach
fam HerrSelle,und derKönigſelbſtver:

langteharntreibendeMittelvonihm, weil
erdochanjebtſelbernſtlichglaubte,daßer

dieGe Banübrigensvetſichert
war,



war, daß niemand dieß geſehenHabeals‘ex
“ſelbſt;und dochwirklichesauchanjettnoch
“nichtleidenkonüte,wenn man Jhn*für
waſſerſüchtighielt.Al abérdieWaſſerſucht
inachtund vierzigStunden uichtweggehärs
netwar,“wurdenauchdieharntreibenden

:

Mittelbaldverworfen.‘HerrProfeſſorSelle

bliebeinigeTâgebeydem Köuige;‘undward

‘von Ihm nachherdichtwieder.gerufen’au
der in PotédamgegenwärtigeHerrFreſe

ward von dem Königenichtwiedergerufen:
FriedrichbegnügteſichmitſeinenkleinenAbs

führüngsmitteln,um wenigſtensdieimmes

ñochzuhaúfiggenoſſenenSpeiſenwegzui=

ſchaffen.UebrigenswollteEr, wie Herr

Freſein eineniBriefean michſichausdrükt;
von feinemArztemehr,

'

und auch:von ans

dernArzneyenuichthsren.Jm Auguſkward

derberühmteWündarzt,Herr Engel,zum

Verbaud'desausflieſſendenFuſſestäglich
_juge-



ZA

|

i
s

zugelaſſen;aberFriedrichſprachaüchmié die-

ſemſehrgeſchicktenund)vortreftichenManne,
feinWort:-von ſeineminnerlichenZuſtande.

|

YNerzte-undArzneykunſthattennun einmalbey
FriedrichihreRolleausSgeſpielet.:

Vom dreyzehntenzum vierzehntenAuguſk
ſchlief:der KönignochſehsStunden,- war
darüberbeymAufwachenſehrvérgnügt;that,-

wieHerr:Schöningſichin einemBriefean

michausdrückt7: an dieſemTage-ſeinelezte
irrdiſcheMahlzeitmitBoeufà laRuſlienne;
und bliebdenganzenvierzehntenAuguſthiye-

durchſehraufgeraümt.Er arbeitete.andie-
ſm Tagewiegewöhnlich;und amNachiiit-
tage:ſpracher, wie-Herr.Deninaverſiicherf,
beynahedreyStundennacheinandervonGu«
ſtavAdolphsgroen Thaten,vonTilly,von
Wallenſtein,undvon alleyausgezeichneten

Theilhabernamdreiſſig)ährigenKriege()._
|

Faſt
“9Eſfaiſur lavie et le

tan
de FrédericH,

3 177K KO.DtiBanH RS



Faſt ebenſogutwar dieNachtvôm vier-

zehntenzumfunfzehuten;dochwa der
Schlafmehrunterbrochen.GegendenMors

genudes-funfzchntenAuguſtslicßer ſichno
diegewöhnlichenNapportebringen;‘erar

beiteteauchnoh», abermit vieler“Mühe,
und öfterer:Unterbrechung.Er ſagte:»s

wirdſchwer!Aber-udch-habe-ichKräftezu
arbeiten»-und auchdieleztenMigeriblitke;

ugehörendem Staate.

“AmMorgendés FinfiebutenAuguſts,)

ließer denHerrnMiniſtervonHerzbergru-

fen,undſagteihm:»Jd)fühledaßder
»Ausgatgfommt.Bleibenſiee beymir,um

vallesauszufertigen;
i und,wenn ichtodt

9vſéynwerde,meinePapierezubeſiegeln©).S

o)JeſensEE ledénouement;Tolk,RS
“Ano pourtout‘expédier,_ etpourſcellerMeg

“papiersquandjeſerai.mort



DieſeWovtedes Königsweißichzwar
nichtdurchdenHerrnGrafenvonHerzberg?
ſelbſt, aberdurcheinenandernpreüſſiſchen
Miniſterder mir FriedrichsganzeTodesge=:

ſchichtemitgetheilethat. Mir ſchriebder

HertGrafvon Herzbergden 7 Junius1788:
Jc kannbézeugen,daßderKönignocham

»MorgendesfunfzehnténAuguſtsſchrwohl
vüberlegteDepeſchen‘an HerrnLaspeyres
»dictirte,diemir dieſerüberbrachte,unddaf

uderKönigdieſeDepeſchennochdenfünf
»zehntendesAbendsunterzeichnethat,ob,
»{wohlmaſchinenmäſſi¡g, da er beynahefeine
»Beſinnlichkeitmehrhatte; und daßer él
vgentlichnut ‘denſechszehntenAuguſtju

res
2

pgierenOPECAA
|

Éd

J G

M2 gti
“(0Je puisatteſter,abiadidtéle1s Aout au

matin des dépechèstrès bien raiſonnéesà Mr.

_ Laspeyrtes,qu’ilmeles porta, qu’illesfigna

encore.mardile15.
au ſoir,quoiquemachina

lement
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“Nichtdes Mittages ſonderndesVormic-
tagsvomfunfzehntenAuguſt¿ wiemirHere

Schöningſchreibt,aßFriedrichnoh “ine

, Seeſpinnë.Am Abénd befander ſich, nach

E Alsletiguigte, Wwiedet'munter).

aeE RE bttbséadenſechs-
zehntenAuguſt,war ſichder Königfaſtgar
nichtmehrbewuſſt,Und war iu eineman-

haltendenbetaühendenSchlummer.- Nach

drey-UhrdesNachmittageskam HerrSelle,
;aufBefchlSeinerjeßtregierendenKöniglichen
Majeſtät,eiligſtnachSansſouci.Seine

Exzählunglautetſo: »Jchfandzwarbey

‘meinerAnkunft,den injederRückſichtgroſ-

vſenKranken,mit etwasfreyercmBewuſſt-
: »ſeyn,

___
lementet n’ayantpresqueplusde connoifſance,

et que cev’eſtque le 16,le jourde ſamort,

Fo gv"ilA ceſſéde¡regner,
;

4) KrankheitögeſchichedesSKdnigsvonSelle,
€;54. "

N
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»�eyn, ſodaßer die Umſtehendenkannte,i

„aberdocherinnerteer ſichſeinernoch„nichttto

»expedirtenCabinetsgeſchäftezum
male

»in dem ganzenVerlaufſeinerRegierung
R

nicht.-— BeymVerbande.desFuſſeszeigte
»der KönigallesBewuſſtſeynund Gefühl.—
»„SéinAnſehenwar mehrrothalsblaß,und
»ſeineAugenhattennochnichtganzihrges
»wohntèsFeuerverlohren.Als er dasBe-

»dürfnißdes Stuhlgangesaüſſerte,konnte

_»er die wenigenSchrittedahinund zurü>
»machen,und gegen ſicbenUhr fieler auf

»ſeinemStuhl,den er nun ſchonſeit‘eini
»gen Monttatenweder “TagnochNachtvér-

'

laſſenhatte,in einenſanftenSchlafund

»mildenwarmen Schweis.—-Nachdemeraber

obald-nachher,cinenbeynaheunwillführlichen

Stuhlganggehabt,“ beklagteer ſichüber
»Froſt,.verlangtebeſtändigmit;Kiſſenbe-

»decktzuFverden,und plöblich.ſtellteſich
|

Ms
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_»um neun Ühr ein beſtändigerkürſèrHuſten
vein,„dernachund nachdas Athemhohlen
»erſchiwerte;und Morgensden ſiebenzehuten
„Auguſt,um zweyUhr und zwanzigMinu=

»éen, die Maſchinedieſesauſſerordentlichen

»Geiſteszum Stillſtandbrachte.— = —

»Es war alſodochder immer von mir ſo
:

ſehrgefürchteteStickfluß, der dieſergroſſen
»KrankheiteintraurigesEnde machte(Z,ce,

UnddieſenStickflußhatteih am Tage
nachmeinerAnkunftinPotsdam,den viex
und zwanzigſtenJunius,alleUrſachezu:er-

ivarten.
DiebeydenKaminerhuſaren,HerrSchö-

ningund HerrNeumann, waren kurzvox
dem Todealleine beydem Könige.Sie ga-
ben gleichhiervondem HerrnMiniſtervou

'

HerzbergNachricht,derden Augenbli>vor«
her,nachdem Vorzimmergegangenwar.

EE BO
: (9Ebendaſelbf,‘GS,55,56.57.58

,



Bey demTode waren der Hèrr Miniſtervort

Herzbergund Herr“ProfeſſorSelle gege
ivärtigO. Herr“HofmedicusFreſe,"deo

auf’Verlangen des HerrnMiniſters‘vont

Herzberg‘nochden ſechSzehntenAuguſtum

fünfUhr des MorgenszuinKönigegeruféiw

wörden, und erſtinderTodesnachtum eilf

UhrſichmitHeernEngelnachHauſebegab»

ſchriebmir: „der Toddes.Königswär ſs

»ſanft„daſ er ſeinengroſſenGeiſt:in:Forn

tinesHauches,rechtdeutlichmiéden Bes
»von ſichſtieg.

HerrOberconſiſtorialrathBüſchingſagk

Von eilfbis ‘einUhr (iiderTodesnacht)-

„ivar der’König“etwasruhiger.Er bez

„merkte,‘daßſeinHund von dem Stuhlgez

E war; fragte,wo er ſey?und bei -

E aS, »fahl
C) Memoire Mdequsſur la dernièreannée de

la vie de Fréderic,par le Comte de Herzbetge
Huit Diſſertatiansetc.pag. 280.

E
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ofahl-ihu:wieder-auf den Stuhl zu ſegen;
Und,mitKiſſenzu bede>en.-- Der König
»ſprachſodannnoch ‘unterſchiedenes.". Eg
»ivar-aber- ſchwerzu verſtehen,und beſtand

_

vinPhantaſieen;als: Nun iſtmixwohl,
 onun. willichmich-ordentlichniederlegen:—

_

HDas.Röchelnnahm:aberzu, und zwanzig

ypMinutennachzweyUhr verſchiedEran eiz
“

nem Stickfluß,-Jhm ſelbſtganz unvermus
“ othet(.e — -Jhinſelbganz - unvermus

thet?—- nachdemEr-am funfzehntenAu-

gufi demHerrnMiniſtervon Herzbergganz
Taltblütiggeſagthatte:»Jchfühle,daßder
»Ausgang(ledénouement)fommt. Bleis

»benSiebeymir,um allesauszufertigen
»uud,wenn ichtodt ſeynwerde,meinevA
»pierezubeſiegeln?« i

Augens
(*)Bindings€ChatacutFuiederichsdesZweit



“AugenblicklichverſiegeltederHerrMinis

ßerdiePapiereund“Câſſettendes Königs;ſo
{wieEr es-Ihm.am fünfzehntenAuguſtbes

fohleihatte.Sodann. wardFriedrichWil

helmder Zweitevon dem Tode des Königs
benachrichtigt.- Augenblicklich:wär derneüe

KöniginSansſouci.‘ErſtiegbeydemOrans
gerieſaaleaus ſeinemWagen.- Seine erſte

Thatwar eineedleund’groſſeThat:hier—

der LohnunſterblicherVerdienſte.
“

Er hieng
miteigenerHund, den HerrnMiniſtervon

Herzbergden Orden dès ſchwarzenAdlers
um. Sodannließ"derKönigdieCabinets-

“

ſectètairefommen,dieJhm den Eid derTreñe
“

ablegten;und fieng.danngleichan mitihnei

zu arbeiten.Am ‘achtzehnten‘Auguſtritt
KönigFriedrichWilhelmderZweitedesMor-

gensnachBerlin;und ſagte,daßalleGez
_
ſchäfteden Gangbehaltenfollen,de ihnen

:

ſcinknſterblicheOnkelgab. REA:

M5 Alg



l Als bie Nachrichtdurch die ‘preû�f{che
Monarchie erſcholl,Friedrichit

- nicht

mehr — verſchwandunter:dem Geivichte
derallgemeinenTraurigkeit;das Gefühl

von allenBeſchwèrden,unter welchenzuweiz

___len’dieLiebeder UnterthanenFriedrichser-

' Faltete¿# Jedervergaßjetztſichſelbſt,und
 KÜberließſichganzdem Stromedesoffentlichen

'

‘undallgemeinenTrübſinns:So ſehrals
das Volkin der ganzenMonarchieden neüen
Königliebte,undeinſtimmigverlangte;R
ſchresauchjeßtfühletund ſieht, wie lieb--

reich‘und edelmüthig,wie ſchonend,wie"

Weiſe,wie groß,wiegewaltigund glücklich,

FriedrichWilhelm“der ZweiteſeinenScepter|

führet:*ſoſahman dochbeyFriedrichsLei=

chenzugein Potsdam,wieunmögliches iſt,
einenrechtgroſſenMann zu vergeſſen.

“Vielleichtiſes meinenLeſernnichtunz

angenthm;wennicherzähle,wie derSdn:

whe

ts

/
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währendder fiebenzehnTage meines Aufents.

haltes in Potsdam ſtinenTaghinbrachte.
-Séitdemſeine'Krankheitſomächtigund

gefahrvollward ; giengEr, einigeStunden

früheran ſeineArbeit. Anſtatt:daß ſeine

Cabinetsſecretaire,ſonſterſt.des-Morgens

um ſechsoder ſiebenUhrkamen,verlangte
Er ſieje6timmer desMorgensum vierUhr.

x

Ewigmerkwürdig,zumalfüralleKönige,

Fürſtenund Regenten, ſindund“ bleibendie

Worte, mit denen Friedrich:derGröſſeſci«
neù CabinetsſecretairendieſeNeuerunganz

fündigte.Mein: Zuſtand,“ſagteer, nöthiget

»„mich)ihnendieſeMühezu machen,diefür

»ſie-hichtlangedauren wird. Mein Leben

viſtaufder Neige;“dieZeit,dieih no<
»hâbe,muß ichbenußen,Sie gehöretRE
»mir, ſonderndem Staate.ce

«AlſojedenMorgenum vierUhrbrachte
deitKönigecin:Kammerhuſar„alledurchdie?

MN
|

i



_ Nacht eingeklommeneBerichkeſeinerMiniſter
und Generale,DepeſchenſeinerGeſandten,
Und Briefeaus'allertſeinenLändern.Dieß
allesbeſahuud ſondertederKönig.Aufdie
eineSeitelegteer alleswas et ſelbſtleſen

wollte,aufdieandere Seiteallesworaus

 hur-ſeiné- drey*Cabinetsſecretairereferiren
muſſten.Alsdann- wurdendie Cabinctsſe-
eréetaire’gerufen,‘die:alſonunmehrjeden

Morgen:um vier Uhr von ‘Poétsdamnach

Sâansſoucifamen. Alles was ‘ſieleſen

muſſten;übergab'ihnenderKönig.Sie

giengendann in ihrZimmer„auſſer«dem

Sthloſſe,laſenallesuud machtenausallem

Auszüge.

-

Judeſſen‘lasauchderKönigalle

“FeineBriefe.Sodann ‘wurden diedreyge-
-

‘HeimenCabinetsſecretaire;/einernachdem

‘aindern,verlangt;jederhattePapierund

VBleyſtiftinderHand. Zúerſtdictirteder

KönigalleReſolutionendie-eraufdievon

CELE ihm
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ißmſelbſtgeleſeneBriefegenommen hatte.
Datinreferircenſieaus denBriefen,dieſie.
geleſenundinder Geſchwindigkeitexcerpire:

hatten;und derKéênigdictirteihnenſeins:
‘Reſolutionen,Befehleund Briefe;mehrena

theilsWortfürWort. So-ward gewöhns

li, von vierUhrbisſechsoderſiebenUhr.
des Morgens,

*

von einem einzigentódtlich_
frankenManneeinganzesKönigreichregiert,

und=-ſo ‘wurdenauchzugleichalle“ſeineaus».

wärtigenGeſchäftedurchganzEüropaabge=

than.‘Nun verfügtenſichdie Eabinetsſea,
evetaivewiederheimnachPotsdam.Alles
was ihnender Königdictirthätte,ſchrieben

ſieins Neine,und dießbrachteman ihmdes.

Nachmittageszur Unterſchrift.‘Aberda-gea

ſchahwiedernicht,was wohloftinder Welt

geſchehenmagz“bevorder KönigſeinenNaz
“men unter dieſeBriefe-undBefehleſete,las

‘erſienocheinmaldu R ina

u 6 ___Mic
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Mit recht guten Gewiſſekötitkealfodép
Königſchonum <8 oder ſiebenUht"des

MorgensmüſſtſeynundLangewtilehaben»
wenir er-wolite;aber dieß.wollteund konnte

Ernie,‘und dießkannauchkein-König:
Der Küchenzettel,,.den der Küchetimeiſtet
am Tage vorherverfertigteund den män

ſchon:des Nachmittagesmit denen zurUnterz

ſchrifteingeſandténBriefendem Königevors
legte,ward ihmdes Morgensnochcinodée

zweymalvorgezeigt,ſagtmirHerr'Schöning!
in den:Anmerkungenvomit‘er meineerſte
SchriftüberFriedrichden Groſſenbeehrt

hatzund dießgeſchahdes Morgens,ſtet
HerrSchöninghinzu,nichtſowohl‘umetwas

daranzu ndern,

’

ſondernblôßum ſeinen
AppetitnachdieſemZettelzu“reglirét.Alle

ProdukteſeinerGärtenundTreibhaſeraus"
denleztenvierundzwanzigStunden,brachte“
manihmjedenMorgen,auchum dieſeZeitz



1

ichfah ſieimmerin groſſenKörbenauf den

Commodenund Tiſchen.ſeinesVorzimmets
liegen,und ſtahldann-auch:darausbisweiz
lendem KönigeineKirſche.Es waren:die
ſchönſtenundausgeſuchteſtenFrüchtein.groſs

ſerMengerKirſchen,Trauben,delonen,
Pfirſchen,Abricoſen,Feigen,Zwetſchen,und

Piſangs;auchſogarfeine Kirſche.durfte
einen Fle>haben.GewöhnlichaßderWoig
voudieſenFrüchten.|

ire

_ MehrentheilshatteereinBuchin‘der
Hand,wennichum acht.Uhrkam: wiemir

HerrSchöningſagte,etwa einenfranzéſiſcz
ÚberſeztenSchriftſtelleraus dem Alterthum,
oder irgendetwas aus der modernenGea

ſchichte.So erbärmlich{wachwar die:

HanddesKönigs,daß er nichtmehrver«

mochteeinen mäſſigenOctavbandin der

Handzu halten.Dieß hatmirHerrvon

Luccheſtiniverſichert,und--dabeygeſagt3 den:

„Bs
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_Könîghabe deswegenallezu bikes ünd-zu
{weren Octavbände zerſtückeln; undinfle
nereBändebindenlaſſen."Beydem Könige
bliebich‘vonacht:Uhr‘än,ſslangeer esfüs

gutfand;AMAREeinehalbeE E
eineganzèStunde.- e

Der“CobdliGaiit:voitPotsbäti,der

ſanfteehrwürdigeund voktréflicheHerrGe

nérallieuténqutvow -Nohdig,fkani”um “zehn
, UhrdieParoleabzuhohlen.Dießivar‘meh
rentheilseineAugenbli8ſache: dennfrühe
um vierUhrward ſchondurchAdjutanten

Undandere Officiere,-vouallemwas an den

Thoren‘vonPotsdam“und ‘in‘derganzen

Garniſonvorgefallen,‘der‘Napport’abge

ſtattet.Zwiſchenzehnund eilfUhr'kam'ab
und‘zunoch:NREdèn derGO 0E
wollte.04

;

DieTiſchgeſellſchaftdes

3

Königserſchie
| nadrilfuhr.Siebeſtandaus demHerr

:

EAA

:

Mis
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Marquisvon Luccheſini,dem HerrnGeneral

Grafvon Görg, demHerrnObevſtallmeiſter
Grafenvon Schweriu,und nachihmbiszum
Tode des Königs,dem HerrnMiniſtervow *

Herzberg--DerOberſtevon denIngenieurs,
HerrGraf von PintoeinPiemonteſer,;wax

faſtimmervondieſerGeſellſchaft,und dang

noch-balddieſeundbaldjeneGenerale-und
Stgqbsofficiere!Der KöuigließdieHerren,
die:Jahr-ausJahr täglichmit:ihm aſſen,

doch‘40aManan
von neem.óum-GRE

bitten, i

DieRRE EE „daurte vorHe
Krankheitdes Königs,wie michHerrSch&z
ningbelehrêthat,oftdrey,vier,und fünf
Stunden ; und, wie mir HerrSchöuing-in

ſeinenAnmerkungenſagt,trankderKönig
alsdann'auchviel.AnjeßtdaurtedieTafel
zuweilennur einehaldeStunde,zumalwenn
fichder Königctwa erbrach;mehrentheils
DritterBand. N ‘eine



ine auch wohl anderthalb Stundèn: Mit

mächtigemAppkètitaß der König faſtzimmer,
Und immerzuviel.Er trankanjebt.einen

weiſſen,‘ſüſſenund etwas prickelndenfran-
:

-sófiſchenWeinvon Bergeracinſehr:mäſſiger
Quantität.Herr-Schöningſagtmir 3 oder

König wareitgroſſerFeindvom Rheinivein.
»Ergab vor,ſeinVater habedas Podagra
bloß vom Rheinweingehabt.Darum crank
o»Erihnnie,gab'auchſeinenGäſtenfeinén,
‘¿pdenner glaubtedaß er dur ſeineSaûre

»denHalszuſammenziche,-und er ſagteoft:

yfion veut avoirunayantgoutde lapendai-

ſon,on n’a.qu’aboiredu vin de Rhin.“°°

Bey geſundenTagenſchliefder ‘König
den Tag. hindurchniemals, ſagt.mir.Herr

„SchöninginſeinenAnmerkungen...Er ſeßet

«Hinzu: -waberin.den leztenMonaten-ſeines
„Sbebensverfielev oft;am. Tageund. Abend
wineinenunwillführlichenSchlaf,daherer

e

A

E des
7 ESP.

|
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‘“- Hdes-Morgen®umſo vielfrühermunter

“vivard,ſeineCabinetsrätheverlangte,die'

 »Geſchäfteabmachte,oftaber auchgleich
“ nhernach-wiedèreinſchlief.— ‘NachTafel

„ſchliefermehrund weniger,aberimmer nur

“auf einefurzeWeile, Danntrank ér einige
TaſſenKaffee,wie dès Morgens.Dann

* ſesteerſichzuweilenaufſeineTerraſſein die

„Sonne,oderamüfſirteſichmitetwas.Zum
Exempel,er haèteJutvelirer, Steinſchleifer,
‘und audereKänſtlerbeyſich.Einmal,als
- ichinPotsdamwar,bèſah‘erum dieſeZeit

feineJuivelen.Man hat mir ‘den Werth

‘derJuwelen,diéer beyſichinſeinemZim

"merhatte,aufvier-bisfünfMillionenTha

er angegeben.Sie beſtanden,* wieichſeit-

‘dem durchHerrnSchöningbelehretbin,bey
“

“ſeinemTode inhundertund dreiſſigStück
_Tabatiexen, einerſehrgeringenAnzahlRin-

‘gen,undzweyUhren.HerrSchöningbs-

RC N 2 reche



‘fie
épiccizs

rente den Wérch dieſerJuwelennicht
ÜbereineMillionundIR ES
Thaler.

Juwelenwaren “indeſſendöôchbéydem

“KönigeeineArt von Liebhabercy;aber auch

‘hierinnwar ſeinGeſchmackihneigen.“Bril
‘lantenwaren ihm cht {ón genug. Et

“Hatteimmer uebenſeinemLehüſuhßlaufeinem
fleinenTiſche,auſſereinemgröſſenbleyernen
TabacktaſtenundzweyhölzernenDoſe,‘vitr

ſehrgroſſeTabatierenvon ſchleſiſchenAchat

iegen. Sie waren mitJuwelenvon allen

‘Farben’reichbeſetet."EinedieſerTabatierén,
‘dieichſehrgutkannte,hatteichnachher“in

“meinem Hauſein Hannoverin der Haid.
“HerrvonOffenberg,Hofmarſchalldes Her-
| zogsvon Curland,hatteſievon dèm jéßta

-TegierendenKönigezum Geſchenkeerhaltéit,
Der WerthdieſerJuivélénbetrugüberziveya
‘tauſend’Düucateri.“Absés warei nicht
“2/000

-

|

Nubie
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Nubine,Saphire, Schmaragde,und der--

gleichen„ wie „ichgeglaubthatte : ſondern;

wahreBrillanten,unterdie derKönig, Fo»
lien-vonallendieſen:Farbenſevenließ.
Für dreyUhrdesNachmittageswar.ich

gewöhnlichbeſtellt.Wenn aber der König
Geſchäftehatte,odernochſchliefwelchesein.
paarmal wiederfuhr, ſowardichumhalb
vieroder auchſpäterhereingerufen.Die
Audienzdaurte.einehalbeStunde,cineganze|

Stunde,und bisweilenlänger. :

;
DaunfiengendieGeſchäftewiederan.:

Die Briefewurdenzur Unterſchriftgebracht,
|

und-der KüchenzettelaufdenfolgendenTag,

zurBerichtigung.fs Einmalſahichinden|
“

erſtenTagen, den Herrn.MiniſterGrafen
von Finkenſteinzum Königegehen;und um
dieſe,Zeiterhieltder RuſſiſchkaiſerlicheGe
ſandte,Fürſt2Dolgoru>i,ſeineAbſchieds-
audienz,Zuweilen„indemichherausgieng,-

N3  famen
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famenSfficiérévon dem adngerictitoE:mié“
grö��enPlanetünd Niſſenzudem Könige.
“Die GefehrtenſtinerAbendſtundeners?

ſchienenum halbſe<sUhr,und nur ſelten
*

ſtet.“DieſeHerren“warenimmer,‘der
HereKammerherrMarquisvon Luccheſini,

uid’derHerrGêtéeralGrafvon Görb.‘So’

[ángeichin Potsdam'war, befandſi auch
nmehrèntheilsderHerrÖberſtallmeiſterGraf:
vônSchwerinin‘dieſerGeſellſchaft.Ihm
folgtezweyTage vor’ meiñerAbreiſeaus“

Potsdanr,derHerrMiniſtervon Herzberg,

der,ebenfallswie derHerrGrafvon Schwe“
rînbeydem Königewohnte,und in Sans=*

vucibis‘andet Tod’des Königsblieb.Mit|
dieferGeſellſchaftunterhieltſichder König,|

nehrentheilsheiterund froh,und iminerauf >

eine hochſtintereſſanteArt, ‘bisak Uhr.
_

Dätin'ſpéiſeteidieſeHérkenunter ſich,und

derWisließ.fichdurcheinenjungenMenz
'

dE

ſchen
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ſcheiaus Berlin,„bisev-einſchlief,gewöhn-"-
lichbis zehn:Uhr, „bald:etwasaus dem“
Ciceró-oder:Plutarch.varie:baldaus
Voltaire. i

Seit der leztendhds Seater
desKönigs,alſoſeitneúnMonaten,beſtaud-

“dieAbendgeſellſchaftdesKönigs,wenn feinet
von denHerrenMiniſternausBerlinzugegen
war, aus-uiemandalsaus denHerrenvon58

Luccheſiniund von Görß. Herrvon Lucchez
ſini:war-in vorigen,Zeitenoftdes.Abends-
alleinebeydem Könige;„aberſeitdemer,nach
berſchleſiſchenHerbſtrevúe:von 1785ſoſehr4
von Engbrüſtigkeitlitt,war es ihmzubes-

ſchwerlichimmer mit dem Herrnvon Lucchez-

ſinizuſprechen.Alſo.wählteerſich,von
dieſerZeitan, denHerrnGeneralvon Bör

v

zum Jnterlocüteur. LEA

Beynahekannman’in.dasRT des
|

Mivatlebousdieſesgroſſen:Monarchennicht:
Sy 8 E 4 ag
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hineinſehen, ohneauch:aufeinegäuz-andere

Art: von Gefehrtenſeiner«Einſamkeiteinen:
Blickzu:4verfen,die felbſt:-nochinſeiner

TodesuachtſeineSafiloa fich

ogen:

„Ein paar fläneundSiAziasHünds"
S ſahichimmer-umden König.So treú

undliebend wieſeine:Hündchen„zeigtenſich
Friedrichdem: GroſſenuichtalleMenſchendie -

Er mit Wohlthatenüberhaüfte--Vielleicht
hatteEr darum dieſeHündchenfo lieb:Sein

ganzesLebenhindurchhaterimme?einige
“um ſichgehabt;und nochkurzvor ſcinem

Tode,ſahich,ſoóftichzu'ihmfam,immer

¿wvcyleineitalieniſcheWindſpielein ſeinem

Zimmer. Eins lagaufeinemStuhlevou

hélleblauemAtlas,immer nebendem Königez-

‘dasauderelagimmer aufeinemgroſſen-und

durch,FeineetwanigekleineUnruheein-wenig

jerviſſenanCanapcevon:nefolehemAtlas.Sie
‘6 rA
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regtenſich"nie;ſolänge‘iheſah,"und
gabenvor mirnie keinènLaut:

' obi zleih
für:ineineWaden etias-beſorgtwar: bevor
ichañ den: Aufenthaltin dem Zinnicrdes

Königsgewöhntſeynkonnte. Wenn ‘dee
Közigzuweilenetwa nachdérMittagsmaßl-
zeit,oder ſpäter,nachderTerraſſevor ſtia
nen Fenſternſichbringenließ,um da die:
Sonne zu genieſſen,ſobrachtemanauch
immer einenStuhlfüreinesdieſerWind-;
ſpiele,nebenſeinenLehnſtuhlaufdieTerraſſe,L

KeinFremdernahteſichauchumdieſeZeit
derTerraſſe,denndieHündchenfieigetgleich
anzu bellen, Der König,der Ruheünd

Einſamkeitüberallesliebte,konntejet nicht
mehrleide,daß eiùFremder,den er niht

zu ſehenverlangte,ſichſeinerſtillenWoh
nung nähere,und ihnjeztauch‘nurvot
ferneſehe.JinJahre1785, alsder'Köñig
zumleztenmalenach"der ſchleſiſchenRèvüe-

Ns  “reiste,
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réiête,wär ätiésdieſetliebenHündchenſehr"
franf.Er ‘befahlbeyſeinerAbreiſe,daf

nanihmjédenTageineStäffettenachſchi>e,

Ss‘Nachricht
von ‘demBefindendes Kran-

n. Bey des“KönigsRückkunftausSchle--

Een,war das Hündchentodtund begraben-

DerKönigließesausgräben,um es“noch

einmálzu ſchen,verſchlsfſich‘denganzen
Tag,ließniemandzuſiñ<fommien,und veinte
bitterlichC).

|

"Dieſe|

O Dieſe

|

viiierzähltemir einMann von.

erhabenemGeiſteund einer“meinergeliebteſten
“*

oRénſchenaufErda, Herrvon Stamford,da-

“tals Capitainvom Jungenieürcorpsin Pots:
“dam und LehrerbeyderPrinzenvon Preuſſen,

‘nunmehrholländiſcherOberſterund Oberhof-
*
meiſterdesErbpriúzenvonOranien.Zu"die-

fem ſentedervormaligeKäthmérhuſfarutidnun-

“mehrigeHerrgeheimeKriegsvathSchöningin
 ſeïneamirfreundſcäftli<#mitgetheilten"Be-

:

EUNBARENmeinerShhriſtÜberFriedrich-den'

N
:

Groſſen
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Dieſedoch:allerdingsübertriebeneLiebei

des KönigsfürſeineHündchenhatunglaub--

liche.Commentarienund Gloſſenveraulaſſet,
ff

die

“

Groſſenvom Jahre1788, no< folgendes:
»vDieNeigungzu’dieſenHundengietgbeydem “

“ oKdnigeauſſerſtweit.

-

Dreyodervierwaren“
__»beſändigum ſeinePerſon.Einerwar Favd-,

»krit;die.andernGeſellſchafterdes Favoriten.
oBeſtändiglagderHund anderSeitedesKs
'ynigs,aufeinem beſondernStuhle,mitzwey -

vKiſſenbede>t,und ſchliefdesNachtsim Bette

vſeinesHerrn. Die andernmuſſtendenAbtritt
« onehmen„ und famen-desMorgensbeymAufz

_ ovachendesKönigs:wieder. Der Königwax
auſſerſtfürdiePflegeund GeſundheitdesFa-
„vorithundesbeſorgt, und derSchmerzbey

vdemVerluſtdeſſelbeniſ nichtauszudru>en.
© »Giewurdew inSansſoucian einer,gewiſſen

_ySrelleincinemSargbegraben,und befamen

weinenLeichenſteinmitdexAufſchriftihresNa-
/

+ mens. — EinigeJahre.früherals1785be-
wgabſichdieGeſchichtemit dem geßorbenen

wundeals-derKôniginSchieſienwar.Die

 wStafſette
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[a]

FUE
dieih mi< wohl hútohierguterzáhlem‘Sob
cherArgwohnfand an einigen-deüt�che Hs -

fen'ganz unbéegreiflichenBeyfall- Aber Höfe

__“die:�ichſolcheunmöglichéDingedenken„wers

den gêwißauchnichtsAbſurdesin einen:Ge-

‘dankenfinden,deneinſteinbayeriſche®Obers
fammerherrhatte.Ein ChurfürſtinBayern
erfuhr,man habeſeineGemahlinnmit ei-

nem Kammerherrnaufder-Thäâtbelauſchtz
ts :

Ee und

vStáffette:welchedie’Nachrichtvon dem Tode

dieſes.Hundesbrachte„ nahm auchgleich:die

“Ordre zurü>,daßderHundgleichausgegra-

ben und aufdieBibliothekzu Sansſoucihin-

wgefielletwerden müſſe.Alsnun derKönigzu-

| orüdtam,hielt"Er ſichzweyoderdreyTage

“slang-oftund ganzeStundenbeydemHunde
»auf, und weintebitterlich.Aber er verſchloß
vlichnicht;und ſprachauchallediejenigen‘die

“oer ſprechenmuſſte.Sodann wurde der Hund

27 gan einem gewiſſenOrte begraben!—- Der
- „wibüedigeund verdienſtvolleHerrOberſtevon

_

_ yStaifordfanndieſeAnekdotennichtſogenau

e

83‘ibiſſenwieich,alsAugenzeuge,
«



andbefahl'gleich;daf man alles was mántu
lich ſey,‘aus dem Hauſe’derChurfürſtinn
wegſchaſe!— Man beſeste-alſodasgauze

“Haus ‘der Churfürſtinn.mitWeibernund
Mädchen.Der Oberkammerherr,der von

“demChurfürſtendieſenAuftraghatte,“ſah
aber am Ende notheineMengeCanarienvóz

“gelin dem Hauſe,‘undbefahlgleichdaß

“tian alleMâuncben wegſchaffe:denn'Seine
*

Durchlauchtder Churfürſt,ſagteder dienſtx

‘tifeigeund argwöhniſche-Oberkammerherr,
‘tollendaßmän ohnealleAusnahmenichts

männlichesbeyderdurchlauchtigenf“ag
ſtinnlaſſe.

Mañ hatmichoftbefcast:‘obFriedrich
“aufſeinemKrankenlagerkeineZweifelin-Aba

‘ſichtaufſeineReligionsgrundſägegeaüſſert
: habe;ob Er ſeinemUnglaubengetreugeblies

¿Biliſeÿ,bis in den Tod?— ‘Mehr-als
‘einmalhatteichGelegenheitzubemerfei,-daß

„Nichfs



Nicheſeynnachdem ‘Todebepden Könige,
‘als’einebefannteund erwieſeueWahrheit
“galt.» Etwasanderèserwarteteich“auch
“icht.Aberes befrémdêtémidoch ſchr,

‘alsmir derMarquisLuccheſiniſagte:»Der
“»Köênigſprechedochjeztmehrvon ‘ſolchen

A vDingen,alsſonſt;Er wiederhohle'oftſeine

‘waltenund bekanntenMeiñungen,undſcheine
: »biStweilenziemlichernſthaftwiſſenzuwollen,

ÉSE „obman etwa vielleichtdasallesnichtauch
vaùders-nehmen“könne?— Ju ſoweit

““fónnteman denken,Friedrichhabéinſeinen

“leztenTageitzwiſchenſeinemGlauben‘und

‘vielerandererMenſchenGlaubeneinwenig
 ¿geſchwanket. Abèrganzzuverläſſigweißich,

“daßerzjwaralleEinwürfediemanih machte,
‘

geduldiganhörte,aber docham Endevon

“feinen‘felſenfeſtenMeinungen,Geſinnungen
“und“Entſchlüſſen- bisin ‘ſêinenTod niche

N ‘abzietg‘An‘dieUnſterblichkeitder Seele
en ‘hat
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Gabiigeigdrich,inſeinenleztenTagengewiß
eben.ſowenig.s8lauht918,an,Aerzteund
Araneyfuyſt.:Cita

:

NberSLnurduldſam,LADas
‘aúſſerſgütigund.nachſichtigdachteErinſeis

__nenleztenTagen- ſelbſtinAbſicht.auf.ws
„thendeodergar wahnſinnigeChriſten.
Noch in ſeinenleztenTagengaberein
EC:s,Beyſpiel.von Duldſamfkeitgegeneis

¿nenMenſchen,deresmitCapuzinergewalt
werſuchte-denſterbendenKöniginſeineKirche
Hereinzureiſſen„Ebenin,derZeit,alsichdie

Ehre-hattebeydemKönigezu:ſeyn,fandſich

„einſtdes.Morgensfrüheunterden.Briefen
dieeben.eingekommenwaren, und die.der

KönigſeinengeheimenCabinetsräthen

.

über-
gab,einerder.dieſenHerrenſo.comiſchauf

fiel,daßſieihndemKönigemitHautund
ZHaarüberreichten.Er war nichtunterſchrie-

„Henz und.hätte.ſichgber:auchderSchreiber
des



desBriefesgenannt, ſohättehmder6
‘nighóchſtens-etwa durcheinengutmüthigen
Scherzgeantwortet.Allerunterthänigſ,aus

“wahrerLiebeund innigenGewiſſenSdrange,
ſtelltederguteMaundemKönigevor: »twelz
vcherÜnchriſtErgeweſenſeyſcinLebenlang.
Noch,ſeyesZeitdaßer < beſſereundbes

:

/vfechre.Aber— daÊrſcon einen:Fußim
_wGrabehabeyunddenandernhalb:ſo ſey
‘odiepöchſteEilenöthig, wennSeineMajes
viſitnichtdahinfahrenwollen,wo ewiges
»Heulen-und Zähnklappenſey;und wenn
»SieüichtwolleninderHöllegebratenwers
vden in alleendloſe«Ewigkeit!e.—- Am

AbenddieſesTagesſchenktéder Königder
! Herrn.von LuccheſinidieſenBrief,Ud: ſagte

‘oyescommeona ſoindemon amel.

Ebenwarichim Hauſedes Herrnvon
Luccheſiini,in einergroſſenGeſeUſchaft'voy

Hoibſen,undSſſiieensalsderHerrMar-
:

i quis



quisdes Abendsvon Sarsfbuctfam,und
uns allen dieſenBriefzeigte.Er ward von

einemHfficierder ganzen Geſellſchaftlant

votgeleſe,und wir lachtenalleherzlich.“Die

 poksdaiiſchènDamen, dieHofleûteund

Hfficiére,waren“alleeinſtimmig,daßein

PredigerdieſenBriefgeſchriebenhabe!

“

Mir

ſciénes daßnur einganznärriſcheroder

wahnſinnigerMenſchdieſenBriefCBE
habenfonnte.

Alsichhieraufam nächſtenMorgennach
Sansſoucifam,erzählteihHerrnSchéning

dieſeGeſchichte,und fragteihn:oberſich
nichtszuerinnernwiſſe,woraus man etwa

denVerfaſſerdieſesBriefeserrathenkönnte?

HerrSchöningbeſannſich,daß etwa vor

vierWocheneinwahnwißigerPrediger, von

deraúſſerſtenGränzevon Preüſſen,zuFuß,
nachSansſoucigekommenſey;und durche
ausverlangethabedenKönigwegen einer

“DritterBand. D höchſt



Höchwichtigen Angelegenheitzuſprechen!—

HerrSchöning,der alleZeichen‘desWahti-
“wi6es*andieſem“armen Manne bemerfte,
uiddabeywuſſte,wie ſcheuder Königvor

ſolchenLeutenwar, wagtees nichtdenMann

zu melden, ‘ſondernberedete ihnmitGeld

ud gutenWorten nachſeinerHeimatzurú>-
zugehen.Höchſtwahrſcheinlichwar dieſer

“wáhnwißigèPredigerdér Verfaſſerdieſes

E“FriedrichdevGroſſefühltedaßerMenſch
‘var,und geſtanddieSchwächeund Abhän-

gigkeitunſererNatur. Tiefund eingreifend

“fuhlte‘er-waser war, ünd was wir alleſind,

oftmitDemuth, mit Trübſinn,und mit

waährerMelankolie.Er der König,‘der-Ue-

BHérwinder,;der Held,"ſagtemir ſchon-im

“SYahre177xmit tiefemNachdenken:»achih
“sfamünichtallesSchwereüberwinden!« —

i

E der-gröſteMann desachtzehntenJahr-
:

: fs ek
e Rd hun-
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Haunderts,ſagtemir,im lezten-Sommer-ſti-
nes Lebens»ach ichwar doch immer nux
‘veinarmer ſterblicherMenſch! — Er,der-

“nochfurzbevorer zu den HeldenderVorzeit
_‘Hinabſtieg,jedenMorgen,ſeinganzesReich
¡regiertemit wahrerKönigsfraft,ſagtemir
den dreiſſigſtenJunius1786:»ichbinnichts

mehr als einaltesGerippez--ichtaugezu

nichtsmehr, als hingeworfeniuwerden
»aufden Anger!

NachſeinerPhiloſophieglaubteFriedrich
derGroſſe,das blindeOhngefehrſey„die
‘einzigeUrſache‘ſeinesDaſeyns- Er fühlte
Zwar tiefund ſchre>lich.,ſeineAbhängigkeit

‘voneinerhöhernKraft,von deralles-zerſt6-
xendenKraftdes Altersund derZeit.Aber
den Troſt,das Hochgefühl,das:der allerz

gemeinſieund“ allergeringſte“Menſchhaben

fannwenn er will,hattedieſergroſſeHeld
« und Könignicht.Jhm mangelteder ere

: e
i

02 habe:



hâbenéTroſt,derebenausunſererSchiv&che
fiéſſét,undaus unſererAbhängigkeit+ dêr

“GedankeunſererAbhängigkeitvon Gott,und

“demweitüberErde und Grab hinausreichtit-
‘dénZiveeunſersDaſeyns.Friedrichder

“GroſſehieltſeinLebenfür einenHauchden
“

‘das Ohngefehkgebahr, und der im Alter

-‘verdüfte.Er glaubtenicht‘an das gröſſte,
‘beſte,edelſteund’gelvaltigſteinIhm,an die

ÜnzetſtörbarkeitſeinerSeele." Nach ſeiner

WhiloſophiehiengſeinGeiſtan ſeineinKör

‘pér,”und mit einandermuſſtene LA
Fallenund vergehen. h

Er, dem ſeineAbhängigkeitvon Alter
‘undZeitſotraurigauffiel,fühltenicht: ‘daß

eben dieſeAbhängigkeit,die uns aufder
‘inenSeitefokleinmacht,‘unsaufder an-

“dernſo’ſchrerhóhet,úns in'einebeſtändige

Veérbindüngſezetmit Gott.Eben dießund

MEnichtsin dèrE
FeinéGeiſtesfvaft,

keine
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feine menſchlicheGewaltund Gröſſe,keine
Krone,teinkaiſerlicherund. kein_königlichee
Purpur,ſtärketſo ſehr-den menſchlichew
Muth, belebetſoſehrdiemenſchlichenKräfte,
épwecketinuusimmer von neüem:dieſenuns
‘bezwingbarenMenſchentrus, derdochimmer
an uns wiederbemerklichund kennbarwird,

foſchrwir auchwiſſendenſelbenda zu verz

bergen,wo- es der Wohlſtanderheiſchet,
Wir redenmitGott, werfenuns hin vor

ſäinerAllmacht,erkennenalleswas wirnicht
find,-und alleindurchJhn ſcynkönnenund

“ſeynwerden,erwartenHülfealleinvon Jhu :

und’dann,‘ ſo:langeuns dieſerGlaubean
Gott nicht.verläſſt,„überwindenwir dia

gröſtenund ſchre>lichſtenGefahren.

ReligiöſeGeſinnungen,wennſielebhaft
genug empfundenſind,geben„alſoden edel»
ſten‘dengröſtenHeldenmuth,den Friedrich
aus’ſichſelbhatte,und-dieaufrichtigſte

A



214 Lem

Todésverachkung.Keine Furcht von keines
Art, kommtin den bedenklichſtenUnſtänden
unſersLebens,gegen dieKraftreligiöſerG&«

ſinnungenin uns auf.- Mit dieſerKraft,

die-alleinvon Gott fommt undalleinaus
unſermVertrauenzu Gott flieſſet,trat ich,
am Morgen des vier und zwanzigſtenJu-
nius1786, vor dieſenſchre>lichenKönig,
"mitunerſchroenemSinn und innerer
Ruhe. y

:

_Schwärmeteyſeydieß,wiealleceligidica
Geſiinnungendienichtgebadetſindinfalten

Deiſmus; wer darfdas ſagen(*)?
TraurigeGefühlehattedochalſoFries

drichderGroſſeingunleztenTagen,undFurz

©) Der ZopfpredigerSchulzim DorfeGilsdorf
beyBerlinin ſeinerWiderlegungderSchrife

‘des Ritters von Zimmermann überFriedrich
den Groſſen.Gerinanien(Berlin)1783,

"GS, 20.
>
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furzvörſeinèm.Tóde.-SolchéGéfühlevers
heelenſonſt‘dieMenſchen.garzugernean;

—

ſichſelbſt,aus.EitelkeitundaffectirterSee-:

lengróſſeSie verheelendieſelbenauch
darum an groſſen"Menſchen,dieſieloben
wollen!AberKönigFriedrichverheelteſie

mir“nicht.Sie beügtenauchſeinenGeiſt
nur auf furzeZeit;‘denn da ſieſonſtſo

leichtalleRegſamfeit, alleThätigkeit, alle
Willenskraft,auchinſonſehrguten,{hr

vortreflichenKöpfenvernichten:„0behielé
Er dochimmeram Ende,ſeinenfeſten
Muth,durchdieKraftund den Truß,
durchdieFeſtigkeitundAllgewaltſeines

Willens. :

Langevor demTodedes Königsgieng.

indeſſendoh ‘an ‘einigenkleinern“Höfen

Deútſchlandsdie Rede: »Friedrichder

Ve ſcyam. Abend-ſeines. Lebens.ſich
O 4 »nicht
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wnichtüiéht ähnlichgeweſen,ſeüteSeelenà

»fráfteſeyengeſunfen,ſein.Geiſt.ſey-voit
vihmgewichen! ;

MancherFürſtkönnte,wie mir deüchkz
fichdes Geiſtes/ freúen,deh:Friedrichder

Groſſeam- Abend.ſeines-Lebenshatte,und

famewahrlichdadurch:zu einemgroſſen
Namen.Die Miniſter,Geſandtenz-geheis-

men Cabinetsſecretaire,und Genevaledes

Königswiſſen ob FriedrichsGeiſtniché
uochin allem geathmethabe,was Er im

Somtner1786that.Was HerrvonHerz

bergder.Nachwelthierübergeſagthat,wird
bleiben; das GeredederHofehatman anz

jestſchonvergeſſen.
- Jhhabeſelb den

KöniginmáncherStundegeſehen,wo es

mirvölligſchienalsweunEr.ſichnochheúte
zueinènt-Kriegeentſchlieſſenkönnte.Mitges

gatgeis{wäreeernunfreylichnicht;aberdie

beſten
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beſten“Plane‘auHudeñken,‘unddieſeaufs
Beſte!ausfúhretizu ‘laſſen:daswar noch
ganz im Vermögendes Kopfesden ichfah,

undderen dieDnie€ vergeſſeaf
| Nochin derZeitda’ichinPotsdamwars

lawenigſtensgauz kurzvorher,

|

ſchrieb
FriedrichmiteigenerHand,eineJuſtkruktion
füreinenſeinerGeſandtenan einem der

mächtigſtenHöfevon Eüropazund dieſe
‘

Inſtruftionwar, wieman mirverſicherthat,
Df DF

i

tin
O Mirabeauſagt verbofenttichmitunrecht:Lei

deuxtiersde Berlin s’évertuent aujourd’hui

à-prouverque Frédéric’ fut un homme ordi»

naireet presqueaudeſſous des autres! Abeg
er ſeßethöchſterhabenhinzu: Oh! ſliſesgrands
yeux, quiportoientau gréde ſon ame hé-

roiquela ſedu@tionou la terreur, ‘ſerou-
vroientun inſtant,auroient-ilsTecourage de

mourir dehonte,ces adulateursinbecilles?
Hiſtoireſecretede,lacour de Berlin,Toi.1,
“Pag.217.
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ein Meiſterſtú>von’Politik.So erfuhrich.
auchinPotsdam,daßwährendmeinesAuf-
enthaltsdaſelbſt,Friedrichineinerauwär-

tigenAngelegenheit,diein:ſeinempolitiſche

Syſtemauf groſſeDingeder Zukunftzielte,
Eñtſchlüſſegenommenund am gehörigen.
Ortehabeaúüſſernlaſſen,ſoraſchund kühn
alsinſeinenbeſtenJahrey, 2

309%Cap,
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Ueberdie
je

Wendungdie der Eharafeepdev
Brandenburgerbisherdurchihre Regenten.

nahm. Ueberdie Art wie man zuweilen

den‘gro��en Friedrichmißver�tand. Ueber

die jeßigeNeinheitder Sitten in Berlin,

Ueber die ſublimenNationaltugentendex

_ Brandenburgerund insbeſondere
der.Berliner.

er Charakterder.Brandenburgernahm
ſeitdemfievon Königenbeherrſchet

find, unterjederNegierungimmereine neúe
Wendung,näherteſichimmerbeſtmöglich
dem Charafterdes gegenwärtigenKönigs.
Unter KönigFriedrichdem Erſtenmachten

Bürgerund EdelleúteAufwand und Staat;
inan traümtevonnichtsalsHofieben.Vom

Throne(S
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Throttebis zum niedrigſtenPóbelverbreitete
ficheineallgemeineHofjunkerey.Den'Sol

datenſtandbetrachteteman als einnothwen-
diges'Uebel;niemand tratin dieſenStand

als wenn er feinenandern Auswegwuſſte:
Unter‘KönigFriedrichWilßélmdem Erſten

trugbeynahedie ganzeNatiokurzeblaté
Röckeund langeDegen. Niemand vom Cis

vilſtande-war-fühngenug ſichvor dem Ks

nigeohneeinenblauenRo>k zuzeigen.Die

Miniſtererſchienenvor Jhm in ſtumpfen
Schuhenund weiſſenCamaſchen.

FriedrichderGroſſelehrteſeinVolkden-

fen.DieſesGepräge'iſtihmgeblieben; und

man muß wünſchendaß esſichnieverwiſche.

Bóſes'undGutes thatman jegt'mit mehr

Klugheit.Aber deswegenkann man nicht

fagen, ‘daßdas brandenburgiſcheVolk unter

Friedrichdem Gröſſenliſtig,ränkevollund

betrügetiſchgeivorden‘fey,weil es geglaubr

habe,
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‘Frevemaiarnnen a2

merten

armer

habe, ès betrégenicht den Königſondernnur
:

dieRegie.Vielhaúfigerwardunter Frie-

drichWilhelmdem Erſtenbetrogenals unte

Friedrichdem Groſſen:denndie Auflagen

aufhochimpoſtirteBedúrfniſſewaren unter

FriedrichWilhelmdem Erſtenvielhöherals
unterſeinemNachfolger,esfehltedabeyan

‘gehöriger-Aufſichtund genugſamenUnterbe»

‘dienten; alſowardniemandſoleichtertappt.
‘MóörderlichſchriehingegenunterFriedrich
dem Groſſenjedervon einem franzöôſiſchen

AcciſebedientenaufderThat‘rariene:brans

deuburgiſcheBiedermann.
Die Gröſſeund ‘dieNichtigkeitvon Friea

drichspolitiſchenGrundſäßenmißkanntezwar

ſeinVolkſehroft,-aberbeyweitemnichtall»,
‘gemeinund nichtinallenDingen.Das Ges-

{veygegenJhnerhub-ſich,immer nurdurch
einenTheilſeinesVolkes,

“

oftauch- nur

aiiinadasMitgliederjederClaſſe.Teufel:
:

hatíe
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Hatteder liebe Gott ja:auh im: Himmel!
Aberder talentvolleſte'Berlinerſataniſteher
eingehörnterEſel(Yals ein Satan, und

imGrundedocheinguterJunge,wenn man
ihniurruhigſchreyenläſſt;und ihnnur

nichthindert,der lieben

na ivegendie

ctsaufzuklären.-EntſtanduUntekFriedrichdem fons
einallgemeinesGeſchreyinBexlin-gegen irs

gendeineneüeEinrichtung,oder irgendeine

_nedeVerfügung,ſounterſuchteFriedrich;
ob dieSchreyerhinveichendeUrſachehaben?

FanderaberfeinengültigenWahrheitsgrurid
fürdieſesGeſchrey:ſo:gieng-eraufſeinemi

Wegefort,‘undſagteoft.keinWort,
y

M8 derGroßcanzlervon Fúürſt-ſeine
StellebeyGelegenheitder Sachedes Múla
lersArnoldverlohr,

-

hatteniemandin Berlin,
ad vom

{*)Swiſrs-Meditationenübereiten.Beſenſtiel
üm Keen deutſchenMuſeum,IV,St,408.GS,

i
AE
E
RCR
E
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vont Hofe und von der Stadt; vom Civile

ſtandeundvom Militäretat; éine'Kutſche,

der nichtzu dem unglücklichenGroßcanzler

hinfuhr,um ihm ſeinMitleidenzu bezeugen.

Nach“den“ Gefühlendes Verfaſſersdieſer
Fragmentewar dießedel;ke>,und größ.

Friedrichwarauchvon dieſenunaufhörlichen

Viſitenproceſſionenſehrwohl unterrichtet,
und ſagteganzgelaſſen:»meinVolkwirft
mir Steinean den Kopf, und ih ſorge

dochunaufhörlichnuèfürmeinVolk).
Wein ich,ſagtderHerrBuchhändler

5FriedrihNicolai,über vielewichtigeGe
5genſtändeirgendetwas tweiß,über:Glau
shensfreyheit,überAufklärung,überSitt-

slichfeit,überThätigkeit,über Jndüſtrie,

»überHandlung,úberCirkulation,übex
die Wendung DanderCia von Naz

»tionen

“0Le Public‘mejettéta!pierce,éepéduñt-jeje“tie
“© travaillequé pour:lui,



324

:

rere:

„tionendurch ihre Negentennimmk=—+ſo
vhabeihesmèinerbeſtändigenBeobachéung
»dieſesim Friedennochmehrwie im Kriege
vthatenreichenMannes, und meinermehr

»alsztoanzigiährigenAufmerkſamkeitauf

»ſeineVerfügungen,und-aufdieFolgen-der-
ſelbendieunsvorAugen.liegen,zu-dau-
»fen.— MeineUeberzeügungvon dexWeis-

heitſeinerNegierung-wardzuerſſehrleb-

_pvhaft,als nachdieſenſiebenfürBerlin-ſo
„drückendenFriedensjahren, a den Jahren

»1771und 1772 eineallgemeineTheúrung:in

„Deutſchland,und dadurchan vielenOrten

»Hungersnothentſtand.Damalswardhin-
ogegeninunſermLande— zurallgemeinen
vnothdürftigenVerpflegungbisindielein-2
»ſtenStädteRathgeſchaft.— Jaesuaha
»menſogarvieleUnterthanenaus benachbar-

»fengetreidereichenProvinzenzu unsihre

oZuflucht,undfanhrsHülfe:theilsaus
: »unſerer
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unſerereigenècEtſpârung,theilsdurchZus
»fuhrdurchunſetLand überSee.“Dieſer
groſſeZugittderRegitrungsgeſchichteFriz

vdri<siſ,wie ſovieleandere,bis’jeße

»éffentlich“noch"nichtbenerkt;aber mir

»ſchwebtnochlebhaftderEindruckvor, den

yer damals aufmichachte,Fh fiengatt,

_vdeutlicherzumerken,was ichſchonſeitcinis

»ger Zeitgeahndethatte,daß dièſergroſſe
Mann nicht,wie er verdiente,von aller
Seiten bekanntwar. Man hieltißnfà

SES füreinenbloſſenSoldatenO).ée?

AlſohatderHerrBuchhändlerFriedrich
Nicolaidie RegierungüweisheitFriedrichs
desGroſſennacheinerſobeſtändigenBeob
achtung1 Layeinermehrals,

| dtanzigjähr
i gen

©)YicolaiinderVortedezumerfienHeftſeiner
“Anekdoten vonKdnigFriedrich11,

cuMedſſew"GS. fa. 13,14/15,Ns Fx WsSt Band, P
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gen Aufmerkſamkeit,docherſtlebhaftinden

Jahren1771 und 1772 erbli>et?— Alſo
hieltman vor dieſergroſſenEntde>ung-des

HerrnNicolai,FriedrichdenuenRA
fürcio.

nen bloſſenSoldaten? 3s
y

So wenigWeisheitin der.lletinióiia:
ſeiner-StaatenhattejedochFriedrichſeitdem

AugenblickeſeinerThronbeſteigungnichtge-

zeiget,“alsſeinaufmerkſamerBeobachter,
“4

“HereNicolai,vermuthenläſſt.Auchwar-
esnichtſehrweiſedaßman ihnfaſtallgemein
fáreinenbloſſenSoldatenhielt.Gleich,nach:
ſeinemRegicrungsantrittübernahmFriedrich

allePflichtenund GeſchäfteeinesgroſſenRes.i

gentén,“und ſeinedurchdringenden-Einſich-"
tengabenauchgleichallenſehenden:Beobach»
ternzuerkennen,daßeretwas mehrſeyalsein

bloſſerSoldat. Eifrigund weithatteman

unterderRegierungſeines.Vaters diefistgs-

E Anſprächegudd
er hingegengab.

:
:

O



ſogfeichdas bekanntePo‘ſonSedife.‘Nach
dieſemEdiké,war jederder von dem Augen-

_bli>e’ſeinésRegierungsantritts,-alſo"nur

von1740bervies,er ſeyim Beſißder Ge-

rechtigkeitenund Regalien‘einesGrundſtücks
“

geweſen,"gégenalleAnſprüchedesFiscus,
der-Kriegsund Dotmainenkammern, Sücüek«

rächeund dergleichen;“geſichert.“Eingröß

ſeresund beſſerau8gedachtesGeſchenkhätte.
dieſer‘groſſeRègènt,nach ‘der

‘

danialigen
i

Lageder Dinge,ſeineutEEnaAAREE
E |

“FriedrichGichtinviiafdieeci ES

rung derJuſti: Was-er zuerſtangriff,wärt

veintereſſanteſteTheil:fürdieMenſchheit,
pié.Criminalgeſeze.!Er verbotgleich.alle:
Totcur. Die altenRechtsgelehrtenerſchrás:
en úber dieſeNeuerung,und’glaubten,

nachAbſchaffung“der:Daumſchraube-“ſoycn
:

—_Wegs:zur-Wahrheitverſchloſſen."Maw!
'

P2 unters
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unterließ feine Art von Vorſtellunggegen
dieſe den preuſſiſchenJuriſtenan Herz:und

EingeweidenwühlendeNeüerung.Man

‘ſchrie,daß gewißalle Diebesbandenaus
ganz Deútſchlandſichnachden-preuſſiſchen
‘Staatenziehenwerden,ſobaldallgemeinbee

fanatſeydaß man’ indieſenStaatendieTor-

tur abgeſchaffethabe,denn dieTortur fürch-
teùdieDiebe mehr als den-Tod. Soviel

“vertvilligtederKönigdoch:hierauf,daß-die
Torturnichtdurchein ordentlichesEdiktund

Proclamaabgeſchaffetwerdenſolle,aberalle

“Hohenund‘niedrigenBerichte:erhieltendie

‘firengſtenBéfehleſichniemalsder Torturzu
‘bedienen.Niemals»wollteder Königzuge-
‘ben,daß man diejenigen-welcheeinen recht-

lichenVerdachtgegenſichhabenunddennoch
“dieThatlagnendurchdieTortur zum Bes

fenntnißbringe,Aberfúrchterlichgroßblieb

dennochbeyeinigenpreúſſiſchenNichternder.

ang
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Hang für ‘die alte Gewohnheitund die liebe
Torcur. Dieſes{onen Hülfsmittelszue

Entdeckungder Wahrheitkonntenſich.dieſe

eingeſchränktenKöpfenichtenthalten;denn
E

ſieliehenaus’ der Militärprocedurdie.alte

ruſſiſcheMethode,etivashartbeſchuldigte

Délinquentenmit kleinenStö>enbisaufs

Blut zu prügeln.‘Friedrichertheilteaber

das ſchärfſteVerbotauchgegendieſeBarba-

reyeingeſchränkterJuriftenköpfe.Niemand
“tird einenFallangeben-können, inwelchem
nachdem Jahre1743, auchſchonzuvor,ein

einzigerMenſchin ‘den:preúſſiſchenStaaten

dieordentlicheTortur erlittenhabe,obſchon
derHerrGraf von MirabeaudieAbſchaffung

der Torturunter Friedrichdem Groſſengez

“‘radezulaúgnet(*).

N 3 1072!
1:02

Deſt
s

()pancad'écrivains;et Voltairelui- méine,
ent vaguementálléguéque FrédéricAvoir(

A

aboli
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__ Den-Scharfblickund-das durchdringende
Hugedes jungen Königs in Finanzſächenbe-

weiſenaufeineauffallendeArt, zioey‘gleich
:

nahſeinemRegierung®antrittertheilte,Yn-

‘ſWuktionen.Die erſtehieltman im Anfange
ſchrgeheim,und es ward den Miniſtern,

 Preſidentenund Räthen,aufihrenEidvex-

botendieſelbebekanntzu machen;-Kenner

gebenihrdasLob der höchſtenVortreflichkeit.

“NarzweyPunktehabeichdavon inErfahe
“rungbringenfönnen.Erſtlicherflärtedér
König,daßer allemitUngerechtigkeitver-

bundene“VermehrungſeinerEinnahniever»

fluche,und darum beyſeinergröſtenUn-
gnadeverkietedergleichenjemalsvörzuſchlä-
gen.Zweitenshaterverordnet, ‘daſwenn -

ſichzwiſchendem“ Fiſcus“und einerjedèn

PrivatperſoneinProceßerhóbe,worinndie
:

; i F0de-

abolilaqueſtion.Ilsont avancé un faitfaux.

De la manarchiePrúfſienne.Tórm, V. ‘pag.2945
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Foderung ziveifelhaftenRechtes.ſcheine,#0
ſollenallemal-die/Kammernnachgebenund
der Klageentſagenz,weilderGegenſtandoft
fürcinenPrivatmanngrofgenug ſey,um

feineGlücfSumſtändezuverändernzunddieß

hingegenbeyden königlichenCaſſenfeinen

groſſenUnterſchiedmache.Die zweiteJu-
ſiruftionwar fürdas Generaldirectoriumdes

Kriegsund Finanzweſcns.Kennerhalten

auchdieſe.füreinMeiſterſtú,undjeden
“Zweifleran dieſerWahrheitfüreinenTropf-
der nichtverdientalseinSchúlerinFinanz-
ſachenangenommenzu werden, oderauth
nur als der kleinfteUnterbedienteoder Mit |

helferbeyihrerAdminiſtration.“Se
FriedrichspolitiſchesGenieerhelletauf

einehöchſtglänzendeArt aus Schriftendie:

uns -aufbewaghretſind,und dieer ſchonals

Kronprinzſchrieb,Getres.blieb:er ſeingan-
zesLebenhindurchallen,in dieſenfrühen
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BeweiſenſeinesgroſſenGeiſtesund ſeines

Tiefbliksin politiſchenDingen,geaüſſerten

Grundſäßen.Manhat zwar inſeinemeiges
nen Landeundin vielenauEwärtigenStaa-

tendieſenpolitiſchenTiefblickverkannt;ſelb
ſcineMiniſterhabendenſelbenzuweilenver-

fannt.AberFriedrichwargewohntſichnies

mals dieN.ihezu gebenanderevon dem

GrundeirgendeinerſeinerHandlungénzw
unterrichten,als nur in.dem Augenblicfeda

erihrerMitwirkungbedurfte.

-

Auchnur die
iungeheureMengeder von Jhm, von 1740

bis1757 gegebenenVerordnungenüberalle:

TheileſeinerRegierung,zertrümmertallen

Widerſpruch, und bervoeiſetdaßFriedrich
dochſchondamalsetwas mehrwar als.ein?

bloſſerL Soldal. + Sh

“Niemandwird laügnendaßFriedrichnach:

demſiebenjährigenKriegegröſſerwar als-vor:

demſelben:denn allerdingszeigtecr

-

ſich,
:

nach
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nach'dieſemheroiſcheKriege,nichtnurals
“
ein'groſſerRegent,ſondernauchals dex

gróſteMann inder Kunſteinemzerrütteten
Staat wieder‘aufzuhelfen,und demſelben

ſcinevorigenKräftewiederzugeben.Abex
HerrNicolaiwar nachſovieljährigerund ſo
beſtändigerBeobachtungdieſesim Frieden
nochmehrwie im KriegethatenreichenMan-

nes,von FriedrichsWeisheitinRegierungs-
ſachendocherſttechtlebhaftin den Jahren
x77r und 1772überzeugt?— Wahrlichdieſs

begreifetman icht:denn andereebenfalls

groſſeBeobachterhattendieUeberzeügung
vou dem wasFriedrichfürſeineLänderwar
und ſeynkonnte,einVierteljahrhundertfrüsz

“ heralsHerrNicolai!— Schonindener-

ſtenJahrenvonFriedrichsRegierung,alſo
docheinvollesVierteljahrhundertfrüher,ſa

hen’ſiewas HerrNicolainichtſah: und-was

erEa:freylichuichtſehenkonnte,daer ſo
P5 viele
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viele andere Dinge zu ſchenund zu beobach»
ten hât,und fürſovieleandereauchwichtigè

Dinge-zuſorgenund zuwachen.

GeahndethatindeſſendochHerrNicolai,

aber nux um einganzesVierteljahrhundert
'zuſpät,daßFriedrichnichtnur einbloſſer

Soldat war. SeineerſtenSchrittenachſei-
nèr Thronbeſteigungbewieſen,daß er ganz

einſogroſſerRegentſeynkönne, als eres

:

nachdem ſiebenjährigenKriegeward;und
_gleihna< der EroberungSchleſienszeigte

“trauchſchondurchdiegänzlicheUmſchaffung

dieſerProvinz,wie gut er nichtnur die

KunſtverſtandLänderzu erobern,ſondern.

“auchLänderzu verwalten.Ein Unglückwar

‘esfreylich,daßFriedrichſeinengroſſenBe-

“obachter,den HerriNicolai,nur erſtals- -

‘dann von ſeinerWeisheitin der Regierung

feinerStaatenrechtlebhaftüberzeugte,nach-

dem Er ſchonmehrals dreiſſigJahreauf
60 2

: dem
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dem Throne ſaß,und HerrNicolaiſchonein

Vierteljahrhundert-inſeinemBuchladen.
Aber dieſesUnglückwird durchdieRe=

“

chenſchaftvergütet„ dieFriedrichſelbſtam

AnfangſeinerGeſchichtedes ſiebenjährigen
Kriegesvon: derehemaligenAdminiſtration
feinerStaatengiebt.Mit Erſtaunenerblickeg
man ſchonda, die hochſteWeisheitin der

NeformationderJuſtiß,und inderEmpor-

hebungderFinanzen,desLandbaues, der
“ Manufacturen, derHandlung,undderBe-
triebſamkeit.Von 1740 bis1756,alſoge-

radeindenZeitenin welchenHerrNicolaiin
feinemLaden von FriedrichsRegentenweis-

heitnochgar nichtlebhaftüberzeugtwar,

hatdochFriedrich,wie Er ſelbſterzählet,

mit Ausnahmeder Einkünftevon Schlefien

und Offfriesland¿ und ohnedieAuflagen
ſeinesVolkesum einenPfennigzu erhöhen,

ſeine:SHIRA
unt zwölfhunderttauſend

Thaler,



236 rt

Thaler ,die ZahlſeïnerUnterthanenbisauf
“

fúnfMillionen,uüd den Wohlſtandſeines:

Länder,ſeitden leztenFährender Regierung

ſtinesVaters, um dieHälftevernehret(*).
 Bewunderungswürdigſind“die ‘unter
Friedrichs“Regierungauchnur ifBerlinér-

folgtenVeränderungen."Sie giengenfaſt
dur<alleClaſſenderDinge,die in einer

gröſſenStadtverndertwerden könen. Uns

ermeßlichvieleneúeGebaudeſehenaänjegt'in
SBerlin; inVergleichungmit ‘denendieFrie-

dribey ſeinemRegierungsantrittdott

fand;‘exverwendeteunglaublicheSummen

auf‘diéſe‘Gebaüde.Die“Volfsmeèngein

Berlinwar’ bey
-

FriedrichWilhelmsTodè,

‘etwasüber ſechzigtauſend;ſeitdemhatſie

ſichvetdoppelt:Soldatiſchrauhwaren die

ME IE iñREESEE
biszurA�eétä-

:
| “tion.

i

(©)Veuvresitomade FrédericII.Tom. I.
; “iPage14. 15. 16, 17,18. 19.

1



cm 237

tion. Voltaire ſagt:»der BerlinerHofwar

»damals eingroſſesCorpsde Gardeindem
__vderKönig auf einem hölzernenSchemmel

 yprâſidirte.e—  Buchſtäblich-iſt.dießwe-
nigſtensinAbſichtaufſeinTabackscollegium

wahr.

-

Unter Friedrichdem Groſſenward

hingegeninVerlineinweitmehranſtändiges
Bétragenim Umgangeeingeführet;mchrals

an irgendeinem.Orte in Europatrafman
da zwiſchenRauheitund übertriebenerWeich-

JichkeitdieMittelſtraſſe.Unter Friedrich
WilhelmherrſchteZwang inallem,und.(0-

Har inden Wiſſenſchaften;dem armen Pro-

FeſſorWolf:ward dieLandesverweiſungbey
StrafedesGalgensangedeutet.Friedrich
der Groſſeließjedendenkenund ſ{waten
was er wollte;und er verſtatteteden Berlis

nern ſovieleFreyheitinihrenHandlungen,
als-nur irgendinderbürgerlichenGeſellſchaft
angieng.- 5

Miß-
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‘ Mißver�tandenward er ‘aber auch hier
wieder. Eineheh verehrungsiiverthé, äber

dann auch zuweilenbis zumaü��er�ten Ueber

muthgétriébeneFreyheitim Denken, herrſchte
|

“ſeitſem RegierungLäntritt'an denUſern
_ dér Spree.Der Königverbotſichſelbſtalle
“HerrſchaftinDingenwo derMenſchfeinen-

Zauiiileidet.Er dachtefrey:“NunſchaftenS

Hofleüté,Groſſeund: Bürger,ihre‘weiſen
_ Camaſcheñäb,Und erlaubtenſichdiehöchſte
Freyhéit‘inDenkart,“inSitten und im

Glauben,deſſenſichFriedrichntiebemáchti«©

genwollt:UnchriſtencthumwardMode und -

DeiſteréyguteëTon. | EinebeſcheideneFrey-
heitwolltederKönig;‘aberUttglaubenund
Sitcenloſigkeitſtiegenbis zurzügelloſeſten
Frechheit.‘Auftlárüngwär zwardauralsin!

Berlinnochkein Modewort;‘man“bégnügte
ſichinitdér Sache. Dic-Männerſtraübten“

fîEBES
allenGeiſteszwang7dieWeiber"

gegen
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gegen allen ZwangihrerHerzen. « Unter-den

“Augen ihrer Gattinnen. lieſſenſichhöchſtans.

geſcheneberliniſcheCavalierenicht:nuretwa
desAbendsſondernaucham hellenMorgen,
einpaarFreüdenmädcheninsHaus hohlen:

eben,ſounbefangen, wieſichder Pöbeleine
BouteilleWeiny oderfür„einenGroſchen
Schnupftaba>hohlet.Die Weiberkrónten

ihreMänner,‘nichtetwanur aus Luſtund
LiebezurSache„ſondernaus lauterFreáde-
und Enthuſiaſmus.überberlinerFreyheit.
Vieleſonſtübrigensehrbareund-ſehrgut-
herzigeDamen„-machtenihreMänner.zu

Hahnreyen; weilſiehofften,derKönigver=
zeiheihnendieß‘ausLiebezurfranzöſiſchen;
Litteratur.

- Eheſcheidungenwaren‘wirklichS

durchdieGeſetzeerleichtect,und dieß.führteSE

zuunzählichenundunglaublichenAusſchwci:A

i

fungen.So gienges inBerlinbis.zun:
- AnfangdesſiebenjährigenKrieges,nichtig

allen
:



‘allenHauſernzes wäre{äüdlichdießzj
ſagen,und thöórichtes zu glauben:abelut

Haüſernnachder-Mode.
i420

Als Friedrichder GroſſeſeineReietg
‘antrat,tamen die Erſtenim+Staateund
vieleim Volke, aus.FriedrichWilhelms

‘ſtrengerVaterzuchtinFveyheit.Das rauhe

Berlin wardgalant.Friedrichſelbſtgab
‘einigenAnlaß zu dem Verdachtedaßer auch
“Galanterieliebe,wie man aus demfünften
CapiteldieſerFragmenteweiß. Genugund

allzuvielwar dieß,fürdieSöhneder Höf-

lingedieinFriedrichWilhelmsZeitendie

Gunſtdes Königsdurch ſtumpfeSchuheE

uchten,unddurchweiſſeCamaſchen;die
‘vormals wähnten,man komme zu nichts

*

ohneeinen kurzenblauen No>. Aber nach

dem ſiebenjährigenKriegeänderteſichdieß

alles. Der Konigund derHof wurden alt.

E
der Nückfunft

a
aus ſovielenmühſeligen

| Feld»
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Feldzügen-Kahmendie Begierden der Men-

ſcheneineganzandereNichtung:"Jedeauf
fallendeuudgrobeGalanteriewardſelbſtig.

Derlinſchimpflich.AlletugendhafteDamen

vomerſtenNange,-vermiedenallenUmgang
miteinigenfreyenDamen ihresRanges,die

etwanochdenFreüdenmädchenin derOpex

dasHandwerkverdarben. e

“

BerliniſcheSitten, berliniſcheGriſes
die-ärbéihſteGeſchichte-Verlins,- alleſichts"
barenund unſichtbarenRevolutionendieſer

groſſenKönigöſtadt,fennet-dochwohl:nit«-

mandtiefer,gründlicherundbeſſer,als-der.

Herr"Grafvon Herzberg.Dieſer:groſſe"

Stagtsminiſterſchriebmir den ſiebenten

Junius1788: »Da ſiemichfragen,was
vichaus ihremBucheüberFriedrichden

»Groſſenweggeſtrichen-wünſche,ſo-autworte

vichihnenmit meinergewöhnlichenFreyz«
| »müthigfeit,daßichnichtsausdieſemBuche;

VER
Band.

è MR E 2468.
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stoegivün�che,als was ſi dariún7 Über’be

»Religionsloſiagkeit;über den Luxus,ünd

über dieZügelloſigkeitderSittenſagen,die

‘in “Berlinherrſchenfollen.Jh lebein

Berlinſeitdem Jahre1745;.aber was: ſie

»von dieſenGegenſtändenerwehnen,habe

Hicſeitden fiebenjährigenKriegenicht:be-

»merket.Jh glaubedaß jeneAusſchweifun-<
__ ugentvor ſenemKriegefichzeigtenz:und daß

»man ihnendas Gemälde äbertrieb.Frey-
»lihgiebtes inBerlinnochLaſter,zumal

vinden niedrigenClaſſen.Aberdiemeiſten
»Fremdenhabenmir geſtanden:ſiefinden

viveitmehrSittenund weitmehrReligionin

»Berlinals anderswo,zumalindergroſſen
»Welti

L
tirs

Nach

4) Comme yous. me- demandés
ce que jeVou-

 droisvoirrayéde votre ouvrage ſurFréderic
legrand,jevousdiraiavec wa franchiſeordi
naire: queje n’entrouveHien , guece que

y 5 yous
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Nacheinemſolchen-Zeugniſſe,iſesun-

möglich;das heutigéBerlinnichtfür eine

Stadtzu halten,{wo-nanReligionverehret,
vnd wo zumaldiehöhern-Stände,und die

ogenanntegroſſeWelt,durcheineganzvor-

züglicheReinheitder Sittenſichauszeichnen.
Friedrichder Groſſeſprachalſoallerdings
“mut’vonder niedrigſtenVolkselaſſeinBerlin,
als er nohin ſeinenleztenLebensjaheen
fagte:»JchgäbegerneeinenFingervon
Tte

ABBE D/2 Meis

“vous dites de Pirreligion;du luxe,cf dela
viedebordée,qui devoitrégner à Berlin;Ak

fuis dépuislan:-1745;(mais Jé ne m’on fuis

pas apperça dépuislaguerredeſeptans.4e
“crois que les excés s’en ſont manifeſtésâyant

cette guerre, et qu’on’vóûs a exageré‘Tc‘td

Thleau, 11 y a ſans doute encore des vices,

ſurtoutdanslesclaſſes„ſubalcernes, mais la -

10s
plupartdes étrangersm° ont avoué,qu "1stous
voient beaucoupplusde moeurs etde religion

A Berlin qu'autre.part,ſurtoudanslega¿
_monde. ORTE

2E
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„meiner Hand, wenn die Sitten meines
Volkes nochſo-beſchaffenwären,wie:ich
vſiegefunden:habe.E) 5
_DVerlinunterſcheidetſichaber.auchnoclp

von mancher-andernSeiteaufdieedelſteArt.
Nirgendsin ganzEäropagiebtes weniger
Diebſtahl,- Einbrücheund Mord , wie in

Berlin.Als dieFranzoſenderNegiewegen,
nachBerlinkamen:hatteman ebenſeit

achtzehnMonatenfeinenMenſchengehenkt.
DießſeßtedieFranzoſenindieaúſſerſteVer-

wunderung;dasiſ einſonderbaresLand,

ſagtenſie,wo man niemandheukt(**),
So ſehrder Königaucheinerſeitsflagetè

¿s habedasStillſchweigender Geſegeim

fihentrigen.KriegebeyſeinemVolkeden

: Geſchmack

() Effaifur la vie et le règnede FrédericI,

par Mr. Pabbé Denina, pag.451,

( Ceſt,un ſingulierpays
„

où Pon negébd
E

;



Geſchma>für Lüderlichkeitund eineun

mäſſigeGewinnſuchthervorgebracht(*):ſo

gewißhabenſichanderſeitshochſublime
TugendeninBerlinund in allenpreúſſiſchen:
Staaten,in dieſemKriegeundſeitdemſelben

entwi>elt.Tauſendeund tauſendevon

fremdenGefangenenund Unglücklichenwerz

dendiéßbezeugen.JndeßdiegröſtenMächte
vonEüropamit nichtsumgiengenals mit
Projektenzur Verheerungderpreuſſiſchen
Staatenund zumUniſturzeder preúſſiſchen

_ Monarchie;indeßihremeiſtenHeerführernik

der púnktlichſtenGenauigkeitdieſeBefehle

ausführten,wenn ſiekoünten;indeßStädte

und DörferinFlammenſtanden,und Mord

undPlúnderungdes armen und hülfloſen
LandmannsfürVölkerrechtgalt;in dieſen

/

Zeitender allgemeinſtenWuth gegeneinen

Einzigen:erfuhrenéferreichiſche,ruſſiſche
i

RES “und

CyOeuvres poſthumes,Tom. Y. pag.131
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undfranzö�i�cheVerwundeteund Gefangene
jedeHandlungvon Menſchenliebein dem

wehlthätigenBerlin. Als einſchwerVera

wundetererfuhrihaufmeinem Schmerzens

bettein BerlinunausſprechlicheLiebe,

Freundlichkeit,Großmuthund Güte,viele

Monatehindurch,in dem allerausgeſuchte-

fêenUmgangeden man ſichaufErdenwün-

:fchen.fanun,undden ichnirgendsinderWelt
ſogutgefundenhâttewie in Berlin. Man

|

teugmichda-aufEngel8armen.Alleswas
die-allerliebreichſteSorgſamkeit,diezärt«

lichſteFreundſchaft,der mir immer zuvor-

% kommendeScharfſinnderLiebe,von Pflege
und Hälfleiſtungund Aufinunterungnur er-

¿ dentenfonnte,fandichin Berlin.Unver-
geſlicheLiebe,unvergeßlicheWohlthätigkêit,
unvergeßlicheund unvergleichbareHülfefand
ichinBerlin.Sodannhatauchnirgends
_meineSeeleſofreycih

nieinDeütſch-
A

tand,
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land, war mirHerz,Geiſtund Jnagina-
tion,ſo erheitert,#0gehoben,ſogeſtärket,
wie inBerlin. Jn Verlinhabeichmein
Leben wieder gefunden,und das hóchſte
Maaß von Großmuth,Milde,Nachſicht,
Sanftheit,Menſchenfreündlichkeitund Mena

. ſchenliebeunter Menſchenvon allenStän«!
den.

|

;

:

EinmildthätigeresVolk fürdieArmen,
alsdieBerlinerfind,findetman nichtinder
ganzen Welt. Dieß erweiſetſichdurch-i

gehendsund beyallenGelegenheiten.Jm
September1787 iſtdieStadtNuppinabge

:

brannt;überſiebenhundertGebaüdewurden
bey einemheftigenSturmwind in drey
Stunden in dieAſchegelegt,ohnedaßdie
Einwohnerfaſtdas Geringſterettenkonnten,

DerOrt war volkreichund im vollfommen-'

ſienWohlſtande.VieletauſendFamilien
tamennun,ineinerZeitvondrey.Stunden,

O 4 in
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iadie aû��er�te Dürftigkeit, Allgemeinwav"

dieWehmuthund das Mitleidèn' im ganzen

Lande,undvorzüglichin Berlin: Geſam-
meltwardinallenStädten,uichtan baarem

Geldeallein,- ſondernan allenArten von

Bedürfniſſen,Kleidern,Betten,Hausgeräthz
und Handwerkszeug.DiegroſſePetrikirche:
inBerlinward ausgeraúmt,um diezuſam

mengebrachtenEffektenabzuſondernund“ein-

zupa>en.Es war einSchauſpiel,würdig.
desAnblickésallerEngeldes Himmelsund:
allerMenſchenfreundeaufErden,einSchau=.

ſpieldas man nieohnedietiefſteRührung:
und diezärtlichſtenThränenſichdenket,ein

Schauſpieldas jedengutenMenſchen:zun

GebetefúrdieWohlfartdieſesgroßmüthigen-
Volkes.vor Gott niederwirft:

-

als dieBerz--
linerunaufhörlich,inlangenunabſehbaren

Proceſſtonenvon Menſchenaus allenStän-;

denlnbClaſſen, nachdieſerKirchezogen,
um
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um da’ 6thReichthumundiheSchärflein
hiederzulegen! GemeineDienſtmädchen,
die-dreyRöckehatten,brachteneinenfür

dieVerunglückten.AlleZünftevereinigten
ſi,alléHandwerkertratenhervor,um ihren

Handtwerksbrüdernaufzuhelfen.Die Schu

ſtérſchitenLederund Werkzeuge; dieTiſch.
lerdile’ArtenvoneiſernenHandwerksgerä-'
then,‘ſelbfeinesHolz-uid Bretter,-denn

inRuppinhattenvieleundgeſchickteTiſch-
_

Ter’gewohnt.AlleÜbrigenZünftethatenein

gléichès,mit eben dem Wohlwollen,mit

eben!der:Liebe, mit ebenderWärme. Und

daeben ‘dieſesin allenpreuſſiſchenStaaten
geſchah;ſoward berechnet+ dergröſteTheil
derEinwohnèrvonRuppinſeyreicher-ges-
worden durchdieſesUnglü>.Nur achtan.
ſehnlicheKaufleútehattenverlohren„ weil

ihreHandlungsbücheraufbrannten;aber

authdieſenward dur ihre Handelsvep«
Q5 “wandte
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wandteund Correſpondentenunglaublichgea

holfen.Aus dem groſſenReichthumund“

dem Geldüberflußin Englandund Holland
ertlarenfichdiegewaltigenCollektendie man

dort ſoofterhált.AberinBerlin,inalle

préúſſiſchenStaaten,‘imganzennördlichen-

Deutſchland,zumalauchin der Stadt und

‘imganzenChurfürſtenthumHannover,herr-
ſchét’einallgemeinerVolkstriebzur Wohl

thätigkeit. |

:

_EinehochſtGcfitdlineuia die

alleandereTugendenhinterſichzurückläſſt,
hatFriedrichder Groſſedurchden erhaben-

ſienTheilſeineseigenenCharaktersveran-

laſſet.Friedrichverzagtenie,und in allen

UnglücksfällenbezeugteſeinVolk das ſtand-

hafteſteVertraucnzuGott.Oeſterreicherund:

Ruſſenſtandenin Berlinund ertheiltenda

ihreBefehle.Aber man ſagtein allenpreúſ-

fiE Plovinzena»dicßiſteinRUSETUUMS



»ter: Zufall, - dießthpt zum Ganzer nichts:

»Man wird ſiebald wiederfortjagen,und

am Endewird.nochallesgut gehen!a—
:

So ſprachendieBerliner,undſoſprachnian

überall.IS

FriedrichsbeſtändigeAbſichtim ſiebèn-
jährigenKKriege;varſeinemVolke Muth

und Zutraueneinzuflöſſen,under erreichte

ſeinenZweck.Aberes geſchaßmehr,alsEr

ſuchteundwollte:dennder beſſereTheilſei

nesVolkesgewonndurchdieſenKriegdas
gröſteVertrauenzu Gott.

31:Cap,
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_ SA Ueber einigeFolgen von FriedrichsTode.
Ueber.den Grafen ‘von Mirabeau. Ueber

dieberliniſcheAuftlärungsſynagogeund .

„hre Jeſuitenriecherey.

SUEvieStundedaeshieß,der Königiſ
todt,aúſſerteſichinBerlinwas ſchon

längeinſehrvielenunruhigenund ehrgeitzis
gen Köpfenvorbereitetwar. Sie wollten
allean dieStelleFriedrichsdes Groſſentre-

ten. Nichtnur gläubtenſieregierenzukón-

nenwie er, ſondernſiewolltenihnauch
:

weitüberſehen.Was er in der ruhmvolle-

ſtenZeitſeinesLebensthatwolltenſiein ih-
ren Cliquenverbeſſern.Aufgeblaſeneund

vonEigendünkelſtroßendePedantenglaub

/ tenſichjestindemvollkommenſtenBeſitze
EES

j

:

des
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des Auffklärerwe�ensin der ganzen“preú��t-
ſchen“Monarchie.Ueberallerſcholldas Ge-

ſchreygelehrter-Marktſchreyerund politiſcher

Quackſalber.
:

AlledieſeHerrenwolltenden neúenK&
nigführenund leiten;und jederwählteſich
dazueineneigenenWeg. Einerdachteals
Favoritſi< Gewalt zu erwerben. Andere

wolltenaurim zeitenGliedefechten,und
fichan‘ſtärkereVordermänneranſchlieſſen.
VielebrachtenweitlaüftigePlanezur Welt,
und glaubtendurchdieſeden Königzu gea

winnen.Dieſcharfſinnigſtenhofften,der

KönigwerdeirgendeinemHerrnvan
hoherGeburt,groſſerEinſichtundgroß
“ſemVerſtandedieRegierungúberlaſſenz und

weilſieauchvielVerſtandzuhabenglaubten,
bautenſieſchonaufdieGnade desRegenten,:

ihreAusſichteninglänzendesGlü,grenzen-
loſeCta



oſeAufklärung,{nelleBefsrberäkg;ind
|

unfehlbareHerrſchaft.
i

}

‘Sie’‘betrogenſichalle.FriedrichWil=
helmderZweiteward Königim eigentlichſten

Verſtande.Er regierte.ſcl6ſ

-

undwählte
ſelbſt.GroſſeUnruhebeſieldarumjedeniin
NuhßegelaſſenenRegierungshelfer.Nachder
SittederZeitbliebindieſertroſtloſenLage
nichtsúbrig-alsdenKönigaufzuktlären;und

zudieſerOperationwählteman vorerſtden
ehrlichenGrafenpou Mirabeau.

GrafMirabeauhateineeiſerneStine.

Niemand inDeutſchlandhatſeineEloquenz.
Er ſchreibt{onet als keinedéútſche“Feder
“Undſpricht“beſſeralsfein'deutſcherMund.

Vonjeherwar etwasdieFranzoſenunroué
nennen. Dieß verſchaffteihm einige"Hers

zensfreundeinBerlin— machtihnindieſem

MEREzumVollsfährervonFrankreich,
S

: und
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Unid vielleichtzur Frepheitszündruthevon

SanzEuropa,i

:
:

“Als beſoldeterSpioneinesfranzóſiſcheæ

Miniſtersfam GrafMirabeaueinigeZeit
vorFriedrichsTode nachBerlin.Sehrfrühe
entdeckteman die Urſachecinergeheimen
Miſſion.Er ſelbſtſchriebſchonden 18Aus

guſt1786nachVerſailles:»der neüeKönig
»habegeſagt,ichvermutheMirabeauhat
»denAuftragmichzubeobachten.“— Int

gleichenMonat wuſſtemandießauchſchon
in Hannover.Der :Herzogvon-Pork.-ſagte

mir in dieſemMonat: »Mirabeauiſals

»ſranzóſiſcherSpioninBerlin.«— Sehp

frúheundrichtigfühlteMirabeauſelbſt;daß

ſeineniedrigeBeſtimmungdem Scharfblick

“derengliſchenGeſandtſchaftinBerlinnicht
entgieng;dennſchonden 5Septemberſchrich

ernachVerſailles;»dieengliſcheGeſandt-
|

i »ſchaft
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ſchaftſchreyt,das iſtein{limmerGaſt,
»kommt ihmnichtzu nahe(*)!<c ort

DasvolleGefühlderſchlechtenRolledie

ein Spion:ſpielt,hattederHerrGrafvon

Mirabeauſelbſt.Erſagt in denberüchtig-
tenBriefendieeine hiſtoireſecretedela

! courde’Berli feynſollen:und dochnur.eiue
hiſtoireſecretedésHerëènGrafenvon: Mí»
rabeauſind:»aufmeinenWegen:ſindallents
"yhalbenFußangel.— Er nennet:ſeine

LageinBerlinneblicht.—Er ſelbſtſeßzet
das Spionenhandwerkunter-dasHandwerk
einerKupplerinn.— Erſagt+ »dieErſten

»am Hofe in Berlin‘entſetzenſichvor mei-

“otteWildſchweinskopfe!Sie machenlange

Geſichterund erblaſſen,wenn michderKö-

v»nigkaum anblicket.e—Er ſagt:„mein
:

iin zweifelhaftes,
| in jeder-Abs

yſiichtC.78

(*)Tation:añglóifecrie:Ffoenninhabetin
“

Veo; longèfugt,
tE

te
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oſichtängſtlichesDaſeynmöchteichabſchúte
otelnzichbedarfeinerüungemeinenFertigkeit
ound Stärke, um dabèymeine Ehrè zy

vrettee — Ekèſagt:»ichbinweder mite

telbar’ nochunmittelbaranerkannt;eig
»Machtſpruch-des Königsin Preſſenbrin«

get ineinemAugenblicke,michund“ meine

 Mapiere,infeineGewalt,

-

und dann bin

»ithverlohren.e-—Er ſagt:-»eisfaltfind
»dieBlickedie’mir derKönigzuwirft.c—

Er ſagt:»bleibeichlangein Berlin,ſotró
»ſketmichnichts,als der ſehrgroſſeNusen
»meiner Miſſion)Über meineunvétſchämteE

ES: AA
:

„Vortreflichverſtandindeſſender faletits
volleGrafMirabeau "feineHandthierung.
Er erſchieninallenvornehmenGeſellſchaften

von Berlin,und beſuchteſehrentſigdieVera

ſanitlungendes Hofes.SeingröſtesUn-
glück|iar,daßſcinCommittent,der

6
fiqnik

DritterBand. N. „iſchs



_“Ai�chè“Miniſter,ihein"wenigkärglichbe-

zahite.Er geſtehetdaß er ſelbſtnichtsju-

ſetzenkönûé,und ingroſſenSchuldenſteeke.

Erf hoffetfürtauſend“Louisd’orAbſchriften
‘von allen‘aufdes Königsin PreúſſenTix

ſchenliegendenPapierenliefernzu können,

Ungläcklichwar aber der HerrGraf-von

-Mirabéaudann auchhauptſächlichdadurch,
2

“daßes'am HofezuBerlinſehrvieleehrliche
Leutegiebt,Er wollte alleSchwächendes
preuſſiſchenStaates kennen,und machte

Sagdaufalleswas man etwa derneñenRe-
|

“gierungin Berlinvorwarf.Alſoſuchteer

"Hülfe,wo'er ſiefand.Unter-demVorwande

‘eingroſſesWerküberdiepreúſſiſcheMonar-

“ chieſchreibenzu wollen,bewarb er ſichum

"dieBekanntſchaftmit berliniſchenGelehrten.

M

“Mit denAufklärernBerlinsfloßer wieQue>l-

‘ſilberzuſammen: dießſiehtmatt ſounenklar

‘gusallenin:ſeinWerkdela monarchiepruf-
ats e ſienne
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fenne’ aufgenommenen Syſtemenund Ge

finnungen,Sympathieenund Antipathieen
_ “derberliniſchenAuftlärerclique,und agus

dem Lobe daser indieſemWerke im höchſten.

PRebermaaß,ihrenfruchtbarenBemühungen
zum Beſtender wahrenReligion,ihrem.

Streitemit den Nachtvögeln,ihverFurcht.
vor dem Catholiciſmus,und ihrerJeſuitena

riechereyertheilet.Gebilligtund ſichzuge.

“eignethaterin dieſemWerke, alleNeigun»
:

gen undAbneigungender berliniſchenAufs

flärercliquefürund gegenLeute,die.ermeh-.

rentheils_nichtfennet. EinHerzund: eine
“SeeleiſtderHervGrafvon Mirabeauüberall.

in dem Werke de la monarchie pruſlienn@
|

“miéder berliniſchenAufélärerclique.
EinvortreflicherberliniſcherSittenmahler

“ſagt:Unter Cliquenverſichetman inBera

‘vlin,dieVereinigungverſchiedenerPerſonen
yur BeförderungihresNubenszdieMittel,

|

NR2 / vdie
:

(
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vdiè ſieattvenden,mögt andern ſchädlich
»ſeyn,oder nicht.Dié Gliedereinerſolz

»c<enGeſellſchafthängen"aneinandèr, wies

odieKletten; ‘undſorgennur: fürſich.Was

»ihnenzuiwiderift,-ôdèrSéhattenmacht,ver»
_»folgenſiegemeinſchaftlich.Allenfallskönnté
»mán ſolchéGeſellſchaftenaud)Banden nen“

nen. Einigeſtéhen“mit “allenübrige

„Cliquen“in einerArt’ von Offenſivuns

„Defenſivallianz;treten abèr mit einigen
:

vin einenengernAus{uß zuſammen,umn
„das NöthigewegenMinirungund Sappi
rung ihrerFeindezu verabreden. Dié

_vLittevarcliquenführenim Wappen einen

»Ziegenbo>.JhreArmatur ſindGänſeft-
»dernz und ihreLoſungheißt:wer nichtmit

ns iſ, iſwideruns! — DiéſeArtvon
»Leûtenlobt fichin öffentlichenBlättern,
»utdeinerpreiſſtdes anderñSchriften.Sie%

yglaubenundrühmenfichan derAufklärung:
y

y»des
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¿des Volífs. zu arbeiten, allein ſiebehalten

vihre-eigenenVorurtheile,- die:derAufkl
_vrung gänzlichzuwiderfindz.ſie:greifendie

vMißbraüchefremderVölkeran,und: ſind

ozu zaghaft,vor ihrer‘eigenenLOGzu
yfehren().&5 ti

Durch berliniſcheCliguenfonnte.alſo
der.HerrGrafvon Mirabeaunichtindeu
Stand geſetzetwerden,irgendetwaswahres

‘von KönigFriedrichWilhelmdem Zweitens
__pdervon ſeinemHofe,-und von ſeinerRes

gierungzu erfahren.„Welche- berliniſche

Cligueüberſiehtdie innernTriebwerke.des

Hofes,-die innereBeſchaffenheitder:Monar-
chie,-den-Gang des preuſſiſchenCabinets?—

“

Mirabeauhatteindeſſen,wieman ſagt,ſechs

Schreiberſißen,die in derhöchſtenEile-.vom
; Mergen:bis-in.dieNachtzuPapier-brachten,

3 hg ves MAR

(*)Schattenrißvon Berlin.1788. S,6466:
Sile.

:
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ivas ihmdieſeCliguen"mittheiltenZ; ‘und

mau iveißwie ſieihnunterrichtethaben“aus
derLettrépreſentéeaú Roi,aus dem Werke

de lamonarchieprüſtienne,und aus der

hiſtoireſecretede la cour de Berlin.

Freúndeund Feindedes jetzigenKönigs,

vortréflicheund redlicheLeute,auchmitunter

+ gehörnteEſelfahalſoHerrvon Mirabeau in

| Berlin.Gegen redlicheMänner zeigte“ee

aberdochmehrentheils,wenn ſienichtvon

hoherGeburt und vornehmèmStande woas

ren, eineauffallendeAntipathie.Ganz ge-

wohulichpflegterin ſeinerConverſationzu

ſagen,wieeinſehrliebenstwürdigerund vor-

O *freflicher
H

i Yr?

(*)J'occupetroishommes tous entiersde la ſéule

Exécution méchaniguede ce que’j’ayredigé,
Je m'aide du travailet des cónmaillancesde

*

Pluſieursautres; tous mes momeéns et presqua

«toutes mes penſéesſont là, partentde là, ert

y Fetournenzt.Hifloirefécicieetc,Tom. I.

pag:278.
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treflicherHere im Umgangemit dem Herrn,
Grafen bemerket und mir erzählethat,wenn
er: von einem redlichen und gutenManne

ſpricht,-dermit ihmnichtaus einem Horne
bläst: »dasiſteinKerlden man vergeſſen

vhatzu-henken).«

Herrvon Mirábeaunennet dieganzes
brandenburgiſcheund“preuſſiſcheNation:
îin langſames,ſchwerfälliges,unleiden-.

»ſchaftlichesVolk. — Ernennet allePreúſa
ſenundalleBrandenburger„des Topinam-
»„bouzé Er ſagt:»inBerlinſeykeine#2“—p
»Vetriebſamkeit,feineNacheiferung,keinGe-

„ſchmack,keinGenie,feinGeldzumLuxus.«e

— Ernennet den BerlinerHof: „une coúr

„Vandale:und in einer andern ‘Stelle,
„un noble tripot.“— Die Acadeniie‘dev

WiſſenſchafteninBerlin,heiſſet«er: »Une

academiemiſerable.«— Erpprophezeytdev
;

R 4 ganzen,

©C'eſtunA: qu’ona oubliéde
e pudei



ganzen preuſſiſchenMonarchiez--»ſewerde

onichtreifwerden,ſondernverfaulent«

Mit dieſerGemüthsart,und nachſolcher

in. den berliniſchenCliquen:erworbenenAufs
Elsrung,machtenun: dieſerdem ganzen-bran-

denburgiſchenund preúſſiſchenVolke ſogea

hâſſigeund, nachder Art wie man: ihnin

+ derberliniſchenMonatſchriftaushängt,
treúe„-ſchäßbareund biederepreuſſiſchePax
triot in Berlin.ſeinen-erſtenoffentlichen

- Schritt.Dieſerbeſtandweiterin nichts,
als.daßer den Königaufklärenund. Ihm.

zeigenwollte;wie Er ſeineLanderregieren

mäſſe!— - Ganzwar dießder Jnhaltdes

Briefesden er an KönigFriedrichWilhelm:
:

denZweitenam Tageſeiner:Thronbeſteigung
überreichte;und worinn er durchſeinewirk».

lich-groſſe“undvewuudernswürdige"Beredz

ſamkeit„ und durchſeinenglänzendenkraft-

vollen
m LE

Stylerſeßet,was

Afatdt O0 PAEimm



ihm und den berkliniſchenCliquenan Sach-
kenntnißund Wahrheitsliebeangelt.

DieſerBriefwar eineSchmähſchriftauf

Friedrich-den-Groſſen.“HerrvonMiräbeau
wollteauchſelbnicht;daß man dieſenBrief

"denerindex FolgeinFrankreichdru>en-ließ,

etwa nur fürtineSatyrehalte."Niemand
kannbeſſerwiſſenals-Epund ſeineberlini

ſchenFreunde:daß bittereund“ falſcheBe-

: ſchuldigungen,dieaus der allervollkommen-

fen.Unwiſſenheit,aus denſthlechteſtenLei-

“denſchaften, und aus dex uurichtigſtenBeur«

theilungflieſſen,nichtSatyrenſind,‘weilſie

tiurſchwacheKöpfeblenden,und beyguten
nichtswirkea,

Ein Glückiſtes fürdieNachlonitues
ſchaft,wenn ſieWahrheitenvon Vorgän-

gernerfährt,dieauchnochwirtſamin dep:
ſpéteſtenZukunftſeynkönnen.

“

Es war alſo
_ Pflicht,

'

daß man aus dieſemBriefedès

R5 Herten
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Heern Grafen von Mirabeau an einen ſo->
-

groſſenKönig,eineMengevon Unrichtig»|

eitenaushebeund beleüchte.DieſeUnrich«
tigéeitenfinddarinnſohaúfig,ſogroß,und

fürwenigeraufmerkſameAugenfogefährlich,
dáßſiezu den gróſtenStaatsfehlernführen.

fönnten,indeßda Herrvon Mirabeautres
berzigwähnt: er alleinbeſißedieFähigkeit

“ diepreúſſiſcheMonarchievon den Staatsfehz
lern Friedrichsdes Groſſenzu reinigen.

|

- So dachteder HerrMiniſtervon der

Horſt,alser dieſeSchmähſchriftdesHerrn
Grafenvon: Mirabeaugegen den unſterb
lichenKöniglas. Jchhabedas Glückmit
der Freundſchaftdieſesgroſſen„und große
müúthigen-Mannes-beehretzu ſeyn..Seine

ganzeJndignation‘gegenMirabeauergoß
fichinſeineBriefean mich, und beyperſóu-.
licherGegenivartinſeineUnterredungenmit

zir.n kanntemeineLiebeFürFriedvichden.
“fftiógu it

Grof
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Grofferi. Er ſah‘wie’groſſeLuſtich’hatte,
gegen dieberliniſchen#Auftlärerzu Feldezu

gehen.Er’bewiesmirdieunausſprechliche
Unbedeltſamkeitder berliniſchenAufklärer"in

Berlin;und leitete“mit jedemWorte,mit

jebêmLaut ſeinerStimmelneineSeeleaüf*

gröſſere“Gégenſtände.Die berliniſchenAuf

klarer,ſagteer,muß nan bellenlaſſen,aber

den Grafenvon Mirabeaumuß man wider-

legen.Er genehmigtealſo,daß ich:ſeinen

Uterrichtund!ſeineJdeenbenutze;und ſo

ſchriebih am Anfangdes Septembers1788,
eine_VercheidigüngFriedrichsdes Groſſen

gegen‘denGrafenvon Mirabeau,überließ

i
oder’ißvLebenderWillführdes

HerrnMiniſtersvon der Horſt;und"ſeinem“

iitgeszufolge2 Min Hannovergez:

_dru>t.-

"GleichmachtederHerrMajorMauvillon
_ {nBraunſchweigdagegenFront.Schonim

|

Novem
*

24



Novernberſtückder berliniſchenMonatſchrift,
warfdieſer:HerrMajor-aufalle‘diejenigen,

die‘gegenden GrafenMirabeau"etwaszu

erinnernhaben,einengrimmigenBlick,und

 fagte:»Wahrlich'es'iſfaſtunqgusſtehlichzu

»ſchen,‘wie es beyuns Mode wirdÂ den

»GrafenMirabeau von ‘allenSeitenmit

A zu bewerfen(*).«e aD

 Vald‘nachherkam dasgroſſeWerk des

| gén vonMirabeauüberdie preúuſſſa

{heMonarchievonParisnächDeütſchland.
KennerderpreuſſiſchenStaatenunddek ber-

liniſchenAufélärereyſagtenaugenbli>lich,

inán‘ſóllte’dieſem‘Werke zum Denkſoruche

aus: ScarrouscomiſchemRoman folgende

“Worte vorſcten,le SignorFerdihándo Fer-

dinandietoitun gentilhommeVenitien nas

_tif-deCaën en Normandie: venn dieganze

Är Ea Grund»

9 ids g7onatſchriſe-vom Novembee
1788,S, 464.

“409
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Grundlagedieſes-Buches“ſeygewißdas
Werk einer‘berliniſchen"Clique.—- Kein

KennerhieltdieHerhohlungderThätſacheu,
und zuinTheileauchdieArtſieanzuſehenfúr
dieArbeitdesgewaltigenGrafen.Preúſſiſché
Staatsniännerlieſſenihmvon ſeinemganzen

Werkeüber diepreüſſiſcheMönarchienichts
alsdenStylund dieRednerey,diefalſchen
Handlungsgrundſäße, den Unſiinn ſeine
phyſiocratiſchenTraûme,und unzählicheuit-

gereimteUrtheile.“Sie fandenin-dieſem
Buc allerdings,dieeigeutlichenAkteuſtücke
abgérechnet+ hieund ‘da,einigeſehrwahre
und nichtallgemeinbekannteNachrichten,die

zuverläſſigweder dieberliniſcheClique,noch
-

der:treeMitarbeiterinBkaunſchweig,Hevx:|

Mauvillon,im Stande wären dem Grafen

von Mirabeauzu verſchaffen.“Preuſſiſche
Staàätsminiſterſagten:man könntefaſt
überallalle.HOE Helfershelferdes"Herrn

Grafen
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‘Grafen lécherlichmachen, weil ſienur bie

OberflächederDingekènnei,Und- von dem

Junern'derpreúſſiſchenMonarchienichtmehr
wiſſenals von den Begebenheitenim Monde:

Man ſahund begriff,warum Mirabeaudie

berliniſchenAufélärerund dieberliniſcheAufs

flärereyüberallin dieſemBuchemit heiliger

Ehrfurchtneunet. Aber dieStoppelnſeinex
- Helfershelfe?hatteer hé unbeſonnenzus
fammengetragen, da dieſedochgar oftniché

“tuiſſtenweder dieUngleichheitihrerMeinun-

genzuverbergen,nochdieverſchiedeneArt

wieſiedienemlichenDingeanſehen.‘Hier
aus erklärteman ſichdieſesunerſchöpfliche

Gewäſche,alle’dieſeWortmacherey,wegen

“welcherderHerrMiniſtervon derHorſtmir

“ſagte?wenn ichdieſesBuchzum zweitennal.

auc<'nurdurchblätternmüſſte,ſowäre ſchon

‘dießfr michdieMarterdes“ armen Olavi

Mosdenán unaufhörlichdie Legendeder
;

: heiligen
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eiligenMariá von Granada thfoslfingu
|

2 veröanimte:
Mancherſchöner, wahrer; “undbetis

: eisGedanke,ſtehtindeſſennachmeineniGe-
fühle,auchin dieſemWerke überdiepref
ſiſcheMoitarchie.“VortreflicheZüge,dieeine

“groſſeMeiſterhandverrathen,enthältzumal
der erſteund fünfteTheil.Aberpreuſſiſche

«MiniſterſaheudieSchlangeim Graſeliegen,

beherzigtenden bóſenZwe> dieſesBuches,
prúftenund wogen dieFehlerdesGanzen:
und wurden vonzBlumenuichtgeblendet,
‘durchdie einefranzöſiſcheFedervom erſten

RangeſoſchrinangelhaftendeutſchenMates

-pialienLebenund Ödem gab. ?

:

EineMengeUnivahrheiténund Jrthü-
:

mer in dieſemWerke,widerlegteder Here

Grafvon Herzberg,gleichbeymerſtenAn-

bli>.“Oeffentlichund vordem Angeſichte
derberliniſchenAufflärer,verſprachdieſer

Ï groe
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groſſeMiniſt:‘erwerde zeigen,
*

(viedex

hochmüthigeund frecheVerfaſſer“dieſeswins

digenWetkes"de la monarchie pruſlïénne,

‘ebenſó ungerechtals grob ſh gégen“die

Wahrheitverſtoſſe;"wie er ſeineFehlſchlüſſe
auf nichtsſtúgè,als‘aufmangelhafteün

ivillkührlicheBerechnungen,

-

auf falſcheund

gewagteThatſächenund Schlüſſe).
E

SodachteneinſihtvolleStaatênmánner,
ſodachtenpreuſſiſcheStaatsminiſtervont
dieſempompóſenWerkeüberdiepreúſſiſche
Monarchie,Aberals dieſesWerk ſchon

i

in

allerMenſchenHändenwar; als man chon
in Berlingeurtheilthatte,nichtdieHälfte

:

ſeinesJnhaltsſeywahr;undvielesdarin

ſey UnſinnundgrobeUnwiſſenheit, prophea

ineertMajor
Mauvillonaus Braun

R,
L ſchweig

| e)i boiteduia eté1ûdansl'aſſembléepublis
que.de l’acadermiedes ſciencesde DE le 29

"

Septembre1738.pag;5 et 6,
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_ſchiveigdurchdieberliniſche)Monatsſchrifte
»dieſesWerk dürftewohl fürMirabeau in

»allemBetrachtdiebeſteund volikommenſte

»Apologiewerden(*).ce
:

“So gut, ſogroß,und höchſtvollkonte

men war nun eben dieſeApologienicht;wie

man geſehenhat. Eineebenfogute, eben

ſogroſſe,und eben ſohöh vollkommene

Apologiedes HerrnGrafenvon Mirabeau»

enthieltdenn dochivenigſtensdieim Monak

Januar1789in Pariszuerſtgedru>teund
wie einLauffeerdurcheineunglaublichgroſſe

Mengevon Editionenúberganz Europaaus

geſchüttetehiſtoire ſecretede la cour dè

Berlin.Gerade auchin dieſemZeitpunkt
“

waëd durchdie berliniſcheMonatsſchrift;

aus einerandernVeranlaſſung,dieWelt mik

eine

(©)BerliniſcheMongtsſchriftvom Novembot
1788.G. DEA

E

:

“

DritterVande S
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i

:
E

‘einerApologiedes HerrnGrâfen von Mira-

beau bé�chenket. Herzinniglichfreüte ſch:die

berliniſcheMonatsſchriftüberdieſeApologie;

“weil,nachderMeinung ihrerbetanutlich
ſehrſcharfrièchenden'Herausgeber,‘einfo

talentvollerManny ‘alswofürGrafMiras
beau allgemeinanerkanntwird,- ſichnun

völligvondem Verdachtegereinigtzu haben

ſchienals könnte Er ſeinegroſſenTalente

bis zu dèr Schändlichkeiteines veras

“_eungswürdigenPaſguillseviclédeigen:und

mißbrauchen(*).
:

KeinpreuſſiſcherPatriotveAwartimner,

ſprichtliebevollèrvon ſeinemVaterlandeals

GrafMirabeauin der Stelledieman zur

BékräftigungjenerWorte,von ſeinemWerke

delamonarchie praſliennein der berlini
‘

“ſchenMonatsſchriftaushieng.KeinAnhän-

j ger

ZO BerliniſcheMongtoſchriſtvomFebruar1785,

S-.169,
D



._ ger wahrer dêut�cherFreyheit, das iſt,fein

Anhängerdes HauſesPreuſſen,kann ohue

innigesMitgefühlundohnerührendeUeber-
zeugungdieſeſowahreund mitrömiſcherBez

redſamfkeitvorgetrageneStelleleſen.Dieß
fóhléender eleganteGedife und der gute

Viester. Darum hiengenſiedieſeherrliche

Stellein “ihrerBude aus, und hofftenz

ganz Berlinunddie ganze preúüſſiſcheMo-

»narchiewerden“nun weiter nichtsdenken,

_»alsGrafMirabeau ſeycinwahrer,groſſers
»edlerpréúſſiſcherPatriot;und jederder

»daran zweifle,ſey“ein Schurke!«= —

“Hingegeirſagteder HerrMiniſterGrafvon

Herzberg,“was‘auchjenebeydenhimmel

blauenBiedermännerebenſogutwuſſtenwie

Ert »DieſerverwegeneSchriftſteller:habe

auf KönigFriedrichden “Zweitengeſchims-

‘vpfet;habeauf KönigFriedrichWilhelm

a Zweitengeſchimpfet;habeaufdie.ganze
: i

E pré
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M

»preúu��i�cheNation geſchimpfef; Habedie

ganze preúſſiſcheMonarchiewie einBube
_»bedtohet(*).cc

:

Das Erſtaunenvon ganz Eüropaúber

dieſchaniloſeund paſquillantiſcheFrechheit
der hiſtoireſecrete de la cour de Berlin
liestman in der Vorerinnerungzu der in

BerlingedrucktendeutſchenAuflageder eben:

angeführtenAbhandlungdes HerrnGrafen

von Herzberg.Mit Wortenund Beweiſen,

denenſichbisherauchnichtder‘talentvolleſte
Ge> ausder berliniſchenAufflärevbandehat

{iderſeßzendürfen,wirdda gezeiget;»Grundz

»los und heimtü>iſchſeydas Urtheildes
S Herrn

;

_O)Quecet riva audacieux diſedesinjuresÀ
- Fréderic IL, à FrédericGuillaumeII, et à la

nationPruſſieane:qu’iloſe même les mena-

cer puerilement; ileftét ſeratoujoursdémenti

Par la notorietédesfaits,parles evenemens,
et par lajuſticedu public.Memoireſirlevray
cardétéred’une bonne.Bifoire

RC,PagI



„Herrn Grafen von Mirabeau in. ſeinen

»Briefean dieBatavierüberdie preuſſiſche
»ExpeditionnachHolland.Unrichtigund
„Ungereimtwerde.inder.ſogenanntenmonar.

ychie pruſſienneüber diepreuſſiſchenPros
duftenundPopulationstabellengeurtheilet.

»Auf jederSeitedes ganzenſogerühmten
»Werkesvon der preuſſiſchenMonarchic,

»findeman eben ſofrecheals einfáltigeUtta

»ivahrheiten.Es ſeyzum Exempeleineune

»verſchämteLüge,daßderpreuſſiſcheReuter
*

»ſeinPferdauf den.BauerhofſeinesVaters
;

»„zurücbringenund daſelbſternähren.müſſez
»denndie beurlaubtenReuterlaſſen„ihre
„Pferdebeydem Regiment.Es ſeyebenſo

 vuntwahr,daßdiebeurlaubtenSoldatendem
»LandezurLaſt,und dem Ackerbauzum

»Nachtheilgereichen,indem inPreuſſenein

»jederweiß,daßſolchesnichtiſ, und.die
»aufdasLandBeurlaubtendurchdiemilis

S 3 vtäriſche
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vtäri�che Diſeiplinzur Ordnung,“zum Ge-
»horſam,und zurArbeitgewöhnk,diebeſten“
»Landarbeiterwerden,und einjederLand»,
»inannſiegernhat,“und dieſehsWochen

|

»dieer ſievor der Erntezeitentbehrenmuß,

gern miſſet.Die RegierungsjahreKönig
“

»FriedrichWilhelmsdes Zweitenbewrciſcu,
»dafßdieſerKönigdie Regierungſeinesui-

“

wſterblichenVorfahrenganznachdeſſelbez

»Beyſpielund Plan,mit gleicherThätigkeit,
»Kraftund Großmuth,und mitgleichenEi-

vferfúrdas Wohl ſeinerUnterthanenfobt-
»führe,und daßdiepreuſſiſcheMonarchie

noch niemalsäinegröſſere,rühmlichereund
»allgemeinereRolle,als unter ‘derjegigen
»RegierunginEuropageſpielet,och jemals

_w»einengröſſernund glänzendern-SEE in

vdieſemMWelttheilegehabt.cc” E:

. Genugſey dießzurGeſchichtecid
Folgenoon FriedrichsTode. Genugzur
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:

GeſchichtedesGeiſtesderZeit,in der man

“ſichbeſtrebtediepreuſſiſcheMonarchiedemn

 Grundſägendes Grafenvon Mirabeauzu
unteriverfen!Genug fürdiejenigen,die
etivawiſſenwollen;in-welchenConventifeln

undCliquenmanvielleichtzum Theile,die
VerſchwörungverborgenerPhiloſophenu-

chenfönnte,die:ſichnachFriedrichsTode
verbundenhatten,durchihreOhrenbläſereyen.
denjesigenArztdes krankenFrankreichs,und

durchihnganzEuropa‘überdenpreuſſiſchen
Staat,und überdeſſelbenvorgeblicheSchwä“
cheund Gebrechenaufzuklären

_—
Aber indieſenZeiten‘weitverbreiteter.

Volkswuth,allgemeinerEmpörunggegen

Ordnungund Recht,anſte>enderNeigung
zu politiſcherund religiöſerGeſeßloſigkeit
und Anarchie,erlaubeman mir nocheinige
BlickeaufDenkfréchheitundberliniſcheAufs

M EinWaſſertropfeinderGeſchichte,
: S4 unſerer



_ágo ramer

unſererZeitſîndfreylichdie.Thaténder"bers

liniſchenAufflärungsKfynagoge.Männer von

groſſerDenkart‘habenmir auch‘darum gé

ſaât,ſiewerden esmir nie verzeihen, wer-

den esganz unter der Würde einesBuches

úberFriedrichden Groſſenhalten,wenn ich
dieſerunbedeutendenberliniſchenCliquedarinn

ertvehne:denn höchſtenskomme dadurch,nur

derſubalterneGeiſtder Zeit, alſodochwei-

ter nichtsals gelehrteTreiberey,

“

an das

Licht,Aber dieſegroſſenMänner“werden

mirdochwenigſtensdas verzeihen,

'

daßich)

jetden Einflußder SchriftſtelleraufVolks-"

meinurigennichtſo ganz und garfürunwich-

“figâchte,‘alser vielleichtKönigen, Fürſten,
und Miniſternfeinen mag. Alſoeben in

“dieſerZeit,da vielleichtgroſſeMännerglau-

“Ben, ‘dieSache des KönigsderFranzoſen

ſthdieSacheallerFürſtenund allerVölker;

< in
Ae Zeit, dä groſſeMänner gewiß

4
Ba, fühlen
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fühlenmſſen,daßdernachRaub und Blut

‘dúrſtendeGeiſtder franzöſiſchenCulturund

Aufélärung, ebenſowie jedeandere franzo-
ſiſcheMode, auchzu-unsherüberkommen

und am Endeganz Eúüropaanſte>enfönntez

ebenin dieſerZeit, da man vielleichtUrſache

hat, eineVerbindungallergroſſenSoubves-

rainevon Europazu wänſchen,üichtdaß

ſieals Vertheidigerderjeztabgeſchafften
Rechteves Königs,ſondernals Menſchen-

Freunde,duècheinebewafneteNeutralität
“und als vedlicheVermittler,zwiſchenden
franzöſiſchenKönig:und das franzöſiſcheVolk

treten,undOrdnung und Rechteindieſem

unglülichenLandeherſtellen: ebenindieſen
“Zeiten,iſdochaucheinemSchriftſtellerwohl

erlaubt,ſelbſtmittenin einemruhigenund

durcheineweiſeund mildeRegierunggeſegnes
ten Staate,keineArt von YolksverführungX

fürunwichtigzu

MEMhbrMa Mn
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A Se, ferrara

Es ift lar und offenbar, daß-die berk
niſcheAuftlärungsſynägogedocheigentlich
vorerſt:aus der chriftlichen: Religion-machen:

mochtey was derPöbelderVorſtadtSaint
AntoineinParisausderfranzöſiſchenSéaats-

verfaſſung.Vielleichtwärenzwar auchwohl

einigeihrerwildenMitgliedernichtabgeneigt,
'getoiſſenLeútenin Berlin“die-Köpfe-abzuhg-
>en„undſie vorder Thürder Aufflärungs-
ſynagogeauf Stangenzuſte>en.Offenbar
zeigtenſichdie wildenMitglieder:dieſerSy-
nagogealsVolksverführer.Mit wüthigem:

Geſchreyund ſaamloſemStarrſinithaben
'

ſteſichallemwiderſeet,was KönigFrie-
:

drich-WilhelmderZweitezurAufrechthaltung
der chriſtlichenReligionin ſeinerMonarchie

unternahm.Das éoniglicheReligionsedikt.
voin “neuntenJulius1788«war „einebloſſe

Policeyverfügunggegen:dieFeindeund Wis.

Y der chriſtlichenRE
in der

vxfiOS Ser o if
(NE + e

Sent (gt

Y nlsMori.{asGs
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preuſſiſchenMonarchie.
- KönigFriedrichWil

helmderZweite.ſchriebden neünzehntenDes-

cember1788an ſeinenGroßcanzlervon Car
mer: »JhrhabtvollkommenRecht,daß-das

»Edift vom 9 Julii-nichtanders,als für
»ein“tit<lichesPoliceygeſeßangeſehenwers

»den'fönne;und es findmuthwilligeVer-
|

vdrehungen,wenn demſelbenein anderer i

»Sinn angedichtetwerden will.‘So wenig
»aber es jemandbilligenwürde,-weüiteig

“ »Predigerder proteſtantiſchenKirche,unter
»dem Vorwand derAufklärungfeinerGe-

»meinde, alleGrundſäße.der römiſchenKir-

»chevortragen,‘und zurAnnahmeempfehlen
 »wollte;ében ſowenigund nochweniger
»fannes erlaubtſeyn,daßeinDeiſte,Sot

»cinianer,Und’ dergleichenSectirer-ſeine

„Meinungen‘undLehreneine?Gemeindeder

»AugſpurgiſchenConfeſſionaufdringe.Ich

ubinwiedavon:entferntzirgendjpand,') E
“ »ſeiner



E
ad

234 - ws
y

¿�einer Glaubens und Gewiſſensfreyheitein

»zuſchränken;das aberfannund werde Jch

»nimmermehrzugeben,daßheimlicheFeinde
oder‘chriſtlichenReligion,welcheſichfür

„proteſtantiſchePredigerausgeben,ferner-
hinfortfahrenſollten,meinegetreúenUn-
»têrthaneninihremGlaubenirre zu machen,

„und ihnenmit dex Neligion,zugleichdie

vſicherſteBeruhigungim Leben und Tod, ſg

viviediewirkfſamſtenBewegungsgründezur

TugendundRechtſchaffenheitzu entziehen.
VerlegenheitentonntedasReligionsedikt

veranlaſſen,alſoauchZweifelerregen,und

mancherleyEinwürfenRaum geben.Ver-

nünftigeMänner habenvieleund guteEin-

ivendungendagegengemacht.Aber alleTeü-

felSfraféund Bosheit,diehöchſteJeſuitenliſt,

alle‘nurerdenklicheJudenkniffeund NRáänke,
j

verſuchtedieAufflärungsſynagogegegendies

“fes Edikt;Mit dem unau

A
Jubele

hde107.amy geſchrey
IM.
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geſchreÿverſichertſieganzDeútſchland: das

Neligionsediftſehin der ganzenpreuſſiſchen
“ MonarchieohnealleKraft.uid-Wirkung,
werde in einemfortauf brandenburgiſchen

Dorffanzelnausgepfifſen,ſeyeinſtehendes
Monumenteiner fraftlofenRegierung!—

AllepreúſfiſchenDenker.wurden aufgerufens
allegelehrtenSchreyerim ganzenproteſtän=
tiſchenDeütſchlandwurdenaufgeheset,das

Religionsedikt¿zuverſchreyen,zu verlaum-

den,zubelügen,zu entkräften,zu zertreten,
“

und zu vernichten.DieſesganzeBeginnen
nenitetman jeßtin BerlinAufklärung(Ulu-

minatisme)zdieMitgliederder Synagoge
heiſſenAufklârer(Taminants)z;und Aufge-
Elárte(Illluminés)‘heiſſendieblindenSclä-

“

ven dieſerSecte. Von tvoahrerAufklärung

X (progtfèsdes lumières)iſin derberliniſchen

Auftlärungsſynagoggar nichtdieRede.

X/bufPouakiTYC:rbb,“Matia
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__Manchekley Revolutionen hat die gute
- Stadt Berlin, ſeiteinem halbenJahrhun-

‘dert,inAbſichtaufwahreund. falſche.Auf-

klärungausggehalten.Friedrichder Groſſe

‘hatzur wahrenAufklärung:und Denkfrey-
heitinallen:ſeinenStaateneigentlichdadurch
am allermeiſtenbeygetragen, daß erkein

deutſchesBuch las-(*).+ Dieß machtedie
Schriftſteller-dreiſteund ke>. Nberiſtdenn

dieß die Geſchichte“der philoſophiſchenund

literariſchenFortſchritteder Deutſchen, -mit

allenihrenmannigfaltigenVeranlaſſungenz
|

Urſachen/und Wirkungen?Jt dicßdieganze

GEE
der inder leztenHälftedesacht-

zehnten

O GèéafMirabeauagtvortreſlich: lalibertéde

„penſerfertnenra; favoriſée“parPexemplé’dè

Fréderic,ct ſurtout paë Popiniongéneralé.
¿ited MARErepanduequ’ilne liſoitaucun ouvrage

allemard."De la ninmalcliePiufiènne.Tom,
NV.

pag,179
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zehntenJahrhundertsintVrüt�thlänbeſtan,
denenJdeenrevolution? tu

Erſtaunenmuß man überdieDreiſtig.i

keitund Unverſchämtheit,"mitwelcherbloß

ſeiteinigenJahreneineCliquevon berlinis

ſchenMarktſchreyernbehauptenwill,ſiere-

gieredasAufklärungsweſeninganzDeûtſch-
land;und alles“was von ihrabgeht,ſey
Aufklärung!—— — Weit¿uverläſfiger
Fann man behauptendaß dieſeberliniſche
“Clique,odereigentlichdieberliniſcheAufllä-

rungöſynagoge,die einfachſtenund helleſten

Begriffe’verdunkeltund verwirret.Keinen

vernünftigenMenſchenzumExempel,keinen

Menſchenvon einigerErziehungund von ei-

nigemNachdenken,wird man in der¡Welt

finden:der ſichnichtfreúet,wenn ſichſeine
BegriffeüberirgendeinenTheilder ihmns-

thigenKenntniſſeaufhellen,berichtigenund

érweitern,undwennimmermehrNachtund >
“Nebel
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Nebel-vonſeinerSeelefällt;Ungleichgröſſer
und unausſprechlich-Herzerhöhend.iſt-dieſe

Freudebey-jedem-Manne:von Verſtand«und

Gefuühl7-wenner-ſieht,daß nicht-nur-etwg

Wiſſenſchaften-undKünſtemächtigfortfchrei»
ten,ſonderndaß zumalrichtigeBegriffe-von
allenDingendie-dennächſtènBezugaufMena

ſchenwohlfärthaben;immer allgemeinerwera

den ¿daßdas Reich„des:Deſpotiſmus-und
derGeiſtesſclaverey,die-HerrſchaftdesWahz
nes,des Jrthumsundder Thorheit, immer
derbereStöſſeerhält.Deutſchlands-wahra

_Aufélärunghängt-anunzählichenFaden,biſt
dieWirkung.von mannigfaltigenUrſachens
hatgar nichteinen ausſchlieſſendenberlinia

ſchen:Urſprung,-iftgarnichteinberliniſches.
Monopolium.Edle und groſſeSeelenſirebz
tewinallenZeitennachFreyheit,inpoliti

ſcherundphiloſophiſcher„Abſicht.Die grs

AaetoScaatizena(MSSAmalwins
24

fitr rireSE Ä Ä
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der DenkfartganzerVöléer, entſtandenaus

dem Triebezur Freyhcit:“dennFreyheit-iſt

der wahredereinzigeAdelderMenſchheit,ſo
langenemlih,als er der Menſchheitden

Kopfnichtumdreht.VerachtungallerFrs
thúmerderJmaginatiónund allerihrerBlends

‘werke,UnwillenüberjedeArt von Aberglau-
ben, iſt.einehoch natürlicheWirkungder

‘geſundenVernunft,beyjedemMenſchender

feineeinzigein BerlingeſchriebeneZeilege-
leſenhat. Was wiſſendieEngländervon

‘derberliniſchenAufflärerclique;und wo iſ

‘dochmehrhelle,ke>e,und freyeMeriſchen-
vernunftalsin England? Nur ineinem

Tollhauſefann man behaupten:dieZerſt&«
rungderBaſtilleſeyeineFruchtder berlini«
ſchen.Aufklärung(*), ;

iz
Z

: Ein

«O InderAuftlärungderpariſerBettlerfindet
unſer berühmteFreyheitsapoſielin Braun-

7 Vani
=

ſchweig,

Gri Moadf{19-I

-
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"Ein Betrügeë-wie Caglisſtiòthut.vié

leichtbisweilencineguteCur. Einmágnè-

tiſirenderPenalesoderBetrügerheilétviel

ENLis

:-RRE StatDUET, Errebate
‘dieſesgroſſeWerknamentlichdemHefenvon
‘47Maris„vermiſchtmitdeiAuswurf deyProviú-

„denyeinemHeereausgehungerter.Bettler...Dann
„ſeteter-hinzu:„oUndwelchegörrlicheMÆinge-
pbuntglehrtedieſenſogenanntenPöbel,aufeinz

<7mál,„ſouncigennüsiggroßmüthig„ſo oident-

 rolich,---ſo-einſichtsvoll,ſo”heldenmüthig:han-

__„pbeln?——-

;

DieſeEingebungheiſſt:—“Culo

EL

“

G

turundAufklärung!já

Zie “EinMannvonſovielemPerſtandewieA
i

Campe,nimmt es mirgewißſehrwohl,wenn
*

{h-zurEhréder immermehrund inéhefott-
**
fhreitendenAufflärungnochauszuverläſſiges

"Nachrichtenbeyfüge,daßdieſeedlenBettler
:

"“mmehrentheilsfogarnichtFranzoſenwaren!—
“ Dièß“iſfwahrlicheinUmſtandvon‘Wichtigkeit
:

E dieARE der1522000
mN

“Die
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leicht”hie und da, eine nervenktankeFrau,i
aus zufälligen Urſachendieer nichtangiebt
oder’nichteinſicht.-Aberdeswegen“würde
ipy T2 ich

Die Sachéverhdltſio. "Jn dém ſ{hre>il-
"henWinter"von 1788301789wälzteſich‘alls
‘máhligein Haufen"von mehr als viertauſend
Ländſireichernzuſammeri!“DetHof ließjedem.
täglichfünfSolsreichen,“ließauchHolzUnter
fieaustheilen,damitſienicht‘vor Kuitimer,

? Hunger,undElendverſ{hmachten,DieſeLands
“‘ſtreicherivarenallerdingsdieeifrigſtenbeydem

N imJuliusdieſesJahresin PariserrégtenTuz

fuemult,unddieerſtenwelchedieBaſtilleſütmten.-

Alsman ſonachim Monat Auguſtdieſeedlen
Bettlerund.uneigennüßiggroßmüthigenVer-

_ theidiger,derFreyheit,ſichvom Halſeſchaffen
wollte,weilihreAnzahlalimähligzu dergez
fährlichenMengevon zweyund zwanzig.tauſend

égeſtiegenwar : ſofandenſichbeygenauererUntere
ſuchung,nicht.etivanurvieleSavoyardenun-
terihnen,ſonderavieleGenueſer,und zumal
eidſehrzahlreicherHaufenGriechenvon-Dols

cigno,welcheA,denA destnittdgigen
“ Franfs
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ich“dochniè ‘einen Schurkenti" Cäglio�trs
uin Nath fragen; “und deswegenwlitde-ich

doch.‘den redlichſtén“nmagnétiſchènArztäuss

lachen,der michînFineCur nehmenwollte.

Hat.alſodieberliniſcheAufflärerbande,auch

puruaediefeibigeKrankheitder-Noſen-

ERE
“@ranfeeſchstamenum r-doutHolzausAlbasLU‘nienzu verkaufen.

z

*aſſobewirktenichtbloßdieAufklärungdet
‘efranzbfifhenBettlerund dieAufklärungder

BettlerausSavoyen,ſoridernauchdieAufkl-
+ vxungderBettlerausGenua, undhauptſächlich

7 dieAufklärungderBeutleraus Dolcinound

Fs“Albanien, dasherrlicheWerkderfranzöſiſchen
* Staatsumwälzung? — Alſo, und‘wahrlichEdaraufbin ichſtolz;ſtiftete-dieCulturundAufs
 Ylârungvon Uri, Schwyz und Unterwalden,

__ſchonim Jahre1308, den altenehrlichen

:

_Schwyzerbund? — Alſoiſi in“ dieſem
? “Augenblicke;dieRébellion‘vonSBräbantund

“*-Mlinaiggges‘ausihrer-C1
_xunaerzeugte;InſpiratADEN“Phaſen?e

A niederiändiſchen



fèeugercytind des:-Geiſterſeßens,jemalsgute

ünd?vernünftige:Mittelangegeben,wie:ich

nichtweiß¿ſd halteichſiedoch»ſobald.die
Herèen'von: dieſerBandeunſere:Seelenärzte
Fyn:wollenfúreben-ſo-ſchändliche-Betrüger
wie Caglioſtro;und wegenihrer:Jeſuitenrios

:

cherep-und'ihresMordslerms-gegen:denúbers
alleinbrechenden.Catholiciſmüùs,.*fürgröſſre

Schwärnterals irgend“einenSchwärmer
deſſenNameam GE derrHerliniſcenMos

00 MândE0. R
ea

sh

Einlbaüriſcher*und.fumalicióſer:Aufo
TlârerBerlins;"‘ſagtenin denleztenTagen
desgroſſenFriedrichs:-»wvirwollenjeßtnoh

‘hiſo!vielWahrheitin!dasPublicumſêireúenz
al ins:moglichiſ; denntirwiſſennicht,
»obman unsnichtunter derfolgendenRegies
»rung dasMaulzubindet.«..….Esgelangwipk
lichdieſenQuackſalbern,‘manchenehrlichen

gGMannundalleSchaafsföpfebeyderley.Ge
=

OE: fſfeches
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Ahlechts:in Deukſchländzirberedenz:zicht

_ ftur’ſeyalleswás’ voi ihnenabgeht—Auf-
:

Eklärüng;ſondern“ſiilluminiren:fitihrem

:

Abgang,“ganz Berliik,ganz:Deutſchland,
“UnddieganzeWelt!" Nun ſchryen-Mäne.
nér,Weiberund Knaben: manverwerfeallé

Aufklärung,‘man “ſeyein Lichthäſſer,ein

Nâachtvogel--einOrthodox,einSchwärmer,
“wnWahnſinniger»einNarr,ein:Apoſtelder
“Unwiſſenhéitunddér:Dummheit,ſobaldman

gegendieberliniſchenAufkläre®ſprechéoder

“_ſ{keibe;dasif,ſobaldmandieſe!Quäſal-

 BereliquederKürzewedenſchlechtwégdurch
dei ironiſcheitNariren:der Auftläréx*hránd-

“_ſarkt.— Nunglaubendie Aufgeklärtenz
:

“ſolangemän noalle MeſſeneinigeFracht-
“

ZivagenvollBroſchürengegen die:berliniſche
i

vAufflärerbandeinLeipzigeinuitdausführe,

verdeNacht“undNebelganzMe bes

a wdecfen,e:
H dits

EA, ZL R E ‘Man



+> Man: behauptetes gebe:jeßt eine Secte

die-vonAufflärung;nichts-wiſſen-wolle;weil
dieſes.Wortnebſtdev;Sachedie.-esbezeicha
net,»micht:wenigergemißbraucht.wird,als

Religion,Chriſtenthum,!Philoſophieund.

Wagerr Nirgendsgtfichwederin
no gant

ne 524 5 Deütſch-

00AmREAR,erhellete Mißbrauchdes
 SGottesAuftlärungneb|der Sache die-esbe-

: geichnet„ „agusder:hochgelobtenSchriftüber
+ Aufflävung+, Erſtes,undzweitesSrage
4meut,Derlin1788.Vierre-Auflage:dietnan

‘in denGôrttingiſchenAnzeigen.voi gelehrten
Sachen vom 26.December17897 mitfolgetn-

den Wortenunübertreflich.beurtheilet...-yVou
.—AnfangebisansEnde:ſprichtund ſchreyt, de-

‘’aclgmirtundſubtilifirt,
. raiſonnirtundderai-

-- yſonnivrtderVerfaſſer3 kramtallesaus,was

ger:nur‘ausNeiſebeſchreibungen-öderKirchen-

„cwgeſchichte-herbeyhohlen„fonnteswird.heftig,
«7 vaud:zuweilenplumpsbewegt.Himmelund>:
_»Hôlle:unddasallésüber— man weißnt

E

Badrm Aufklärung.einWork““Das-
:

„faſtFCCC Ded



Deutſchlandochän:itgend?einemLande;?cine
ſolcheSecte.Aber diejeztinDeutſchland?

'

für eineWeile -an

M manchemOrtégraſſiz?
LiQt Chiba Zabrzezit is: Fc

E
f

vfaiinjedemKorfundMund
e

eineandereBe:i
dcûtunghât,“iſeiThema - ohñees genau”

© „%zubeſtimmen.ZDaf Auftläruñgdas Glück

2

ZA

&

FE vderWeltmachtdaßJutoleranszihrſchadet,

__berzweifeltdaran? AlleFloſkelnundTira-
“* yden,GSatyrenund Grobheiten, womitder

““yVerfaſſerdas beweist,waren “überflüſſig.
»Wenn er abér-als-ausgemachtänzunehmen

 _wſcheint,daß‘dieBeſtreitungeinerhöherwOf-
__yfehbacuns,”willführlicheBehandlungender

»Vibel,undgéhéimeUntergrabungihresgôttlizEs

E venAnſchens‘Aufklärungſey,fühlteda dex

lipzi
* „Mannniht- daßſeineToleranzauſſerſtinto-

“* ‘solerantiſt?— Nur ein-Beyſpielvon des-Ver-

Y Gh3

E

i faſſersArtzu ſchlieſſen.Waren es dieſym-
“_

yboliſchenBücher,welche-FriedrichsBrie-
“ wgerbelebten,und die SchlachtenbeyLeü-
HE-è

e _ythen.undRoßbachgéwaumen?-Waren ſie

Si

ves— Undwaren ſie:es u.-ſ.-f.-Das alles

<6 witas,derVerfaſſerdortanführt,Asauchdie
ZEE D  wfectdr



rende-Aúftlärungsnaëtrheit"c<hildettein

groſſer?göttingiſchèrGelehrter“mit einen:

vergänglichenZuge,"'indem"êr“ſagt:“es

wird freylichbieund da ſovielaufgeklärt,

iswirendlichWE,nichtsmebroA
CMN

iS Bloſs

Pe ecturderIas,diePhiloſophie,Mathèmatik
und Hiſiotie,Und tauſendandereDingénicht,

 ydié ev-vohder’Aufflärungnichtausſchlieſſen
“

“ywird.VielleichtkönntederAnhängerdetſym-
“

wböliſchénBücheëallesdieſesgarumkéhren,
“

vund'indieFragenausbrechen: Waren esnicht
die ſymboliſchenBücher; welcheFriedrichs.:

 yKtbiegerbelebtén2 WenigſtenswarenZiethen,
 ySchwerinund vielehundertandereHeldendes |

FyKônigs eifrigeBerehrerdes lutheriſchenReli-
*

»gionsſyſteins/und vérheeltenes niht,daß
vdeſſenLehren-ihnenHeldenmuthcinflöſſten-
'yundſiezum Todefürs Vaterlandatifeüer-
utt. — Von éitierſolhénSchrift“ſcondie
vierteAuflage!SchwerlichwirddieLachs

"pweltdieſeBegebenheitunrerdieBeweiſedev.
„AufklärungünſersZeitaltersſetzen.

_(*)GöttingiſcheAnzeigenvon getehrtènSa-

chen,17894GS,1809.
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al, Bloß wegen dieſerAuftlärungKnarrheit-

ſagte-der.Verfaſſer-dieſerFragmente-in-ſeinex;
Schrift(úberFriedrichden Groſſen: -»bey;
ædem!lächerlichen-Lermz;:den" mat zebztin:

„»Dèutſchland“mit dem Worté

-

Aufklärung;

„macht,vergehtmiroftder Reſpectfürdas

Wort „bey.der -gróſtenAchtungfür„die
vache — Dieß war: nichtmehrUnd

cht‘weniger‘geſägtals“Jeder'vernünftiger

ManninDeütſchlandzugebenwird,“Und

wahrlichaujeßtmehralsniemals-.indieſen
: wmondſüchtigenTagenunſererLittetätur:zu-

giebt.Yberdâmit hatteihauchdieganze.
AnfttärungsſynagogeaufdemHalſe.-Die
Synagogeſchämteſichnicht,weilfiebekannt.

lichalleSchaamabgetoorfenhat,mich®als_
einenAufklärungLverächter,alstinenAuf-

: flärungSſchänder,alseinenSchwärmer».als

einenWahnſinnigen,alseinen’iwildenQro

:thodoxUs obichgleichflat,o�en-
hd y 5 x zi „bar
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‘bar, deútlich,und! vor denAugen:deèWelt

für wahre. Aufflärung:‘(les Progrès, des; lu:
wnières)’bie gró�te Achtung"bezeiget:hatte,

‘ und“nur für Marktſchreyerey, "Volksverfühz
rung,Windbeüteley,falſcheAufflärung,odee

MANDIR
RE:Verahtung?ai 17A

Es giebtgar keine:bilisAufétérung,
antinieinDenkerzfalſcheAufklärungiſt
ein'eben‘ſo-dummesWort:wie-lichteFine

ſèernißl;— »Vierbraunſchweigiſche:-Edu«-
cationsphiloſophen‘dociren2:-»Wir-ſind«dex

“»Ueberzeugung“exſtens:/daßes:auffeine

_»Weiſenöthig.ſeydas Wort Aufklärung

_vfallenlzu4aſſen;„oderauchnurdaraufju
vdenken;*wie man-es beyEhren-erhalte,|

»Bisher'haben!diejenigen-diedaraufausge-/
“

vgangenfind;dieſemehrwürdigenWorte die
»Ehrezu rauben,nur ihre:eigenebeydem

»denfendenundedlernTheilederNationciu=
;„_»gebÚſ:|



agebü��et! =
©

Wir'iſind-derUebèizeügung
szziveitens+:"daß es allerdings{ädli<ſey}
¿das Wort Auftlärungfallenzu-däſſen;-und
daß dieRückſicht“in:welcherſolches:nüßlich

„ſeynkönnte,ſehrunbedeutendiſt— allen-

fallsnur gewiſſeund individuelleoderlokale

Verhältniſſebetrifft,oder ſichaufFdioſyns
vfraſienam VerſtandeLPaTAiBhes
ES

AARE 54A A Gi

"Dem VerfaſſerdieſertitiGtiaes
ſehrgleichgültigſeyn,was-vierbraunſchweiz

giſcheEducationsphiloſophenvon ſeinerEhre

unddetJdioſynkraſieſéinesVerſtandesden-

Fen.Es ſcheintihmnur höchſtlächerlich;daß

einerdieſerHerren„der -verdiëènſtvolle-Herr

Educationsrath„Campe,ſich“einbildet:“ex

tseinEE noiſe.
und Er

3 fónne

u aunſhweigiſhesJournalvon Trapp,

__ Sruve,Zeuſuigerund.Campe.‘May1789:



mio gol

fónne-al�o-ganz ‘vorſich’alleinéinDeutſch»

land,óffentliche-Ehre und guten Namen -

geben¿ und öffentlicheEhreund! gutenNas

mett ‘auf‘immer‘vernichtenund todtſchla»

gen(*).— Abér weil uns dochſogardieſe
vierEducationsphiloſophenzu verſtehengez

ben,daß ſieund dieSynagogeinBerliuder
denkendeund edlereTheilderdeutſchenNas

tionſind,ſoerwiedertman hierdieſenvieo

Educationsphilöſophen,Élarund feſt,-erſtens?

man’ſeyder Ueberzeügung,daßniemanddas
_“ ehrwürdigeWort Anofklärungſoſehrbeſchim=-

pfetund geſchändethat, wie dieberliniſchen

Aufélärer.Zweitens.Es gebein:Berlineind

erlogeneAufflärung;wie vor eindaarJah-
ren inHolland.einenerlogenenPatriotiſmus}
alſoaucherlogeneAuftläverwie:erlogene
Patrioten.Und drittensſolltenvierbraun»

SE eE 4 GUS iztts „ſchwei-
2

‘

#2

“(®)Morigz'gegenCâmpé/"Berlin1785'S.47.
ES 48, 8° D



iſt,dochbilligfaſſenund“ merkenkönnen:
dáſiman die:berliniſchenMarktſchreyernur

ſpottéundauslache,indémnianES
undihrenAbgaiigAufklärungnennet.

_ Berliniſche“AufélärunginAbſichtuf
Staatsverfaſſung' und Negierungsſacheny

Ciliuminatismepolitique)iſt‘Glaubenan

Mirabeau.BerliniſcheAufklärunginA6:

ſehiveigiſchéEducationsphiloſbphenund Edis
'

catiónSräthedoh billig:iſſetwas:Jronié|

ſichtauf‘Religion*(Uluwinatismepliiloſo:

phique)iſtMWegiverfungunſerererſten-und

wichtigſten‘Neligionsgrundſäße, Beſtreitung
__ tiner-hóhetnOffenbärung,‘willkührliche!Be2

handlungderBibel,und geheimeUntergr@s
. butgihresgöttkichenAnſehens.Aberwelchee

vernünftigeMann, welcher‘Deúéſcherpder

im Erúſtezu dem denfendenund edler#

TheileſeinerNation’gehörenwill,kann ſich

oorſolchenSchreyerabücken?Wer fann
ini ¿i Ad

|



Ss 593

ſicheinerturbulentenund-gèſchwätigenBer:

linecbandeunterwerfen,dieje6tin ihren

leztenConvulſionenliegt,ſchonſeitmehrern

Monatenvor Miniſternkriechtdie‘ſièſont
mitallenihrenKräfténverhöhnte,'und uk

indieſenTagendenleztenHerzſtoßerhaltciz
hat,‘dadetpreúuſſiſcheGroßcanzlerunddik

preuſſiſchenGeſeßeeinender“allerläüteſtet
Auftlärungsdragoner

“

ju{lebenslänglichem

Feſtungsarreftverurtheilten?
? = Mitgróffer

WeisheitſagtezwarKönigFriedrichWilhelm
derZweite, alsmanJhm die‘Sentenzgege
denDoctorBarthvorlegte“ſolchenúſinuige

GeeverdienennurmitVerachiungbé

ſtraftzudeban
4

_— AuchfamdèrVeri
urtheilte-deswegenbloßfüreinJahtineinen

ſoſr leidlichenArreſtaufdieCitadellein

Magdeburg,daßjeßt-dieSynagogedarüber

ſogarSpott— afféctirt,und fagt:‘»ded
„DottorBarth{yvoû dem-Königena

H feMehgepalpa
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:

aetemietit

»Magdeburggeſchicetum dortdenBrunnen
»zu trinfew!e

Es iftéibegrciflich
4

vie nun LSGece
nochverlangenkönnen,-daß-manſe fürchte?

verlangendaßman feiggenug ſey,das.Ges

belleihrerHundezuſcheüen?verlaugen:daß
man nichtlache,wenn ſieſichdahin:ſell:

undaus allenihrenHälſen:ſchreyen:
¿ «wWir

»ſinddie“Lichterdieeúchaufflären-fónnen,
" unſereMeinungennehmtan,das iſtVers
vnukifeze— und“ dann ihre-armſeligez
GroſchenfürihrehimmelblaueGeiſtesnoths
durfteinſtreichen!— Verabſcheüen-uud
vérachtenmuß vielmehrjederdenkendeMenſch

dieſearmſeligenAnarchen,und ihr.tolles.
UnternehmeninMantel:und Kragenoderim

Zopfe‘dieGrundſaúülender chriſtlichen„Nelia

giónſoumzuwerfen,.daſ auchdie-Maché
dés ‘gróſtenMonarchen-dagegetr.nichtsaus«
richtenFönne!— Verabſcheüen,verlachen,
Útiz «

‘

i 27AABd



—— gos

“tinid’verachtkenmußman ihre quaſälberiſche
Oberaufſî<t über dieAufklärungund das

AuftlärungsweſeninallenpreúſſiiſchenStaar

ée, und: in allendeutſchen“proteſtantiſchen
Ländern;und ihren-hellenMittag;und-ihrè

frúpplichtenVerſuche-!zur-Niedertretungder

Ländesgeſezeund EdikteihresKönigs;und

ihrégarnichtdurchgängiggeheimgehaltene

Séhnſuchtfürdie Herüberkunftund Ver«
__

déütſchung-derfranzöſiſchenHunöswuth!—

Veräbſcheüen„-verlachenund verachten!muß
má ihre.ohnmächtigeVerhöhnungallet

|

géóffenbartenReligion;und die altenPfeile
_¿@us éngliſchen‘undfranzöſiſchenFabriken,
bie'ſieaufdasChriſtenthumabſchieſſen, da-

beyaberdochdieWeltberedenwollen»dieſe
ſe)in ihrerSynagogeneüerfunduer“und:

eödtlicherGeſchoß;und ‘diehh elende:

Vetrúgereyund Schurkheit,- mitwelcherſîe:
4ängſkweggeworfenealte-ſocinianiſcheFlicken,
-LDeitterBand, N und
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und jedeArt vou deiſtiſchenLumpèn.aufdex

__
Vraunſchweigermeſſe*fürneueBatlnebiagre

:

ausrufen--
- Das adiie-Sudrii.bderEeliaiilanUns
Rittendais in-Abſichtauf Religion

{wirdaufdasallergenaueſtevon einemhöchſês-

. vortreflichenManne,dem HerrnProbſtund
:

“Oberconſiſtorialrath-Spalding-in--Vexlin,

“inſeinemberúhmten.,und lichivollenBriefe
an denHerrn:AbtJeruſalemvom ſiebenten

September1787.-beſtimmtund -dargeſtellet.

Wahrheit, ewigeWahrheit,iſtgewißin

dieſemunvergleichlich.ſchönenuudin jedem

einzelenZugeund:Gedankenwie im Ganzen
|

göttlichwahrenBriefe,zur ewigenund:un-

ſerblichenSchandedexberliniſchenAufkl
:

rungsſynagoge,in folgendenWorten des

groſſen-
und ſauftenMannesaufgede>et.;

»Erkenntnißuud VerchrungeinermitWeis-
»heitund GúteallesFÉgirenDenallmächtigen

:

Goti|
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Gottheit z Hofnungauf die Fortdauer ut

»�ers Lebens inder Zükunftz und die. herr-

vliche Unterweiſungund . Erwe>ungdes
»EvangeliumsJeſuChriſti,> das uns zur

»Erreichungdes groſſenZwecksunſersDas

_vſeynsſokräftig!zuHülfeTommt: das bea

»hâlebeymir imunereinenſoheiligenWerth;
* puitd/fürdas menſchlicheGeſchlechteinſo
vunverkennbaresJutereſſe„daßichunmögs-
vlichmit gleichgültigen.Augen die dreiſte
»muthwilligeBehandlungsartanſehenkann,
pdieman ſichhinund wiederbeyderBeſtcei
»tungdieſerGrundſäßeerlaubt.Einſolches
»Verfahren,und dieAffectation,daſſelbe
vorzüglichmit demehrwürdigenNamen dex

»Aufklärungzzubelegén,hatallerdingsciwas

panſich,das michnichtivenigzumUnwillen
SitteiggtOS h

e Hig “Ws 44
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i

ZEZugabezuSpaldins,vertrautenBrieſendié

“Religionbetreffend.Bres{au_1788,S.6



"Ein gehöóriterEſel’)Aufflärungödrs
gonerund wilderTropf,der fichſelbſt"in

einerſeinerSchartckeneïñen tinſererbèſten

Köpfenennt, der berüchtigteZopfprèdiger

zuGilgdorf‘inder Mittelmark,ſ{hriebwe

genſolcherund ähnlicherGeſinnungen"eit

Paſquill*) gegendeù ‘allgemeingeliebteit
und verehrtenSpalding,‘deſſenganze Dèufs

art'überTheologieund Religiónichmitn

nemBlutêunterzeichnenwürde.Aberlange
waren ſconſolcheSchreyerin Berling&

_ wohntdortigePrediger,damalsdie erſten

undborzüglichſtenPredigerinEuropa,àuf
:

Victo
E
(©)f.SwiſtsMeditationenübereinenBeſenſtiel,
im Keüen deutſchenMuſeum. IV. St. 408.S.

AS Beurtheilungder vertrautenBriefe,die
““Neligionbetreffend,‘Etwas zur fromtnenExt

bauung fe glaubigeund unglaubigeSeelen,
vom VerfaſſerdesVerſuchseinerAnleitung

/

“ zurSictenlehrefrglsntenſcen.Amſterdäm
Bertin)1786,



©

fzziiinviiic/ati $309

BVierſchenken--auszulachèn,*weil:ſienochin

derFinſternißlebten,das.-iſt,weilſienoh
andie ReligionJeſuglaubten.Auf.bran»
denburgiſchenDorftanzelnſogar,frähteman

ſchonlange-den-Deiſmus aus. Da: trat

ſchonlangejenerwilde:-Tropfmitſeinen

 Dúnfkel-und mit ſeinenLumpenvor -Baure
auf verlachtedas berliniſcheConſiſtoriumz
ſchmiß-mitMantelund-Kragen-allenPrieſters
tand-weg;und predigteim Fopfez.freylich:
nichtwie cin Capuziner, aber dochHAIE
Wiecin:deiſtiſcherKorporal 2

AusſolcherMilisbeſtehtdieberliniſche'

Aufflärungsſynagoge.
“

Auf ihrenBänken.

ſten,beydenendiedenwahrenGlaubena

Mirabêauund ſeinegewaltigenKräftehaben,
diegeheinienObern,diedas Commandofüß-
rèngégendiechriſtlicheReligioninder-gäne
zn prefiſſiſchenMonarchie?"Anarchen‘ohne

Präpuitium!— Man hannteieſonaupSte

2A uz FZionse



Ziouswächteizaber-da:that-man ihner-Uit-

recht, weil die Synagoge wüu�chet daß mau

von dèm alten Zion. gax nicht, mehr:ſpveche-

fondernuur vonGilsdorf.…_An ihven:Thúa
xen: ſtehenlateiniſcheGaucfler,fürchterlich

plumpeBauerlümmelünd-von Selbſtdünkel

fêtrogzende-Pedanten.© Legionheiſſetder:Name

der‘einheimiſchen,Aſſeſſoren- dev:Synagöge„,
und:-zumalzihrer--auswärtigen- Affilirten.
Zum-Beſten-derJugend-lüſternihre-gehei-
men Obernſehr-nachneuenPädagogen,und:

zum Beſtendes Voltes.machénſie:aúſſerſt
gerüe:Jagd+aufunevangeliſche-Prediger.

_

Höchſtwillkotinnenſind.ihnenalle:aufgetlärs
ten jungenHerrènz;/und-‘am meiſtenſolch
denenes unattsſtehlichiſt,-daß-es-nochLeúte:

indev-Weltgiebtdie:esmit-demliebenGott

halten!—: —:Eine gehörige-Anzahl-flei<
uer:Hunde:oder Kläffer;- hältdie-Syuagogs
aufVf:nöthigentansin-ganzDeutſche
pag ie GU [ands
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lad; ‘die dain’ auch ſamtund: ſônders:in

{sónHarmonie,aufihrenerſtenWink,
_in-Retenſiönenund Epigrammenbellen:Aufs
flärangsdragoner‘hält’ſie“ſichauch;and
leichteJnfanterie,dieauf‘den erſtenLaut
jenerHúndeſogleich:fürdieguieNn dis
E éegreifet. 1

1 Aſſeſſorenund Affilirtedev liniGiaE
Auftlärungsſynagogei':glauben+. »Friedrih

adérGroſſehabemit’deniLichte-dereinzigen
zund: alleinwahrenReligion]:der!‘ganzen.

preuſſiſchenMonarchie‘ſein‘ganzes:Leben-

ylangvorgeleüchtetzund ſcin“Nachfolger
whabe‘dieſesLichtin‘einemTage.‘ausge-

Slöſchfza=“DieſerTag:derSchmerzeu
war derneunteJuliusdesJahres1788;ein

Tag von dendie ganzeAufflärerbande-be-
hauptet,daßev'weggeſtrichenwerdenmüſſe
‘aus¡Gren‘Annalen;und daß an deſſen

UE feinfünftigesJahrhundertwerde
| Y 2 glau



|

312 m

glaubenlönnen: zweil:an deutſelben-dieGei

ſteSpflegerinn„diebexliniſche:Auftlärungs-

+ ſynagoge„deuberühmten:Stoß in denHin:

teruexhielé,„und-ſchriewieeinemitheiſſem-

M HbegoſſeneKazeE)! ite
fid

Aberblutwenig-hat::dieSalderFrey»
heitdadurch.gewonnen „ daß„ſeitFriedrichs

Tode,in:Berlin:und: in einigen-andern

Städtenund Gegenden.der-preüſſiſchenMyoz
narchie,„eine:unbändigeFrechheitherrſchet,

dieurſprünglich:bey.eiuigen-gutenMännern
|

inganz:ehrlicherAbſéchtzu einem‘nöthigen

KämpfegegenAberglaubenausgieng- und

nun beydem groſſenHaufenin wahnſinnige|

Jrreligio ‘¿Unübertreflich:ſagt

: paiMuttMgt22/6.darum

8/0Eim herzbrechendesCRASüberdieſen
__ſbrectlihenTag, „voneinerſehrgeſchi>ten

_

Hand,ſichtimBraunſchweigiſchenJournal,¿1
NLan Inhalts,von Trapp - Zeuſin-

:

4 StuveundCampe,May 1789. S, x26.
fr

j D te

i
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darum der König üntér den feigen Gelehrz
ten! Deutſchlands"Herr‘HofrathHeyuein

Göttingen»s-iſtzu verwundern, wie‘die
»ſich:brüſtendenPhiloſöphen‘nichteinſehen,
vdaßBefreyungvom AberglaubenundJr-
»religionzwey verſchiedeneDingeſind;daß
geſundePhiloſophiebis zumScepticiſmus;
waber:nie zum dógmatiſirendenUnglauben
»ſúhrenf®und daßdieſernieohnenachtheilis
»gen EinflußaufdieMoralitätſeynkannz
vauchdaßSpottdieSuperſtitionuichtaus
der Weltbanut,aberwohl’dieBE

|

GRE AGOJE
E.

:

Zielund:MaaßphiloſophiſcherBéſbhnénò
heitund‘ruhiger’Veobäthtungvergaß,auf

“einejämmerlicheArt, dieberliniſcheSynas

goge-in ihven-lautenund -lermèêudenKreüßs

¡zügengegendent:vorgeblich.úberallin‘profes

zs

US
E

»-fantieae

0)

y.

Srila he Añzeigeiivon SAA Sashen. 1789. G.360. :
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ſtantiſchenLänderneinbrechendêCäthsolicif:
“mus. Auch‘úbérdieſenPúnktwollte”bie
Synagogeden neienKöniginPreuſſendürch

den ehrlichenGrafenvon Mirabeau auftläs
en. Sie jagteihreTodesfurät‘vor dem

Catholiciſmus*in dieſencatholiſchenGrafen.
Núnpredigtauchdér gewaltigeGräfitiſeie
nem Weréedela monärelkie pruſliennedie
Geheimniſſeder Jeſuitentiécherey;Mitdem

“ganzenDrangfeinerbraufendenEinbildungs-
fraft.Er ſagtt»bewahreGött‘dieMenſch-
»heitvor dem.etſchre>lichenUnglü>-däßdee

‘»KöniginPreuſſencatholiſchwerde (*).«=
- Er ‘fagt:uder Triebzum Catholiciſmus
»brenutbeyden ‘proteſtantiſchenFürſenüber-

all vom RheinbiszurDonau, und bisin

den tiefenNorden(*).€=Er agt: »„Herr

Es hábees ſehrwahrſcheinlichgemacht,
»das

ZaDéla monarchiePruſſiénnTom.e pag!11.

6) Tom. V. pag. 19,



“

»das Beſirebert.die-SktuartiſcheFamilie:wie

»der.aufden:Engliſchen“Throu:;zuſegen,

"»ſey-dereinzigeGrund und.dieeinzigeUrſa-

sche:derFreymaüverey@).cc»Erſagt+ts»die

»Freymaürexſeyennichts‘als-Affilirteder

»Jeſuitenz;‘und die meiſtenguten“Köpfein

„Deütſchlandhaltendießfür.erwieſeneWahr-

vheit(*).€— «Er vufetallewahrenFreunde
der:Menſchheitauf.zuſcharferJeſuitenriecht-
reyin allenFreymaürerlogen():— Ep

ſagt:„aus dieſen:Logenteime:die!fehre>liche

»Gährungunter - denproteſtantiſchenFüt-

»ſtenDeutſchlandszumBeſtendes Catholi-

vciſnus().©— Er rufetund {rept
»ſehtdießalles,und zittert,und.zeigtuns

vden Damm y den tir dieſermeüchelmörderiz

ſchenJeſuitenbrutentgegeuſczenkönnen,

(3):Tom. V4 pag. 75.

(4) Toi. V. pag.76. E

(5) TQma Ns Pag 7s
á

pul SCECR,
_(6)Tom. V,- pag»78

-
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“

ubié'ttiitDolch>und:Gift, Könige, Flié�teu,
»Deuker-und muthige Köpfe vor ſichniecder-

»twvirft(7);zittért'vordèm ſcheußlichenAus

«bruchdiéſesunſichtbarenUngewitters: denn

%es wüthét"inden Abgründendes Mecres,

vUnddiéOberflächedeſſelbeniſtruhig(*)!i<
Aber überallesund ‘vot allemaus; predigt

erhóchſtemphatiſchund gewaltigüber:den

Text »daß ein König von PreſſenE
AEROwerden müſſe)!‘UntérdieFlügeldes gröſſenund; gewalz

tigenGrafenvon Mirabeaukrochalſo,"wie
nianſieht;‘dieinimerheimtückiſcheund darum

zwiſchendurchdochimmer etwasfürchtſame

berliniſcheAufklärungsſynagoge.*Authauf

allendeüfſchenUniverſitäteny ‘beynahe‘iu

. allendeutſchenRecenſirbudenund Bierſchen-
:

fén/ließſiedieRE anzichen.Sie
“D

EET ude
on VPA RRS RAG

LC
(20)

(8 Tei. V. paz. rog.

(9)Tom.V. pag. 11. 12513.14:15.15.T7.18.
Ï
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bebte úberall:zwciner allgemeinenJeſuitei?-
jagd,alleDeuterund Nichtdenker,alleguteir

Menſchen,“und alleSchöpſe.Nichtnur

durchihregeheimenEmiſſarienans derAdoz
niéclaſſe,wie zum Exempeldurchdas wei

berbezauberndePfäffleinBrey, ſondernſo-

gar durchdas Modenjournal(*°)tricb.ſie
vollendsindieWeiberdieſenWahnwiß.—

Einigeunpartheyiſche,höfliche;reſpectvolle
und gelindeAnmerkungen,diéder-Verfaſſer
dieſerFragmenteüberdieſeSeächein ſeineè
SchriftüberFriedrichden Groſſengemacht,

jagtenalledieſeSchwärmerinWuth: Von

tauſendund zehntauſendSeitenher fielen

fiemit ihrenSchnäbelnundKrallen;auf
ihn“und ſeineSchriftüberFriedrichde
Groſſen,und,ſeineVertheidigungFriedrichs

gegen
denGrafenvon Mirabeau,wie-Naben

auf
“

fac)Durchden Jeſuitenkalender.im„Journal
‘desLuxusund derUloden vom Septezuber

3788. GS.345 — 350.

SE naalftopA
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auf ein:Aas!— Das luſtigſtebey‘dieſer'
Comödiewar,daßſiedurcheinenihrerWaf
fenträgerzineineZeitung“ſegenlieſſen(*):

aucher: ſeyeinJeſuit!— - Ebenſowahr-

hafthattenfievor einigenJahrenausge-
ſtreut:die FrauOberhofpredigerinn-Star>
in Darmſtadt, Tochterdes Herrn-Doctors
Schult‘inKönigsbergeineſehrſanfteund
liebenswürdigeFrau, ſeygenerismasculiniz
undauch-weiter:nichts.als.einleibhafterJes

ſuit— unter einem Weiberroke! Jj
|

Etwaswahres,

-

das meine:¡Wahrheits
liebemirnichtzu unterdrückenerlaubt,lag

indeſſen-dochzum Grunde beydieſerJeſuia
tenriecherey.

-

Was FriedrichdemGroſſen

derHerrMiniſtervón-der Horſtim.Jahre

177L:ÜberdieUnternehmungenderExjeſuis
teninGEA. erzahlethat,erzähleichden

Jeſus

“9Jn dieGothaiſchegelehrteZeitung,7g.
S.349% E :

LA



ieſuitenriechern>im:deeyzehntenCapiteldies

ſerFragmente,redlichaus dem Mundedieſes
Miniſters.„AlsThatſachekannmananneh

men, daßdieExjeſuitenzuerſtinFrankreich
und vielleichtauchſeitdeminDeutſchland,an

einenZweig-derFreymaürer,das iſt, an

die Roſentreugerſichhiengen.- AlsThats
ſachefannman annehmen,daßin zweydeutz

ſchenFreymaürerlogenaus dieſerClaſſe,zwey

preuſſiſchenOfficierendiezum höchſtenund

leztenGrade des‘Ordensgelangenwollten,
ſolcheEidevorgelegetworden find,bordenen

ſiczurücfbebtenzund dießunterſolchenCes
remonien,dieteinvernünftigerMannbill
genann. DocHerrGrafvon Mirabeau
erzähletdieſe«ganzeGeſchichte(*)dieer von

hoherHandhat;und es,wirdmir verſichert,

“dieſeGeſchichteſey-wahr.. |

e
i

Solche

"Boas© De larnoharchiePruſſiennei.Tom, Vi.pag.
‘88,89.90.91, 92, 93, 94
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SolcheDingeverdienten allerdingsAuf»

merkſamkeit.--Allerdingsverlohntees ſich

‘der-Mühedaßman dieEingeweihtenin ſol-

<e Myſterienzugewinnenſuche,ünddaß
inanfieſanftund freundlichvon dieſemſin-

ſternStreben“nach.windigenoderunerreich-
barenDingen,aufwahreBedürfniſſe-der

“Menſchheitzurúckfúhre,an diemanruhiger
benket,und auf die ein vielfaſſenderGeiſt
ſeineKräftemit:uncudlichgröſſermNuten

|

veridendet.Dießallesiſtgeſchehen,aber

wahrlichnichtdurchden Spottder berlini
ſchenAuftlärer;gar nichtdurchdasGeſchrey|

deèfürdieRéinheitderchriſtlichenReligions»

lehré,‘und dieSicherheitder Kircheund des

Staates;ſehrhämiſchbeſorgtenSRA
MEE

|

„Dem-allerhöchſtenAnſpruch:aufgänzliche
Midasin-der Geſchichtedes Zeitalters

HabenzwaralleTrame,alleZänkereyen



/
| Marennes

|

3a
Ud TreibéreyenderGelehrten:- denn ſieſind
ebèndas, undbedelitentvahtlichnichtmehx
als etwa vieZänkereyen,

| Treibereyen,und

Weibergefechtein“dem allerkleinſtenStädts
chen.Aberhieriſbochnichtganzalleindie

Réde‘vongélehttemSchnikſchna>:* deng
auſſerallémZweifel“gie es iùDeutſchland

eine“ganzungeheureMengegeheimerGeſell»
ſchaften,vou denên'einigéſiſichlängſtveraltete
Und’verlachteSchwärinerepencrlaubén„und
von denenMiräbeaumit’denBerlinernwáhutz
Fé'ſeyenbeynaheallejeſuitiſchèen-Urſprungs?
Dártinſtehenäberauf’der-andernSeite“ihre

WiderſacherdiePhiloſophenſeyn-wollen,
utidimGrundevöllig'ebenſogroſſeSchwärs
tier’ſindals’dié’PrieſterFener*Myſterie
Lieſen.ſichaufdereiténSeiteeinpaar
prèuſſiſcheOfficiere'-die-Tonſur:gebeû,ſo
ſähendann auch‘auf‘dexander!Seitedie
berliniſcheuTohſurjäger:‘hunderctauſend:Tot-
«DritterBand. D ſuren



füreno féine einzigevar und iſt;uid ha-
GenſichGrilleneingebildet,derenſichjeder
vernünftigerMerſch{ämen ſollte;'und has
ben!ebenfohâmiſchalsgewiſſeulos‘eine

KkoſſeMénigévön‘Proteſtantendes ‘Catholis

ciſiusverdächtiggemacht,bloßaus Liebe

zuihremSyſkem,das ifaus Liebezurleidi-

gènRechthaberey,und gewißnichtmit Ver-

‘nchtutigder durchdieſe:Modeneüigkeitcnin

ihrèCaſenflieſſendenGroſchenund Thaler:

Aug Zúgelund Laufzaumfielenberall;
biéſichſeitFriedrichs‘Todeſojämmerlich
bräſtetidenBerlinerphiloſophen.Man kann

ihnen‘inden Bärt ‘eriveiſen;es ſeyeint

{ändlicheLüge,daßihrKönig“undHerr,

FriedrichWilhelmderZweite,jemalscatho»

liſchverdenwollte;es:ſeyeineſchändliche
Lüge,daßmân“den weitenSohn ‘desKös

“

hiigsvon Preúſſén,*‘beyder Coadjutortyahl

u‘Mainzin-Vorſchlag-gebrachtz
es ſey-eine

E S1 — ſ{ând»
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ſchänvlicheLüge,daßderKönigvon Schwer
deit-in"Rom catholiſchward;‘es-ſey;eine

ſchändliche.Lüge,daß man habedenErbprin-:
zenvon Weimarin der catholiſchenNeligion

erziehenwollen;es:ſeyeineſchändlicheLüge

daßder:regierendeFürſtvon AnhaltDeſſau-den

CatholiciſmusmitallenſeinenKräftenbefsrz:
dere: und es ſeynichtnur eineſchändliché

ſonderneineheh närriſcheLáge,daß dieGe-

mahlinudieſesFürſteu- einegebohrnePrin-
zeſſinnvon Brandenbutg, die eatholiſcheNez

ligioninZürichannahm!—

:

Allgemeinund,

úberalliſ auchjeßtanerkannt:daßder ganze
Verlinerlermvon herumwanderndenMiſſioe
naren,-vonvielen“catholiſchenSeminarien
inproteſtantiſchenLändern,von Erzcatholifen

unter lutheriſchenund reformirtenCapugen»
furzundgutdaßdas ganzeBerlinergeſchrey
wegendes Catholiciſmus,im Grundedoch
weiternichts.iſt,als.Freymaärextracaſſerie»

:

x2 Butchz
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Buchhändler�peculation,Windbeüteleß,Markts

ſchreyerey,Rechthäberch,und boshafteVers

laumdungsſücht.—  Vernichtet, zerſtóret,

weggelachetundverſchwundenfinddarumalle

dièeitlenSchre>niſſe,vor dem überallañ

allenproteſtantiſchenHöfeneiñbrechendéènCa-

tholiciſmus:nichttur ausdieſenGründen;

nichtnur feitdemallgemeinenGelächter,das

dieſehrpfiffiginderberlinerMonats{chrift
weggeworfeneund ſehrvorſichtigauf der

LeipzigerMeſſeunterdrückteSchriftdesHerrn

ChriſtianNicolai,Buchführerszu“Bében-
hauſeninSchwäben,durchganzDeütſch-
lándgegendieberliniſcheAuftläréreyerréget
hat;ſondernzumalauchdadurch,daßein

ſcharffinnigerundredlicherPhiloſoph,ein
Gelehrterund einWeltmannvon groſſemund

vielfaſſendemGeiſte,HerrHofrathMeiners

înGöttingen,in einerhh vortreflichen
_

SchriftüberdenjéfigenZuſtanddercâtholi-
: ſchen



ſchen.Kirchein
1

Deûtſchland,untviderkegbar
beweiſet:wieweitmehrman voncatholiſcher
Seite,„imErnſtoderzurWidervérgeltung-
Urſachehättezuklagenüberden immermehr

und mehreiureiſſendenProteſtantiſmus(*).

Unpartheyiſchwerden hieralledieſeDinge

erzählet:dennderVerfaſſerdieſerFragmente
hatundvetlangetfeinenAntheilanallerder

'

Ehreund an allem dem. Genuſſe,wonach
vielleichteineHälfteder ganzencultivirten
deutſchenNationſrebet:eriſtfeinFreymalü-
rer, feinRoſenkreüßer, feinIlluminat,fein

Jlluminank, und feinJlluminirter!—Nie
-

hatteer inſeinemLebendie:allergeringſteNei-:
gungin irgendeinengeheimenOrden,oder
inirgendeinegeheimeGeſellſchaftzu treten,

BeyallenVeranlaſſungenhater ſichfürdieſe
LS EZE

Ehre

5 GôttingiſcheshiſtoriſchesMagazinvon Meis
ners undSpittler,A Bandes3,Stü.S.Cs
420:442.

-



‘Ehrebedankt: denn es war gä gègen feiñe

Natur, ſ< unteruñbekannteGeſezezubes-
‘gen,oderſeinenHalsinden Zügelvon Men

ſchenzu geben,von denen #&vieleſelbſtti»

nesgewaltigenZügelsbedürfen.
Mord und.Vernichtungdrohetmir-abev

geivißgleichbeymAnblickderAufſchrift‘die-
ſesEapicelsdiebexliniſcheLegion,dieinih-
rén FahneneinenZiegenboführet,und.auf
ihrerſogenanntenZionswacheGänſefedern
fiattCañonen.EinekleitteUeberſichtdieſer
lautenundlermendenSecteiſindeſſenip

dieſenhiſtoriſchenFragmèntennichtganz am

unrechtenOrte,da ſiezum TheileinFries

drichslezéenZeitenentſtand;und da ſieſich
zumalinReligionsſachenſogerne aufFrie-

drichsAnſehenund auf ſeineWorteſtüzen
möchte.NachMirabeausPfeiffetanzteſonſt

dieſeSecteinBerlin,ehdieFurchtvorder

EM

CitadelleinMagdeburgfieeinkleinwenig

refoued {.1190.034em
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vorſichtigmachte.Ganz.leiſe,mit.verde>-
ten: Worten, und.ziemlicherBehutſamkeit,
giebtſiewenigſtens„anjeßtbloßdurchihre

auswärtigenFreundenur nochüberhauptden
Königenzu verſtehen:. ſiewerden,dasLoos
des-DeſpotenvonFrankreichhaben,wenn
ſienichtallesfürVernunftannehmen,was

man in ihrenStaaten fürVernunftaus»

ſchreyt!— —

— Uebrigensſindundblei-

bendieſeaufklärendenSchwärmerderUeber
zeugung:aufihnen-ruheunb inihnenlebe
FriedrichsGeiſt,undihreSynagogevertrete

jest-dieStelledieſesMarkAurels._

——__————
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Uebereinigeno nichégenug‘eiii
Seitenvon FriedrichsGrö��e, auh noch

einigeZügeaus ſeinemGeiſteundCharaf-
«ter,undmancl;zerleyiirrige,niedrigeund.

 ÉleinlicheBegriffevon „Ihm.
|

Siuigemehins"AllgemeinegehendeVes

|

“tra<tungen*uberFriédtich,“

‘nocheinige

merkwürdigeZügeausſeinemLebenundChâ«

‘rakter,uridverſchiedeneJhnbetreffendeThal

ſachen,konnteih nichtfüglichin den vokis
gen Capitelnanbringen.“Hiernehmeichdièß
allesohneOrdnungzuſammen;und werfe

noch‘einigeBlickederRedlichkeitund“ der

Wahrheitzurückaufdieſesganzewundervolle

Leben{auf ‘dieſeweichgeſchaffeneund erha-

beneSeelezaufdieſenKönigvon dem nie-
ieh

Ces
: nals
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mals’felné Zeitſchiéigenwird;“undvon

deſſenNamenſchonjebtdieMiſchungweg-
genommen'iſt,womit.Neid,Bosheit,Miß-
verſtandundDummheit„. das reine.Gold
derWahrheitverfälſchen,Z

:

SehrliſtighâttedieSchunidialenfñH
verſte>enmüſſen,‘wennſiſieháttewollenſich
Friedrichdem Groſſennähern;undjehtda

*

er imGrabeliegt,entferntſieſichvonm
mitheiligerEhrfurcht." H

nie

¿Mit Widerwillenlasichineiner:vorgéb.
lichenCharafkterſchilderung-Friedrichs::»;ev

Habe die¿Schmeicheleyimmer“geliebet!Leies

Es iſtwahr, daßFriedrich:zuweilen„ein

FehmeichelhaſtesWort beyLeúten.überſah,
die-er-übrigens:liebte,Aber andern¿ud

zumal-ſolcheindieaus Wiederhohlungendiefer

Art ein Handweré"machten,vergolé?er-diefß
oft'durchgrauſame-Spöttereyenè:Es würde

WEdienoch.Lebeubèngehäſſigſeyuſoiche-Ge-
|

X 5 ſchich«
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aree

na

ea

ſchichten¿uerzéblendieichGsdésitgengerneverſchweigs.
|

EineeinzigeAnecdotewillAcie
weilſieaufkeineWeiſebekeidigtz:weilſie.von

Seitedesjenigen, derdem Königeetwas An-

genehmesſagenwollte,die“gröſteGutmü-

thigkeitzeigtzund abſeitebes Königskeine

Empfindlichkeit,fontenur diefeöhlichſte
Laune. - êl

Ji ſeinenleztenLivingieng«inf
der

e

KönigmiteinemſcinerHofleüte,dem er

fehrgewogenwar, im GartenzuSansſouci

ſpazieren.DieſerHofmanntar-derneulich
verſtorbeneHerrGeneralund Oberſtalimeiſter
Grafvon Schwerin.Sehr gutmüthig,aber

docheinwenigzu oft, ſagteSchwerin:dem

Könige:EñerMajeſkätgehenſoſchnell,daß

iches gar nichtmehraushaltenund. Jhnen

gar nichtmehrfolgenkann.

+

Eiuigemale

licßder¡Kouig.dieſes:‘Complimentvorbey-
ſirei-STN
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ſtreichen,weil ‘erwahrſcheinlich‘dem guten

SchwerindieFreudelaſſenwollteIhm etwas

Angenehmesgeſägtzu haben.Aberendlich
konnteder Königdieſezu oftiviederhohlte
Schmeicheley‘auchnihtmehr aushalten:
denn im Grunde giengder ſehr:rüſtigeund

bisin ſeinhohesAlterſchrke>eHerrObets
. ſtallmeiſkerhundertmalbeſſerals “der Köz

nig! AlſopfiffderKönig,ließvon Sans-

ſoucizwey Haydu>en"mit“einerTrag-
chaiſekommen, ¿wang den gutenSchwe
rinſichin dieChaifezu ſegen,giengimmer

nebenherder Chaiſe,und ſprachimmer:mit

ſeinemaltenFreunde:bis der König,die

Hayducken,und“ Schwerinin der Trag-

“Chaiſeen zuſamnieninSansſouciati-

fame.
DochbeyſolchenZügenfann ih mi<

Hiernichtverweilen, denn ‘anchdiejenigen

dieian nochgarnichtbefanntLee hat,

find
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e

ind zu haufig.- Lieberkomme ich auf meche

‘anzichendeGegenſtändefürGeſchichtsfor-
ſcher:aufdieBeantwortuugvon mancherley

Fragen,diehieundda einennochnichtbe-_
xührtenGeſiichtSpunft,und einigein dieſen

FragmentennochnichterwehnteE
betreffen.

_ Ungemein.vielhnlicheshatteFriedrich
ts

it

CáſaxdurchſeinegroſſenEinſichten,durch
das ErhabeneſeinerDenkart,durchſeine
Gúteund nachſichtsvolleMilde.-Einemerk-

würdigeVorliebeaüſſerteauchFriedrichim-
. mer fúr-den Cäſar,theilsdurchErhebung

i ſnerGeiſtesfräfteund Thaten,und theils
„durchEntſchuldigungſeinerFehler.Unzäh-
lichemale,undſooft inPotsdamund
Sansſoucivon CâſardieRede war, wurden

dieſi,-wieichzuverläfſigweiß,Friedrichs
: Geſellſchaftergewahr.JnſeinemSchreib-

ts iumneien.Schloſſe¿u Sansſouci,
ſah



‘fahich ein einzigesBruſtbild,einaltesfür
âchtzehntauſendScudiin Nom gekauftes.
Hriginal;und dießwar dasBildvon Frie.
drichsgeliebtemJuliusCäſar. 200

„AberdurchwelchesGeneralsUtgange

„Unterredungen, öderBeyſpiel,habenſich.

„FriedrichsgroſſemilitäriſcheTalenteam:

vtneiſienentwickelt?WederSchiverinnoh

oderFürſtLeopoldvon AnhaltDeſſauſcheis
*

unendieſeGeneralegeweſenzu ſeyn?«
n der groſſenTheorieder Kriegskunſk

hatteFriedrichunterden Lebendigengewiß
wenigeLehrmeiſter,und ſeinegroſſenEitt
ſichtenvon dieſerSeiteerwarb er ſichwohl

durchvielesLeſenund Nachdenken.Seinen
Lehrmeiſterin der praktiſchenKriegsfkunſk:
nannteFriedrichinſeinenvon beydènSéiten

ſogeiſtvollenGeſprächenmitdemdsfierreichi-
ſchenFeldzcugmeiſter,FürſtenvonLigtie.
»Wiſſenſie,ſagteFriedrichderGroſſe,wer

|

A

“mich
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»michdas Wenige:gelehrethät; das-ichvn?

»der Kriegskunſtverſtehe?

“

der alteFeld--
»marſchall“Tèaün+ das war mir ‘eint

»Mann (),« — Eigentlichconimandirte
TraundieArmee dieunter dem PrinzenCarl

von Lothringenim Jahre1744 vont Rheiñé-

zurückfkani;und den KönignöthigteVenasi

zuverlaſſem W127

Ganz richtighatimándieKlteGitters
diefreylichin den ‘erſtenZeiten,anf ‘eine

Meilezwiſchendem Königherrſchteund dem

groſſenSchwerin, der in derSchlachtbey!

Pragſoheroiſchfür ſeinVaterlandſtarb.
Es mag ſeyndaßauchzuweilengroſſeMens

ſchennichtgerne von Menſchenlernendiëfie

gichtlieben:Aber“ dieeigentlicheUrſache;

E
der FeldmarſchallSchwerinden-

König
“

(ÈMéwioirefurlé!Roîde PruffeFrédericid
graïdparMr;le Princede Lighe.BerlinL789.

bag, 10.
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Kóziig-ganzani AnfangſeinerNégierungbe-

leidigèthat,iſtbemerkenswerth."Seßwerin:
hatteunſtreitigdieSchlachtbeyMolwißzge-
wonnen. Dämit nun dießdieganze-doch
eigentlich-von demKönigeangeführteArmee:

verſteheund wiſe, gabSchwerinam Abend“

“dieſerSchlacht,"nochbevor der Königvon.

ſeinerEntfernungvom Schlachtfeldezurü>-

famzdie-WorteJeſusChriſtuszurPárole;
und andere ebenſoandächtiglautendeWorte

zum Feldgeſchrey."JederOfficiér“indet

ganzenArmeekonnteaus dieſenWorten auf

die:Abweſenheitdes Königsſchlieſſen.
__ GuſtavAdolph;Conde’,Maiden

»und Eugen,habenmehreregroſſeMänner:

gezogen:Gab ſichFtiedrichauchMühe:

_ngenug,Leútezu ziehen, und ſiedurchſei
onet Umgangund durchRaiſonnementüber

»ſcinePlaneM
bilden?e«

?

-

‘Vein
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> KeinKönig-hätſichwöhl-mehrbemühet

guteGeteralèzu ziehenalsFriedrichder

Gröſſe.Seine’Herbſtmanotuverhießman?
dieExercierzeitſeinerGenerale.‘Friedrich:
gabißnendábeybeſondereCorps,‘dieſie,
nachihremeigenenGutbefindenundnachder:
LagedesBodens, anführentinſſten;ErEr

commandirtevattneinánderesCorpsgegen
ſeineGenerale.Dießtvartineſcharfe

Schule,und“ vile ‘von “denallergróſtet
preuſſiſchenGeteralenhattenihreBildung

âusdiéferSchule. EinPerirtzHeinrichvon

Preúſſên,einZiethen,einSeidliß,einMél

[endorf‘einKalkreüth,ei Dalívig,:einPlas

ten,‘einPrittwiß,‘einGö, ein Wunſch,
zweyAnhalte,einBelling,einWerner,und.

anderepreúſſiſtheHeldenin Mênge machén.
âlle,famt-undfönders,durch‘unzähliche-

BeweiſeihrerGröſſein detKriegStwiſfena:

ſchaft,SE SchulediegróſteEhre.

“Eine
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Eine weit grö��ere. Anzahlverſtorbenerund
noch lebeuderpreüſſiſcherGeneralekönnte

man dieſennochbeyfügen,denen es nur an

Gelegenheitfehlte,beyAnführungganzer

Armeenzuzeigenwas ſiekonnten,und wel«

chesGeiſtesKinder fiewaren. Gröſſere

Generaleals dieebenbenannten, hattekein

GuſtavAdolphgebildet,feinConde,fein

Marlborough,keinEúgen.FriedrichsMei-

ſterſtü>war der HerzogFerdinand: von

Braunſchweig;inFriedrichsSchulebildete

ſichFerdinandzu einem Feldherrnvon dec

- oberſtenGréſſe,undfernevon ihmward er

ein Heerführervon unſterblichemNamen.

Und ſoward derjetregierendeHerzog-Carl

von Braunſchweigin.Ferdinands.Schule,

derMann von dem dieNachweltſagenfannz

das war einMann wie Cäſar,Condé‘,Tú-

Xènue,(und Friedrich.

Dritter Band,
ZES

Y Keinen
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¿7 Keinen bon allen dieſengroſſenFeldher-
‘renbeleidigeichhoffentlich)wenn ichfagey
rſiehabenihreBildungin irgendeinerSchüle

erhalten:denn was:ſindSchulen»Lehret,
DVildung,-ohne:eigenthümliches,‘angeboht-
‘nes,mitder Organiſationtiefvewebtes;
cqus.der Organiſationhetvorſpringendes

Genie?— »Young ſagt2. groſſeGeiſter?
: ofommen-ausder Handder Natur;wie„die

¿»Pallas.ausJupitersKopfe,inihrervolley
„Gröſſeund- Reife.Lorenz:von:Medicis,

wJohannde Witt,- Seignelai,“Temples
oRichelic,  Albergniy: wurdet plôlich:
»Staatsmänner.Xenophon,Phocion;Ales
uxander-Pyrrhus,Scipio-AfricanusLu-

»cullus,Pompejus,» Cäſar,„Germanicus
 »Juliauus,-Spinola,Guſtav -Adolph,
„yLConde',Türennes¿Cárl-derZwölfte,Sgen»:

vFriedrichder Groſſesder HerzogFerdis

»nandvonBraunſchweig,undderErbprinz
Cgt

a RI AMALIA SNE, (0900
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von Bràum�chweig
— wükdetplöblichGe-

wneralé:“IhrGenieging ihnenE BsrungC). ZLI TES,
20

T

id

‘Fkiedrich“der Groſſewar déstapferſte
undfühßnſteKrieger,“dererſteFeldherrſeines
Jahrhunderts.Er wardsweiler és ſchn
wollte!und muſſte,durchdieFeſtigkeitünd

AllgewaltſeinesWillens.Einefaſtüber
menſchlicheKraftübteer in allenDingen
aus;aber’dieſefáſt:übermenſchlicheKraft
hattedann?freyli<h“auchzurFolge,daß.er

vonſeinenMiniſterund*Secretairew,"Gê-
néralen/Soldaten undME überüteitſths
licheDingeverlangte. J

¿"DiePreuſſenverſtehennichtwie man

Féſtungenangreifenmuß: diéfhatman üs

zählichemalegehöret.AberalledieſeRichter
UttheiltenohneERA ohneUnters
eiter

i

n

M > ide ‘richt:

O Zimmermann¿ikderErfahrunginderArp
1®

*

nepfunſf,(Bürich1764)11,Th. G.75.
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Licht, und ohnePrüfungder Umſtände.Es
iſtwahr,FriedrichhattezuweilenJngkuieüre
auf deren“Treúoder Geſchicklichkeiter:fich
nicht‘verlaſſenkonnte:- Ein:Beyſpieleines

Majors,einès:Franzoſenvon Geburt,iſt
im funfund zwanzigſtenCapiteldieſerFrag-
mente érzählet.Ein andererJngenieur;auch

einFranzoſe,der Oberſtlieütenantle Febort,
gehöretaber:durchausnichtin_dieClaſſe:dex

unredlichenJngenieûre.Er-war-ciuManu

von! Ehre,‘hattedie ganze Liebeund:das

ganze!ZutrauendesKönigs,Und folglich

hieltman’ ſich-nach:ziemlichallgemeinerSitte
‘berechtigt,ihnzumißhandeln„ und nie.an-
ders als úbèel:-von.ihm-zuſprechen..Dieß
ſchadetnicht.AberleFebvrecommandirtédix

_‘Velagerungvon SchiveidnißimJahre.1762,
und verſuchteda,auchſchonnichtmitGlück,

pièrnmalſeinengióbéde compreflion.Er

is igdenEED A durch
feine
d)
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ſinèfehlgeſchlageneHöfnung,ſodáßderKs:
nig!ſelbdie‘BelagerungalsJugenieurbes
ſorgenmuſſte,welches“ihmauch"glücklich
gdläng."Jm Sommer 1>>x1bauteleFebvre

eineCaſematte
i

inNeiſi;"alsman dieStüßen

herausnahm,fieldieCaſematteein,und ſchíug

eiñige“Arbeitértodt!DieCaſemattekoſtete

¿iveyhundertfauſendThálél“Der‘armele
Febore:erhieltStubenarreſt,(eilſeineNeider
ißnbey.demKönigebeſchuldigten,erhabedas

Geldfürdie”Caſeiiáttégröſtentheils‘inſeinec

Taſchbehalten,üunddadurchdieſesUnglück
: yeranlaſſet.Als derKönigin Schleſien‘an-

fam,gabſichleFebvkeiniUnmuthüberdieſen
TriuniphſäinérFeinde,miteinemTiſchmeſſer
tcúnSkicheinden Bauch:und ſiebeniùdie

Bruſt.“DerKönigfagte:-ſ0übelasI<
008iltbehatidéltE).@W

e

n 9 E AS Fries
s

79Es freñetmichiia daßniichdie
ſpuve-



ig FriedrichhakteſoguteJngenieúreund:ſs
guteArtilleriſtenbeyſeinerArmee-alsirgend

eineNationinCinondzi!Er wollteaberdaß
‘titti SiS -imnier

E FirvelivePah citoyen
a

deaguten‘Pertn:Fors

LY

mey(Tom.II.pag.42 i455inden‘Stand
‘ſelen,hiereitegroſſeUngerechtigfeit*abzubitten
- undzu vergüten,dieichinmeinererſterSwrift

i ÜberFriedrichdenGroſſengegendieſenaritien
“leFeburebegièng.EsifeineſchdndlicheLge,
daß dèrKönigbefohlénhabeſeinen"Körperäuf.
denSchindangerzubegraben!—. Jh,warin
Verlin,alsdieſeGeſchichteinNeiſſewiderfuhr,
‘AlleTagehôrteichdavonſprechen,und alles.

"was!ihmertlvñedigesinBerlinhörte,{ties
ZI ih jedenTag ‘auf. Ein groſſeMann vom

_¿177 Militäeſtandeerzáhltemir damalswdrtlihund

i _pünftlichdieGéſchichtedes armen leFebure,
wie ih ſiehabedru>enlaſſen;und-derSchind-

“¿anger frônteſeine:Erzählung!— „Manver-
geihe,mirdieſesUnrecht¿das michinnigſtge-

“2ſchmerzethat , alsichdaſſelbedurchdieCouve
mirs -Q’un-citoyenerfuhr.DieGeſchichtemit

-

> demSóindangcisifaesLúgc
;-undnichtnur

hat
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imiter Wunder geſchehen„Und mehrentheils
mit-ſowenigen“Koſtenals möglich."Sehr

oféſtrich-et“die:Hälfte-derHülfsSmitétélweg,
dieman gewöhnlichzu cinerVelagerutig*

: Braucht1

undfodert,Am Anfangder Velaz'

gerungvouPragimJahre1757 hatteer auf.

einém-Wege_von:dreiſſigMeilennoch“keine

einzigeſchiereCatone;eintehinläaglicheAn-:

zahlMörſerundanderesGeſchüßblieb,über*

einenMonat aus;dieMörſerkamen.lange’
zu ſpät,-und ‘inzu ‘geringerAnzahl;ofé-

fehltees ſogaranBomben.Als'erDaun
Und ſeinemſchre>lichenUnglúcebey-Collin:

viitgegettgieng,M MREundzwanzig“
nit hatder

-

KönigdasobenangeführteinildeWort
‘geſagt,als‘nañihn ‘denTod des Herrnle

© "Febyreankündigte,"ſonderner bezeigteſichau
“_

hôchitgroßmüthiggegen dieverchrungswürdige
"Witwe dieſesverdienſtvollenundunglüelichen
Mannes :- und’bat:alſodieEhrédeſſelbenben

“derNachweltvdlliggerettet.-
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tauſendMann-Preúſſenvor Prag,und fúnf

:

undfunfzigtauſendOeſterreicherwaren in

derStadt.“JmnemlichenJahrebelagerten
ſechshisacht:tauſendPreüſſen.fa zwanzig
tauſendOeſterreicherin Breslau„+ dieeinige

TagenachErsfnungderLaufgraben.vor die-

ſenPreuſſen,das Gewehr-niederlegten.Zur

Belagerungvon Ollmásim:Jahre1758,be-

ſtimmteFriedrichzwar „dieHálftemehrMu--
nition.alsſeinLieblingder Jngenieüroberſte

. Valby:von ihmveulangte;abereiuDrittheil.
_ mehrOeſtexreicherlagenin.der Stadt:als-
Ze

Preúüſſenvorderſelben,auchwar dieFeſtung.

nichtganzeingeſchloſſen;- dieGarniſon-er-.

h¿gléVerſtärkung,und alleswas fiebedurfte,

vonderſterreichiſchenArmee.JunSchweid-
ni6lagenim Jahre1762zwölftauſendMann

sfterreichiſcherKerntruppen,„undFriedrich,be-

lagertedieſeFeſtungmitzehntauſendMann.

vonSAF,Gehalt...„Erunternahmim;
KriegeKE

A
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Kriegealles; ſeste“zuweilen“âlles
:

aufdas
Spiel’,ergriffmineram liebſten‘benStiere:
bey“den“Hörnèrn; und uünzählichémalege-:
langißinallesmithalbéwund‘viertel‘Kräfs
fen,durchſeinenheroiſchenMuth,‘und’‘duvch:
diLTE Verſtandes.NE
FErſtankenmuß man aber no<überdie.
anindrra mit der erſeine’fleinenHau?
fenbeſrelte,und ſooftaus“geméiüenMen-
ſ<eizu"Helbenumſchuf.Seike“Officiere-
undSöldatenkonntenin den ſpâternZeiten“
des ſièbenjährigen‘Kriegesnichtdürchgängig|
tiehvFehnibasſteamAnfangdieſesKrieges.

|

wärenund dochfuhrimmercinStrahl:von2
“FriedrichsGeöſſebeynahé'injébenSoldat-
bey!ſeiteAïmee,béynahe

i

iùjedenRekeutén,

in“jedénDeſerteúr,”injedenBauerderunter
ſeinenFahnenſand; Der gröfteheilſeinerE
_alteitTrúppen!lagim Gkaäbe'oder{vargézZ
fatigen.Diè‘prelifſiſche.Armee‘fc<hioltim

HTA Yz _ Jahre
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Jahre 1757 von hundert und fünf-und'zwanè
zigtauſendMann auf»vierziFtauſend.()z

Friedrich:verlohr'im Jährer759.zwey:Drits

theil-feinerArmee).Er: warb Kinder-

Bauren,Deſerteúreund Landſtreicher,under»

ſestedurchſieſeinealtenundbeſtenSoldaten.

a HerrFriedrichNicolailaugnetwar dieſe
Wahrheitgegen:einenZeugen,den General.

vonWartery(#)-und alſoauchgegenden
König,derebenſo ſprichtwie Warnery.
Unglaublichiſes,dem HerrnNicolai,daß

ein geweſenerpreuſſiſcherGeneralſo‘etwas

ſchreibenfonnte!— Aberunglaublichiſes

auch-daßHerrNicolai,überdieOrganiſa,
“tionderpreuſſiſchenArmee nichtnur dem Ge-

ES ſondernauchſelbſtFriedrich

"8 eDesWèneralinajdevon Warneryſämtliche
— Schriften.VIL.Th.213.Sernd!
= (*)Ebenbaſelfſ.VIII,Th.64.-S--
a

WWKicolaisAnefkdoten-von
König Friedrich11.

2 DrittesHeft.S. 334,
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dem’ Groſſeit-wiberſpricht(*),‘uridbenGèn
ralundiden König“ausſeinerBerichtigung»
boutique-ebenfoleichtzu’berichtigenhöffets
wie denFürſten‘vonLigneMeEE
ESET (inſ dé: H i

6DeeWaia den BerichtigetHerrn
Nicolai/ mitfolgendenWorten: Les régimeris
perdúsX.Paffairede. Maxenet zicelledeMr.

de Diereckeavoient‘etéretablisà la veritéPens© “dantV’hyver(von1759zu-1769);maisce n'es-

4 “toièntnide vieuxſoldats,nidestroupespour
IHAPuligezonné pouvoit:s?èn-ſervir:‘que«pour’la

montre,Car,gue.faired’unramasd’hommes,
e payſansSaxons,moitiédéſerteursde
“Pennemi,”‘conduitspardes ‘officiers*

‘qu’on
/) âvoir-engagépar’néceſſitéet ‘faute:d’eû trou-
¡Ver d’autres?Et encorelesrégimensd’infane
_terieen manquoient-ilsau pointqu’àpeineil

leuren.reſtoitX29au lieude-$2, qui eft'le

‘nombre’‘préscrit:-par: l’ordonnande..+ | Qes-

respoſthumes:‘Tom,IV:‘pag;i818, —

Sept Canpages.ÿ ©,; avoienit:telleménrline

!Parmée Via‘grande:paſtigides:

„iicii
:

‘\dfticiers
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:

Die preliſſiſceArmee"thät-alleëdingsin:

der Mitteund*biszum!Endé desſtebenjähri-
geit:Krieges,"eben‘ſo’groſſeWunder alsam

‘Anfangideſſelbèir;ſie:verließdeùKönig-nicht-
hieltebendieMannszucht,“und‘ſtriktmit

ebendeinMuthe wiein jederandern “Zeit,

DießweißganzEúropa.- Aber
-
deswegen

war és niht nöthig, daßwenigſtensdich
 Biertélder préuſſtſchenArméé; *

Einlähder
oderaltegedienteSoldatetſezen,‘wieHerr

Nicolai

juicestet des vieuxſoldatsavoïentpérièn
„combattant.Pour en juger;on. n’a-quàſe

rappellerque le gainde labataillede Prague
 coutaſeul20,000 hommes; qu’onajouteà ce

‘calcul’quenous avions 40,000priſonniersdes

Autrichiens,qu'ilsen avoient’presque aotánt

desnotres,au nombredesquelsilfalloircómp-

__terau delàde 300officiers;que leshopitaux
“

etoienttous rém plis“de biéſſés,étque dans
111" Tesltégimensd’infantétieón:ne: ti@avóit‘gué.

+ 1resau-delàde cént hommes qui euílentſervi

q AU commencementde cette guerre, Oeuvres

_poſfthwnes,Tom. V. pag. 161, 162,

[7
Y
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Woreieransinit $40

Nitdlaigegen dèi König und einen preuſii-
ſchenGeneral.behauptet.DerMuthder-gan-
zenpreúſſiſchenArmee,kam indenſchlimm-

ſtenZeiten-desſiebenjährigenKriegesvon
. dèêm allgemeinenEuthuſiaſmus,womit Frie-
drichdurchdenRuf.ſeinerThatenganz Cü-

«xópa,ſeineFeindeſowohlwie ſeineFreunde

erfüllte;und dann, von ſeinerAllesbel:

bendenGegenwart,

-

bey-derjeder.Krüppel

wiederMuth faſſte,und bey derauchſeine

geſchlagenenund flüchtigenTruppengleich
wiederwünſchteneineneueBataillezuliefern.

FriedrichbézaubertedurchſineGröſſe

uichtnur ſeineUnterthanen,ſondernauch
diegemeinſtenMenſchenin allen

-

Ländern.
Man ſprachnur: von Jhm, man' dachteat

nichtsſolebhäftals an Ihn; máh “vergaß

alles,ließallesliegen, “ſobaldeinenèüe

Zeitungvon Ihm ankam. Die.Reichstrup-

pen freûtenſich,wenn ſiegefangenwaren,
LL

EMS

4

5

Weil
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weil:ſtenun fonntenunter ſeinenFahnendie
nen. Seinevorinalsſoſchre>lichenFeinde,
dieruſſiſchenGenerale, Officiereund Sol»

daten„„warèn weitmehr fürFriedrichals

fúrMariaThereſiaeingenommen,und die

Erbitterungwelcheſie-ans Anfangedes Krie-

geszeigten,hatteſichin Bewunderungves"
wandelt;ſiebetrugenſichauchbeymKriege
ſchr-billig>) Zuvor-hattendie Soldaten
derRuſſen,/ ohneAlterund’ Geſchlechtzu
ſchonen:eineMengepreúſſiſcheLandleüte-hie--

derträchtigerweiſeumsLebengebracht;man-®

chemarmen Vaurenzum SpaaſſedieZunge
anden Tiſch:genagelt,das ganzeweibliche
Geſchlecht-genothzüchtigt.Nun verſchonte

ſiedenunſchuldigenLaudmann.-Nun nothe
züchtigtenſienicht„mehr,- und verlangten

REmE von. dieſenWl:andersalsmié
-

“alfi
i Freund»

LSDésGénerulmajorvon warneryſfutlide“Schriften.VULjTh.177, S BA

*



‘Freundlichkeit,ünd-aus *fêeyenund gutem

Willen:
* Nuit-béhandeltenſiegefangeneund

‘verwundetePreſſenmitSchonutg,'und ers’

laubtennicht,“daß!man ſieplúndereoder

auchnur dukchſuche*“Friedrichs:Name
‘erfúlltealleVölkermitEhrfurcht;Erſtaunen,
‘und:Liebe.Wenn Er'beydem kleinſtenHau=

Fen’ſeinerKrieger:ſtand,"-giengderSchreŒeir“
vor ihmtoievor Hunderttauſenden.her,und

‘KinderunterſeinenFahnèndächtenwieſtine
âlteſten‘und

E Rae
an

preti
als’

Siegrodér:Tadamet uni Fought

‘

cacti Gt »Man fäninnicht'in

Zweifelziehen,daßFriedrich‘alleineregt

»ven-ivollte;!und’daßerEmpfehlungenvon

‘»ſeinenAnverwandrengarnichtachtete,ſelb

„nichtwenfie von derKönigitinſeinerMk

ter kamen,der er ſónſt’groſſeAchtung"bé

wzeligte;uud groſſeVerehrung.Er.bedienté
i

iD EElich
O Ebendaſelbfi.AtsTh.23.S
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»�ich-nieder Formel: d'apres l’avisdenotre

conſeil.Man möchtebeynaheſagen»,„er

»hätte-nichteinmalmögenſeineGewaltmit

»Gott:theilen, denn-erwolltenichtgenannt
|

véto
Von GottesGnaden (Ze 7

Unter FriedrichsRegierungsfehlerdeh
xetcaobanicht,dafier feineCmpfehluns
von PrinzenundPrinzeſſinnenſeinesHauſes

annahm.- Werz gerne-wiſſenwillwohinſol-
«he-Empfehlungen-führen,- der denkenur an

dieinnereHofgeſchichteund dieerſtenTriehs
federnderganzenRegierungdesehemaligen
Frankreichs;an ‘die’Empfehlungenaller

Prinzen«und Prinzeſſinnen,allerKammers

Frauenund Lackayen,‘allerPukmacherinnen
und:Friſeúrs-in-Verſailles.Dieß wollte

“

aber.auchgewißHerr
- Deninanichtſagen.

n ſeineAuslegung,

LT IE R
R A. E daß/

E Eſſifurla vieet lerègnedeFrédericIL,

*
pag, 419, i

)
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daßFriedrichauch nicht: ſeiteRegierungmit

Gott habetheilen-wollen;weiler das ge-

wöhulicheFormularvon GottesGnadenabs

ſchaffte.© Mitebendem Grundefönnteman

ſagen: er habenicht:mehrKönigſeynwollen,

- weil’‘ebbefahl,man ſolleſelbin denBerich
ten:ſeinerMiniſte,undin den Berichtenvon
dem Genekaldirectorium,diepedantiſcheAufs

ſchriftAllerdurlguchtigſterKönigAllerá

 ‘gnâádigſterKönig vnd Zerr —" ausmere

gen!— Friedrichnannte ſichin ſcinenBrits

fen.auchnicht.Wir, ſondernJchz und -dièf
war ebenfallseineho<� ſ{re>li<e:Sünds

gegen den deutſchenCanzleyſtyl!—" Aber

feînenPatenten,Ediften,und ‘allenwas

eigentlichunter ſeinemNamen insPublicum
kam, ließer-dieAufſchriftnah dem alten

_ Canzleygebrauch;und da hieß es immet;

wiees heiſſenſoll,von Gottes Gnaden;

Dochder:beſteBeweisgegen.HerrnDeninaz
DritterBand, SS daß
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|

daß Friedrichäuch in Formalitätender göôtts
lichen Macht nichts. entziehen wollte, way

der Schluß„aller ſeinerfranzöſiſchenBriefes

imtwelchener unveränderlichſagteIbbitté
Gott,daß-eréuch.in ſeine-beiligeund

wurdigeGbhüur:nebme,„Eigentlichiſtaber
dieß:uur einCompliment,das:Königean

EndeihrerBriefemachenzdamit ßefeinan
deresmachen:müſſen. Ta

4

vKann man ñichtohneons iman
„was Friedrich:einmalangeordnethat,ſey

„ſeineganzeRegierunghindurchgeblieben?
“

»War-er nichtimmermehr.fürdieBeybehal«
»tung.desAltenals.fürdas Neue? „Muſſte
der Nugendeslezternnicht„rechtſehrübers

:

„wiegendſeyn„bis:er ſich,dazuentſchloß?-

;*Friedrichliebte.in-gar-vielénDingennicht.
adendndorlitiden:Seine: ganzeArmee:blieb.

‘bis'an,ſeinen-Todgekleidet, wie-ſiebeymAn-.
|

FaikſeitsRegierung3E war; und.ſo,
‘i as

:

hattenTI
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hattenauchdie Kleider“ſeiner’Laayenunb

JägerimJahre1786nochimmerdenSchnitt

vomJaährè1740. Ein ſchrtiefdénkender
uiid“rechtſchaffenerSchweizerHerrProfeſſor
WégelininBerlin,‘ſagtemirdort‘imJahre
1771 »diehieſigeKritgsſchuleiſteinsdex
„Meiſterſtückedes Königs.DieJnſtrüftion
»dieer unsgab,iſtſeinbeſtesWerk.  Abex

hat Friedrichcin eineMaſchineerſchaffen
y»uUndinBewegunggeſeßt,dann glaubtex

5»auch,daß er dèi"liebenGott“nachahme,
vivenn er ſienicht"mehr‘berühret.«= ‘Ein

ſó“ſehtſchatfſinnigerKopf,[wieHerrWege-
liù,‘hattegewißinAbſichtaufdieberliniſche

_KriegsſchulevölligRécht.Friedrichblieballer-
dingsſeinemHauptgrundſaße,derGrund-
lagedieer jederUnternehmungjedemJnſti-
tutgab,ſeineganzeRegierunghindurch,un»
verändertgetreu.Dieß‘laginder Feſtigkeit

(0 Charáftersund ſeinésWillens,und

Z 2 in
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te

ici

‘n derUnverduderlichkeitſeiner‘Geſtimungei.
Aberin Nebendingenund Modificatióren

verfügteerdoh, wenn es dieUmſtände(fs

foderten,ſehrhaúüfigeAbänderungen,
|

ivie
mir der HerrMiniſtervon derHorſt,d

‘zwanzigJahrehindurchunzählihediate
mitJhmhatte,verſichert.Er°ſagte’jeder
geit,wieichesausdemMuúdé'dieſesMini»

fiersweiß:diebeſtenGeſelbloiben‘ach
ueinemVerlanfevielerJahrefichttithe
_»vhneAusßnahmeantendbar.Bcddeit'br-
„ſtändigenAbänderungeninden Sittenund
‘vin derLebensartder Menſchen,

*

in‘dek
—. »Glück8umſtändénderNäâciotien,in allem

»vasdasCommerzweſenbetriffé,in allem

zasdieWandelbarkeitder ‘menſchlichen
|

»Dingeausmacht:müſſenfichdiebúrgetlis

5»chenGeſeße,unddie‘Policeygeſete7ábâns

„hdernzuundJueGMLWaiſtzuESN “ſehn
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HUREhateinveruúnftigerRegentdie:penaUrſache.CG
ea

_wGiebtes.feinerechtflare‘Fâlle,ivo
„man miéeinigerWahrſcheinlichkeitſagen
»„fann,Friedrichhabewohlgewuſſt,daf.

„8;mifdieſer:und-jenerSachenichtrichtig
_»ſtchez,aber:eriarzu múder um dieUntera
ſuchungnocheinmalvon-vorneanzufan=
ngen?; Ungefähr.nachder Weiſemancher:

alterGelehrten,diewohlauchglauben,
das Neúemöchtewahrſeyn,dieaberihre
»Unterſuchunguicht.mehrvonvorneanfana
diamögen.

NichtleichtwardFriedrichermüdet,uns
“foſnchangeanzuſtellenund zu wiederhoh-,
len,„wennerdießfür:nöthighielt.Er

wuſſte:daßmanihn ſehrof betrog,¿zum

Exempel,beyLieferungsſachen,j beyBau-.
ſachen,und invielenandernDDingen;aber.

SBAas
esſeyeineKunſt,fichimKllei-_

33
= qn



nen betrügenzu-laſſenum gröſſernBetrugzu

vermeiden.Zum Beweiſe.wie ſehrFriedrich
dieſeKunſtverſtand,hatmir derHerxMiz
niſtervon derHorſteineGeſchichteerzählet
wovon er ſelbſtZeügewar. Ein-Kauſmann

und’Fabritant,Namens Heil,erbot,ſich
eineLieferungzuübernehmen,wobeyder Ks-
nig-eben-die:Waarenvon.eben:den Meiſtern
‘verfertigt,mit einenjährlichenGewinn von

ſ<8zehntauſend

-

Thaler«erhalten- ſollte.
Dev:Königlachteüberden-Vorſchlag,fah

ſelbſédie:Berechnungund dieBeweiſeduvchz,-
und ſagtezu dem Herrn)Miniſter-vonder

Hokſtt-»Sehenſie!dasDingſcheintrecht
gut gegründet.

“-

Jchweißauchwohl,"daß
„manmichmitdieſen-Waarenioieinvielen

i

andern Dingenbetrügt.Abet dieHaupt-
»facheiſdochinvortreflicherOrdnung,und
geht ſogut,daß ichdieſeerbätmlicheGre

ſparungvou ſech8zehntauſendThalerals.
ELITE

:
PE »tine
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 »éiñé Kleinigkeitals"Nichts betrachten:kann:

_ Hdênn‘wollte ih auf ‘die�eſech8zehm“tauſend
Shalerſchatfſehenlaſſen,ſoentſtündeim

5Ganzenine Confuſion,‘und ‘dieſe?wúvde

¿mirhundertmalméhr'ſchaden:
*

DurchBe-

‘¿ttugſuchen-diéMenſchendoch''allemalVor

“ stheilezman mußihnendarum das Kleine

vláſſenundthunalsſäheman esnicht;damit

BRAM‘dasGroſſe‘behalte.«
e

HL} ſi<’inFriedrichsLebenkeine:EO
»<heangebèn;‘wiéman faſt'in’allergroſſen

Männer Leben*findét/womanFnES
vidiGeiſtſand ſtille 1p

“Hier‘apllire’ichan’ alle¿MiniſterBri
drichs‘desGroſſen; und alledieſeHerrea
{verdenantwortetFriedrichhatſichzuweia
le ‘geirtét.“Er ward betrogen.- Er “ließ

‘auhwohl'fleineUntérnéhmungenliegen,wie
zumExempel“die‘Waſſerleitungbey“Sans-

_“folicitAbev'inWahrheit.undaufunſer:Ge-
|

34 wiſſen,



Wo ramena:

wiſſen,fenuenwiv— feinenZeitpunkt,fei-

‘nenTag.‘ſeinesLebensam dem ſeinGèiſt

ftille.ſtand,als denſiebeuzehntèn,Auguſt

tauſendſiebenhundertſechsund?E Os
Fivey.uhrdes Morgens.

7

i

 vWas mußdieNachiveltvon dem:n:Giſte
glauben;„das Friedrich=-imfiebenjährigen

Kriege,als dieSachenſehr-ſchlecht;ſtanden,

_»immerbeyſichgeführet,und nachDenina,
vinzwanzigSublimatpillenan Halſe.getra

ngenhabenſoll:da derOberſteQuintusden

„Herrn:Grafenvon Güibertverſicherthat,
»dieſeGeſchichteſeywahez und den Hexrz

_‘«oBuchführerNicolai,-dieſeeſhithto:fey‘falſch?Re
2:

;

Man muß glaubenHerpSikahahe
4 recht,weil:ererweislichrechthat.Nicht
‘nurhatderHerrOberſteQuintus,-ſondern
uo<Jemandvon ganzungleich,gröfſermGee

GNM dem HerruMigiſtervon.derHorſt

Gtia LG _geſagt



gefagt und verſichett,dafder Königdieſen
:

Giftwirklich"beyſ{ führte.
“

Unzähliche
inalehatäuch-HerrvonderHorſtdenKönig
überden Selbſtmord“ſprechengchöret;und
immer war dießFriedrichs"unerſchütterliche
Meinung:»jederMenſchhabevonderNa-

“_pfurdas Recht,fichdieſesaúſſerſtenHülfs-
‘mittelsgegeneinunerträglichesUnglückzu

»bedienen.e— “

DurchfeineEdikteverbot
|

er’au< darumauf alleArt‘dasAudenken
FolcherEntleibtenzu beſchimpfen,_Hâtte
Fkiedtich"imſiebenjährigen‘Kriegeallesvers
{öhrèn,wäre Er undſeinLand;ohnealle
Rettunggèweſen,dann hätteer alſoſeine
Sublimatpillegenommen,underwäreges
ſtórbenwieCatoundBrutus.
"" pUebertrafFriedrichsPolitikdiepolitif:

vandererVölkerund “Reiche?‘Waswar
vindieſerAbſichtſeinRE aüfſinZeit:
valter?«

;

i

PAE

EE
| “Huns



Hundert folcheFragenſindleichter"zu

machènalszu beantiorter.*

Durchſtiné
Tapferkeit,durchſeineBéharrlichkeit,"und

durch‘ſeinGlück,“bemeiſterte“er ſichaller-

dingsderPolitikbieſeinenUntérgangfuchke,
weil"Er“allergegenih gemachten“Projecte
ungeächtet,nachdem ſiebenjährigenKriege,
einén'Friedenmachte7beydem Er kéinDorf
verlohr:Staatsfklug,*ſchnellund ſcharf

ſinnig,‘ergriffe auchdieGelegenhäity‘als

HeſterreichdurchdieWegnahme‘berGrafs

ſchaftZips;‘diepolniſcheTheilungsgeſchichké
zuerſtveranlaſſte.Gleichnahm és?ant’dieſenn

groſſenPröject'auchfeinenTheil,‘undtrat
mit‘feinerVergröſſerungsbegierdezU'beyden

Kaiſerhöfenin‘dem Augenblickeda’Madame?
dú BaryinFrankreichregiêrte/"undFranks

 vei<h8"Policifdurchdie Zértüttungſäinès

Miniſteriumsunthätigvetſank!"Ss erhielt-

>‘den

SS detnüumehr-die:prouſſi-
2&4 ſche
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ſcheMonarchiezuſammenhängt,undihrbanit

auchnoch-dieHeprſchaftüber den -Weichſelz

ſiromgiebt.Endlichda Oeſterreich;Rufs
“

land,und Frankreich„ſichwiederzunähern

ſchienenz-und.da Vergennesglaubte,Frie«
drichhabebey:allerſeiner-Klugheitdochfei-
nen‘einzigenAllirten:tratFriedrichauf ein«

mal-hervor:mit.dem deutſchenFürſtenbunde.:
So.entſtand’:die.genaueVerbindung:„mié

“

England’und durchdieſeauchdiemitHol
land, Nie ar Friedrichin der Hand.dev

Franzoſenz-und-dochhieltman dieFranzoſen:

fonſiimniex.für.diegröftenStaatsunter-'
händlerinEuropa,Seitdem. Augeublicke:
da FrankreichdenkurzweiligenEinfallhatte,
einen:Mann-wieFriedrich.mit‘derangebotez
nenAbtretungder JuſelTabagoblendenzu:

wollen,bis an-denleztenTag ſeines:Lebens,

ward-Er-durchFrankreich.niemalsüberliſtet:
und niemals.gewonnen.Was. nun-alle-ſeine

i Anorde



“

Anörbnungen‘und ‘Thaten, was-nun'jeded
von ihmauszeſtreúteSaame, auch¿ochin

derZukünftwirkenwird„erwartet:anjebk

Eüròpa-‘von fovielenund ‘ſogroſſengegen

einandergeſpannten¡Kräften!und:ſonvielem

leiderſchaftlichemStreben„' zumalbeydieſen

plóblichenSteigenund Fallender Schickſale

der Völker. SeingrsſterEinflufiauf ſcin

Zeitalterbeſtandin dem: Exempeldas Früt>s

drichallenKönigenund Fürſtendadurchgab,

dafikeinKönig:unermüdetarbeitſamerau

als er, feinevkühnerundweiſerim Krieges

feinerweiſerundmilderin ſeiner-Regierung;

und in derNothwendigkeit,vindieEr-anderé

MächkédurchſeineEinrichtungen:ſete,(ent

weder‘gleichenSchrittmit Jhmzu halten,

oderweit’hinter“Jhmzuſtehen
f

““GleicheuSchrittmitJhm hielteineFrau.

Einſtſeine'groſſeFreundinnund“‘nièſeine

Feindinn,„.hatteSie oftähnlichepolitiſche.
j

'Ldti e
:

5 Grund-
_
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Wende mit Jhtiz' “in- manchen.Dingen
waren aber‘auchihre Grundſäßeſehrver»

ſchieden:* Etwas ‘mehrals zwanzigJahre
ſaßFriedrichaufſeinemThrone,alsCathas

ritaim Nordenaufſtand;| Eben.ſowieEr
tardSie das'Erſtaunénund dieBewundes

Lung‘alletVölker:
©

Sie thatalleszurmógz

lichſtenAufnahîneihvesReiches, desgröſteit
allerReicheſeitdemdie Weltſteht,da es

beyüahe-den“ dreiſſigſtenTheildes ganzen

Erdkreiſésund:den zehntenTheil“allcsfeſten
Landesber ‘ganzenWelt‘umfaſſet:

- Dieſes

NêichesEinflußaufdiegröſtenWeltgeſchäfte

vermehrteCatharinaunendlich.Ebenſo.wie

Friedrich“erregteSie manchen„Schreckenint

Eúkopa,Und beyden-gróſtenHöfencineunz

unterbrochene-Untuhe.- LiebeerwarbSieſich

nochweitmehraâlsFriedrich,ineinerunctè
:

Pe inisWrit:allenGORfeL
4 “è “gries



«Friedrichs Politik war ganz das Werk

Feinesreinen’Verſtandes.Bey Catharina

wivketHetz“und Charakterund perſönliche
Neigungimmerindén-groſſenund vielfaſſen-
den Geiſtzund ſobildeteſichbeyJhr irt

PolitiſchesSyſtem,- odet'vielmehreinpoliti-
H

ſcherCharakter,‘derimnierſo vielmenſch»

lichesund liebenswürdigeshatfürden ſtillen
“ BVeobachtét/*indeſſén'“da‘allegroſſeMächte

- von Cüropaſichîneinémfortdagegenſpan-
nen, -Catharinaund Friedrichwaren gar'oft

eiñerleyMeinungübergroſſePolitik,konn

tênlangemit einanderfreundlich“fortgehen,

“_Faâtnenabèram Ende auchweitaus einander.

Längewareh«ſiejedochbeynaheganz einſtim-
mig“über''‘eineniPunkt;“dieſerPunktwar

rie Cico
oderwie esGh inia

i

MO“NochindieſemJahredenkt:Wlithäringfi

gisiisis
von Choiſeul(demiho"

tat
Ls gerne



gerne das! Lebenbis in den Monat Arguſt

dieſesJahres1789 hättegönnen-mögen)-wia
einſtin:Friedrichs.Zeiten,wie. oftFriedrich
ſelb: ¡aberdochnichtdurchgängignachFrie
drichsGrundſägen.,.DiegroſſeCatharina
dieſo,gerne.Blicke:in:niedrigeHütten-wirft,
gernemit:Menſchen,umgeht,die.„menſchlich;

undunbefangen.und alsfreyeMenſchenmit:

Ihrſprechen,ſchrieb,andenVerfaſſerdiefer

Fragmenteden:zweitenJunius.17893,»Alls
»Weltweiß.wasaus Choiſcúls.Politikfúr
„unsentſtand:SeineungegrünudeteFurcht

»vor-RußlandsGröſſe.dete ſeineLeidene

„ſchaft,ſeinenHaß,ſeinenNeid,und ſeine,

»Falſchheit.Er wolltemir ſchaden,und

verentblöſſtedadurchnurfeineeigeneShwás
»he»unddieSchwächeder durchihngegen.

„michaufgebrachtenTürken.. Er'‘hattenichts
»im.Munde als,das“Gleichgewicht.vonEü«
»ropazdieſes:metaphyſiſcheSleichgewichfs

:

ndas
"

#



“

vdas immeralle,Mächteaus dem Gleichge»

»wichte brachte, die zu viel-auf dieſeRes

ódensartbauten., Staubindie-Augender

Menge wirftdieſeNedengart,womitman

nur ſeineeigenen„Abſichten.„verſchleyert-

vivenndieſe.an dieStelle,der-Gerechtigkeit
treten,wélchedieGrundfeſteallerStaaten

viſt,und das Band idermenſchlichenGeſell«

»ſchaft.:Jch-glaubeundich bin feſtúber-
»zeuget,daßes mit..demgutenNamen dex
»Staatseabinetteebenſo geht,wie mitdem:

»gutenNaienderPrivatleute,Wer links

und-re<tsin den benachbarten„Haüſerw
»Zwietrachtanbläst,

-

erwirbtſichkeinVerx

vérauenz und diejenigen,dieſich:aufihn

»verlaſſen,ſindbetrogen.Falſchheitund:

vRánkeſindeinſchlechterWeg zum Ruhmes

»Uundauf feinemandern gieng.Choiſeul.—

»Aberes „giebtvieleMènſchen,‘diein der

eE
nur zweyWege-fenuen:-Ochlins

«
USL »Feüer



»Feßergieſſen;und in trübenWaſſeëfiſchen

»Dadürchentſtandein ‘allenJahrhunder=
voten,‘dieblutigenAuftrittedie-manKriéga
»itèénnêt/und die'votteröberungsſüchtigén
_»Fürſtèn,‘oderungeſtümenMiniſtern,‘nur

dänn erſtberéñét‘werden,*wenn ſieſehen,
»wás die armenEE A E:oleiden.MACIA

** Catharina‘ſchildétt‘ſichſelb inihren
Briefeno fréund offeirwie Friedrich;ünid

weilkêinMenſch'aufErdên"Menſchenws
dieſerGröſſegazvichtigſchildêcnkarin;"s

höffet'berVerfaſſer"dieſerFrägmentéVerge-

bungvon dergroſſenMonarchinúindem:Sie

dieſeZeilènleſenwird,weni er hierriz

Eis.von Tauſend“ſagt,nur -eitigewes

tigeZüge!von:‘ünzählichènhier“aus*ihrem
GeiſtUund'Herzentaushébt."Sie ſchrieb"än

ißnden achtenFebruar1789: Es thutmix
_olehd,daßmièinZeitaltèrmichgefürchtethätz
DiittexBand.- Na »Nie



oui wollte ich.mich:irgend: einem Menſchen
»fürchtévlichminachen.Jumexrhätteichwün-

ſchenmögen, daßman mich?liebe,und
»ſchäßeſovielichetwa verdiene,und-nicht
“mehr. Jmierdachteich,man, verlaúms
vdetmich,weil man michnichtkennt.:Ich
vhabe’vieleMeuſchengeſehen,die:unendlich
»mehx.Geiſthabenalsich‘habe;aberih
shabenienalsfeinenMenſchenbeneidet;und

 sfeinenMeuüſchen-gehaſſet.-Mein Verlanz-

6genund mein Vergnügenwäregeweſen
»Menſchènglúü>li<zu macheuzweilaber
jedernur nach-ſeinerbeſondernGemtthsSart
s»nturnachſeinerPhantaſie, nurnach.ſeinen.
»Begriffen:glücklichſeyn-fani,: ſofanden
dann auchmeine‘WünſcheoftHinderniſſe,
die ichauchuicht:begriff.

-

Gewißwar meine
uEhrbegierdénieböſe;- vielleichtunternahm.
vichuur deswegenzuviel,weil-ichdenMens

_“pſchenmehr:Ganan:mehxLiebezurGez
LLE E

H

LEs orechtigs



ded aD

»tétigfeit, mehr"Glücksfähigfeit"zutraue
»âls fe habèn: ‘Esiſ doch‘überhauptE x

»dén“meiſtenMenſchenetivasJümines‘tüv!

»MUügetechtes; dießmachtnichtglülich.
»GäbendieMenſchen“derVernünftunddex

»GerechtigfeitimmerGehör,ſowärenwi

„adernaufdenThtönengar nicht"nothige
Ih liebteimmer‘diePhiloſophie,dennid
»hacteimmeréineganzrépublifaniſcheSéele:

»Dieſemir angebohrnéLiébéund“Achtung

»fürFrepheit/ machteinenſondetbätenCons

»fra]tmitmeiner‘unumſchäükten"Geivält4

»abéruicmandkann’inRußlandſagen;daß
:

vihjemalsmeineGeivaltmißbrauche."Je

lidedieſc<düenKünſteaus‘angeboßrúer
Neigung“Meine‘Schriftenachteich'ives
»nig;ichwollteeinigeVerſuchevot véré

»ſchiedenerArtmachen,aberauf meiùe
»Schtiftenſe6teichniemalseinengroſſen
Werth,ſobalddasVergnügenvorbeywar,

Aa 2 »das
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»dasich habewenn ichſchreibe,Meingan-
ves politiſchesVerhaltenbeſtandin derBes
„mühungdiePlaneauszuführen,die.mir

vdieuúslichſtenſchienenfürmein Land,und
»dieerträglichſtenfürandere;hätte.ichbeſ-

_ »ſerePlanegekannt,ſo hâtteich-beſſere
vPlanebefolget.

_

Eúropa_hâtteniemals

vivegenmeinerPlaneunruhigwerdenfollen,
H»dennes konntebeyallengewinnen.Hat
»manmichzuweilenmitUndank gelohnt,ſo
vtann..dochniemand.ſagendaß ich.meine
»Dankbarkeitvergeſſe,Oft habeihmich
»an meinenFeindendurchWohlthatengerd
vchenund dutchVergebung.- Ueberhaupt
»tvarih immereineFreundinn.derMenſch-
vheitp- undin feinerGelegenheithabe:ia
Siikchitiiteszu:ſeyn.««e

NochetivasmehralsFriedrichsddesEin-
gigen.höchſieGüeund> a diehochſte

j
ülivere

En €
di Kd

E

R
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üiibeifäiitibar�téderiia Catharinacigéné
: Liebenswürdigkeitliegt

i

índieſenZügen.Auch
" FriedrichsAchtung

|

fürRepublikenliegt
:

dârinn,diejedochCâthärinanochvielſtär-
ferautsbrücket,undgewißvielinnigerfühs

let.DieBildervon CátharinaundFries
Sehfönnteinan nochlangegegeneinander
halten;man würdenochmanchengroſſen
ZugderAehnlichkeitentde>en,auchmánche
groſſeVerſchiedénheit,abergewißinbeyden

| immereineſublimeGröſſe,undgleichenFoti
ſehritégurUnſterblichkeitgrsNaméns.

a

“WäreFriedrich!einBürgerA
addernut“einEdelmann,hätteer álsdann
michedèm Keiegesdienſteentſagt,um "aüf
»dem LandeVerſezünrachen‘undMelonett

»zupflanzen?Ward ereinKrieger,bloß
vumſicheinenNamenzumachen, oderaus

Noth?Warunikonnteeraber,“‘wenn(0
Aa z auch.E
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re

ma

_vauhallenfallsden Kriegnicht.liebte,ſich
púüberVoltaireärgern,undes ihmhunderla

vitialſpöttiſchvorwerfen,daßer mitWiders

: Nn und RE vom icalſprach./
EGewißwarFriedrichvdsſeinenNeis
gungenmehrPhiloſophalsKrieger.Als
gebohrnerBürger„oderEdelmannhâtteers

ausfreyemWillenundinſeinenbeſtenJaha
ren,auchgewißuichtſichinKriegesdienſte
begeben,- denn ſeine.groſſeund. hervorſtre-
bendeSeeleathmetenachnichtsalsFreys
heit,vverabſcheütedamalsalleUnterwerfung
und-allenZwang,„Eingroſſcrundgeiſivol-
lerpreúſſiſcherGeneral.hattealſoin.ſofern
ganzrecht,als er-mirſagte:Fricdrichhätte
uicht-biszum Majorgedient!— Aberes
iſauch.eiugewaltigerUnterſchied.alsKónig

_  ein-Kriegereya, oderuurals.Privatmann
fichtinKriegesdienſie.begeben.AlsKönig

Äs

GLi



war Friedrichmitallèr Gewalt; ud Kraft

ſeinerSeele'einKrieger,denn dießwar uiis

umgäüglichnöthigzurErhaltung!ſeinerMo«.
narthié;-Nuvauf Unwiſſenheitder:damalis

“gen politiſchenLagevon Europa:gründetſich:
dieVoltsmeinung,daßer'ſeiñénerſtenKrieg
bloß

i

inderAbſichtunternommenhabë;ſich
einengroſſenNamenzumachen.Friedrich
inuſſtedanialsnachdemunvermeidlichenZu=

ſammeuhangeſeinesSyſteins,ſich--und;ſei=
*

nem StaategröſſereKräfteverſchaffe,unt
ſichgegenſeineNâächbarnim:Gleichgewichte:

zu erhaltèn."NachdemTode Carls”des

SechstenſchiendieöſterreichiſcheMonarchie
miéeinervölligenTheilungbedrohet.'Héſters-

reich,“Bahèrnund Sachſen/*konnten;das

durchdréyMächtewerden,
*

von venen jede

insbeſondéreihmgléichgeweſenwäre? ode:

gar überlegen.Unumgänglich“muſſteexalſo

: aufSéhleſiengreifen,‘und ‘ſeienandern

M a Grund
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N

Grundhaftegewiß ſeinerſterFeldzug.*Abet

von nichtswar er mehr.überzeüget„ wie:

vondieſergroſſenWahrheit: ¡niewerde det.

preüſſiſcheStaatsförperiu ſeinerGröffeſich

erhalten,wenn" ſichin demſelbennichtdeb

kriegeriſcheGeiſt,beyderganzenNationund

zumalbeydem-Adel,vomVater-aufden

As fortpflanzen
e at

Darumwar esihmGEE: wenn

manvom Kriegshandwerkunanſtändigund

übelſprach,und zumalwénn man -daſſelbe:
verächtlichmachenwollte. Nichtnur-dem

Herrn.von Voltairenahm-er-dieſes-übelz
ſondernhauptſächlichauchdenen,die:inſci»

«
nen Dienſtenfanden Schr -nerkwürdig

iſdarum.die -Geſchichte-des Grafen.von
Borke,eines hh vortreflichen-Mannesz

dennerfam durch.einVerſehendieſerArt,

ineinemAugenblicke,in Unglü>.-,Borck
{warcinEdelmannausPommern,und einer

ee :WAR
der
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der grö�tenPatrioten itt der“ préü��ifchenMos

narchie. Er verlohr"imſiebenjährigenKrie®

ge7 ‘aufſeinenGüternin Pommern,“hun--
derttauſendThaler;ünd dochgaber mit

Vergnügenalleshèr. Erfeeüteſichau,
wenn der: König“foderte:"denn der König
muſifodern,‘ſagteder edleBor, ‘weilſeïne
VaſallengröſteutheilskeinGefühlfürdieall--

gètncineWohlfarthaben,uichtsfürdasBeſte
desKönigsund desgatizenLandesetpfindèen.

Soviel erzähltemir von dem Charakter
undderDeukarcdiéſesgroſſenpreüffiſchen
Patrioten‘eingröſſer,weiſerund innig
‘guterMann, *ſeinHerzensfreuündundmein

Herzensfreundder PhiloſophSulzer,im
Jähre1771 in Berlin, Er ſestehinzut
Bor war derOberhofmeiſterdesKronprin-

‘

zen;ünd imJahrer764ward erplö6lichvon

PötsdamnachſeinenGüternOIE:E
E ivuſſtewarum?

Aa5 Dié
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i7VDieſßtweißich.aber anjegt'ſehrgenau.

Deredle;ach.allzuèdleBork, diëſerherrliche:
*

Mann,der von Jugendauf beydemCüraſs?
ſierregimentegedienthattevon dem''anjeßt
der Herzdgvon WeimarDberſteriſt,‘dei

derKönigalsMajornachPotsdamkommen

ließ,alsErzieher-béydem damaligenKvron-
- prinzenanſtellte,und nachhéÉnochzum Gra-

fenmachte,ließes ſich-unglülicherweiſe
einfallen,an derTafeldes KönigsmitVer-

achtungund Herabſezungvom Kriegs8haänd-

werkzuſprechen.Es wäre/höchſtbeklagens-
‘werth,ſagteHerrvon Borke, wenn man

-

Prinzenzwingenwollte,
“ ihrebeſte’Zeitauf

dasKriegshändtverkzu verwendéeit,wodurch.
“man docheigentlichdieMetiſchheitnur

dasallergröóſteUnglü>ſürze!— »Was,

»ſagtéFriedrich?Er iſtHofmeiſterund Er

 ozichérpreúſſiſcherPrinzén!"Eriſſelbſtein

gSioidagzund Peha,ſolcheDingevom:
QAS »Kriegs=

t



——— E
“ wricgshandwerk.. Geh Er„von dieſer
 »Stundean. iſtErſeinesDienſteswileßMRE dti

A

i

_Vey-philoſophiſchenGeſprächenGines
: Friedrichcsſchrwohlleiden,abernur unter
 {venigenMenſchen„undbloßin denAbends

|

ſtunden-zu--PotsdamundSansſouciz“ daſ
manden Krieg.dahin.ſeewohinergehörets
ineineReihemitErdbebenundder Peſt!—

Erſelbſprach,untervierAugeny,- vonz
KriegeſehroftmitWiderwillenundAbſcheü,

und.betvachtetedenKrieg.unieals eineSache.
wozuErLuſtund-Neigunghatte,ſondern
als.ein nothwendigesUebel. Darumers
theilteer auch-furgnachdieſemUngetwittere
dem-edelmäthigenGrafenvonBorkeeino
Penſion;ſahundſprachihnauchaufſeinen,
NeiſenzudenRevúüeninPommern,„undbes

“

gegneteihm|immervaafa und90h,



¡&:/Gräf Güibert,déè'berähiutéVerfä��er
éincr hoſt vortreflichenLobredeauf Friè-
dri, nimmt ‘dohau< ¿ufanmmen,was

niangegèndén groſſenMan ſägte;und ei-

nigederbeVorwürfe{ent Er ſogar,mit

ſeinemBéyfallezubeehren.“Auf Häuptſas
cheniſtFhm zwar ſchon“im áchtzehnttrCas

pitel’dieſerFragüientegéantwörtet.“Einen

ſtarkenVotwurfhäbeich äbèrnochnicht‘ets

wehnet:Güibertſägt"„Friedrichhatdie

„neueſtenAufſchlüſſeüberdieStaatstwirthz
„ſaftnihtbenußet,und ‘indieſemPunkte
war Er wirklichME Aahrhundért
vzurüd>i/2665&

""Güibert;‘dieſeredle,‘dieſermuthige,dies

ſerberedte,dieſerſcharfſinnigeund ſonſt#8"
billigèBéurtheilerund warmeVerehrerdes"

gröſſenFriedrichs,hatfichhièérwahrlichges
genFüiédrichverſündigt;‘und darümbitte

ichJhn um Vergebung,-wenn ichihn,‘aber

E
:

doch
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doch nur ſanft,dafürbeſtrafe,Friedrich
war-KönigbeynaheeinhalbesJahrhundert

hindurchz er hatglülichregiert,er ließ
ſcinLandin denbluhendeſenUmſtänden„ee

war keineingeſchränkterKopf wie dieganze

Welt weiß,»und alſo:darfman dochwohl

glauben,Er habevon derStaatswirthſchafe.
mehrgewuſſtalsGrafGüibert?—-?-Tactik

:

und Staatstwirthſchaftſinddochebenſo
weitvoneinanderentferntals dieArbeitin
einem Bergwerkeund dieAnfährungeiner

Flotte.Wennaber ein höch- geſchickter

Markſcheideraufdem Harzeſagte;derAd-
“

_miralRodneyſeyinderKunſteineFlottezu
führen,hinterſeinemJahrhundertgeblieben,
under habedieneüeſtenAufſchlúſſederSee-"

farths8lehrenichtbenuget,ſofónnteman

ſichfaumder Frage-enthalten+wieſahdieſer.
MarfſcheiderinſeinerGrube,was demAdmi=-
ralEMD aufderSeeRen «

“Herd
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“ HeïrDetiinaſägt:»inanmuß <hwün
lesdaßeinKönigdetüber‘denbranden-

»bürgiſchenSandſo vielnachdathte, ſooft
_»davonſprach,undſoſehrivünſchtedaß
¿mandieſenSatd fruchtbarünachenkönntet
dochdaraufniedachte,wie!ſchr’der ekel-
„hafteStraſſenunrathder'Städtefähigwäre,
_»dienahgelegenenLänderéyenzubereichern?

„Ohüéwéitzugehen,hätteFriedrichdie
:

»ſchon'inLeipziglernenfönnenCJa E
“Nirgendsbedienetmantſi< dieſesDns:

Jimeals“inBerlinund in:Potsdam.
Unter‘vielen:andeëniſtder unfruchtbarſte:

_Sandackerbey:demJnvalidenhauſéin-Ber®

lin,undder'dempotsdamiſchewWaiſenhauſe
:

gehörigeSandackerbeydem VorwerkeBorns:

: E Gi
den

GE ſoungläub-

E
1 EMfüre vieet Erégue¿deFréderiéw

E
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Lich:umgeſthäffenz:baßerAidaden:riva
des ſechszehntenKornsgiebt: ¿

_zUVeberhauptſcheintHerr-Detina.das
E Landvon einerSeite:nichtgenug
zu-fennen,_odernacheinemkleinenTheilealle

úbrigezubeurtheilen,„.weiler ſagt:»Die
»preúſſiſchenDörferſinduicht-ſo.großwie
»diein der Lombardey„fagum:fannman-ſie
xmitdenkleinſtenBauerſchafteninSavoyen
»vergleichen.“AuchſinddiepreuſſiſchenLand-
s»bewohneriyeitwenigerwohlhabendals‘die
»BaureninFbankreich, und“in derLombars

dey ZJ:— ¿Jn Schlefiengiebtesmeilens
langeDórferzunddießauchzum Theileig

‘einigen:Gegenden-von-Weſphalen,auh im

Halberſtädtiſchenund Magdeburgiſchen,Wex
den Jammer ‘derzerlumptenfranzöſiſchen
Landpächterund Akerleâtegeſehen-hat,wird
wahrlichdiebetrübteLagedieſerBettlerúbee

uA 1

grs
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denWohlſtandder:odonPOViBNRÓOR4vinzennichterlebe.- ¡ps

„MileKFCicK iditercbaudnichtA
glücklichegeweſen»)wenuev/keineVerſege=|

»macht,«utidwenigeeoder-gär-feineBücher
'

AEREAS ixi TA e Sui!

‘ Friedrich®Geiſterſchläffie.nieht:beyſis
ner!Dichtkunſtund;Schviftſtellerey+ deun

ebendadurch:géwonner,zu ſtinerNegierung
und im Kriege,noch viel‘gröſſereKräfte.
Yunden gröſtenGefahrendes ſiebenjährigen
Krieges,warſeine:Neigungfürlitterariſche
AufſäßeeinegröſſeUrſacheſeinerfaſtübers

menſchlichenSeelenſtärkeund Seclenruhe.
“Er hatte-alleGefühleder-Menſchheit,

aber ex-bemeiſterteſichdieſerGefühleweit
ſchnellerals andere MenſchenderenSeele
 FolcheKraftnichthaben.Man ſagt,nach
‘demunglücklichenBlutbadebeyKunnersdorf

ader ſicheinigeTageygin ſeinem
Ay

D re >

An aC Te el

00 UUR D:
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mmerverſchloſſen,ohnejemandanderszuſpr
chen,als diePerſonendie‘ihmünumgähg-
lichnöthigwaren. Sobald er aberſah,daß

SoltifowſeinAbſehnuichtaufſeinenUnterz

gânggerichtethatte,faſſteex wiederMuth
und ſchickteWunſch mit dritthalbtauſend
Mann nä Saéhſen.DieſewenigenLeúte

|

nahmenTorgau,WittenbergundLeipzigwis
dér ein,undſchlugenOeſterreicherund Reich®-
armee ſojämmerlich,‘daßman an dieſem

Kage,vorden Preúſſen,wo möglich, no<
|

jn gröſſererUnordnungE
als
E td

Ga)
Mat fit,alsFouquetſichbeyLands

butiwieLeonidashielt,und erlag,ſeyFie:
€ drichvondieſerSehrekenspoſtſobetaübtgea

0E daßer Bivor dieStirngeſchlägei
: 5%: oud

“CDesGeneralmajorvonWarneryſämtliche
gs “Shhriften.VI, Wh.S.29.4
&- “DritterVand: 1 E
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undausgerufenhabez„meinGott)nur mie
|

fónnenſolche.Unglücksfällebegegnen!„Aber

unglaublich.habee ſiich.guckgleich.wieder

LUA Fia A

Man ſagt,dieEinnahmevon

n

Glas:ſey
R durchdasJubelfeüerderOeſterreicher
bekannt,geworden,deun.er-‘habegeglaubt
dieſeFeſtungnichtzuverlieren,Auch::hgbe.
erdieöſterreichiſchenVorpoſtenfragenlaſſenz,
obMariaThereſiainWochengekommen:ſey,
weilmanFreüdenfeúermache?- Als.aber.
dieVeranlaſſungerfuhr,habe-ergeantwov-
tet:nunwohlan,wasiſ zumachen? Beym
Friedenwird-man-unsGlaß:ſchon.Mieders
MinCydAdas

a jLE
Man:ſagts.er„Hieinder

r

Schlachtbep
TarannThränenvergoſſen;als7er;glaubte,

:

alesſeyerlobreſs; unddieſeeben.indem,
:

E
. eit

O Ebendaſelbit.van,„2h,S8.AE w
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Ziitpuuite,"ib Ziethen‘dieAtiböhenbey*
Siptißeinnahm,welchesaberFriedrichnoch
nihtivuſſte(*).Under ſeyaufeineWeile
aus allerFaſſunggeweſen,- alserhörte

Lz

SchweidnißſeyvonLaudonüberrumpeltY
“Manſagt,er ſeyim Wintervon1761
bis"1762nachBreslaugekommen,umdorf
ſein‘Endèeabzuwarten.Er habeſichdaſels
nemSchmerzgänzüberlaſſen.SeineSola
dâten, undſogarſeineübriggebliebenenals

fn‘Gensd?armeshäbenals ſievonſeinen
Mifnüthhérten,zuverſtehengegeben,ſié
cóirden‘das Gewehrſtre>en.Allesſey
muthlosgeweſen, weilmanglaubte,Frie

zidrichſeymuthlos.Wirklichhabefi<dé: Monarchniemand‘méhrgézeiget.| EEhabe
|

nichtein‘einzigesnalivederdieLeibgardé"ges

ſehen, nochdie.Parade,undwasnochmeh
Bb 2 58 dA

‘4Ebendaſelbſi.Vll,Th.G.10

H 2 Ebendäſekbſf,VIU. Th.S198,
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iſ,er habe’nichtmehraufderFlötegebla-
‘ſen.“EinesTageshabe-erLentulushohlen.

faſſen,“derinDowanz,- dritétchalbMeilen

von Breslau,die-Vorpoſienvom vechten

Flügelcommandirtez:-er habeihn'alleinmit
fichſpeiſenlaſſen,‘ohnewährendderMahle

zeit‘einWortmit ihmzu ſprechen;alsſie
“

vonder Tafelaufgeſtanden, -habe-eribn
auf’deútſchgefragt;ob auf ſeinemPoſtey

nichts:Neues vorgefallenwäre, und habe

ihnſodannmit einemKopfnickenentlaſem
SichereNachrichtenſchienerjedochzuhaben,

daßdie‘Kaiſerinn‘Eliſabethbald ſterben

würde;denn er-hatteBefehlgegeben,daß
nianam Oderthore-aufmerkſamſeyn-möchte,

' Wein'einRuſſiſcherCourierankämes- und
ſolchenfeinenAugenblic>aufhalte;- man
müſſteſogardesNachtsdieE daſelbſk
E

ét

6eEbendaſeVU. 76.&200.
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:

Y
À



| rrantaiamont 389

AlledieſeSagenmögenSagenſeynund
‘bleiben,mogenLügenheiſſen,mögenan tau-

feudOrten"wüthigwiderlegetwerdenvon
preúſſiſchenSchivärmétnund Sängern,die

ſicheinbilden, lein‘Held:ſey feinMenſch:
Unlaügbariftund bleibetaber doch, daß

Friédrich.ebenſoſchrMenſch:ivar:alsHeldz
aber nu? mit ‘dém Unterſchied,daßnac

wénigenTagen, oft-nach:wenigenAugenblia

>en, ‘immerdér-Held!beyihmden Menſcheit

bezivang.‘UnddieſenMuth,dieſefaſtüber-

ménſchlicheSeelenſtärkeundSeclenrußhes
hatteFriedrichnichtallein‘deswegen,weil

dieſeKraftin“ſeinerSeelelag,ſondern
wahrlicham "meiſtenvon ſeinenStudien
beydeneneine‘ſtarkeSeeleimineraufrecht
‘bleibet,wenn auch“allesumherverſinkt
Die Muſénbegleitetenihn, wie.die:Helden
desAlterthums,inſeineLagerund auf:ſei-

nenMärſchen.Er machteVerſewenn auch
H

UB 357/599154%{dep
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: der.Feindvor ihm.ſtand,

-

undzuweilenam

AbendvoreinerSchlacht.SeineJdeen
wurdendurch.dieſebeſtändigeUebungſeiner,
_ſauftexnNeigungenund.Talente,gufange«

__ nehmeund herzerhöhendeGegenſtändeabge-

:Leitet;unddergeplagteHelderrang�ſichda-
„durchnicht.nur,aufeineſeinerinnernund.

_-gúſſeruGröſſe.angemeſſeneArt.eine,gute
Stundé:ſondernererhubſichin derſelben.

:

aus.einemZuſtandevonNiedergéſchlagenheit“

zu-neüer-unüberwindlicherKraftund-Gröſſe.Í

i

ImtiefſtenUnglücke, Friedrſcine,

_ſhönſtenVerſe()."LR

A y:TEE
e v0ti¿ } “

y/Ward
“oEinéngliſhesJouénalſagtdießmirdis
"denWeorténr:"Esif abfohderlichbemerfens-

“Bde ‘däßFr:ehrichóMuſe berin’den fin-
“ferſténAugenblickenvoùUngenachund Noth,

2A wentéschiendas‘einſhweiligeGlückſei

A neegelideteéibeiubiszumauſſerſtenRande
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Ward jämélseinKönigaufErdeùmehr
‘vmißver�tanden,“als ‘Friedtichder Groſſe?-

A was warauch.éigentlichdie“wahre
E “BbLLE vlèſtéhe

6 (des,Verderben.mitdergröſtenMajeſttfid
s' werhub,und-mit-der‘hôchſtenLeichtigfeitînlcb-
A: wvhaftenGeſdugenſichergoß‘Dießbeweiſenîn
“ feinenhachgelaſſeilenWertenhineeichend/deey

44

»Epiſteln‘an die:PrinzeſſinnAmalia¿ an:die
A oMarggräfinnvonDBarcüth,-undan denMarz
e yquis-d'Argeñs.-SieſindvollFeuerundHâts
_ omoniezundzuniafifdieEpiſtelan den‘Mar-
"/*gquisbd’Argenseines ‘derſ{ônſtenGedichtedie
©“

oivirjemalsgefeſenhaben:Der König.ſchrieb
„dieſesGedicht,in cinémZeitpunktdaerſich

“für verlohrenhielt,und entſchloſſenwar auf

dieeineoderandereArtzu ſterben:oderRe
<0! mEr-das:nennt¿4denFadenſeiner.Tage,abzu-
a4 ſchneiden,-‘EinigeStellendéſſelbendrückenmit

1 --wſondepbarerEnergiedieWuthbetrogenerEhr-

«7 ſuchtaus,„undeineArtvonVerzweiflung,die

*-99ganzundgar.nichtsdhulichesinit.derNicderge-
+4vſchlagenheitgemeinerScelenhat:-indesdain

vandernStellenſehGedichteseineſanfte
»Traurig-
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|

—

»Ur�achedieſesfaſtüberallgraſſirendénMiß

»verſtandes,zumalan.fremdenHöfenund
vin fremdenLändern?- Was fonnte-und

»twolléeman da am wenigſtenan Jhmleiden

undverſtehen?ce s

SeineGréfſe!=——_— Sederguége
Santisund kunſterfahrneHöflingam klelit-

ſtenHofe.inDeutſchland,konntedoch,nás
türlicherweiſe,nichtzugeben:daßFriedrich
eingröſſererMann ſey,“als ſeinSereniſſi«
mus! — Ein wahresGedankenfeſt"wap

‘es.daher-inReſidenzen,diecineWachtpas
rade.vonciédithPRIEmitſchwarzenSchuurr-

bärten

‘vTrautigkeithertſchet,ein Klagetonvollzdrte
““glicher‘undrühtétiderEmpfindlichkeit.- Nur
“-»fônnen:wirnicht--genug*dieUnphilofophiſche

“

vundjâmmerlicheSprachetrüberZweifelſucht
*“ybedauren,diein verſchiedenenStellènden
pGlinz unddieSchönheitdieſeredlenund em-_

““spfindungsvollenGedichteverbutifelt.®Monthly
“

_¿
Review forMay 1789, pag» 441,



bäréet" und unberwanbtnäch“demrechten
FlügelſchauerdenGefichternhaben:wenn
éinCavalieran derhochfürſtlichenTafeldem
gtöſſenFriedrichinenSchnippergab!—,
Und das iſtderMann,von dem man in der

“

Weltſo‘vielAufhebens-niacht:ſagtèdann
derReſemarſchall,derHofjägerméiſtér,dep
Hoftammerrath,und dieHofdameîm ges.

flicktenRoe! —“Ueberall und béyallen

Gelegenheiten,ſuchte!man in"Deütſchland

dengroſſenFriedrichzuverkleinern;um niht;-

durch:eineſehr"natürlicheVergleichungſtinen
eigenenSereniſſimuszu“ſehrherabſinkeniu

laſſen.Manerlaubte ſichalleArten von

‘LügenundlügenhafteuErzählungenanzu-

höôren,und.zubegünſtigen.Man búrdete

demgroſſenFriedrichunzählicheDingeauf,

diter ſolléegeſagthaben,unddieerniege
ſägthat.Verordnungenwurdenerfunden,
dieFriedrichſollteertheiletTE und die

Le Bb 5°
“

tp



“ wmie ertheilefhät." Fúr�kèiſogar,dieauf
-

Ruhmbey?der“NachweltfeinenAnſpruch
umachtèn¿"freliten‘ſi< úbèr'bieEnétde>ung

- besÉläinſtenFéhlers‘antdieſengroſſenGe-
genſtändeihresNeides.Alle“‘Könige‘von

- Europa’hingegèn,*‘dachtenüberFricdtich,
:

wieſichdieß:‘von’‘Königenetivartenläſſt;
nänulichniéandersalsedelundgroß;

‘

dder
fiUd‘wénigſteisgutimüthig,ohneNeid,Und
| intimermit Schonung:“LüdewigderFunfs
t ¡cnté,ſagteſehtoft:»vdieſerKönigin
: yPreúuſſenſcheintgroſſeEigenſchaftenzuha-

«beit?‘aberam Ende“iſterdocheinGlücks
:E Und‘einWägehälsC).

ci EN

PretſſiſcheMiniſterund‘andere
e

Herren
vonStandeaysden

: predſſiſchénStaaten,
haben

¡DLE:Roide:
e

Pruſſeparoir‘avoirdè grandes
„aualités

;

>„magis,au,boutducompte:C véltunRoi
EE

avanruïtier:car comment,“fansdela,s’expos
71 Teeóit-ilcomineilfair?
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Habenmir oftgeſagt:vwirhaben:es erlebet.
vunderfahren,daßman an nichtwenigen

_ HöfenundunteruichtwenigenVölkernſich.

ufaſteinHandwerkdarausmachte,Friedrich
»denGroſſenzu-verkleinern.Miteinerbez,
plachenswerthenUnwiſſenheit.unſererganzen

»innernVerfaſſung,

-

-der„ganzenDenkavtz;
vunddesGeiſtesallerVerfügungendesKö
migs, geſchahdieß-gewöhnlich. EilfMei;

“

ylenvon derpreuſſiſchenGränzeſprach;man,

»vom„KönigreichePveuſſen-wie vomHG:yreiche.Siam!MeniDña HAGO

«3: Se Monatenach.demTodeFriedrichs
desGroſſenſagteeinevornehmeDame:von.
meinerBekannliſchaft, undgewißſonſt«eine
DatevonſehrvielemVerſtande:»Ihweiß

“‘»gaënihtwarummannoh immerſoviel,
‘»Aufhebensvon dem verſtorbenenKönig’in.

Preuſſenmacht; es wat j@gárnichtsaitſſer=

MaI anthin,WennerfeinKönig:

_»geweſen



395 mm

ogiweſci"wäre,ſoHätteüan gar nichtvot

ihm geſprothen!eL"Ein Hochadelicher
Dummköpsfſaßnëbeun“dieſer:Dáme an eiter

grö}tnUnd vornehmenTafel,und nite ihe
Beyfall,

Baátbarenhäbenwirklich,na<zihrerare
Friedrichden?Gtoſſen:beſſerverſtanden.Der
GeneralCapitäin‘derMaihtotten,gewon

durchdenſiebenjährigenKriegdeſſénGeſchichte
“auchbiszuih? fant,einſolchesZuttauen

zudemgröſſenKönige,daßan Jhn ſchrieb

undIhnbac: ver möchtedochſvgutſeynzu

»ihnï'zukommen;undihtETM er

ósberi:
WAH

“WirklichimérkwürdigwardieſerBriefdes
GeneralCapitains,weiler ſiin demſelben

alseinenMannvon auſſerordentlichenKennt-

niſſenindétKricgskünſtzeigte:Er bewies
demKönige,zwanzigtauſendMani preuſſis

ſcherAE wärenim Stande den ganzert

Pelos
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Peloponeſusgegen dieganze-oktomanniſche
Machtzubehaupten.. Aufeinewechtgeſchickte
Artbezeichneteer:dieLageallerBerggegenden,
‘unddieBeſchaffenheitallerengenPäſſederen
"man ſichbedienenkönnte;und ſetehinzu,
toiedie:altenGriechen.ſchondießalles,- an

“dieſenOrten,in-ihren-Kriegenthaten.Aber
natürlicherweiſefühlteFriedrichinſichkeinn

|

Berufzur Eroberungvon Morea,
i

-

„HyderAly:ſchickteum das Jahr1773ex

‘uenGeſandtenan FriedrichdenGroſſen.Mit
vielewGeſchenkenund.einemGefolge:vonmehr
als dréiſſig.Perſonenward er ausgeſendet,
und ſollteüberBaſſoraund Alexandrianach
Europagehen,„JuBaſſorabefiel,dieſenGe-
ſandtenund.ſeinGefolgediePeſt. Scchsund
zwanzigſeiner„Leûte-ſtarben; und-als-dee
kleineUeberreſt.denGeſandten:auchfrtodt
hielt,fandenſie-fürgut,dienach.dermitge=
brachtenSpecification.nichtunerheblichenGe-

ſchenke



E

ſchenkedesHyderÄlyfürbènKöniginPele
ſei,zuſichzutichnieti,utddaluitdavonzu“

gehen.DewiGeſakdténlieſſenAé bloßſeit"
Crediciv°und“ſeineBrièfſchäften.“Erhátte

- aberdenochdas Herz,mit‘Béyhülfedes

franzöóſiſchen*Conſuls,'‘ſeineReiſézuLande

fortzuſetzen:weilerwohlwuſſte,"baßmäït
__in-Europamchr‘aufdieWichtigkeitderVöra
‘ſchlägeehe;‘alsauftineKleintigkêitvonnoch“
ſogroſſenGeſchenken.

“

DitWahrheitdes in

BaſſoraihmzugeſtoſſenenUnglücks,bewieseu"

inBerlinduréhallemoglicheAtteſtatealle#

eûropäiſchenCotiſulsünd“viélerarabiſchev
 Cheifs:"Sein Atbringenbeſtanddarine

vHydêrAlywolledem groſſenKönigedeo"

Preuſſen7einen Hafenin dèrEntfernung
„wéeniger:MêèilénvonGoa einraúñtet;und

»ihm'zugleich-dènausſcliéſſéndeiHandelauf

oſeinerKüſteverſitheën:Et'verlängèdäfür

von ‘vaneS diteE ‘preüſſiſcherUnd

Def IIO
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wferofficiere,unkſoviele;Géeivehrfadrikanten“
walszuhabenſéyen.Aufsreichliehſtewoll
HyderAlp:alle.dieſeMännet-bezahlenz„und

vdafürz-owie.fürihreSicherheit;ETsf“hitfrausóſiſcheBanquiershaften.
„Einausnehmend.vernünftigerManiniwat:

gieſerGeſandtedesHyderAly.-Sehr-guk-
fannteer Judien-.undEuropa.“-Einigechiel--
xenihnfürcinen:Engländer,teiler-ſehv-gut:
engliſchſprachswahrſcheinkichwar erein-engz-.
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